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Dr erſte u biefer e Banderuns 
gem iſt von dem’ Publicum mit fd dieler 
Nachſicht aufgenommen und ſelbſt von 
der allgemeinen Literatur⸗Zeitung zu 
Jena mit jo vieler Billigkeit gewürdigt 
worben, daß fich der Herausgeber dadurch 
aufgemumntert fühlte, ſtatt der verfprocher ' 
nen Nachträge zur erſten Ausgabe, eine 
neue umgearbeitete Auflage zu beranftals 
ten. Zu dem Ende hat er alle Gegenden, 
deren Befchreibung er liefern wollte, ent⸗ 
weder allein, oder. in Gefellfchafe neuer⸗ 
dings befucht, und weber Mühe noch 
Koften gefpart, um alles .an Dit und 
Stelle genau zu beobachten. Wie viele 
Unterfiügung von edlen Freunden und 


Kreundinnen der vaterlänbifchen Geſchich⸗ 
te er bierbey gefunden, welche feltene 
- Auftritte ihm diefes Wandern veranlaft, - 
- wie viele jbiepegg, rechtſchaffene; unb ges 
bildete Menfchen er bey diefer Gelegen⸗ 
heit: Eennen gelernt habe, dieß wird in den 
Manderungen felbft vorfommen, und 
nie aus feinem: — MIR Herzen 
re 2 


Die Abſicht —* — iſt: 
ben. Eingebornen ſowobl. ala: den Frem⸗ 

den. die in. fo; mancher; Ruckſicht merkwür⸗ 
* Bigen und angenehmen Gegenden · um Wien 
näher bekannt zu machen, und dabey ges: 
legentlich etwas aus der Topographie und 
ber Kenntniß des religibſen, artiſtiſchen, 
ſeientifiſchen und moraliſchen Zuſtandes, 
oder der Goſchichte Oeſterreichs mit eins 
fließen zu laſſen. Es foll-alfo.diefes Werk 
nicht nur zum bequemen Taſchenbuch auf 
Spazierfahrten und Wanderungen dienen, 
ſondern auch für ben Fünftigen Gefchicht, 


vn 
ſchreiber eine. zuberläßigen Duelle mans 
cher Notizen ber Zeitgefehichte ſeyn konnen. 


Dieje Rücficht machte es. dem Her, 
ausgeber zur... Pflicht, fich überall genau 
an die Wahrheit, oft felbft an den Tag 
und die Stunde mancher Erfcheinungen zu - 
halten, Er weiß wohl, daß. er dadurch 
bem bloß empfindfamen Theile feiner Le⸗ 
fer etwas entzogen, und ſich felbft ; feine 
Arbeit erfchwert habe; allein dafür Dürfte- . 
wohl aud die Frucht dieſes Wahrheitss 
und Genauigkeits⸗Zwanges bleibender fenn, 
als es manche Dichtungen über Defter- 
reichs phyſiſchen und moralifchen Zuſtand 
waren. Doc ſoll Kranz und Schmuck 
nicht fehlen, wo fie neben der Watrheit 
befteben koͤnnen. 


Nicht a ift Der Herausgeber in 
Geſellſchaft gewandert, wie es anfänglich 
geſchah. Zuweilen begab er ſich nach der, 
Suimmung feines Gemuthes un in die 


vi 


frene Natur, Aberließ ſich daſelbſt feinen 
individuellen Empfindungen , und fuchte 
diefe in möglichft bezeichnenden Ausbrüs 
den wieder mitsutheilen. Beyde Arten 
ju wandern haben, ihre eignen Beſchwer⸗ 
den und ihre. eigenen Annehmlichkeiten. 
Mehrere fehen uud beobachten Mehreres; 
die Empfindung ift aber kälter. Einer iſt 
in Gefahr, vieles Merkwürdige zu übers. 
ſchen; allein die Eindrücke find lebhafter, 
das Gefühl ift inniger- 


Kür Vollſtündigkeit ift indeß durch die 
neuen Auflagen geforgt. Alles, was ims 
mer der Xufmerkfamfeit beym erften Be⸗ 
fuche entgangen ift, was fich feit der Zeit, 
da die erfte Wanderung angeftelle ward, - 
verändert bat, oder was unrichtig bemerfe 
und aufgenommen wurde, findet in den⸗ 
felben feine Berichtigung oder Ergänzung. 
Mit Danke follen Beyträge, die zur Voll⸗ 
fomntenheit ber Fortſetzung oder einer neus 
en Auflage dieſer Schrift abzielen , jeder⸗ 


= 
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jeit und von: jedermann angenommen md 
nad Gelegenheit und Bedürfniß benutzt 
werben. *) Senen fie auch befchaffen ober 
gefchrieben, wie fie wollen, immer wers 
den fie für den Derausgeber ein angenchs 
mes Geſchenk fen; nur dürfen fie feinen 
Tadel lebender, beſonders Bffentlicher Per 
ſonen enthalten, weil dergleichen Ausfälle 
Den an den Pranger Geſtellten ſelten befr 
fern, und überhaupt gegen bie gute Lebens⸗ 
art find. | 


5 ; | 
Bann das Werk gefchloffen werden 


‚wird, das Fann it noch nicht beſtimmt i 


werden. Man will fih bem Publicum 
nicht: aufbringen und baher nur fo lange 


*) Alle Beytraͤge diefer Art koͤnnen unter dee 

Aufſchrift: An den Herausgeber der Wan⸗ 

derungen und Spazierfahrten um Wien, - 

— — an die Buchhandlungen: des Heren 9. 

DoU am Gtenbansplane , und Rud. Graͤf⸗ 

fer naͤchſt des Univerfität,, abgegeben wer⸗ 
den. Ä Zu 


’ 


x I 
fortfahren, ald der Beyfall die Stelle eis 
ner Aufforderung vertreten, und Stoff zu 


‚neuen Ausflügen in intereffante Gegenden 


vorhanden feyn wird. 
- Mein fchon in der erften Vorrede (vom J. 


2798) an die zeichnenden Künſtler Wiens 
geäußerter Wunſch: die ſchoͤnen Gegenden 
dieſer Hauptſtadt auf den verſchiedenen We⸗ 


gen ihrer Kunſt zum Anſchauen zu bringen, 


iſt feitdem durch die Kunftbandlungen Mol⸗ 


Io, Attaria und Cappi erfülle worden, ins 
dem durch fie mehrere Künſtler die Auffors 
derung erhielten , verfchiebene Gegenden 


Wiens durch den Grabſtichel geſchmackvoll 


darzuſtellen. Allein noch blieb immer: eine 


"Folge folcher Darftellungen in jenem For⸗ 


mate zu wünfchen übrig, in welchem fie 
diefen Spazierfahrten beygebunden werben 
Fönnten. Doch auch dieſer Wunfch iſt 
nun feiner Erfüllung nahe, indem mit 


den Gebrüdern Schaffer bereits alle Eins 


feitungen getroffen find , die befchriebenen 


- Gegenden Wiens an Ort und Stelle auf 


\ | " XI 
zunehmen, und, unter "der Directlon des 


berühmten Hrn. Runk in iluminirten Rus _ 


pferflichen heraus zu geben. 

Die mit dieſem Bande neu erfcheinende _ 
Karte von der Gegend um Wien, 
welche von: ven Refern der Spägierfahrs 
ten. fo oft gemwünfcht wurde, ift fo einge 
richtet‘, daß fie ſowohl dem Werke beys 
gebunden, al3 auch abgefondert, entweder 
als Tafchenfarte , oder ald Bild in einem. 
ländlichen Cabinette gebraucht werben Eann. 

Weber die in verſchiedenen Geſtalten 
erfchienenen, und gewiß noch erfcheinenden 
Nachdrüce dieſer Spazierfahrten glaube 
ich fein Wort verlieren zu dürfen, inden 


die Zeit und der Geſchmack des Publis 


cums ihr Richteramt gewiß rn — 
erfüllen werben. 


Wien, den 1. gun. 1809. 


der Herausgeber. 
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. Wonderung 

s \ i von 

* ® i en 
nach 


Ebersdorf. 


ÜDen 28. Map 1797, und rebidiert im Way 1802) 





Mer ſchoͤnſte Drapmorgen lächelte. Der Regent, 
der Naͤcht hatte Florens und Pomonens Gefhöpfe 
gum neuen Leber erguidt. Der Befang der immer 
ſchoͤuen Sänger der Natur lodte uns früher als 
gewöhnlich ins Freye: Wir wanderten an der Hand 
der fühlenden Freundſchaft nach Ebe rsdorf. 

Außer der neuen Palliſadierung vor Erde 
ð or welch ein überräfchendes Gemisch von Wiltä 
niß und Fleiß! Wo ber Geiſt des Erwerbes dem 
ſchaͤdlichen Sumpf nur einen Schritt Erdreich 
abgewinnen konnte: pflangt es eine Colonir jungeg 
Oartenfrüchte,; von Rohr und — in ſchoͤret 


| — begrengt, 


N) 

Wie wandelten von n bierand: in einer nnunter⸗ 
brochenen Gartenlande, deſſen Vertiefung noch 
deutlich zu erkennen gab; daß es vordem ein Theil 
der Donau war. Die Bärtnersleute nennen diefe 
Gegend die Erdberger Maß. 

Sun eröffnete ſich eine nnabſebliche Ebene. 
vor unſeren Blicken. ‚Sie war mit Zelten bedeckt, 
worin ungarifche Krieger in barmlofer Geſchaͤftie. 
keit lagerten. Des Lagers wegen find in dieſet*“ 
Gegend mehrere Gärten nad Getreidfelder unbe⸗ 


Haut, und zum Theil auch ganz unbeflellt geblier 


ben. Die ordentliche Reibe der Zelten und Laube, 
Hütten, die Vorpoſten and-die Fahnenwache, die 
Küchen und Keller, und vorzüglich die. ſeltſame 
Muſik zu dem noch feltfameren Tanze hätten uns 
Länger bier zurück gehalten, weun nicht dee üble 
Geruch und die beginnende Schwäle des Tage⸗ 
unfern Stab weiter zu ſetzen ung befohlen hätten, 
Bor dem Lager ragten hope Schanzen aus 
der großen Heide hie und da empor. Sie halfen ' 
den Eindrud des kriegeriſchen Anblickes der Gegend 
vermehren · Doch waren fie ein Wert friedlicher 
Zeiten, und dienten dem ſonſt in der Gegend lie⸗ 
genden Artillerie⸗ Corps zu ſeinen mancherley 
Aebungen, deren Spuren wir überall bemerkten. 


Jetzt nabm uns ein fruchtbare Kornfeid Aufl - 
Dis wallenden kaum verblühten Saaten, zwiſchen 
welchen die Blauen Korüblumen Schuß por dem 
beißen Lichte des Tages zu ſuchen ſchienen, dufte⸗ 
gen uns ſtaͤrkende Geruͤche zu, und ließen uns die 


| fe Ausficht an das Außerfte Ende des Pras 
ter$und deffen Krone: das grüne Luſthaus. 


Bor uns Bin verbarg eine hochſtaͤmmige Hu das 


Ä Biel unfrer Wanderung bis auf die Thurmſpi⸗ 


gen; zur Rechten hatten wir dag Dorf Sims 


miering, die lebhaft befahrne Poſtſtraſſe, auf-eis 
: am Gipfel Bes Wienerberges eine der neuen 


zroſſen Schanzen und in kleiner Entfernung von 


derſelben dag Jaͤgerhaus am Laacher Wäldchen, 


in deſſen Nähe Raifer Böfeph IL: einſt ein nied* - 
liches Luſthaus anlegte. Es war etliche Stock⸗ 
werk hoch, und gewaͤhrte beym Genuſſe der ſtill⸗ 


ſten, ruhigſten Eiuſamkeit die rritzendſte Ausſicht 


auf Pie Gebirge Steyermarks, Ungarns und— 


Maͤbrens. Zu deſſen Fuße lag die Reſidenz wie 
in einem Jebbaften Eemaͤhlde ausgebreitet. Es 
var zum © Drauche für die Gaͤſte mit Fernglaͤſern 
berſeden, und wurde von det gebildeteren Claſſe 
der Wiener flark befucht. Tie verzebrende Flam⸗ 


| 


| 


Be hat es ſeitdem bald nadı dem dinſcheiben feines 
Yu 


* 





4 
undergeßfichen Erbauers unter die Zahl der Rui⸗ 
nen verfetzt auf welchen wir noch vor "einigen 
Jahren mehrere fehr artige Auffchriften mit Bley⸗ 
Rift, angeſchrieben laſen, die in Verſen den 
Wunſch der Wiedererbauung dieſes ſo allgemein 
beliebten Haͤuschens anſtaͤndig und beſcheiden aus⸗ 
gedruckt enthielten. Uns naͤher am tiefſten Abhan⸗ 
ge des Wienerberges ragten die vielen Thuͤrme 
"bes Nengebäues empor. 

Der Zußfleig ſowohl, als der Fahrweg, der 
fib uns in feinen Kruͤmmungen dfters näherte, 
find fehr eben und weich. Beyde durchkreuzen ſich 
auf der ſchoͤnen Wieſe hinter Ebersdorf, wel. 
che ein Arm des ſchnellen Schwechaflußes befpä- 

Set, an deffen Ufern hohe Erlen Schatten und 
Kühlung gewähren. 
Unangenehm war der Eindend ‚ den auf die: 
fer Seite der Plag vor dem Dorfauf uns machte. 
Er war nach Art der ungarifhen Dörfer ganz 
öde, und auch nicht mit einem Baͤumchen bepflanzk. 
"Um fo mehr überrafchte uns im Dorfe ſelbſt di⸗ 
WMenge blühender Gärten zwifchen den Häufern.. 

ie Häufer ſelbſt geugten alle vom beften Wohle ‘ 
Bande der Einwohner. Sie ernähren fi meiſt 
\ 
| 
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* 
E 
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mit Gaͤrtnerey; das nähmliche Gartenfeld beun⸗ 
gen fie des Jabrs 3 bis 4 Mahl mit anderen 
Fruchten. Den Dünger hohlen fie ſich aus der 
Siadt und bezahlen für eine Fubre = fl. Ihre 
Waare, die fie Kram nennen, bringen fie felbft 


mb Wien, und zwar gewöhnlich auf die Frey 


ang, zu Markte. Wie zählten bey 161 Stüd 
Kühe; die Leute bringen ihre Milch nie, wie 
in den andern umliegenden Dörfern, in die Reſi⸗ 
benz, fondern machen Butter ’und Schmalz zum 
Bänslihen Gebrauche daraus. Der Ort iſt lau⸗ 
desfuͤrſtlich. Die Eompagnie Neo. 6 vom Regie 
ment Deutfchmeifter bat hier ihren Werbbezirk. 
Chersdorf zaͤhlt 131 Nummern, und hat bey 
2200 Einwohner. Es findet fich hier eine Stahl⸗ 


und eine Knöpfe Zabeil. Der Eigenthuͤmer der 


eeſten it He. Winwood, der, letztern Hr... 
didmann, beyde Engländer, und fehr ger 
ſchaͤzte Männer. Sie befchäftigen zuſammen bey. 


70 Perfonen, worunter auch Kinder und Dienflo 


| 
| 


bothen find. Wir Tamen an eine Mehinihle mie 
5 Gängen. Es iſt ein grofles , in gutem Stande 
befindliches,, wohlgelegenes Gebäude, an welches 
die weitläufigen, wohlgebanten Zelder grenzen. 


⸗ 
"Dee Boden gegen die Donau iſt wenig: ‚ergie« 
big, beſſer iſt der gegen das Neugebaͤu zu; doch 
find ihre beſten Aecker gegen Laach hin. Auf 
Anordnung des Hrn. Staatsgüter Adminiſtrator 
Baronvan der Lühe « wurden im Herbſte 1795 
bey 2000. Kl. Quad. zu einer Obſtbaumſchule ver⸗ 
| wendet, worin fich flet$ über 14000 junge Staͤm⸗ 
me von verfchiedenen Obſtarten befinden. Wir 
trafen in den Häufeen mehrere Kranke an. Nach 
der Bemerkung des Hrn. Doctors Hafner find 
periodiſche Wechſelfieber die herrſchende Krankheit _ 
in Chersdorf , wozu das viele ſtehende Waller 
herum die Deranlaffung geben mag. Diefe der 
Gefundheit nicht ſehr zutsägliche Lage mag auch 
die Urfache ſeyn, warum der Drt nicht fo-, wie 
- andere Dörfer um Wien, zur Sommerszeit von 
Wieneru bewohnt wird. Nur um der Fiſcherey 
willen in dem klaren Gewaͤſſer der Schwecha kom⸗ 
men zuweilen Leute aus der Stadt hieher. 
Der Herrſchaftsverwalter Hr. Michael 
Höllen, (ſo wie der Forſtmeiſter Hr. Johann 
N) Diefer würdige Dann wurde dem Baterlarıd 


de, den Künften und Wiflenfchaften deu 9 
Maͤrz 1803 durch den Tod entriſſen, nachdem 


y \ 
Yanferth werden als einfichtsvolle , ellgemein 
geſchaͤtzte Vorſteher geruͤhmt. / 

Als wir ankamen, war eben Predigt. Beym 
Eintritt in die Kirche überrafchte und der An- 
blick dee Simplicität und des guten Gefchmades 
ber ganzen Einrichtung derfelben. Kein Theil 
darin iff mit unnöthigem ober geſchmackloſen Zie⸗ 


rath überladen. Zwey einfache, Seiten» Altaͤre 


zieren die Kirche und delfen den im römifchen 
Styl errichteten Hochaltar herausheben. An je⸗ 
der Wand find zwey fehr proportionirte und gut 

gemahlte Bilder angebracht, die ungemein gut 
laſſen. Unter dem Chore find zu beyden Seiten 

marmorne Zofeln. Wit fehr gefälliger correcten 
Schrift ſteht auf der zur Rechten, aus den Pfal- 
men: Ein Lag im Haufe des Heren sur, 
gebracht, iſt beffer, als taufende ale 
derswo. Auf der zur Linken aus Ifaias: Mein 
Hausifkein Betbhaus. 

Als wir Rachmittags bie Chriſtenlehre be⸗ 
ſuchten, bemerkten wir auch zwey Ähnliche Mar⸗ 
morplatten zunächft an ben bepden Seitenaltären, 
Die linke hat die Aufſchrift: Du ſoliſt Gott 
Veen ren 

er ſich unvergängliche Dentmahle der von 

Weisheit geleiteten Herzensguͤte gepflanzt hatte 


3 J 
beinen Herrn Lieben aus deinem Ser— 
gen, aus. deiner sanzen Seele, und. 
aus deinem ganzen Bemütbe; dieß ik 
das.größte und vornehmfle Geboth. 
Die auf ter Rechten: Das andere ifi die 
fem glei: Du follk deinen Raͤchſten 
Lieben, wie dich ſelbſt; an dieſen zwey⸗ 
en Gebothen baͤngt das Geſer und die 
Ptopheten. Mattb. 22. 
| Noch wurden wir auf das Eoitanbium 
eines Mannes aufmerkſam gemacht, den feine 
Verdienfte, fo wie fein moralifcher Character je⸗ 
dermann, der ibn gekaunt hat, verehrungswuͤr⸗ 
dia machten. Es ſteht in der Kirche gerade der Hans 
gelg gegenüber und die Brabichrift lautet woͤrtlich ſe: : 
Hic jacet 
- Exlimas. ac Ilmus. 
Dominus Comes 
Rudolphus Korzensky. 
| de Thereſchau 
Magaatum Regni Bodmie 
Hereditarius vexilifer 


- 


w⸗ 


ET aub 
Josepho Imo Augufte 
 Ephabus 


— — — — — — 


— Fe . sub . 4 


Solo VI. Augpfie 
0,2. ‚Gamerarius 
“0.0. Et intimus Status 
| . Consiliarius 
aub ie 
Francisco L et Maria 
Theresia Angußis supremus jußitiee Prases sonie, 
Meritis et 'gloria cumulatus ‚Horum Luonlentum 
st Tefimonium et. Premium Anreum Vellus ob- 
tipuit,. orbi. ereptus anno 
. 1770 
Hunc sibi ‚electum 
Ä Tomulum ingreßsug 
Pollquam annos . 
Vixilset 92 Probus, 
.ı Pmdens, Slra ... 
Integer, et Juftus, | 


. Hunc-si cursum vite | 


; = 


Probas, Viator, 
- Felix sequere 
.... et Vale. 

Die Rice ift unter dem Nahmen: Re 
sia auf dem Banme als ein Wallfahrtsort | 
bekannt. Es iſt auch das Frauenbild mitten auf - 
einem hohen belaubten Baume Hinter Dem Haupt⸗ 


I} 
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altar. angebracht; Die Pfarre il Tandesfürftlich. 
Hr. Jobann Schack, durch 14 Jahre Feld⸗ 
pater bey Kaiſer Haſaren, und feiner Verdienſte 
wegen mit einer goldenen Medaille beehrt', iſt 
ſeit einigen Jahren Pfarrer allhier, und hat durch 
ſein eifriges Predigen und liebreiches Betragen 


ſich die Liebe und Achtung der Einwohner erwors 


ben. Cooperator und Katechet ift Hr. Stanis⸗ 
laus Dbermapye. 

Wir befuchten auch die Schule. Eine hei⸗ 
.Üge Stätte, wenn ihr ein Mann vorſteht, der 
die Würde feines Standes füyler! — Mit de» 
faͤlligkeit öffnete uns ber freundliche Lehrer die 
Säule. Sie iſt geräumig, troden und licht. 
Bey 110 Schulkinder genießen von ihm — fein 
Mahnıe iſt Johann Sprung — und feinem 
Behütfen den Unterricht. Auch hier hörten wie 
viel Iobenswürdiges von dem thätigen Herrn Kar 
techeten. Hr. Sprung, obfhon er und fein 
Gehuͤlf kraͤnklich war, führte uns doch mit zu= 
vorfommender Höflichkeit in das Oaͤrtchen hinter 
dem Schulhaufe Eine Pflanzfchule‘ von jungen 
Obſtbaͤnmen war das Werk feiner Schüler, des 


nen dieſe Befchäftigung zur Belohnung gemacht 


wird: „Und auch ſchon gu Haufe wachen dir Kiris 


n 
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nen Ähnliche Verſuche“, feste der liebe Mann 
wit einem Vergnügen hinzu, das uns tief in feis 
ne ſchoͤne Abficht blidden ließ. Hr. Carl Frey 
herr van der Lühe, k. E. Kämmerer und m 
d, Regierungsrach wies der Schule den Plag zu 
diefem Gartchen an und ſchickte dem Lehrer die 
Samen nebſt ‚einer ſchriftlichen Anweifung über 
bie Eultur dee daraus zu erzielenden Gewähle 
Möchte diefes Beyſpiel, das für die Verbeſſerung 
der Obſtbaumzucht und das: Wohl des äfterreichie 
ſchen Landmannes ſo wichtig iſt, bald — 
NMachahmer finden! & 
| Das Zaiferliche Schloß mit sinem Waſſer ⸗ 
graben umgeben, diente vor Zeiten zum Some 
Mmeraufenthalte des Hofes. Es wurde nachher iu 
verfchiedenen Abfichten gebraucht, und im Jahre 
1793 den franzöfifchen Kriegsgefangenen und ſpaͤ⸗ 
ter dem k. I. Wilitäe zu einem Hofpital einges 
Faume | - 
Dem reiſerlichen Schioße zur Seite, wo fi 
diefen Gegenden die Morgenfonne zuerft ankuͤn 
digt, erblide man einen Theil des Gartens deu 
Frau SGraͤfinn Korzensky. Der Ruf von den 
vortrefflichen Eigenſchaften dieſer Dame, ſonder⸗ 
lich ihrer Guͤte, ihrer menſchenfreundlichen Het 


ie | 
ablaffung gegen Bedraͤngte aller Art, und ihrem 
geläuferten Gefuͤht für Ratur und Klinſt fößte 
und das Verlangen nach ihrer perfönlichen Be⸗ 


tanntſchaft ein. Wir eilten zu dem Ende dem 


- freundlichen Schloße zu, aber erfuhren, daß fie 
fi noch in der Reſidenz aufbalte. Wir befahen 
nun Schloß. und Sorten. Wir fanden bepde weit 
über unfere Erwartung. Doc fie verdienen,daß 
wir einige ihrer Theile gur angenehmen Wiebere 
erinnerung berans heben. 

Das Schloß iſt zwar kein regelmaͤßiges, kein 
mit Pracht in die Augen fallgndes Gesäude. Man 
ficht ihm eine alte Anlage und viele Veraͤnde⸗ 
zungen der verſchiedenen Befiger an. Aber von 
innen, und von außen gegen den Garten, ift 
ſelbſt diefe Unregelmäßigfeit auf das Geſchniack⸗ 
volleſte benugt oder verdecket. Wir fanden meh⸗ 
rere in chineſiſcher Manier meublirie Zimmer. 
Darunter fiel uns vorzüglich, eines auf, worin 
fich an den Wänden viele ausgefchnittene chines 
fiſche Figuren ‘befinden, deren Gefichter fo zart 
gemahlt find, daß man fie vom feinſten Kupfer⸗ 
ſtiche kaum unterfcheidet. Die Kleider find fehe 
paſſend mit reichen Zeugen unterlegt. Das gan⸗ 
ze Zimmer iſt Boiſerie, und die ausgeſchnittenen 


| ng. 

Fig aren find in Tableau gebracht, weiche die Hoͤ⸗ 
he der Boiſerie haben, un von Er Slaͤſern 
bedeckt ſind. 

Ein niedliches, Feines Studierzimmerchen 
mit bee Handbibliothek niachte auf uns eine beſon⸗ 
ders angenehme Wirkung. Es iſt in’ der größten 
Einfamfeit nnd auf. einer Seite des Schloßes 
angebracht, von welcher die reitzendſte Audficht in 
den Garten iſt. An dem Plafond und auf den 
‚Wänden find ſehe niedlich bie Attribute der Künfte 
and Wiffenfchaften zu feben, welche die Nabmen 
der inländifchen Etaffiter ‚eines Denis, Mo⸗ 
zart, Unterberger un. ſ. w. mit goldenen 
Buchſtaben zieren. Hinter den Glaͤſern der Buͤcher⸗ 
ſchraͤnke bemerkten wir die Mahmen : Wieland 
Rlopfiod,Weife, Duſch, felbf die verdienſt⸗ 
volle La Roche auf ihren Schriften. Gegenübes 
war das Fach für die franzoͤſiſche Literatur. 

Ein Eabinet mit Portraiten und Handzeiche 
Rungen gefiel uns nicht minder. Unter letztern 
nahmen ſich befonders zwey Gamaͤblde mit ſchwar⸗ | 
sem. Sufche von er Tochter des Baron v. Ruvs 
sinus 

: Alle übrigen Zimmer * Cabinete entſpra⸗ 
Ben volllommen den Regeln des Geſchmackes— 


— 


ri 
welche die Lage, und die Leif, in der fie. bewohz⸗ 


net werden, vorſchreiben. Es iſt durchaus nichts 
ins Groſſe und Erhabene, ſondern alles ing La⸗. 
chende, Muntere, Ueberraſchende und Schoͤne ge⸗ 


arbeitet. Alles bereitet ins hier auf den Eindruck 
vor, den die Scenen des Gartens in uns hervor⸗ 


bringen ſollen ‚und auch wirklich ‚betvorbeingen- - 


Dießsahndeten wie freylich beym erſten Eintritte 


in denfelben nicht, wo wir ein feanzöfifches Pars 


terre ) mit geraden Spalieren, bunten Erben, 
verſchnittenen Bäumer, uud Statuen vor uns fa, 
beu. Allein hinter diefen-Spalieren iſt der Geiſt 
der engliſchen Gartenkunſt verborgen, der uns 
Angemein freundlich anlaͤchelte. Von ihm, dieſem 
Liebling und Verwandten der Ratur begleitet, 
ſtiegen wir uͤber eine bequeme Brüde anf einen 


fanften Hügel, deffen Fuß um und um mit bel 


lem Waſſer umgeben, deſſen Haupt mit einer Lau⸗ 
be geſchmuͤckt iſt, deren obere Decke junge Kaſta⸗ 
nien mit Weiden BER, und deren Geländer 


+ 


"Baer guresnezeen 


*) Hier verdient eine Sonn en uher bemerkt gu 


werden, die auf der Erde mit Glaskugeln 


ausgelegt beym Sonnenſchein die —— 
Wirkuug hervorbringt. 
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glühende Roſenbecken bilden. Dieſes Gemiſch der 
glänzenden Weidenblaͤtter mit den lichtgrͤnen der 
Kaſtanien und den dunkelgruͤnen der Roſen gewährte 


‚bee Laube eine ungemein gute Schattiruns. In 


einiger Entfernung wird der Hügel mit mannige 


faltigem Geſtraͤuch von gut gewählten Colorit 


umgeben, unter dem mir au manche ausländie 
ſche Gewaͤchſe, wie z. 8. den Hiefhloldensaum 
(Rhus glaber, L.) und die Thraͤnenweide (Salix | 
babyl. L.) erbfidten. 


Die Neugierde lockte uns aus. dieſem anger 
achmen Aufenthalt in die nachbarlichen Oyänge, 
Mit einem Mable ‚befanden wir.uns.in einem 
Bauernhofr. Unter einem Strohdach lagerten wis 
"uns auf eine BVank, vor welcher ſtatt bes Zen, 
ein Faß und daran Lehnflühle ſtanden. as! Hofe 
raume ift ein Heiner Teich mit fi kreuzendem 
Hartriegel unigrenzt. Uns dem hoben Waſen fie» 
ben ein Paare Strohhütten für das Vich, und 
in ihrer Mitte ein hoher Zaubeufchlag empor. 
Die füße Ruhe des Landlebens erfüllte unfere 
Herzen, fo fehr war alles darnach angelegt, digfe 
Stimmung auch ohne yerdigende Auffchrifg hervos 
au bringen ! | 


® 
v 
2 
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In einiger Entfernung geriethen wie in eins 
"Her Wildnif: Ein mehrere Klafter hoher; unges 
mei dicker Vaumſtamm fiel uns zuerſt in die 
"Augen. Er ließ ung eine The entdeden, hinter 


welcher in feineni: Eingeweide ein Brunnenwerk 
J angebracht iſt, das von außen in einen kuͤnſtlichen 


Sumpf hinab einen dreyfachen Waſſerfall bildet. 
| Eine jürfge Pappel fcheint fi aus der harten 
Kinde diefes Stammes hervorgedrängt zu haben, 


und fih ſcherzend an. dem älten- Stamm anzus 


ſchmiegen· Das Geſtein in einer, kleinen Entfers 


‚Nüng; durch welches eine Quelle hervor ſchaͤnmt, 
die ungefänftelte. Bogendräde daruͤber, die wohg 


angebrachten Sitze/ der ungleiche Boden, auf 


welchen Ephen, Lilien und GStechpalmen ( Illex 
aquifol. L.) gleichfam wild wachen, harmoniereu 


alle zu dem meläuchölifchen. Zone, welchen ein 
Hagendes‘ Rothlelchen bier auſtimmte. 
Am dem hohlen Baumes Ichnt ein Tafel wie 


tolgendre Juſchrift! en De 
Vixvés pour. peu d’ahis; -odcupes er a’ lines, 
:Faites du bien ſurtont, formos peu de .projets, _ 


Vos Jours feront heureux; et [i cette -bonheur , 
palse, 


Ji me vous lailsera ni r&mords, ni zegreis.- 
I 


N 
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z (Lebe nur wenigen Freunden! DBefchränfe 
dich auf einen kleinen Raum. Verbreite uͤberall 
Gutes; mache wenige Entwuͤrfe! So werden 
deine Tage glüdlich feyn; und ift diefes Gluͤck 
vorüber, fo wird es dir weder Gewiffensbiffe, . 
noch Reue zuruͤck laſſen )· 
In einem andern Gange daneben ſtebt die 
Buͤſte des Cicero auf einer Säule mic fol⸗ 


gender Aufſchrift aus ſeinen Werken: N 


Horto bene culto nihil potel else nec usu ; 
uberius s nec Ipecie ornatius J ad quem fruendum 
non modo non retardat, verum etiam invitat atque 
allectat senectus. Ubi enim potefl ilta ætas aut caleſ- 
cere vel apricatione melius, vel igui, vel vicilsim 
umbris aquisve refrigerafi [alubrius ? Sibi igitar 


habeant alii arma, sibi equos, sibi 'hallas.. sibi 


‚ davam et pilam, sibi natationes et aursus, 


h 


Cicero , libr. de ———— ad 

| Pomponium Aiticum. 

Daneben nahm uns eine Laube von Geis- 
Blatt auf. Die Heine Fontaine und das niedliche 
Blumenparterre don Levkoien , Goldknoͤpfchen 
(Ranunfeln) ‚ Sinngruͤn, Lilien,’ Roſen, Poͤo⸗ 
nien und Geranien ſcheinen ſich in die Wette zu 
beſtreben, den ſchwermuͤthigen Eindruck aufjue 
Wand. J. H. B 
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heiteen, den. die Wildniß über die — daR» 
breitete. 
Unter freundfchaftlichen Gefprächen u 
Bemerkungen wandelten wir nun eine gute Stre⸗ 
de in diefen belaubten Sewoͤlben, ohne durch 
einen Gegeuftand geflört morden zu ſeyn, als 
soir unvermuthet am Rande des Gartens in eine 
Art fchauerlicher Laube geriethen. Ein unor⸗ 
dentlich bingeworfener Steinhaufen, mit altem 
Mooſe bewachſen, über welchem einige morſche 
Holiſtuͤcke lagen, eine halbverfallene zweyſitzige 
Nuhebank aus zwey zufammen gewachſenen 
Baumſtaͤmmen, vor welchen ein aus dem Gebuͤ⸗ 
ſche berver kommender Aſt, mit einem ſchlechten 
Bretichen belegt, ein Tiſchgen bilder, und ein 
auf dem Hügel ſtebendes, rothes Kreuz winkte 
uns zu Gedanken des Grades, fo wie die halb⸗ 
beleuchtete Ausſicht durch das vor dem Garten, 
gitter ſtehende duͤnne Gebüͤſch über. ein weites 
‚Kornfeld ,. in den heitern Himmel, und eine 
entfernte freundliche Aue Hoffnungen von Uns 
fierblichfeit und Wiedsrfehen zunidte. Eine 
pprtrefflihe Situation, in der wir uns nur um 
eine Statue umfaben, die durch ihren Ausdruck 
das beſtaͤtiget haͤtte, was wir fo unwiderſtehlich 


: ‘ 3 
zmpfanben r Cine LTafel auf dem Kreuze fügte 
Bas: u u 
Arröte palsant! — — — — — — — 
Br Du möonde”on fort; 
Jeunes & vieux „ tous courrent a 1a 
s | mort} | 
Qui que tm fois! Site y penfe, 
Tu n’as pas tort. 
Sehr aingemeſſen wurden wir bald darauf 
bon dem Aufenthalte der Weisheit empfangen; 
Das Innere und Aeußere war ung beym erſten 
Anblicke etwas zu geziert und munter. Aber die _ 
Erinnerung auf das Bild des Weifen, das uns 
Wielands Mufarion entwirft , führte 
- uns von dem alten Vorurtheile zurüd. Schade, 
daB ung die Auffchriften, fo wahr fie immer 
find, nicht das Nähmliche fagten: Hei ur | 
sflichen Eingange ſteht: 
Die Tugend, fo dag rauſchende SE. 
Brängen. 
So wie bas ſtolze Lob der Wenger 
Und der Bewundrung Auge flieht, 


At 
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Ik are in: undemerkien Thaten, 

Die nimmer. mehr fi$ ſelbſt ver 
tben, - j 
und nur das Aug des Himmels 

ſieht. 

Ueber dem Eingang auf der Gegenſeite: 

Der Weile lebe in fliller Niedrig 
keit, 

Es wagt ſich nichts gu feinen fihern 


Hütten, 
Als —— eit, Recht, Un ehfligteie 
der Bitten, 
Sefunder Witz; und Selbſtzufrie⸗ 
deubeit. 
Vor dieſem Einzauge iſt ein großer Wa⸗ 
ſenplatz angebracht, über dem fih die Bäume 
majeſtaͤtiſch wölben, und dadurch eine Art Sa⸗ 
Jon oder Tempel bilden, ber das Gemürh 73 
großen Gebanfen erhebt. 
Zur Abwechfelung flellte ſich uns in einiger 
Entfernung ein großer Vogelbauer dar, durch 
ben fih ein abgeborsser Baum in bie Höhe 


zieht. Seine Bewohner — alte und junge Tur⸗ 


teltauben — flößten uns ein undefchreiblich ſauf⸗ 
16 Grfühl ein, Diefe ſchmucken, ſchüchternen 


2 
und doch ſehr zabmen Gefäbrfe — die et⸗ 
was wilde Gegend ungemein. 

‚Eine Spitzſaͤule, die wir duch die Bäume 
eiblikten, zog uns nun an fi. Eine äußerfl 
gefihmadvolle Oruppe! Vor einem dunkeln Hins 
tergrund dickbelaubter Nußbäunie eine  fleinerne 
Syramide — bey diefer ein’ Ubrblatt ale - 
ein Kreuz mit dee Sonne, die verfchwindet; — 
den Zeiger bilder ein Pfeil, das Symbol deu 
Deſchwindigkeit, und eine Schlange — Sinn⸗ 
bild der Ewigkeit — Tchläpft duch das Blatt. 
Auf der Spitze ruht eine Nachtenle und am 
Boden find Hervorragende Belfen, mit Epheu und 
verfiedenen Arten Eactus und Aloe bepflänstz 
— auf den Steinen liege die Srabſchaufel mie 
der Senſe, 'nebk einer Schrift, von einem 
Fremden dem würdigen Gegenſtande diefes Denk 
mahles gewidmet : Bu 

Aube fanft, Bu’ edler Knabe! 
Dein ift hun die befte Seit. 
An der Wiege und im Grabe 
Weiß man nichts von Tranrigfeit. 
Bü beyden Seiten find Sitze von Baumflds 
den, und. in der Mitte ik ein Rafenplag mit 
jungen Weiden, Lilien und Lehensbaͤumen (Thu- 
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a L.) bewachfen! — Unter der Ubr an ber Saͤu⸗ 
le lieſt man das kurze, inhaltsvolle: Vna ex 
histibi. Auf dem Fußgeſtell ſind die Buchſta⸗ 
| ben F. S. in einander geſchlungen. Sie bezeich⸗ 
nen den Nabmen Franz Sedlitzky t. k. Ar⸗ 
tillerie⸗ Major, der nicht nur dieſe Waſſetuhr 
angegeben, ‚ fondern im Schloß und Barten noch 
Gehrere Beweife ſeines Genies aufgefiellet hat. 
Er ift im legten Tuͤrkenkriege den Tod des Hels 
den geflerben. 
Zur Abwechfelung if ben. einer. kauhe, 
| nahe am: Eingange des Gartens, die Tomifche 
Vorſtellung sines Bierhauſes zu finden, in deſſen 
Naͤbe verſchiedene unterhaltende Gpiele : das 
Vogelſchießen/ die Schaufel u. deegl. angebracht. 
Wir näberten ung wieder dem Gchlofe 
Bo Durchſtreifung des Kuͤchengartens erblichten 
wir, einen Eingang unter hoch gewölbten Wein, 
geben gu einer ſchoͤnen = jungen Linde. Wir las 
gerten uns in ihren Schatten auf-einen zirkel⸗ 
foͤrmigen Raſenſi z. der ihren ſchlanken Stamm 
nunmngab. Ploͤtzlich entdeck ten wir vor ung ein le⸗ 
2 Bendiges Theater : Statt des Abſchnities de 
Podiums war ſearpierter Waſen, mit Garten⸗ 
Hlumen gezieret. Die hohe Sonue, die zuwei⸗ 
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len von wandelndem Gewölle bedeckt ward, 
brachte eine Art: von Leben in diefe herrliche 
Scene , die durch die Spiele der gaufelnden 
Schmetterlinge zum wahren Naturtheater umge⸗ 
jaubert ward. Diefe Parthie , der Garten 
der Eräfinn genannt, iſt befonders zur Seit 
der vollen Flor verweilender Aufmerkſamkeit 
wuͤrdig. Bey der Linde ſteht die Aufſchrift, vom 
des Graͤfinn felbfi angegeben: . 

In meiner. Jugend hab! ich dich —— 

und erzügelt, 
5. grauen Tagen ruh' ich unter deinen 
Schatten. - 
O ſchoͤner Baum! Du wirft gehnen, 
Da ich werde Gtand und Aſche fepn. 4 





” Diefe Zierde von Eherstorf, bieſe Dee 
ſchenfreundiun und Stütze der Künfte, Fran 
Unna Graͤfinn von Korgensty, geb. Graͤ⸗ 
Sun v. Fallenhain, iſt den 6. Märg 
2798 geftorben. Sauft ruhe ihre Afche! Der 
Auf ihrer Tugenden „ und bie fanfıen Ems 
‘ pfindungen der Freundſchaft in den Lauben - 
and Bängen ihres Gartens, waren bie Ber⸗ 


— 
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| Auf ber Niſche des Theaters befinder fich im 
ofen « Ouitlanden der Nahmenszug der 





anlaffung eines Unternehmens ,. des ig 
ſeit 4 Jabren fo vielen fchönen Gegenden, 
 ..fovielen guten Menſchen, und fo unnennba= 
ren, Freuden gzufübete. Sanft rufe ihre 
Aſche! mir wird ihr. Andenken ewig Heilig 
bleiben. — Sie farb al Sternkreuzordeus⸗ 
dame und k. k. oberſt. Juſtitzpraͤſidenten— 
Witwe, in einem Alter von 66 Jahren. Ib⸗ 

re koͤrpexliche Hülle ruht, ihrer eigenen Au⸗ 
ordnung gemäß ‚, in dem Gottesader zu 
Ebers dorf in einer nengemauerten Öres 
be.“ Sie verlangte ohne Gepräng, nur wie 
ein gemeined Weib, begraben gu- werden; 

‚ weil fie hienieden nichts weiter als ihre 
‚ Yrligt erfüllt iu baben glaubte. Allein die 
Liebe und Verebrung ihres Hrn. Schwiegers 
fobnes bes ıZitl.) Herra Grafen von Bes 
serani ließ es nicht zu, ihren Tugenden 
die legten Ebrenbezeugungen zu verſagen 
Er verauſtaltete ein idrer würdiges Leichen⸗ 
begaͤngniß, beſchenkte jeden Armen, der mit 
der Leiche ging, mit einem Gulden, und 
das Drtsarmeninftitit - mit 50 Gulden. 
Thraͤuen floffen aus den Augen aller, die 
ſie kannten. Denn allen wär fie Wohlthäte« 
rina, Futweder durch. Beyſpiel und Worte, 
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jungen Herrfhaft: unten Fiegt ein Gtein 
mit der lateinifchen Inſchrift der Roͤme rinn —— 
nelia: 

Olim et ta menilia mea ———— en} 

ii ornamenta mea, ifi thesauri mei sunt, 
Cornelia, Cracckeriin mater 
ad Campanam nobilem romanam. 
Nun empfing uns ein fich ſchlaͤngelnder bes 
laubhter Gang, der den freyen. Raum vor dem 
Schloße in Geftalt eines Fichetraudes umgiebt. 
Eiwas, fo wir noch in wenigen Luſtgärten be⸗ 
merkten, fiel: ung. bier auf, naͤhmlich mitten 
im Gange eine dahin rieſelnde, uns beflän- 
dig begleitende Quelle, deren beyde Ufer fri⸗ 
ſches Gras mit dem zarten Vergißmeinnicht und 
dem glänzenden Hadnenfuß einfaßte. Dieſe Quelle 
sibt beſonders an fo ſchwuͤlen Tagen, wie der heu⸗ 
tige war, dem Wandelnden erquickende Kuͤhlung und 
errinnert ihn an das immer thaͤtige Leben der Natur. 
Die liebliche Säufchung wird auch durch nichts, war 
Kunſt ankündigen foll, geflört. Seibſt die ungleich. 





oder dur Gaben im Stillen gefpendet, 
wofür nun rübrender Dauk ungebälten don 
Angen enteolte, i | 


\ 
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artige Miſchung von hochſtaͤmmigen Weiden mit 
Gebuͤſchen von Hartriegel , Flieder ; Dürligen 
und wilden Roſen, der isalienifchen Pappein mit 
Hirſchkolben und Nadelholz, aus welchen die 
Allee abwechſelnd beſteht, und wodurch ſie das 
lieblichſte Farbenſpiel und Leben gewinnt, träge 
dazu bey, dieſes Naturgefühl zu unterhalten und 
zu erhöhen. Wie angenehm waren die Ausſich⸗ 
ten, die wir aus regellofen Oeffnungen, igt auf 
sine fette, mit roſenrothen Bluͤthen ſtrotzende 


- * Efparzetwiefe,. ige. auf einen Flügel des Schlos 


Ges, oder in eine interrefante Anlage des Gar⸗ 
sens machen fonnten! 

⸗ Auf einmahl befanden wir uns in einer Lau» 
be. Eine Kubebant darin war mit Rohr und 
Heifig belegt, vor bemielben fand ein Tiſchgen, 
deffen Fußgeſtell einen niedlichen Holsfioß vor⸗ 
flelte. Hinter der Ruhebank find in einiger Er⸗ 
hoͤhung und in Geſtalt eines Rriegssroppäums die - 
Werkzeuge des Landmannes: Schaufel, Reuter, 
Drefchflegel u. d. gl. angebracht. Die Laube iſt 
"sine von ben Vorfielungen der 4 Jahrsgeiten, 
‚die nicht nus aus der Anlage , fondern durch 
alle darin vorkommende Werkzeuge zu feiner Zeit 
Zennbar find, Es befinden ſich de folgende wies 


” 
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Aufſchriften, welche der Herrſchaft von einem 
italieniſchen Dichter verehret worden find. 
Bey der Vorſtellung des Frühlings: 
Rafsomiglia de l’uom l’etä primiera, 
Alla vaga e ridente primavera. 
Ma come il vento i ‚primi fori Atterra 
Cosi i Vizi degPaltri alei san guerra. 
Bey der Borſtellung des Sommers: 
Piò d’ogni altra Ragion rieca & la Räte | 
Ma ognon soggetta alle vicende ingrate, 
La gioventu che ralsomiglia a,Lei, 
Pienna efsa pure e di perigli rei. u 


Beyp der Borftellung des Herbſtes⸗ 


. Con le frondi coi frutti e con le viti 


Sembra che viver multo Autumno additi, 
Tal la virilità ch’ei raffigura | 4 
Moſtra, ma poeo al par di lui poi dura, 
Bep der Vorſtellung des Winters: 
Se del Verno il rigor l’uomo fagella 
Succede a quello una flagion piu bella, 


L uomo cosi che ala. Veecchiezza arriva 


Di miglior vita la (peranza avviva, 


Bey der Vorſtellung des Herbfles am Wein -⸗· 


berge ift eine veigende Laube von Pfirſigbaum 


and Heben ineinander gefleipten zu ſehen. Von 


- me. _ 


| t 
dieſer fuͤhrt ein Ausgang in ein W ir Gen, 
wo ſich ein Teich mit einem {chi angenehm be= 
ſchattenen Ruheplatze Befindet. 

Dem Schloße gegenüber erfliegen wir in 
ſchneckenfoͤrmigen Aufgängen einen artigen Hü- 
sel, deffen Abhang mit Rofengefträuch bewwachfen 
ift, auf welchem ein großer, hölgerner, bemahl⸗ 
ter Regenſchirm aufgerichtet war. Von einer 
Seite if die Ausſicht mit duüklem Gehölze bes 
grenzt, ven der andern verliert fie fih über einen 
Theil der Wiefe, die vom Gewaͤſſer durchſchnit⸗ 
ten, und hie und da mit jungen Bäumen und 
boden Roſen beſetzt iſt. 
Durch die Baͤume zeigte ſich uns ein Heine 


. Weinberg. Am Zuße deffelben ruht eine Laube 


mit den Infignien der Weinlefe befest., Sanft 
erhebt fi zwifchen den fchlanfen Neben der Fuße 


ftrig bit zum Gipfel. Hier ift.auf einem geebne⸗ 


ten Platze eine ungemein fhöue hohe Pappel, 
mit einer Staffeley umgeben, angebracht. Die 
Ausficht von dieſem Hügel über die Gegend 
anßer dem Garten, über Flusen, Baͤche, Bruͤ⸗ 
den und das Ufer der Donau iſt ſo entzuͤckend, 
sis unerwartet. 


» 
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Zunãachſt au de Schloße nahm uns ein ge⸗ 
raͤumiger, in augenehmer Kühle augebrachter 
Divan, auf. Er iſt bey. guter Witterung mit 
Polſtern belegt, und in der Mitte des Platzes 
vor. dbemfelben if ein chinefifches Wogelhaus ans 
gebracht. Der Gaͤrtuer Bernhard Schmatz, 
ein alter, treuer: Dience feiner Herrſchaft, ver⸗ 
rieth in feinen Geſpraͤchen manche theoretifche 
Kenntniß der böbern Gartenkunſt, und zeigte in 
der Anlage und mehr als 20 jährigen Eultur dies 
ſes Gartens, dag er Erfahrung mit Geſchmack 
zu verbinden wußte. Wie verließen ibn und 
das Wert feines Geifles mit. derjenigen Empfin⸗ 
dung, welche unabſichtliche Dienſtfertigkeit une“ 
ser den Reigen der Natur zu erwecken im Stans 
de find. 

Su Mittag foeifeten wis im Adler. Wie 
wollten einige Bemerkungen über die Sprache 
und Sitten der Bewohner machen und lagerten 
uns daher in das untere Gaftzimmer. Allein 
der Schmutz und das ekelhafte Ausſehen der 
Neconvaleſcenten derleidete uns unſere Abſicht. 
Wir gingen in das obere Zimmer, das wir rein⸗ 
licher fanden, als es uns die hölzerne Treppe 
angefündigt haste, Die Bedienung war, obgleich 
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nicht promt, bdoch erttaͤglich, „und Wein un 


Gpeifen von guter Qualität. Im Koffechaufe 


fanden wir zwar ein gutes Billard, aber weder ' 
Menſchen, noch an noch weniger ein 


‚Soucnal. 
‚Der Schlag der Leute Bat i in Feiner Kädficht 


etwas Auszeichnendes. Sie haben alle , ſelbſt 


die Mädchen, ſtarke und verbrannte Befiheszün 
ge. Die vielen und fo mühefamen ©artenarbeisa 


ten und das Marktgehen nach Wien mögen Schuld ’ 


daran Hepn. * Kleidung des jungen Frauen⸗ 
volls zeigt, wie alles, was wir bisher geſehen 
boben, vom Wohlſtande der Einwohner. Gie 


tragen Meine Hayden mit ſchwarzen Spitzen, 


weiche das Geficht nur wenig bedecken. Die 
meiſten hatten reiche Haubenflecke oder wenigfiens 
etwas Stickerey darin. Die Halstücher waren 
son. gedrudtem Kattun, die Nödeln von Kant: 
mertuch ober Kittai mit fihwarzem Grund und 
bunten Blumen. Die meiften haften über der 


Bruft rofenfäcbige feidene Schleifen, Die Rs .. 


de beſtanden aus gedruckter Leinwand, oder Kats 
sun, mit weiffen Grunde, die Färtücher waren 
aus Leinen und blau. Beynabe dieſelbe Kleidung 
ift auch in der ganzen Gegend umher Sitte, Ihr 


A| 





—“ se re nn re FETT. — 


\ 3 
Hug iſt ledhafter, als bey den Lanbleuten, bie 
von der Reſidenz um einige Meilen weiter ent. 
feent find, auch ſprechen fie ungefcheuter und 
bepülflicher mit Leuten , die fie für vornehmer 


balten. Ihr Verkebr mit den Wienern gibt ihe 


nen in jeder Ruͤckſicht eine aewiſſe Ausbildung, 
die ſich nicht verkennen laͤßt. 

Ueber die Geſchichte des Ortes lonnten wir 
wenig mehr erfabren, als. ung ſchon befannt war 
Bon dem Ueberfalle der ungarifchen BölferB erh: 
len Sabors im 3. 1620 und ber. Verbren, 


nung des Schloßes und Dorfes durch bie zure 


den im J. 1683 fanden wir feine Spur mehr. 


Ebersdorf hat fi alfo viel leichter und ger 


ſchwinder erhohlt, ale Berchtaldsdorfund, 


andere vom den Türken verheerte Ortſchaften, 
wo noch jetzt Spuren dieſer Verwäflungen ſicht⸗ 
bar find. — 


Jaͤhrlich am Pfingſtmontage iR su Ebers. 


Zwiſchen Ehersdo fd Schwechat befindes 
ſich eine wohlgebaute, mit einer Mauss umfaugens 


Boflermühle mit 4 Bängen , welche nach Ebers⸗ 


dorf mit 99 numerirt iſt. Dieſe gehörte im Jabre 
1633 , laut des in der Muͤhle befindlichen Raufe 


x.» 
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dorf der Ricchtag, wu es ſehr lebhaft zugeben fol, ° | 
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hriefes, ‚sem Han! Frepberen von Mung⸗. 
getfchier, der k. k. Majeflaͤt beſtellten oberſten 
Lieutenant, auch in Lothringen Camerer, — und 
der Anna Geno viefa, gebornen Thoͤrinu., 
In der Zwiſchenzeit kaufte ſie der Hans von 
Sä mie, Tönigl. Moje ſtaͤt in Hiſpanien Rechenͤ⸗ 
kammerer im Herzogthum Brabant, der ſie her⸗ 
nach im Jahre 1635 an das Seminarium Sti. 
Pancratii' dee Geſellſchaft Jeſu, und feinen Nach⸗ 
folgern verkanfte. Geit 1783 iſt der Beſttzer dan 
von Hr. Georg Mailer. Diele Mühle wird 
auch noch jetzt die Jeſuitet oder Mummitz-Müble 
bey den zwey Ruſten genannt. Als der Befitzer⸗ 
im Sabre 1797 eine Ruſte wegen ihrer nahen 
Vermoderung ausgrub, fand mon nafe an der 
| Wurzel ein Gerippe von einem Menfchen in gang 
ordentlicher Lage, mit einem ziemlich flarfen Ko- 
pfe. Vermuthlich iſt hier im J. 1633 ein Theil 
des türfifchen Lagers geſtanden; denn bey Ab⸗ 
grabung und Fruchtbarmachung einiger oͤden Hͤu- 
del, fand man verſchiedenes türfifches Eiſenwerk⸗ 
dis zwey 6 Zoll lange Sporne, einen eifernen 
| Schuß von einem Feldgelte, dann einen Steigbin 
gef und zwey halbe, dreyſchueidende Spieße. 


Das 


’ 


Bas biefige Brauhaus, weiches Bis jegtten 
Ußliſchen Erben gehört, iſt theile wegen 
feinee großen Anlage und ſchoͤnen Bauart, theils 
wegen des guten Bieres in der ganzen Segend 
ſehr berahmt. 


Die Gegend um Eber ads ef lift ſich nie 


leicht aus einem Eefitspnucte fo auffaſſen, als 
wie fie don dem Veldedere bes Schloßes ſahen. 
Dort iſt der landesfuͤrſtliche Nackt & dw As 


hat, diefer für Schaͤtzer der Induſtrie fo merke 


würdige Sig zwrzer btühender Kattunfabriken / 


deren eine H. ©: Bobenthall, die andere _ 


Freyberr on Zeieh befigt. Begttre befins 
der fich eigentlich nicht in Schwaͤchat, ſoudern 


in dei zunaͤchſt gelegenen Schloße Ketten hof 


wird aber insgemein zu Schwaͤchat *) gerechireks 


Velden blendenden Schimmer warf deu ' 


äuf ber großen Bleiche ausgebreitete weiße Wob⸗ 
lenzeng uns durch die einjelnen Baͤune entges 


gen! Eine Winteranficht im grnenden May! — 


Dort iſt das Pfarrdorf Mannswerh 


Wie ſich ibm Wügen und Sufgänger gleich ei⸗ 





*) Eine näßere Veſchreibung dieſet vertreftli⸗ 
chen Anſtalten wird bey einer audern 
zenheit nahſolaes | 
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wen Mittelpuncke nähern, um der Freuden deg- 
Beutigen Kirchtages, welcher jährlich am Sonur 
- sage vor Pfingflen gehalten wird, zu genießen! 
Zn einer halben Stunde wären wir da, wenn 


nnſere Abficht unfern Wunſch nicht in Feſſeln 


hielte. Ne: 
Hier, gleich über den. einen Arm der S ch w äs 


a, auf einer Infel, liegt das an Ebersdor € 
Folk angrenzende Dörfhen Albern. Es zablt 
er: Hänfer und 28 Zifchermeifter. Nicht fern 
davon, am Ufer der Donen, liegen bie Gebei⸗ 
ne von beynahe zan franzäfifchen Krifsgefanges 
nen, die durch Kraukheit dahin gerafft wurden. 
Bey einer Ueberſchwemmung riß die Donau den 
Grabespägel ‚ der fie bedeckte, und den wir noch 
vor 2 Jahren auf einer Mofferreife nach Prese 
hurg fahen, hinweg. 

Dort windet fich die Donau in ihren man⸗ 





nigfaltigen Krümmungen an dichten Auen vorü— 


der den Gebirgen Ungarns zu indeß ſich die 

Soune auf allen Puncten dei tauſendfach 

ſpiegelt! — | 
Die finfende Abendſonne srinnerte uns an 

hie Zuruͤckkehr. Wir nahmen einen der ee. 

Wanderung ganz entgegen gefegten Weg. 

Ger Südfete des Dorfes —— dem ee 


| — 
dingen wir durch bas fru care Kornfelb dem 


| Reugebän zu. Wir ſchauderten zuruͤck, als 


wir in ſeinen Schatten auf einer ſeiner Verſchan⸗ 
zungen gelagert das verheerende Feuer bedachten, 
das es als ein großes Pulver⸗Magazin in ſej⸗ 
nem Eingeweide verbirgt. Zu Kaiſer Jo fephe 
L Seiten war es der Gig tauſendfaͤltiger Freu⸗ 
den, und der Lieblingspallaft des Hafes. 

Bon hier bis gegen das DorfSimmering 
if am Abhange Yes Hochlandes ein auch in bo⸗ 
taniſcher Rückficht merkwuͤrdiges hoͤchſt angeneb⸗ 
mes Waͤldchen. Der zwar nicht hohe, doch au 
manchen Orten ſehr ſteile, meiſtens mit Se⸗ 
ſtraͤuch bewachſene Abhang, der ſich hier in bis 
des Gebuͤſch verliert, Spuren der an manchen 


Siellen lotgeriſſenen Erde, und hin und wieder 
Heine Gruben ſi nd gleichſam ein Miniatuegemäßfe 


be. von ſchrecklich ſchoͤnen Wildniffen, die man 


| nur i in geoffen Waldungen findet. Einige Schrite 


fe weiter, ſo ändert ſich die Scene in eine at, 
muthige Tleine Wieſe von jungen‘ Bäumen ume, 
geben, dort ein Durchſchnitt, durch das Dickicht, 
bier eine Ausſicht über die nabe groſſe Ebene. 
Welcher Wobhlgeruch, welch angenehme Kühle, . 
welcher frifche Naturhauch erquickte ung, die 
wir, durch anfera Marſch, nnd die Hige des 
& 3 
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Anlagen nah Würden au ſchildern, in weicher 
de Natur ſelbſt Hier einen englifchen Park nach 


ihrem Geſchmack gepflanzt zu haben ſcheint. 


Aus der groͤßten Einſamkeit kamen wir nun’ 
Als wir duch die Gaflen von Simmering 
wanderten ‚ ins munterſte Menſchengewuͤhl. Die 


Züges etwas ermůbet, einer Erquickyng ſo hei 
uch bedurften. Worte fehlen uns, die herrlichen 


Leute faßen vor ihren Häufern , genoßen de. 


Abends unter Liedern und Schaͤckereyen, hie 
. Bafthänfer ertönten won dem Jubel der vielen 


Säfte: Das Dorf hatte ein ganz militärifches 
Ausſehen. Es lagen Soldaten im Quartiere, 


und bis ind Thal Hinter Siwmerings Bir 
ten reichte ein Theil des weitläufigen Lagers. In | 
der angenehmſten Abenddämmerung wendeten wie 
‚uns durch einen Wald von Gärten, welche Hole 


Innderfiauden zu tanfenden mit ihren weißen Bluͤ⸗ 


then auf dunkelm Grunde, einfricbigten , dem. 


Erdberger Maß zu, und kehrten mit einem Reich⸗ 


| thum bimmelfeliger Empfindungen und voll einet 
= unausfpreclichen Wonnegefühls durch den naͤbm⸗ 
‚Hichen Gartenweg wieder zuruͤck, auf dem wie 
‚ mit der beutigen Morg enſonne unfere Wander 


an angetreten Dean: 
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Wanderung _ 
don 


Wien auf den Cobenzlberg. 


(Den 13. Juni. 1799. und 31. May 1801.) . 


E. ſchwarze⸗ Gewitter, welches ſich am ge⸗ 
ſtrigen Abend über Wiens Gegenden zuſammen 
305, und tief in die Nacht fein Daſeyn verkün⸗ 
dete, drohte und die verabredte Wanderung zu 

derderben.· Selbſt det Heutige Morgen und der. 
Barometerfland waren von der jaͤbmlichen ungüns . 
Higen Vorbedeutung. Dennoch, zogen wir auf . 


: Gerathewohl aun Im Freyen faben wir zwar 


einen Winkel in Oſten wolkenleer und heiter, 
aber in Welten thüͤrmte fich ein regentraͤchtigee 
Bewölte ‚vor welchem ein abgebrochener Regen⸗ J 
bogen prangte. Wir hielten dieſe Lufterſchei⸗ 
unng für ein shafliges Anzeichen, worüber ung . 
weder der leichte Regen, der und ein wenig bes 
thaute, noch der kalte Wind aus den Gebirgen 
iere machte. In Kurzem fühen wie den heitern 
Winkel in Oſten fich immer-mehr erweitsen, 
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. 


h 
100 


Das glängende Geftien gewann ſſchtbar die Ober⸗ 
band und der Seſansg der Lerche ſchien ſeinen Tri⸗ 


umph zu erheben. Gelbſi der erblaßee Mond 


zeigte der froben Erde ſein Angeſicht durch die 


zerriſſenen Wolken; bald fand die ganze Gegend 


in jugendlicher Schöne vor ung beleuchter da, 
Wir richten indeß auf den Lehmfeldern zwiſchen 


| der Wäpringer und Nußdorfer Linie *)- duch 


das wallende Getreid immer mehr vor, Wie ers 
weiterte fih unfer Geſichtskreis, je mehr wie 
uns gegen Döbling erhoben! Hier fahen wir. 


unter den Auen im Donanthale ſebr deutlich den 
‚Augartenmit allen feinen Gängen durch Schar. 


tenſtreife gezeichnet, ba ſtand das weitlaͤufige 


EKrankenbaus mit dem Irrenthurm im Son⸗ 
: nenſchimmer „ zunaͤchſt vor uns Ing der groſſe 
. Breythof. Drey Auflalten des Meuſcheufreun⸗ 


des Joſ eph II. ‚dur die er die Lebensfreu⸗ 
den ſeiner Zeitgenoſſen zu erhöhen, ihre Leiden. 


” mindern ; und folbſt Yoee Verwefung unſchaͤd⸗ 





” Ver das Fahren vorgiebt ‚ Taun für 40 
Rr. an der Rinie einen Wagen bis ern 
u | 


. ur. | Su 
ih :zu wachen fußte! ‚Untee den Gräbern wan⸗ 
delte ein Greis, der eine neue Ruheflätte berei⸗ 
tete, iadeß der rauhe Wind in ſeinen Silberhaae 

een ſprelte, welche die glängende Konigian des 
Morgens mit ihren Strahlen günflig. beleuchtete, 
Segen Suͤdweſten hin ragte ein Seil der Zürs 
Renfchange empor. - | 





Nun empfing uns das freundliche Det? be 2 


‚ Ting, dieſe Rebenbuhleriun mancher Stadt, Wir. 
wollten es auf der Weflfeite umgeben, weil uns 
die mit arunlich goldener Halbreife bededten Fel⸗ 
der fo ſſehr an ch zogen. Aber eine Tafel mit 
einer Aufſchrift ſagte und, daß es bier verbuchen 
ſey, weiter, zu geben. - Den unongenchmen Ein. 
dend davon.erfegte bie Vorfielung von einer gun 
sen Ort⸗spolizen, die wir um fo williger reſpectir⸗ 
ten, da wie auf andern Wanderungen oft Uefas 
‚Ge fanden, über, die niederträchtigen Runftgriffe 
habfüchtiger Wächter. ungehalten zu werden. - 
Döbling wird durch den Orbesbach in 
Dhersund Un terdöbling getbeilt. Dieſe⸗s 
Heat an der Mordsjenes an der Weſtſeite des 


Baches, und macht den ſchoͤnſten und größtem | 


Ipdi des Dorfes aus. Die meifien Haͤuſerchen 
| a Bänfer ſiud von — wohl verziert und im 
| u 75 . 
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| Wohnungen für Wiener cingerichtet. Mituntet 
‚erheben ſich prächtige Sommerpallaͤſte der Broßen 


mit ihren anmuthigen Gärten, darunter fih vor 


üͤslich das Luſtgebaͤude des Hrn. Reiche; Vice 
Kanzlers, Zürfien Collor edo auszeichnet. | 


Wir nahmen unferen Weg längs dem Bache 
bis zur Brüde, die im Angeficht eines ſchoͤnen 


einzeln fiehenden Gebäudes -mit einer Naturgars 


ten » Anlage Über denſelben fahrt, und Famen in. 
‚einem Hohlwege zwiſchen wilden Roſenſtauden gu 
einem Haufe, an’ welchem uns zur Rechten ein 
Fußſteig duch Wieſen leitet. Am Abhange ei⸗ 


mes Traubenhuͤgels, wo Kirſchbaͤume ipre mit 


reifen Kirſchen beladenen Hefte bis zur Erde (im 
eigentlichen Ginne) neigten, erreichten wir den 


Fabrweg wieder. . Er erhebt ſich zwifchen zwey 


Stein und Lebmwaͤnden, die einen Hohlweg bil⸗ 
den. In Kursen fahen wir aus dem naͤchſten 
Thale vor uns das rothe Kirchthurmdach von 
©rinzing berüber blicken. Wir erreichten den 
Hügel, und das ganze Dorf lag zu unfern Zügen 
Bin, gu beyden Seiten des Net rem 
. gereibet, 

Wir berüßten das Dorf nur aufder u 
ur Selle, und eilten das eneladecwiethe · 
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xhau⸗ voräßer, unter einer auf wanushoßen Pfaͤb⸗ 
In geſtuͤtzten, nad) ber zächften Mühle führen 
den Wafferleitung, auf den jenfeits.des Bades. 
fih erhebenden Weinhügel. *) Wir gingen längs 


hinter dem Dorfe durch die Weingärten, in, denen 
die Leute ſich mit den. rollen, Kirſchhaͤumen zu 
(Fun machten, indeß wir uns in der herrlichen, 
Ausſicht labten, die fi, je hoͤber wir famen ,. 


deſto freyer entwidelte. Diefer angenehme Ge⸗ 


auf war es auch, der uns verleitete, von dem 
ſchattigten Zpalwege abzuweichen, der ſich am 


obern Ende des Dorfes jenſeits des Baches unter 


Gebuͤſchen bis zum Oarten auf dem Keifenberg 
hinzieht. Allein der. ſteinigte, fleile Weg, und 


tie immer weniger be wöltte Sonne, die uns ihre. 
brennende Gewalt. oft mit aller Heftigkeit fühlen 
Leß, Hätten. uns diefe Abweichung you. der für 


gern Linie bald bereuen laffen, wenn wir nicht. 


glöglich,. hey: einer Wendung um einen Stein“ 


’ Diefer Umweg ward ane der e Rrapfenpüte * 


wegen gemacht. Sonſt geht man gerade dur 
das Dorf dem Zahrmege nach, ober an den. 
Vringaͤrten var dem Eingang des Dorfes: 
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Hügel in Aner Entfernung ber find auf eines 
ähnlichen Hügel ein Strohdach auf vier dlnnen, 
doch ziemlich Hohen Baumäflen, sefchen Hätten: 
Zugleich genoßen wir wieder des kühlenden Win 
‚Bes, den uns eine Bergwand bisher geranbe hat) 
te, und wie fahen einen jungen Eichenhain vor 
uns mit einem niedlichen Häuschen an der Spitze. 
Das ft die fogenamnteiRrapfenhirtte, die 
wir auf diefem Wege fichten ; ‚aber nicht fe nahe 
glaubten. Sie geboͤrt ſammt dem Baine dem 
‚Bauer w Orinsing, Erovold Seidl. Hain 
und Hätte verbanfen Ihre geſchmackvolle Verzie⸗ 
zung dem ehmahligen Miethheren, Hru. v. b⸗ 
nigsheof. Mit ungemeinem Vergnägen durch⸗ 
sbandelten wir das Waldchen ih Die Kreuß und 
Quere. Es wär wit weichen Gängen, Mooss 
Baͤnken, anderen Auhbeſitzen und zweh herrlichen 
Ausſtchten verfehen: Die eine unter dem genann⸗ 
sen Dache, die andere ron einem ſchauerlichen 
Vorgebirge unter einem Gonnenfchirm von Stroß. 
Wende Ansfichten find fo gut angelegt, haben fo 
xtwas bezauberndes, daß man fich von ihnen kaum 
:Uosreiffen kann, und daß man beſorgt, jede au⸗ 
dere müße nach einerfolch en ungenießbar ſeyn. 
Worgüglich Ichhaft lichen die Wollenfchatten, die 


a ee 


“ 
in der. vor ung. eusgehglsten, edene in arte 


73 hinbewepten. Eine der Bolten ar in 
Schatten gerade über das in den Woͤllen einge⸗ 


ſchloſſene Wien ſo, daß das Glacigz und die Vor⸗ 


flädte herum im bellften Lichte blieben. Das ab 


einen magiſchen Anblick, den Feiner gon, ung Je 
geſehen Hatte. Che wir von djefer ſchonen Stel. 


le (Sieden, umfaßten wir nochmabl wie mit gie 


aem Vlicke die vielen Weinberge tings berum, 
das daxaus enigegen glaͤnzende Dorf Heil, i gen⸗ 
ſt adt, die mahleriſche Refidenz diẽ großen. von 
ungarifhen . ud, fteyriſchen Oebirgen begrenſten 
Ebenen, die, zur Rechten vom Ga lili in⸗ zur ein⸗ 
ken vom e ovaldsberge, gleich. zwey großen 


Wachtthurmen, amphitheatraliſch geſchloßen wer⸗ 


den. Ju helldunkler Gerne über, dundert man⸗ 


gigfaltig beleuchtete Hügel bin fahen wir unter — 


einem Heere leichter Wollen anf‘ Stepernwrt 
berüber den blaͤulichen Shne eher g mit ſei⸗ 


nen glänzenden Schneemaſſen — Wir fehrten, 
aus nochmabl zum Hüttchen zurück, beſaben deſ⸗ 


ſen niedlich gemahltes Zimmer, und gingen über 
die Wiefe durdei. a Thal auf dem Berge. 
dinab an den Bad. Hier iſt der jenfeitige Berg 
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mit Geſtraͤuch und Buͤſchen, auf denen wie haͤu⸗ 
fig den oͤſterreichiſchen Seidenwurm ſahen, wie 
eine Wildnis bewachſen. Durch dieſe windet ſich 
ein Fußſteig zwiſchen Schlehen, Hartriegel, 
Weiden, Haſeln, wilden Roſen, Dirlitzen und 
Nußbqaͤumen zum Landhauſe des Hrn. Grafen 
won Gobenzl hinan. Doch bey unſerm legten | 
Beſuche fuhren wir gerade von Örinzing den Berg 
hinan big gum Bebänte deg Thorfichers. *) Hier 
wurden wie unferm Verlangen gemäß zuerſt iu 
den Ray arbof geführt. Der Vorſteher dieſer 
Anflalt , Hr. Franz Cziſchkowſty, aus 
Böhmen und. einft ein Zögling der k. k. oͤlono⸗ 
miſch⸗ patriotiſchen Geſellſchaft in Prag, führte 
ang mit eben fo vieler Bereitwilligfeit, als Sad: 
kenniniß, duch alle Wirchfchaftsgebäude herum, 
und zwar zuerſt an die Quelle. Bon einer Wieſe 


bu en ac ne Zu m en 


*) Da nun fein — us mehr auf dem Berg 
iſt, fo würde man vekgeblich eine Mittagsbe 
wirthung fuchen. Man muß defwegen in 
Orinzing Borforge treffen, Hier giebt man ' 
Bloß die Einlaßbillete ab, welche man in der 
Stadt in der Wohnung des hoben Befigerg 

dieſer Anlage, Nro. 145 in. der Henngafie, 
xrhalten hat, und verlangt einen un. 
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abe am Bogelfäng bieber -geleitet wird fie 
von einem fleinernen Behälter empfangen, und 
duch Röhren nad derfihiedenen Richtungen ver: 
: theilet: In dem nahen Kuͤbſtalle, welcher den’ 
mitteren Thell des großen Wirchfchaftsgebäudes. 
einnimmt, wird fie von einem fleineruch Grand 
aufgefangen. Darin ift ein Brunien , mittels 
weldem das Waſſer zur Traͤnke des Viehes in die 
Barne geleitet wird. An diefen fieben bey z4 der 
ſchoͤnſten Kühe, mit einem Stiere, der ſeiner Groͤ⸗ 
Be wegen zur Schau herum geflihrt werden koͤnn⸗ 
te. Er heißt Brutus. Auch die Kühe haben ide . 
re Blahmen: die Favorite, die Reichenbergerinn, 
die Riefchnerian (fie wirft jährlich 2 Kälber) ‚bes 
‚Rorgenflern, die Palermo, die Diana, Juno, 
die Dämmerung (weil fie täglich bey ber Daͤm⸗ j 
merudg um Zutter fchrept), u. f. w. Der junge 
Stier heißt: Mincio, weil er aus der Gegend 
dieſes Flußes gebracht wurde, Der größte Theil 
der Kühe iſt aus Stepeemark, weil fie in.Detker» 
reich beſſer gedeihen als die Schweiger, die hier 
. flechteres Futter finden, und baher mehr ab» 
als zunehmen. Dee Gtlee, Jahr und 6 Wo⸗ 
chen alt, wiegt bey 9 Etar., 2 Kälber wiegen 

{don bey 6 Star. 
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Fur die Oefundheit bes Viehſtandes ſind bie 
ſchoͤnſten Vorkehrungen. getroffen. Der Stall. ift 
geräumig und. hoch. Er wird woͤchentlich ganz 
ausgewaſchen. Jede Kuh wird äglich ‚gereinigef, 
und im Stelle, gefuttert. Das Winterfutter be⸗ 
ſteht aus bürrem Klee, Siroh und Heu, mit Kley⸗ 
en vermiſcht im Sommer wird ihnen Klee nd 
‚Gras vorgelegt. . Erſt nah + Stunde werben fie 
getränft, fo. wie fie täglich duch = St. auf if | 
zen Stand, „ins, Freye gelaſſen werden. 3 bis 3 
Mabhl woͤchentlich befommen ſie Geled von Steig. 
ſalz.· Im Winter brennen von 12.6 Ude big nach 
der Abfutterung und Melkuug 6 Laternen, und 
Die ganze RNacht über zwey für jeden. Bad. Jedes 
kranke Vieh wird ſogleich in das Lagareıh, in gie 
nen eigenen, höher liegruden Stall, ‚abgefändert, 
und nad Grundſaͤtzen einer vernänftigen Thier⸗ 
arzneykunde behandelt. Bey der im verfloffenen 
Winter in ber ganzen naͤchſten Oegend berrſchen⸗ 
den Viehſeuche fiel Hier nicht ein Sid — - 
Daneben iſt der Pferdflalt. Auch Bier 
wird eben diefelbe Ordnung und Keinlichkeit bes 
obachtet. Es find Pferde für ſchwere und leichte 
Zuͤge vorhanden; 3 fohöne Corſi kaner find für 
die alerzeringfen Hobeiten. "as Osſen — 


—* 


x 


— 


de tb sad fe. richtigen Ionsmifchen Sened⸗ 


— unter dem Zugeiehß. 
Mit dem Dengrr, diefem ſchaͤtrbaten Une» 


— in der Landwirthſchaft, wird (che n achah⸗ 


mungswürdig verfahren. Vareoſt find alle Staͤl⸗ 


Ye wit Ziegel fo. gepflafſtert, def nur, die kleinſte 


: Seite derfelben herausſteht; von biefem abſchu⸗ 


Bigen Boden Aieft aller lirin in Sinnen zaſaui⸗ 
wen, und durch eine Roͤhre indie Miſtgenbe, 
welche mitten im Hofe, und gepflaftere. id. Unter 
Berfelben if-.ein großes Dewdlb angebracht, in 


welches man die Aberflüßige.. den Düngergaße . 
zung nachtheilige Feuchtigkeit ablaffen Tann. Das . 


mit aber felbft dieſes Düngmittel nicht verloren 
sede, fo it ein Bruunen in demfclben angebracht, 
wodurch man das Seigewaſſer herauf yumsen und 
ducch Hinnen entweber ‚in. den Küchengarten, 


oder auf die naͤchſten Rafenpläge und Wieſen 


leiten Tann. Wan geht bier von dem richtigen 
Brundfage ber Lanbwirchfchaft aus: daß von der 
suten Gebarung des Düngers bie —— 
der Grundſtuͤcke abhaͤnge. 
NReben der Miſiſtaͤtte iſt die Eher mme . 
Es find alle Borkehrungen fo getroffen, daß auch 
bay der.anhaltendfien Zrodus immer Waffen do- 
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ein vorhanden if; Aller Urberflaß von der oben 
erwähnten Quelle wird dabin Jelaitet. Daun iff 
arben dem Wirshfcheftsgehäube”ein Waffen 
fang errichtet , welcher febenmehedig iſt. S⸗ 
fiad naͤhmliib alte naͤchſten Dächer und Auboͤhen 
mit Rinfalen oder Ainuen ſo zweckmaͤßig verfes 
ben, daß bey: einem. Kegen alles Gewaͤſſer ſich in 


dieſer Ciſterne verfammeln muß: Gie hat = Ab⸗ 


kbeilungen, damit, wenn eine gereiniget wird , in 
ber andern Waſſer vorhanden ſey, oder wenn das 
Waſſer in der eiten alt gu werden anfaͤngt, damit 
es in Die. andere‘ ‚geleitet, und wenn es unbrauch⸗ 
bar iſt, durch die angebrachten Kanäle auf die 
tiefer liegende Gruͤnde gebracht werben koͤnne. 
Geibſt der ſtaͤrkſte Regen wird die Eifterne nur 
fo: weit fülen, als man es nöthig Lefindet, fe 
vorfichtig iſt füc- ben Ablauf. des Ueberflußes ge: 
ſorgt. Bey jedens diefer « Waſſerfaͤnge find Schöpfe 
brunnen, theils um bey Zenersgefahe die herum 
hängenden Waſſereimer zu füllen, teils um Res 
genwaffer in dio Viehſtaͤlle zu bringen. Zur Laͤu⸗ 
terung des Waſſers find ſtebartige Gitter in den 
Kanaͤlen angebracht, welche das Waſſer zufüͤh⸗ 
‚ven. Die erhoͤbete Lage dieſes Gebaͤudes erleich 
tert die daraus zu machenden Waſſerableitungen 
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ungemein. Vor einigen Jahren ſaß ich das Dach 
dee Mayerey an verfchiebenen Abtheilungen mit 
Biegel gebeckt, und die Zwifhenräume mit Schin« 
deln. Run find die Ziegel gänglich abgerhan, weil 


| Has von denſelben ablaufende Waſſer den üben 


aicht wohl bekam, und fie. bey Feuersgefaher oh⸗ 


nehin mehr ſchaͤdlich nis nüglich geweſen wären, 


Auf dem Boden, wo die Schindel nicht auf 
Ratten , fondern auf ganzen Breieen befefliget 
find, ift für jede Gattung Frucht und Futter 
dee zwedmäfigfte Platz angewieſes. Ueber den 


Jühſtaͤllen iſt jenes, fo die Kühe brauchen, und 


über den Pferdſtaͤllen Heu und Hafer, fo daß 


diefer in bie Hafertenben ber Kuechte nur her⸗ 


abgeſchuͤttet werden darf. Da die Scheuer auf 
einem Hügel ſteht, der die Dachboͤhe des Map⸗ 
erhofes bat, fo Finnen auch Körner und Stroh 


ohne fonderlichen Zeit verluſt aus derſelben über 


eine Schde auf den. Boden gefchafft werden. 


Der Wagenſchoppen ift geoß und mie allen 


abtbigen Wägen verfehen. Auch einen Wagen 
mit einem Faße bemerkte ich. Er bient dazuz 
die Miſtjauche, welche überfläßig iſt, auf jene 
Viefen zu führen, we fe nicht Bingeleites wer⸗ 
In u: 
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An rinem Siabel fiel mir eine Siuch ne ib⸗ 


maſchine auf. Hier wird das Futter für die 


" Kübe darduf geſchnitten. Sie iſt fo kuͤnſtlich eins 


"gerichtet, daß fich das zu fchneidende Futter ſelbſt 


‚unter das Meffer vorſchiebt. Zwey Männer ns 
nen’ darauf in 1/2 Tage für 50 Stud Vieh fo 
vieles Futter ſchneiden, als fie mit der gewoͤhn⸗ 


lichen Hädfelfade pet kaum in a — im Stan⸗ 


de waren. 
‚In dem: Hofe, iſt außer der Shift el den 


nächtlichen Wächter‘, einem tüchtigen Hunde, . 


noch eins Ube, Feine Glocke nnd eine Fenerſprit⸗ 
je: Das Behältniß für die Aſche ſtebt weit von 
allen Gebäuden enifernt, und würde, auch bey 
peftigem Winde, nue allein abbreunen. j 


Die Wohpnftuben der Knechte und Mög: 


de-find zunachſt an den Staͤllen, wo das Vieh 
„iſt, welches fie gu beforgen haben. Die Knechte 
ſchlafen alle in einer Stube, die Mägde ⸗ und ⸗ 
in einer Kammer. Züe krank werdende Dienſt⸗ 


‚bothen iſt ein Krankenzimmer, welches ſich durch 


Meinligkeit auszeichnet. Als der graͤfliche Hr. 
WBeſitzer vor etwa 30 Jahren den Reiſenberg an 
To brachte, fand er 6 Perſonen anf demſelben; 


‚9 
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non zählt er allein 36 Perſonen, welche in ſei⸗ 
am Dienften ſtehen — " 


Die Wohnung des: Herren Wirchfchafters iſt 


ans mehreren niedlih eingerichteten Zimmern. 


In den gegofſenen eifernen Oefen wird zur Wine 


terszeit wit Steintoblen geheitzt, nad in dev Küe⸗ 


‚ de befindet ſich ein Wirthſchaftsberd. Neben dem- 
ſelben iſt ein geoßer Keffel eingemauert, wo dag 


Wafler gehitzet wird, welches, um alles Ver⸗ 
brennen unzeſchickter Dienfitente zu verhindern, 


mittels einer Pippe in ben Abbruüͤhtrog gelaffen 
wird, der in Dem naͤchſten Gemache ſteht. 


Nie werbe ih die angenchme. und lebrreiche 


‚ Mitereedung vergeffen , welche ich mit Ken. 
Criſchkowefky über Ockonomie führte: Jede 


ac em a 
. 


! feiner Einrichtungen, bie er groͤßtentheils nad 
der eigenen. Angabe feiner Herefhaft, des non 


ihm fo überaus verehrten Heren Grafen v. Co⸗ 


benal, ausführte, ruhet auf fo herrlichen, wobl 
iberdachten landwirthſchaftlichen Gruudſaͤten, 


daß auch nicht die kleinſte derſelben ihr Dafepn 


in der rechten Ede es Gebäudes. Sie beſteht 


E Ungefähr zu verdanken bat. Um die große Auf⸗ 


nbe in der Lanbölonomie: das rechte Verb aͤlt⸗ 
— ringen 3 an. uud Feldhau — aebbteu 


— 
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aufzulöfer. bat man öde, den Grinzingern zu 
entlegene. Weingarten an fi} gebracht und urbar 
gemacht. Man dat die Erdarten genau untere 
fucht,, und den Bau der Efparzette, des Luzer⸗ 
ger « Stein und thefifchen Klees dahin verlegt, 
wo er am befien ‚gedeißt, Die Felder auf diefem 
undantbaren . Vergrüden liefern jährlich allein 
bey 400 Diesen: Körner ohne Bärten, Wielen 
und Weingrinde zu rechnen. in 7 Jahren konimt 
man mit dem abwechfelnden Ban der Felder ein⸗ 
mahl heeum. Im 1. Jahre wird Hafer mit Klee 
gebaut, und das Feld mis Gyps beſtreut. Im . 
I. gibt es Klee. Auch im. 3. 3. bie May; dann 
wird es geſtuͤrzt und brach gelaffen. Im 4 J. 
echält es Dünger, und Korn. Im 5. werden 
Erdaͤpfel, Rüben und dgl. gebauet. Im 6. trägt | 
es Hafer; im 7. I. wird. es gedüngt und mit 
Gerfie bebaut. — Obwohl dieß nicht nah dem 
Vorſchriften der befferen Delonomen iſt, die man 
hier alle fennt, ſo leidet doch die Localität feine andes | 
re Anordaung. Man brachte es heuer auſt 7. Rom | 
Außer der eigenen Sammlung oͤkonomiſcher 
Schhriften ſteht dem Hrn. Wirthſchafter Die ange 
erlefene oͤkonomiſche Bibliothek des Herrn Gras 
fen ˖ zu Gebothe. Auch befigt er, vom Hem 
= Prof. 


— 
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Drof. Knob loch in ben nöthigen: Handariffen 


belehrt, einige. Inſtrumente bey Krankheiten. der 


Thiere. Es ift überhaupt Fein Zweig biefer ed⸗ 
len Wiffenfhaft, um deffen Kenniniß er fich nicht 
ſeit feinem- 19. Jahre, wo er ſchon Wirthſchafts⸗ 


bereiter war, beworben haͤtte. J 


Die Beſichtigung des Mibch be lers brach⸗ 


euns auf den Verſchleiß der Milch zu reden. 


Diefe wird bloß für Herrſchaften nach Wien ges 
fiefert, wo-fiefin drey Vetlagsdrtern abgegeben 
wird. Es gibt naͤhmlich 3 Sorten der Milch: 
warme Milch, klare Milch und Sahne (Dbers.) 
Sie wird einen tag zuvor beſtellt, und der Be 
diente‘ erhält ein Billet. Dieß zeigt er. den an« 
dern Tag vor, und empfängt dafür in einer ver« 
fiegelten Rlafche die beſtellte unverfälfchte Milch. 
Auf der Flaſche iſt ein Zettel mit der Aufſchrift: 
Lait natureh:(gu- 4 Groſchen die Maß), oder: 
Lajt clair (4 Kt.), oder: Creme fraiche (zu a 
Buldey.) Die Farde des Papieres unterſcheidet 
den Verkaufsort. Die Beſtellungen wert zu 


Bien in der Renpgaffe Neo. 146 gemacht. 


Dit der jenigen Bochadhtung und Bewunde⸗ 
tung , weiche mienfchliche Thätigkeit von Einfichs 
geleitet und den Nutzen des demeinen Weſens ber 

Wand. IV, 5. 8 


firdernd, verdlenet verließ ih eine Anſtali, 
welche mir auf meinen Zügen durch Oeſterreich 
indiefer Vollkommenheit bey fo vielen Schwie 
rigkeiten noch nicht vorgefommen iſt. 
Mach Siefem herrlichen Senuße der Früchte 
. der Iuduftrie und des Scharfſiunes fuchten wir 
den Garten auf. Am Eingauge, wo flatt des 
shmabligen Gaftwietbes , nun der Thorhütber 
wohnt, erhielten wir. eine Perfon,‘ die uns zu 
dem gräfl. Herrn ‚Börtner, Ignaz Nowoh 
29 *), führte, wo wir einen geſchickten jungen 


F Mann, den Saͤrtnergeſellen, David Sonde 


deimer, *%) einen ———— zum rn 





*) Ein wuͤrdiger Racfolder des feit unferm exe 
fien Hierſeyn verfigcbenen Mapyenfifch, . 
deffen Audenken auch nach dem Tode geehret 
wird." Hr Momworup erwarb ſich ſchon 
vorher als. Gärtner in den fürfll. Schwarz 
aeubergifchen Dienften den Beyfall der Gar⸗ 
‚senfenner. Er. befigt ein ausgefuchtes Semi⸗ 

nar und benugt mis Wahl die Grundſaͤtze 
von —— IShpeorie der Gas 
tentunfl, - 

ws) Er iſt ſeit dem in bie Gegend yon Zolcy 
ala Gaͤrtner geiomigen., 
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fer bekamen, Sein Mitgeſell, Heinrich’ Mile 


ner, aus Berlin, was eben beſchaͤftiget, einige 
bohe Herefaften in dem Parke herum zu füß« 


ten. Hinter dem Eingang zu demfelden empfing 


ans der Schatten jnnger Pappeln, hinter wele 


EEE TE u ET 
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hen zur Rechten und Linken "des ſchoͤn geebneten 
weißen Fabrweges eine duftende Wieſe in unres 
gelmaͤßigen Abhaͤngen ſich ausbreitete. Mitten 


auf dieſem gruͤnen Teppich ſtanden die. und da 
Bus queten verſchiedener Baumarten, in deren 
Mitte Behaͤltniſſe fhr auslaͤndiſche Thiere ange⸗ 


bracht find. Die Schattirrungen dieſer Grup⸗ 


ven duch ibr abwechfelndes Gruͤn, find fo kunſt⸗ 


reich, und dabey fo: natürlich . angebracht, daf 
man beym Eintritt einen ‚Jauber empfindet, von 


dem man nicht fogleich erraͤth, was ihn verane 
laßt, den Sauber der allerfeinften: Gartenmahle⸗ | 


vey! Hie und da erblidt man in ſcheinbarer 
Unordnung bald eine Eiche, einen Ahorn, bald 


| Birken, bald füße Kaftanten, bingepflanzt. In ei 


nem der Gebuͤſche entdecten wir ein Beynahe 5 
Klafter hohes weiß bemablenes Bogelbaus, wor⸗ 


inn mehrere Baͤume wachſen. Ungemein ſchoͤn 


Rt J 


laſſen in einiger Entfernung die Gebuͤſche, die 


in der Mitte bech, und gundum- mit niederem. 


⸗ ee 8a 


ws. 

Seſtraͤuche von verſchiebenem  Golorit eingefaßt 
find , welche wieder kaum bemerkbar mit uiedli⸗ 
chen Blumen umgrenzt werden, und dadurch die 
ſchoͤnſten gruͤnen Hügel Hilden. - deren dichtes 
Blätterwert, keinem Sonnenſirabl, feinem ſpaͤe 
henden Auge. ſich offnet. — 
| Noch / bebor wir das Sl zu Pr — Go 
kamen, erreichten wir eim Waͤldchen füßer Ras 
| ſtanien. Sie waren eben in der Blüthe. ‚Nichts 
übertrifft diefen Anblick. Es fehienen auf den 
laͤnglichen, gezackten, dunklen Blaͤttern derſelben 
muſend gelblichte Sterne zu zittern, ſobald der 
Wind bie Bluͤthen⸗Achren bewegte: Der Boden 
des Waͤldchens war mit reifen, gewoͤrzhaften 
Erdbeeren bebeckt Ein naber Buchenhain fühex 
ge ung in den Hofranm des Landhauſes des Herra 
SohannPhikipp Brafenvon Cobenzl. 
Es iſt a weder un noch weitläufig,, 

| 
- *) Diefer beſcheidene Weife — — 
ling, und der noch einzig übrige Reiſege⸗ 
fährte und Liebling Jofepbs Tl, welchen 
er auf den Reifen durch Zranfreich und am 
dere Länder begleitete, widmet hier den hei⸗ 
tern Abend feiner Tage dem Anbau der Mer 


allein um fo bequemer, niedlicher und alſo feinem 
Swede angemeflener. Einige Zimmer find mit 
Bildern aus Geßners Ahyllen ausgemahlt. Ir 
dem Schlaf» Eabiner ift an der Wand, woran 
das Bert ſtoͤßt, ein großer Spiegel angebracht‘, 


in welchem. fich die Gartengegend vor dem Schlo⸗ | 


be abbilder. Mittels eines Druckes Öffnet ich 
dus Bitter vor dem Fenſter in = Theile, um die 
Ausficht ganz frey zu haben. — Das Landhaus 
oder Schloß gehörte einſt den Jeſuiten. 

Von dem wohl geebueten Plage vor demfels 


ben iſt die Berrlichfte Ausſicht auf den groͤßten 





tue, nachdem er feinen Morgen den Dien⸗ 
fien des Staates geweihet hat. Er iſt Kitten 
- des goldenen Fließes, des koͤnigl. St. Ste⸗ 


pbanserden Großkreuz, Sr. k. E. apoſt. Ma⸗ 


jeftät Eonferenz «und Staatsminiſter, ita⸗ 
Ueniſcher Hoflanzleer und Eucator der k. k. 
Atademie ber bildenden Künſte, ı Herr der 
Hersfchaft Reifnig und Haßberg in Krain, 
St. Daniel und Logs in Friaul , und des 


Reiſenberges, welchem, von Ibm cultivie, 


das Publicum mit Recht den Rahmen Ce⸗ 
Penzlbesg bepgelegt bat. 
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Theil des Park⸗ und in die — Segen⸗ 
den an der Donau. 

Die Zimmer des Bärtners, welcher den vor: 
mehr als zo Jabren nach der Angabe des hoben 
Eigenthuͤmers angelegten Garten bey feinem ur 
fprüngliden Leben erhält, find wiedlich gemahlt, 
mit dem Örundriße des Parks, und anderen 

Proſpeerten, und vorzüglich mit. einer gut ge 
waͤblten Bibliothek geziert. 

Links vom Schloße hinab kamen wir auf. 
einen Plaß, von Buchen umgeben, aus welchem 
fünf. Fußſteige in verfchiedene Begenden des 
Gartens führen. Wir wählten den zur Nechten, 
fo daß wir wieder vor dem nur buch eine Gare 
tenpartbie von- uns getrenntem Schloße vorüber 
zogen. Mehrere feltene Bäume, deren Stämme 
wit Jelaͤngerjelieber umwunden find, zogen uns 
ſere Aufmerkſamkeit auf-fih. Ueberhaupt fanden 
wir durch den ganzen Garten ohne Gepraͤng und 
Vorbereitung, ‚ die feltenften Pflanzen und Baum« 
‚arten des Auslands an Plägen vertheilt; wo fie 

Ihrer Wirkung nicht ermangeln. Fuͤr den Bota⸗ 
niker merken mie nur einige an, 3. Be Juniperus 
virginiana , Pinus strobus, Calycanthus floridus, 

| Sbiohugiban virginica, Cephalantbus oceidenta- 
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Ih, Gingko. bibola, m. ſ. w. Der Lyriodendron . 
tutipifera hat die Die eines Mannes, und bauer 
wirklich mehrere als Bluͤthe. = 
In Kuren famen wir mit einer, Wendung 
tue. Einen auf einen Platz unter hoben, freyen 
Eichen undBuchen. Vor uns lachte im hellſten Oruͤn 
eine von der Sonne befchienene Wiefe, die ſich 
aus einem Gehölze herab zog. Es fchlängelte 
ſich durch fie eine befcheidene Quelle. Noch mehr 
jur Linken fanden wir unter hoben, Euftigen Baͤn⸗ 
men, durch die wie in hellblauen Sternen der 
laqjurne Himmel durchfunkelte, eine große, Halbe 
urkelfoͤrmige Ruhebank von berindeten Saum 
| wweigen. Weiter vorwärts fpiegelte fich die Sone- 
sin einem großen Teiche, durch weichen traus 
lihe Bänfe und Aenten, aus fremden Hühnelde 
ſtrichen entfproffen, haſtig auf uns zu ruderten. 
- Hier kamen chineſer Gaͤuſe heran, dort Capi⸗ 
fhe Aenten , mitunter einheimifhe Wildgäufe: 
und Aeuten, in einiger Entfernang wiegten fi 
zwey Bifamänten auf ihrem Elemente, alaͤnzend 
von der Sonne beſchienen, wie Faſanen. Sie 
begleiteten uns , zu Waſſer und zu Land, die 
ganze Länge des Teiches hinab, am uns ben Bor» 
Mh von Naſchwert abzuſchmeicheln, mit dem 
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fir zum: Gluͤcke perfehen waren. Auf der einen’ 
Seite. ragte aus dieſem anmuthigen Wafferfpier 
gel eiue Inſel hervor, in deren niederem Gebür 
The die Stallung unferer gefiederten Amphibien 
verborgen war ; auf der andern war ein niedli⸗ 
der Kahn: Unausſprechlich wohl that uns dieſes 
trauliche Leben, dieſes volle Licht, dieſe freund— 
lich erweiterte Ausſicht nach dem Genuß einer 
fo doͤſtern Verfchloffenbeit, in der wir ung kurz 
zuvor, doch nicht mit Mißbehagen, befanden, 

Wir traten in’ den Schatten der boben Bäume, 

zuruͤck, aus denen nus ein gefchwägiger Guckuck 
zurief, und kamen on eine dicke lebendige Eiche, 
in. deren Stamm ein Cabinetchen mit einer Bank, 
einem Tifhgen und einem runden Fenſterchen zu 

ſehen war. Weiter abwärts von diefer ſchoͤnen 

Staͤtie iſt wieder eine. Wildniß mit einer Eis⸗ 
grube, ‚wohin aus dem. nahen Teiche mit vieler 
Leichtigkeit das Eis gezogen werden kann. Wei⸗ 

ter zuruͤck verlieren ſich die Wege, und zeigen 
das Non. plus ultra des Gartens. alt. 

. Wir nahmen daher unfere Richtung gegen 
jene Seite des Teiches, wo fich die bewachfene 
Ünfel zeigt. Der Weg duch Gebüſch führte 
“ans auf einen Hügel, von dem fi die Ausſicht 
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auf ein ſchoͤnes, romantſſches Thal eröffnete: 
Je länger wir es oben oder unten betrachteten, 
defio mehr besauberte er uns. Der große Bars 


tenkenner Kent *) felbft würde es nicht ge⸗ 


ſchmackvoller benugt haben. Nicht eine-gerade, 
ja nicht ein mahl Paralel = Linien waren Hier zu 
ſeben. Durch das hohe Gras ſchlaͤngelte fid im 


‚ den feltfam ſten Richtungen ein Feiner Bach, an 
\ deffen Seite ‚ aber in ganz andern Beugungen, 


der wohl ausgetretene Fußſteig fich binzog. Die 
Gebuͤſche, die fi wellenfoͤrmig und. in den ab⸗ 
wechſelndſten Schattierungen zu beyden Seiten 
ein und ausbogen, hatten das. Gepraͤge des feins 
fien Bartengemähldes. Selbſt Licht und Sonne 
muß hier zu allen Stunden des ‚Tages die vor» 
theilgaftefte , immer abwechfelnde Beleuchtung 
hervordringen. Ä 

Um dieſes zauberiſche Thal ſeinem Umfange 
nach zu umgehen, kehrten wir von unſerer An⸗ 
hoͤhe wieder in den fühlen Vuchenwald zuruck, 
und wendeten uns aufwaͤrts „ bis wir an eine 
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% Ein Engländer, und der Vater der Reſon⸗ 
mation der Gartentunf. 
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Bruͤcke kamen, durch die wie die aͤußerſte Spise 


des Zhales abfehnitten. Bon hier aus entdedten 
wir an dem Zuße der Anhöhe ,. die wir erfi vers 
ließen, einen dunkeln Eingang, der ung aber 
über feine Beftimmung i in Ungewißpeit ließ. Schon 
wollten wir die Bruͤcke verlaffen, als wir nicht 
weit unter derſelben aus einem Felſengeſteine ei⸗ 


ne Quelle hervoreilen, und fich in einen erfri⸗ 


fchenden Teich ſammelu ſahen. Schon der An⸗ 
blick ſchien Kühlung zu gewaͤhren. 

Die Verfolgung unſerer Bahn führte uns 
gwar immer mehr von unferns geliebten Thale 


ab. Allein wir konnten bald wieder. einlenten. 


Wir kamen fogar in dasfelbe da herab, wo wie 
von der Brüde den Hügel erblickten. Wir eile 


ten dem dunkeln Eingange zu, um Kühlung vor 


der ins Thal brennenden Sonne zu fuchen. Zur 
Rechten des Hügels bildete ſich ein Heiner Teich, 
der Eingang war mit blühendem Geisblatte ber 
machfen, und ſchien durch dide Felfen gehauen 
zu feyn. Er kruͤmmte ſich durch eine bey zehu 


Schritt dicke Felſenwand abwaͤrts, aus welcher 


Bleyglanz, Quarz und goldiger Kies bie und 
da hervor ſchimmerte. Mit einem Mahle be⸗ 
fanden wir uns in der herrlichſten @rotte, 
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alienthalben von der wohlthätigfien Kühlung um⸗ 
wehet. Die. Duntelheit,. duch grell einfallende 
Dimmerung getheilt, die hope , fühne Wölbung 
der Steinmaffen, das Murmelu des berabraus 
ſchenden Waflers, der zum Bad einladende Zei, 


die erfi nach und nach an den Wänden entdeckba⸗ 
zen, glänzenden Bineralien und Kryſtalle, die 
zu Tieffinn und Ernſt auffordernden Zelfenfige , 


Die dumpfer ballende Stimme, kurz alles bemaͤch⸗ 
tiget ſich fo plöglicy und gewaltig unferer. Sins - 


ne, daß es Anfangs einen beifigen Schauder 
bervorbringt, der nach und nad in die wonne⸗ 
vollſte Beruhigung übergeht. Pe 


Erquickt und zum Nachdenfen geſtimmt ver⸗ 


ließen wir dieſen Schattentempel durch die im 
das untere Thal führende Felſenthür. Wohl, 
ſehr wohl chat es uns, daß ber Meine, beſchraͤnk⸗ 
te Raum des Thales die ruhige Melancholie une 
feres Gemuͤthes fortzufegen, oder nur. mit weni⸗ 
gen Strahlen zu erheitern ſuchte. Eine große 
Ebene ‚eine unbegrenzte Ausſicht wäre ung jetzt 
eben fo unerwartet, als unwillkommen geweſen. 


- Gelb der nur für eine Perfon genug. breite 


JFußſteig ſchien diefen Aufenthalt der Einſamkelt 
anzuweiſen. Das ruhig dahin fließende Baͤch⸗ 


— 
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Nlein wird nur bie und da durch Stelle unter: 

brochen, über die es fih in Tönen, die zuſam⸗ 
nmen eine Harmonie bilden, Hinab wirft. Weiter 
unten ſteht auf ‚einem Heinen Rofenpläschen ein 


Nußbaum, in deſſen Nähe eine fortlaufende Keis 
be von Sefträuchen angebeacht iſt, oder vielmehr 
natürlich zu wachfen ſcheint, unter denen fich.der 
 Perhefenbaum mit feinen roͤthlichen re uns 
gemein sur ausnimmt. 


Je weiter man ihinab kommt, = wehr 


verengert fich das Thal zwifhen Refenflauden, 
die mit ihrem Wohlgerude die Luft erfüllen, 


| 
! 
| 
\ 


zwifchen Fücdern ‚ Lebensbäumen » Hupvophäs .. 


Seekreuzdorn) ‚ und gemeinem Geſtraͤuche. Uns 
vermerkt Hat fih auch das Bächlein feitwärtd 
- unter Stauden verloren, und Füße fein Ichendis 


ges Dafeyn zumeifen ducch riefelnde Toͤne ober 
tiefere Fülle vernehmen. 

Sbal und Garten enden ſich Bier bey einge 
ſteinernen Brüde , die von unten einem alten 
Schwibbogen ähnelt. Wir lagerten uns. auf dem 


Stein unter demfelben und fahen in Empfindung 
verloren und fohweigend auf die Wildnif vor 
uns bin, die feine Beſchreibung nachmahle- 
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Durch den angenehmen Zug dey Suft au, 
gest durch die Waſſerfaͤlle vor ung , und durch 


das raſchere Regengeraͤuſch, mit dem der Bach 


binter der Bruͤcke hinab ſorudelte, kehrten wie 
aus dieſer melancholiſchen Verwildernug noch⸗ 
mapls durch, das ganze Thal aufwaͤrts, um ſeim 


Seligkeiten: in vollerem Maße zu genießen. Um 


er den außerordentlich ſchoͤnen Roſen, der men 


gen e und: abenbländifchen Platane und dem Trom- u 
Fetenbäum, entdeckten wir. auch. einen Tulpenbaum 
welder, außer Schh ubrunn — 


groͤßte in Teutſchland iſt. 


Am Ende des Thales da, wo die "Duell, 


die e⸗ durchwaͤſſert, entſpringt, tamen wir wies 


des über unſere Zelfenfiufen zu der Vogenbruͤ—⸗ 
de, welche auf die rechte Seite des Thales führs, 
Wir vergaügten uns nochmebls aus ihrem Mit⸗ 


‚telpuncte an der herrlichen Ueberſicht diefes zau⸗ ; 
beriſchen Grottenthales, und. benkten dagı rechte 


in eisien langen Burbengang ein, welder viele 


Wehulichkeit mir jenem in Dornbad hats - 


Da, wo die Bergwand etwas kabl zu were 
den anfängt, wenden firh. die Wege aufwärts, 
und bieten verfchiedeue Ausſichten ins Freye oder 
In don Warten dar, Wir folpten ihren Windun⸗ 
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gen und kamgn oben, nicht fern von einer Plans 


fe, wieder in das heilige Dunkel des Wortes 
Dach einigem Vordringen befanden wie und plögt 


Plage unter dichtem, jungem Gehölze, Die Aus 


ſicht geht allein in- die dunkelgruͤnen Schattierun. 


gen der gegenüber ſtehenden Waldungen. Er hat 
acht Säulen aus Baumſtaͤmmen mit ‚Rinden 


überzogen, die eine Kuppel tragen, welche. aus 
: wendig mit. Stroh, von innen mit Rohr bedeckt 
iſt. Die acht Felder fielen irregulaͤre Quadra⸗ 
te vor, die wieder kleinere Quadrate haben, de⸗ 
ren jedes in der Mitte mit einem Tannenzapfen 
geziert iſt. Oben iſt die. Kuppel ausgebrochen, 
and wird von einem Gelaͤnder aus Baumaͤſten, 

die im gothiſchen Geſchmacke geftellt find, umge⸗ 


ben. Aus der Mitte des Tempels waͤchſt eine 


ſchoͤne, junge Eiche durch dieſe Oeffnung Pine 
aus, und laͤßt in ihrer Krone die muthwilligen 
Winde fielen: Die vier Hintern Saͤulen find mie 
‚einer braunen Wand von Baumzweigen gefchlofe. 


fen, in welche Fenſter gebrochen find, deren go⸗ 


tbiſche Stoͤcke aus Weißbuchenaͤſten befichen- 


Ans dem Mittlern fieht man in eine kleine Oeffe 


J Uch am Eingange eines zapberiſchen Tempels. | 
Er ſteht auf einem der Abendfonne geöffueten 
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nung, die durch den jungen Wald dehauen iſt 


Das Getaͤfel unter der Wand iſt ein Gegitter, 
nad gothiſcher Art; An der Wand iſt eine Rus 
bebank von Steinen mit eiugelegtem Mooſe; dies 
fer gegenüber eine, andere aus einem Baumſtrunk 
gehauen , mit einer natuͤrlichen Lehr. Rechts 
und links iſt überall Duntel und Düfterheit, 
and umfonfl beforgt man, in bieſer Abgeſchieden⸗ 
heit durch eine belle Ausſicht geſtoͤrt zu werben. 


Das Waiddnukel vor ſich und binter ſich, und | 


. Diefer Tempel gebört unter die neueſten Verfchbr 


zu beyden Seiten wird Bloß von dem Tiefblau 

des Himmels, üderden nahen Wollen bebedit, die ._ 
der ſchwaͤchern Abendfonne felbft ihre matten iBli⸗ 
de noch fireitig machen. In der Nähe ließen ſich 
Raben, Kraͤben „und Waldtauben hören , in des 


sen hallendes Geſchrey manchmapl der Ton eines 


einfomen Singvogels in der Entfernung erfchol, 
nerungen des Parks. = 

Wir gingen auf demſelben Wege immens‘ 
walbeinwärts, und gelangten an eiuen einfachen: 
Ruhefitz, hinter weichem ein Bohnen » oder Klee⸗ 
baum, und an deſſen beyden Seiten ein anderes 
Bewaͤchs gepflanzt if. — Unſere Richtung ging‘ 
vireder ne der Höhe an cine Planke, durch de⸗ 


— 
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gen Deffnung wir binans, bank: ; gegen den Weg 


auf den Kahlenberg und bey einer andern Plan⸗ 
kenoͤffnung wieder binein gefuͤhrt wurden. Bald 
gelangten wir an ein grünes Gitter, inter wel» 
dem .wir uns. ailmablig durch den Buchenwald 


herab ſenkten. Auf einem einſamen Pägchen ers 


blidten wir. einen artigen Regenſchirm, deſſen 


Stange von einem pieltnottichten Buchenſtamm, 


und deſſen Schirm durch ein rundes Strobdab 
gebildet wird, welches durch keinen Nagel an 
der Buche befefliget, fondern. ladiglich von deſſen 
— getragen wird. 

: Bon bier wanderten wir wieder aüfwärtd 
— von dem tuͤhligen Walddunfel bededt. 


Hie und da wurden wir bald durch wohl anges 


brachte Gige, bald durch Waſſerleitungen, durch 
Ausſichten, und niedliche, doch natürliche Steis 
ge uud Bruͤcken uͤberraſcht. Eine dieſer Bruͤckes 
machte auf uns unerwarteten Eindruck burch das 


iele Sonderbare, was fie in fi ch vereinigt. Bir 


fahen ein tiefes, finfteres Thal fich vor uns binabz ie⸗ 
ben. Ueber diefe leitete uns eine in (anfter Erhöz 
hung ſich wölbende hölzerne Brüde, deren Eins 
und Ausgang ein umſchloßenes Plagchen hat, 
200 mit wen gleichen — „als Zußges 
ſtellen 


| = 4 ag 
Heilen zu ingend einer Stame geziert If. An dem - 
Oeländer find in abgemeſſenen Entfernungen Tan⸗ 
aenzapfen ſtatt Urnen oder Knoͤpfen angebracht. 
Die Bruͤcke ruft auf ſchlanken lebendigen Baͤu⸗ 
men, die bey. 6 Klafter hoch aus dem Thale zur 
Unterfiigung berauf kommen, und fowohl zu 
Schdenfäulen, als Trägern des belaubten Schat⸗ 
tendaches dienen, das ſich in erhabener Wölpung 
hinhber zieht. Mitten auf der Brücke ward uns 
eine Ausſicht gegen die Stadt eroͤffnet, die wir 
zwar ſchon oͤfter Hatten, die aber hier einen be⸗ 
fondern Reis von ihrer Neuheit entlehnt. Wie 
überſahen nähmlich niche die ganze Stadt, forte 
dern dur einen fehe kleinen Theil, aus welchem 
der. von.der Abendfonne beleuchtete, majeflätifche 
Stephansthurm aus dem Häufergewühl der Kain 
ſerſtadt als das Hauptgebäude ſich ganz vorzüge 
Uch heraus hob. Unwiderſtehlich wirft diefes feis 
ne Spiel der Gartenkunſt, worüber man den 
Abgrund vergißt, über welchem man ſchwebt. 
Wie Tehrten auf der Brüde wieder zuruͤck 
in unferm bisherigen Fußfleig, welcher uns im⸗ 
wer, doch fehe unmerflih , aufwärts führte 
Velche feyerliche Stille heroſcht Hier, wo ung’ 
feine luſtwandeluden Geſchoͤpfe mehr begegneten. 
‚Wand, IV. 9. 2 
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Altes Laub rauſchte zuweilen unter unſern kuͤßen, 
zuweilen ward die Stille durch das tiefe Segerre 
der Turteltauben unterbrochen. Hier quoll unter 
wildem Geſteine friſches Waſſer, das in Rinnen 
durch den Garten geleitet wird, welche den Ab⸗ 
wärtsgebenden einen optifchen Betrug fpielen, 
indem fie fih nicht nach der Tiefe, fondern gegen 
die gipe zu neigen fcheinen. Ne weiter man 
vortringt, deſto wilder wird die Waldnacht. Wir 
wateten in verjährtem Laube zu einer Duellen- 
gretie hinab, die fi eine Rajade zur Wohnung 
gewählt zu haben fchien. Unter unfern Füßen 
rauſchten Eidechſen und Schlangen im dürren 
Laube dabin. 

Hier wendeten wie ung auf den Weg, wel 
her fih am jenfeitigen Berge hinabzieht. Das 


ſcheuerliche Kochgefühl, welches die Nacht non 


2 Wäldern vor einigen Jahren hier erregte, ging 


heuer verleren, weit das Stift Klefterneuburg 
einen berrächtlichen Holsfdlag machen ließ, durch 
den aud; die herzliche Brüde derſchwunden wär 


re, wenn det gräflihe Hr. Beſitzer nicht die Baͤn⸗ 


me kaͤuflich an ſich gebracht hätte. Bald hatten 
wir wieder Waldung erreicht, und in kurzen wur⸗ 
ben wir, ehe. wir 66 vermuiheten, unter einen 
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rüffiten Tempel geführt, der auf fechs mit Es : 
pheu und Geisblatt ummundenen Baumſtaͤmmen 
ruht. Die Kuppel von Stroh ift inwendig mit | 
Kohrmatten ausgelegt , deren ſechs Belder aus 
aufgetragenen Baumrinden beſtehen. Die vier 


Hinterfäulen find mit einem Ruheſitz von Erde 


selhloßen, der mit weichem Moos überlegt: ifk. 
Außer dem Tempel ift ein Heiner Platz mit eis 


sem Sopha von Baumaͤſten, die mit einem von 


Rohrmatten überzogenen Polſter bededt find. Zur 


Seite find ſtatt der Stühle ausgehauene Baum⸗ 


ſtoͤcke mit Lehnen aus bemſelben Stuͤcke. Man 
fieht zwiſchen ein bewegliches Saͤulenwerk junger 
aſtloſer Buchen, die aus einem Boden gruͤnen 


Laubwerkes hervorzuwachſen ſcheinen, und bie 


sben mit ihren Blaͤtterkronen ein luftiges Obdach 
bilden, aus einer Vertiefang zwiſchen zwey dunk⸗ 
len Bergen hinaus in eine lachende, mableriſche⸗ 


weite Landſchaft. Die Donaninfeln , das Mache 


feld, die Ebene hinter Ebersdorf (einen uns 


ter optifchen Glaͤſern in der freundlichſten Be⸗ 


leuchtung hier aufgeſtellt zu ſeyu. Wien iſt den‘ 


neugierigen Blicken verborgen. Sur Linken daͤm⸗ 





nert aus einer traurigen Ginoͤde ein anderer na⸗ 
As. 
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der Tempel hervor, derfelbe, — wir erft oben. 
erwähnt haben, 


Auf dee nähmlichen Bahn gingen wie weiter 


kamen über den Fahrweg , auf dem man zum 


Hablenderge gelangt, und dann wieder an eine 
grüne Bitterehür, durch die wir in den eigentli⸗ 
chen Garten zuruͤck gelangten. Bald waren wir 
an der ſogenannten Alpenhätte. Das, was 


| die Hütte vorfiellt, iſt ein bloßes, breites Hohes 
dach, das auf vier unbearbeiteten wit wildem 


Dein umwundenen Baumſtämmen, wie auf vier 
Säulen ruft. Unter diefem Schirme iſt, aus ei⸗ 


nem einzigen Baumſtamme gehauen, sine Banf 
iůn Geſtalt eines Sopha angebracht. Bon den ebe 


nen Plaͤtzchen vor derſelben führt eine Bruͤcke 
mitten in die obern Zweige eines ans dem Thale 
Hecauffproffenden , hohen Buchenbaumes. An den 


Schatten dieſer belaubten Krone am aͤußerſten 
Ende der -Brüde iſt auf einem. drepfüßigen na⸗ 


surlihen Aſt ein Tiſchchen, und zu bepden Geis 


"sen find Bänke von bünuen, toben Baumäften: 


angebracht. Ueber ung raufchte der Wind in deu 


. Blättern, unter denen die grünen Buchnuͤße fi 


gu verbergen fuchen. Jeder etwas flärkere Wind 
Wwisgte uns ſammt der Bruͤde über den ſchauerl⸗ 


) 
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chen Abgrund, obne dem Auge eine Beforgnig 
über den Ban unferer fchwebenden Ruhebank 
zu esregen. Vielmehr fahen wir in vollee Sie 
cherheit und mit angenehm erhabener Seele dur 
die saftfreundlichen Aeſte auf das entfernte Wien, 
auf Schönbrunn, auf das hinter ihnen ausgebrei⸗ 
tete Feld, auf die armevolle Donau, und in die 
bis an die March reichende Ebene hin. Dee 
Bergpaß ober Preßburg, zwifchen welchem 
die Donau ſich hindurch drängt, lag in halber, 
bläulichtee Dämmerung vor unfern Glicken, uns 
begrengte fie. ‚Rechts vom Hundsbammer 
Berge hin fahen wie felbft in die Afllichen Ebe⸗ 
zen Ungarns hinab, die für uns nur den * 
mel zur Scheidewand hatten. 

Von hier wendeten wir uns noch weiter ab⸗ 
waͤrts durch den Wald, und kamen in der Bes 
gend des Schloffes an. Nun führte man uns in 
den Blumentarten. Er if an der Suͤdoſt⸗ 
feite bes Schlofles auf drey über einander erhör . 
| Beten Seraffen andebracht. In niedlich abgetheil⸗ 
sen Beeten ſieht man Geranien, Ranunkeln, Zule 
ven, Anemonen, Ntelken, Aurikeln, den Kirſch⸗ 
Iorbeerbanm , Zwergritterſporne in blaͤulicher 
Bluͤthe, Rarciſſen, Zingerhusblumen „ goldene 


> 
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Strobblumen ' Blutblumen mit ihren ſonderbar 
ausgeſchiweiften Blaͤttern, Asphodille, Mohn⸗ 


blumen, und eine Menge anderer. Die ſchoͤnſten 
und am meiſten geſchaͤtzten ſind die Hiachnthen 


und Tulpen „ ſowohl ihrer Größe, als ihres Far⸗ 


benreichthums wegen. Gie werden jährlich neu 


aus Holland verſchrieben. Unter den Glashaus⸗ 


gewaͤchſen verdienen die großblumige Maguolie, 


bie: pontiſche Schneerofe und das weiche Riemen, 
gras, befonders ihrer Höhe und Blüthe wegen, 
den Borzug. d In der zivepten Abtheilung iſt die 
Eintheilung der 42 Beete zu bemerken; es find 
naͤbmlich wechſelsweiſe immer zwiſchen perenni⸗ 
renden (mehrere Jahre daurenden) Pflanzen Som⸗ 
merpflanzen angebracht. Unter jenen zeichnen 


ſich folgende aus: Delphinium elatum (dev hohe 
. Kitterfporn), Papaver orientale (der. morgenläns 


diſche Mohn), Aquilegia canadenfis (der Aderley 


. üns Canada), Aconitum napelas (der Sturmhut), 


Sarifraga eraffıfolia (dev di@blätterige, Steins . 
brech), u. ſ. w. In der Mitte'der erſten Asch, 


iſt ein Teich mit Goldfiſchen, und am vorderfien' 


fleinernen Geländer ſteht mitten zwiſchen ſym⸗ 
metriſch aufgereihten Gewaͤchſen eine Sonnen⸗ 
uhr. In der 2. Abth befinden ſich 4 bewegliche 


- 
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BSuͤtten, duch welche man ein ganzes Beet vor 


Wind oder Sonne ſchuͤtzen Tann. Auch find künſtli⸗ | 
Ge Schirme angebracht, vermittels welcher die 


— Banz oder zur Hälfte oder nur ein wenig 


befchuttet werden. Die Mauerwände zieren Ges 


ranien, Dieander u. ſ. w. Recht mit innigem 


Vergnügen wandelten wir in diefen Blumengefle 


den, vom. kuͤhlen Zepbyren und erquickenden Düß 


ten umweht, ſegneten nochmgbl Coben sis An⸗ 
denken, und ſentten uns endlich durch den Has 
Eingang zum Garten umgeben. 

Wir kehrten nun in der Kuͤhle des Abends, 
and bey nebellicht umflortem füdwefklichen Himr 


ſtanienwald auf die freyen Wiefen Binab, die den 


’ 


mel in die Refidenz zurͤck. Welch ein Anblil - 


Da lag im weſtlichen Lichte die Kaiferfiate von 
uns. Jedes größere Gebäude ſchien zu weiteifern, 


um fi zum legten Mabl in feiner. prachtvollen 


Schoͤne zu zeigen. Ganz feſſelte dieſer letzte, fey⸗ 
erliche Abſchiedsglanz unfere Blicke. Selbſt der - 
aur almählig fich hinabſenkende, bequeme Fahre - 
weg flörte uns nicht in diefem unausſprechlich 


dollem Genuße. Jetzt umfaßten wir nochmabl das - 


ganze Theater. Die ganz neue, fo woplthätige 


Brlenhtung — die Sonne warf ungefehen vom 


u 


‚ne 


uns ihr ſanftere⸗ Acht Bintee Bergen hervor —* 
erfuͤllte gang unſere wounetrunkene Seele. Kaum 
glaubten wie dieß fo ſchoͤne Ganze je geſehen zu 


Haben, fo unnennbare Zauber ertheilte ihm bie 


neue Stellung des Weltlichtes. Wo wir heute 
unabfehbare Fluren erblickten, da ſchimmerten ist 
Balbbeleuchtet eingelne Höfe, oder Schloͤßer, oder 
Hundert Dörfer freundlich eittgegen, Mitten aus 


dem Dunkel entferater Wälder bligfe ein Jagd⸗ 


ſchloß, oder eine Wohnung einfamer Jäger , oder 
eine ber Andacht geweihte Aapelle heraus. Gelb 


- das koͤnigliche Schloß zu Prefburg ward Hins 


ser. den Bergen, an denen die March in unfläs 
sen Ufern dahin ſtroͤmt, auch dem unbewaffneren 
Aug in feiner Tieblichen Weiße ſichtbar. Nie, nie 
wird diefes in feinen eingelnen Theilen fo fchöne, 
im Ganzen fo prachtvolle Bild der abendlich ber 


leuchteten Gegend um Wien aus unfersm Anden- 
ken verfhwinden. 


Innig befeligt duch die Matur, um und um 
son ihren Wohlthaten umgeben, kamen wir in 
Bas Dorf Srinzing, wo eben, als amı. Sonn⸗ 


tag nach Pfingſten, Kirchtag war, nnd langten unter 
Eeſoraͤchen der Freundſchaft kurz vor dem Einbruche 


der Macht wieder an den Linien von Wien an, 
aA RE 


“ 





Sahn und Wanderung 
| . von 
Mien nach Huͤtteldorf. 


Den 25. Yunins 1797 , 





Er gegen 8. Uhr Morgens Eonnten wir un⸗ 
ſere heutige Wanderung antreten. Unter ei⸗ 
um Gewaͤhl von Menſchen draͤngten wir uns 
im Lerchen felder Linienthor hinaus. 
Her fit und in dem ſchoͤnen Dorfe Neu⸗ 
lerchenfel ein neues Gebaͤude mit, dem 
laiſerlichen Adler auf, das wir vor einigen 
Mhren auf dieſem Platze nicht ſahen. Wir 
alundigten zus sum deſſen Beſtimmung. Cie 
Spmierf, V. Heft, A 


; 
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iſt eine der edelſten, der leidenden Menſchheit 
gewidmet. Ein treuherziger Indalide, ber | 
uns unterm Thore zuerſt aufſtieß, erzählte 
uns, daß Franz IL, dieſes mi geſunder 
Luft unb gutem Waſſer reichlich verfebene Haus 
"für bleſſtrte Offtzere beſtiinnt bat, Die 


| : Jahrszahl 1797 auf. ber Worberfelte befagte 


die Zeit der Errichtung biefer Anfall. Das 
Haus gehörte, nach dem Berichte unferd als 
ten Kriegskameraden, zuvor einem’ Ingenier⸗ 


, Offizier, ber ed dem Invalidenhauſe vermacht 


bat. ‚Es wird, fobald die Friedensfonne in 
. ungeträbterm Glanze leuchten wird, erweitett 
und noch zwechmaͤßiger eingerichtet, werden. 
Der große Garten dabey laͤßt a au 
Raum zur Vergrößerung.  - 

= Wir swendefen uns von bieſem Bin 
abwaͤrts gegen die Gaͤrten zu, die ſeit eink 
gen Jahren auf dem den, ſchmutzigen Platz 
an bem Bache find angelegt worden, und die⸗ 
ſem Dorfe nun ein fo ſchoͤnes Anſchen geben: 
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vor und erhebende weite Ackerfeld. Freyer 


athmete min die Bruſt, je mehr wir ung aus 


dem dichten Menſchengedraͤnge lostiſſen, und 
kamer unbegrangter — ſich die _. 


Da oben zur Recheen Pers bie neuen 


Gain: mitten: gelben Lehniwaͤnden herab, 
int Einken erhob ſich der in Vertheidigungs⸗ 


Band geſetzte Einienwall , hinter welchem «= 


ne Reihe neuer Haͤuſer mit: der undeleuchteten 
Abendſeite haraus ragte. Im der Entfernung 


Hlänzten fuurige Shurmfnäpfe oder die Spigen 
hoher Pallaͤſte durch die Gaſſen des Vorftaͤdte⸗ 
Uber und wandalte bie Senne ‚im. fcheinbarer 
Eile durch Lichte Abtheiluegen fraufer Wolle 


‚Werber , Inbeß die Varge berum (kawig) 


in duͤnne Nebelfloͤre eingehuͤllt zu ſeyn ſchlenen. 


ach. bier gingen mir voruder auf das ih 


RT 


Die träge Luft trug mit Dalhe das buimpfe | 


Ertöne der Stadtglocken Über pie tauſend Dis 


u 


heraber Die geſenltan Ae⸗ß de Pflan⸗ 


4“. 


zen, bie miatten Bewegungen ber Menſchen usb 
Thiere, der uͤble Geruch von ben Rinnfälen.. 
nesfinbigie mehr, ald ber hohe Stand des Ba⸗ 
rometers, ein werdendes Gewitte. 
Kaunt erreichten wir aber den Gottes 
| acker auf der Schmelz: fo erhob fi aus 
Saͤboſten ein kluͤhles, erquickendes ‚Eäftchen. 
Die kurgen gruͤngelben Halmen wiegten num 
ihee vollen Aehten, und das bisher tobte Gold 
bee Wecker, das, fo weit das Aug reichte, bie 
Selber. umher Sebeefte, und nur hie und ba 
buch das Friſchgruͤn der Spaͤtfruͤchte unter⸗ 
brochen und erhoben wurde, kam uun in eine 
für Augen und Ohren angmehmt , ermuntern⸗ 
be Bewegung. In Kurzen waren and) fihen 
die nahern Hügel im Ihrer reinen Helterkelt 
ßchtbar, indeß die bintern Berge noch blaſſe 
: Debafte ummvallten. Mit jedem unferer Schritte 
nerte fich die Natur. Die weltgedehn⸗ 
n Molken zogen fidy in Franfe Fleckchen zus 
ütammın, dad. Blau des Himmeis wurde 
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inmer role Mut. tunkler, und über einer 
Harıı pocidrauer Schafe fangen Lerchen ihet 
welodiſchen Beben. Aus ber neuen Vorſtadt 
u Sıchaskenfeibe, gaͤnzte das ſiber⸗ 
ſaiumernde Abocmdoch gleich nee junge 
Campe heruͤber. FR 
Da ae ‚Meugafürhuen, " 
Yale zu: aafaser .Rechran- erwecke wieder ann 
dans: Empfigbungen im. unferet: Stele. Ihe 
Veſen Faldern sahen: wir..in,ber..FÄR Deere 
hd Geſchichne merſwuͤrdigen Oßerwoche 
Hoeel von HeuenndHolmorraͤthen errichtet/ 
Zelen Ageſchlagen, und die Mertheibiger pen 
Vaterlandes zu Fuß und zu Pi. ven Rut 
Heldenthaten erwarten, indeß auf dem 
Kern Roube dieſes weie andgübeßfntin. Dada 
ME Schaaren vou <Baubienteh aut Koran 
Verkſergen yon Schanze an Champ unchera 
agin, vnd zugriſſen, mp.:23.: Awas n tbun 
ub, euſwerdee Gräben. za verthefez, Huͤgl 
n erhohen, Kommunicatioawege gu bnwen, 
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Bruͤune zu draben aber ſouſt Dem groffen 
Zwecke foͤrberltch zu ſeyn. Friedliche, ſauftt 
Stille Beherrfe nun dieſe Gegeub. 

eg mehr wir und ber Kualferſtiaffe nie 
Werten, veſto abwechfelndir wurden auch uns 
‚ fere Wege. Sie bildeten bald einzelne "Que 
Beige , bald: hingen ſe mit Fahrwegen zuſam⸗ 
men, Igt"erhöben ſte fich auf den Wand euch 
Ackers, Dt fenkten fie ſich wieder in ein gruͤn⸗ 
nendes Thal: hincb. So ſamen wir um 
Mactiahuͤlfet Linianthor. Da sim 





das lehhaftefie Menſchengewuͤhl wirder von 


amıen an.Fehrende , Demz: und: Sponet · 


gaͤnger: durchkreuzten die breite Straffe. Bir 


bemerkten, buB ſich viele: wohlgekleihete Mens 
ſchen anf‘ die ſogenannten Zwolfgiſerwoͤgen 
ſezten, um für 3 kr. bis Hietzing zu fahren 

Dieß bewog auch uns, eine fohhe Zahrt mit 


zu machen. Wir beſtiegen den naͤchſten dieſer 
fait bepolſterten Sitzbretchen verſehenen Wer | 
gen; er war anf einem a zu 


dd 
Pan) 


= 
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a — 7 
wir Niro 2 bezeichnet. Im Angenblicke mar 
bir ganze- Wagen voll Menfhen; es preßten- 
#6 17 Perſonen darauf zufamsmen und mit 
difen,, als mit einer Deute von oben fo dies 

ki Groſchen, jagte ber Fuhrmann davon. 
Br empfanden indeß wenig Umgemach, dernra 
die Straſſe IE in ſehr gutem Stande, und 
wir hatien auo Vorſicht ben Platz in der Mit⸗ 
te des Wagens gewaͤhlt, wo man am wenig⸗ 
ſten geprellt wird. Schnell erreichten wir 
He zur Rechten des Herrn von O eſt e re 
leins Gewehrfabrik, aAſe zur Liukin ‘an 
dem Diefhen Scehähäufuin das anmu⸗ 
chige, große Dorf Rein, in welchem man. 
viele Gaͤrten, einige Gebäude der Großen, 
und mehrere Wohngimmer foͤr Wiener bemer⸗ 
ken kounte. Das Dorf tie gt in der Tiefe. Zrob« 
ſchen dieſem und der Hohen Strafe iſt sin oͤder, 
ungebauter Zwiſchenraum, welcher ſehr wider⸗ 
Ih in die Augen kaͤllt; und den Wunſch erregt, 
deß er einiger Maffen angebauct ober wenig⸗ 
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ſtens mit Böen. Sepfiauge warhe. Es gm 

wuͤnne bie, Anfienfeite des Reindorfes an- Lehe 

Baftigfeit mb: are. Brewohner koͤnntin - bavon 

ihre jaͤhrlichen Seonumis ziehen. 
Hinter den lauten: Hoͤnfern biefed Der⸗ 


re Hat man⸗ if ehemmahf Inc, herrliche Sa 


ſucht auf das freuubliche Talfericht Luſtſchloß 
Ghönbrumn. Obſchon ei bad groff⸗ 
Vicht der. Welt mie-von der Seite beleuchtete: 
fo gewaͤhrte es doch burch feine lebbafte Wehe 
mit ben vielen. guiiuen Fenſtern einen angench⸗ 
men Proſpeet. Die zu beyben Selten ſym⸗ 
mietriſch angebrachten niebern Bongelsänbe,, bie 
elne ſehr weite Streche einnehmen, die bavan 
ftoſſenden ſchoͤnen Doͤrfer Meidling, Hi⸗ 
Ying:und Kenzing, das von der Gorten⸗ 
höhe herablenchtende Gloriette gab dem Gan⸗ 
zen einen anwiberſtehlichen Zauber. Des 
ſchnelle Vorrucken uuſers ußraerfes gemäßstı 
und mit jedem Schriete eine neue Veraͤuderung 
des ganzen: Theaters, es ſchien bie Natur 
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— in lebendiger Setorgans, welche aurch 
di vielen wandelnden Menſchengruppen ach 


wehr Reitze bekam. 


ulternen Hand ſteht, führte und bald in die 


Eine Straſſe abwaͤrto, an der en (ehr. 
altes ſteinernes Kreuz mit. einer unfaͤrmlichen 


| Allee, welche ſich vom ber Fronte des Schleſ⸗ 
ſes au dia Reichsſtraſſe hintzeht. Sie iſt breit 


— — — 


und mit niefachen Reihen von Lindenkaͤumen 
beſedz, die aber ſehr ſchlecht gedeiſen, Ußbet 
die Woen, welcher Hier ein wahlbewabraieas 
Bett angewiteſen iſt, fuͤhrs eine hölzerne, ger 
raͤumige Braͤcke mit. zwey Gängen auf ham 
Seiten, und mis Laternen umgeben, 30 


Anfang und am Ende der Bruͤcke ruhen auf 


groffen ſtainernen Geſtellen coloſſaliſche Eee . 
von: Wen hiefer Bruͤcke weich ein ſtill⸗ ma⸗ 
jeſtaͤtiſch⸗ bach lleblicher Hiablick auf das hin⸗ 


tur einem großen Vorhof ſich erhebende Schlaf! 


Wir flogen mit dem -Worgefühle jener Freuden 
vorüber „ bie. und .DIE wieberhoblte, genaue 


— 
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— und Beſchreibung deffelben cheſten 
verſchaffen wird, und iabten ung an Sem er⸗ 
quickenden Geruche ‚ den uns die bluͤhenden 
Finden Über die Gartenmauer si an 


welcher wir hinfuhren. 


Der Platz vor ber Kirche zu 7 ing, 


mo wir nun ankamen, war ganz mit Mens 
ſchen und Waͤgen ‚bedeckt. Hier ſtlegen wir 


ans und warfen ümfere Blicke in bie ſchat⸗ 
tenreiche, lange Allee des Schönbruner ‚Gar: 
tens. Sie lebte in dem bunteſten Menſchen⸗ 
gewimmel. Mor ihtt thaten wir Verjicht auf 
den Genuß der Schattenfähle, die ſich uns 


bier darboth, und verfolgten die Strafe an 
den niedlichen Haͤuſern, vor melden fo artige 
Gaͤrtchen angelegt find. Borzäglich intereffiete 
uns das von ſchlanken Bäumen befchattete 


Landhaus des Herrn Reichsagenten Dhet⸗ 


rich. Der kleine Platz vor demſelben IE auf 


das ſinnreichſte benutzt. Man ſieht hehe mit 
niebern Baͤumen abwechſeln, zu deren Fuͤßen 


x [4 
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wurftebene Blumen die Gänge und: Beeten 


serziecen , zwiſchen welchen eine kleine Bogen: . 


bruͤcke uͤber den ſtillen Mühlbach fuͤhrt. 


Wener hinans arenntt fi zur Linden, 


ein Gaͤßchen an einem Bache von ber. Haupt ⸗ 


ſtraſſe. Das vermälberte,, romantiſche Aue 


ſehen diefes Weges zog und an fi. Wir 


ſanden da die niedlichſten Haͤuſer und Haͤus⸗· 


den, alle von außen unb innen auf das freund⸗ 


lnhſte verziert und von Wienern bewohnt. 
Hier ſaß eine. Familie an den offenen Feuſtern 


um den mit ſpiegelnden Taßen und Milchfgn«- 
„usa beſetzten Tiſch, um in trauter Unbefan⸗ 


genheit das Fruͤhmabl zu genießen, da ſang 
de lebliche Stimme ein herzerhebendes Mor⸗ 


genlied, Dort-fpagterten im weiſſen wallenden 


Kleide muntere Töchter durch dunkelgruͤne 


Alleen ans fernen Landen hervor, und wandel⸗ 


| ten durch ihr Lächeln dis Gegend um fie zum 


Paradieſe. 


— 
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einer Mühle bis zu 8 Stockwerlim. Mer bie 
ſem weithäufigen Gebäube if ein junger: Gar⸗ 
ten In deutfchenglifchem Geſchmacke mit Hr 
gein, Schlangengängen und natichihen Na- 
ſenplaͤtzen angelegt: Das. Ganze ik bad Ein 
genthum des Herrn Wechlers Brevele. 
Tr zählten auf dieſer Seite von Hit⸗ 
z4ug wenigſtens 40 ‚Däufer, elle mit bei 
lachendſten Auffengenls.unb: mais maohlgeiegun 
Gaͤrten geſchloſſen. Die Kuͤhe, welche ben 
Hirt eben von der WMeibe hereintrieb, mark 


Die fehänften „ die wir neh auf unkern Wan⸗ 


derungen geſthen hatten, 

Hinter Hitping Pxangen bie —* | 
reften Gelder und Wieſen. Zwiſchen dieſen 
find hie und da Erdaͤpfelgaͤrten angelegt. Auf 
ber Auhoͤhe zus Lürfen endet ſich ber Schoͤn⸗ 
brunmer Wald, deſſen dichtes Gruͤn gegen bie 
ode Heide außer demſelben auffallend abſticht. 
Diefe Hoͤhe zieht ſich von hier noch eine kurze 
GStrecke gegen Saͤdweſten, und ſenkt fi dann 


J 





13 


’ plotlich in einen halbrunden Abſchnitt in bie 


Ebene herab. Auf dieſem Abhauge (dem En⸗ 
be des Wienerberges, der ſich wie eine natuͤr 
Tiche Schanze son der Donau heruͤber vorx 


| ' Wien gelagert zu Haben ſcheint) ift in ber 
. Mittelpöhe ein recht artiges Häuschen ange 


bracht, am welches fih ein junger Barker 
ſchlleßt, der in einigen Jahren ben ſchoͤn⸗ 
Ken Profpeet umber geben wird. 

Noch vor ber Kleinen Bruͤcke, welcht 
zum Fuße diefer Bergneigung fährt, wenbes 


"tem wir und von dem Fahrwege ab, und wan⸗ 


Belten zur echten über eine lange, erſt kuͤrz⸗ 


‚lich gemähete Wieſe, auf welcher das Heu In 


mannshohen Kegeln aufgehäuft den füßefken 
Wohlgeruch ausſtroͤnte. Am Manbe ber 
Wieſe ſchlaͤngelte fich unter einzelnen Gebe 


fügen ber Muͤhlbach daher und verwaͤhrte und 


hier den Uebergang aufdie St. Veiter Strafe, 
ſe. Wir ſchlenderten um» fo licher an feinen 
gtasreichen Afer fort und fahen den Zuͤgen 





14 | 
and: Spielen ber elaſtiſchen Eiche zu, bu 
uns ſeine Wendung durch die Straſſe * 
— ließ. 

Die Mittagshige wurde Immer — 
gender. Wir ſehnten uns nach den ſchoͤnen/ 
unverſtuͤmmelten Weidenbaͤumen, bie hie und 
Ba an dem Wege ſtanden, um unter ihren 
"Schatten fanfte Kählung gu genießen. Rur 
Schade, daß-ihre Entfernung von einander 
zu groß und ihre Anzahl zu gering iſt. Git 
ſcheinen Ueberreſte einer Straſſenallee zu ſehn, 
bie überhaupt in Deflerreich fein gutes Schi⸗ 
fal Haben. Man findet ſolche Ueberbleibſel 
fowohl auf der Straffe Ins Reich, und auf 


x 
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dem Straffenzweige nah Krems, als auch 


nach Böhmen und Mäpren, und kann gicht 
umhin, die Rohheit des Poͤbels zu vnerahe 
ſcheuen, welcher duch bie Wereitlung bet 
woblthaͤtigen Abſicht der verewigten M. The⸗ 


reſta gugleich tauſend Wanderern, brſonders 
ben armen Soldaten, die einzige Labungd - 


—— —— er 
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unter Sc w gehn, menſchenfeindlich 
wicht. 
Ä a wir fortſchtitten ‚um ſo mah⸗ 
leciſcher ſtellten ſich Die Gegenſtaͤnde vor ung 
dar. Am Ende der ſchnucgzraden, ſich ſanft 
exhebenden Straſſe das präctige St. Veit, 
weiter, zur Rechten Hackinmg, Märia 
Bean, Huͤtteldorf, Baumgarten. 
Diefe Dörfer bilden einen ˖ zuſammen baͤngen⸗ 
den Halbzisfel van Haͤuſern, aus welchem 
Me von der. Sonne beleuchteten oͤſtlchen Waͤn 
de um ſo lebhafter hervor: leuchten, je. mehr 
das dickt Gruͤn der ſich aufthuͤrmenden Wal⸗ 
dungen den Hintergrunb verdunkelt. Ein. Blick 
zut Linken lieh uns das ſchuͤchterne Hervor⸗ 
treten des einſamen Dorfes Lainz hinter der 
Seene des oben genannten Bergendes bemen⸗ 
fen. An der Spitze zeigte es und ein nich- 
liches Schloß, welches mit ganger Frout aus 
de Paſſe hervorſah. Ir mehr wir aber 
ſortruͤtkten, befin.mehr ſuchte ſich dieſes Dorf 
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wieder ji verbergen. In kurzen ſahen mr 
nichts mehr, als die Thurmſpitze ben Adel 
Gerber leuchten. Die kleinen Ackerſtriche 
zunaͤchſt um St. Veit, bie mit verſchiedentn 
GBetreldarten beſcht And, ſpielen ungen 
ammuthig durch das Gemiſch des hellen, mal: 
ten, dunkelüu, feſten und zarten GSruͤn, in 

welchem letzten ſich befonders die Haferfal 
zwiſchen Gerfie und Ewaͤpfel gut amdnchmen, 
wenn man ſie von gehoͤriger Entfernuug ne⸗ 
ben Anander hinlaufen ſeht. An die Id 
ren da, mo:fich die Ebene erhoben m 
dige, : fomctbare Wicken, von welchen Ah 
MWeingaͤrten hinauf ziehen, vie. fich oben in 
meders wildes Gebuͤſch ſchlicßen. Die Dong 
ruchen da herum Haben das Baſondere, Dei 
fie in gewiſſen faſt gischen Abßaͤnden einen⸗ 
der aͤhnliche Steinhägeln $eben, bie mit Br 
baſchen, gleich einem Schopfe, geztert at. 
Hinter thnen buickt in einer Verwilberung eine 
Elinſiedeley mit Ihrem rothen Dache hervoer 
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| | ı7 
bie cin Eigenthum bed Kaufmanns, Herrn | 

Leopold Strapt if. 2 

Unter biefen immer (ich veraͤndernden 

Stenen kamen wir in das Dorf St. Veit, 
yon denr und zuvor eine Auffchrift auf ſchwar⸗ 
zum Bleche belehrte, daß das Regiment Erz⸗ 
herzog Earl Toſcana, Compagnie Nro 2, hier 
feinen Canton babe, Die Jahrszahl darauf! 
1783 blieb fuͤr und ohne Bedeutung. Beym 
Eintritte ſcheint es eines der kleineren Dörfer 
vu ſeyn. Allein wenn man es in den Gaͤl⸗ 
chen zur Rechten und Linken verfolgt, ſo ver⸗ 
wundert man ſich nicht mehr auf einem Danfe 
die Nummer 133 zu leſen. Den Einwob⸗ 
nern Rechen viele Nahrungszweige offen , bie 

Se auch eiftig betutzen. Sie handeln mit 
Mid, davon eine Perfon bey 40 Maß. (in 
Mempe x -abgetheile). täglich in die Stadt 
führt. Sie haben DbR Feld- und Weinbau. 
Ein Herr Mayolit a bat auch eint Ge⸗ 

irefabzrit hier. In mehreren Haͤuſern woh⸗ 

Gauerf. V. Hefte = 

| | | 
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18 | 
nen: Wiener, unb Here. Banten-Genfal Je⸗ 
ſeph Hermann iſt eben im Begriffe Rh 
hier ein niedliches Landhaus. an bauen. Die 
Lieche und das hinter derſelben gelegene 
Schloß ſammt dem Garten nigamıt ſich ſowohl 
in der Eutfernung, als auch in der Ri 
ſehr gut aus. | 
z Wir verfolgten unfern Weg von ber 
Kirche links durch des ſchattige Thal an der 
Gartenpfante RB Weingebirg biuauf. Ein 
Munterer Knabe ward für einen Hut voll Kir⸗ 
fchen unfer Begleiter. Welch cin Luſtwandeln 
war bieß. unter Heiibelaubten Neben, au des 
men ſich noch die erbſengroßen Körner verbar 
gen! Ein Fühler Wind ſtrich durch dieß Dee. 
| lebte Gruͤn, zwiſchen welchem volle Kirſchbaͤu⸗ 
me zerſtreut ſtanden. | 
Auf einmahl war vor us. bin mitten 
durch einen Weingarten ein kleiner Rebengang 
eroͤffnet. Unſer auf alles anfmerffame Fuͤhrer 
brrichtete uns, da am Ende desſelben ein 
| 


f 
f 
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en 


| oe Deich ſey · Den hoͤtten wir mitten Im 
Wangebirge, und von biefem-Umfange nice 
dermuthet. Er bildet ein: großes gemauertes 
Rise, durch deffeg an den Berg gelehnte 
Seite aus dem Munde eines fleinernen Kos 
pfes eine Quelle herab foͤllt. Uber zugleich 


welche Auoſicht von dieſer Scelle auf ein lan ⸗· 


ges, mis unabſehlichen Haͤuſerreihen bedeck⸗ 
nö Thal, ‚in. welchem „ein Theil von Wien 
und dei Borkäpten np Wecobrien Hier 
Aſcheint! 
Itzt wendeten wir and mie Immer — 


wechſelnder Ausſicht ben Berg hinuͤber. Der u 


Seine ſah 2 Schmwalben. auf Weinpfaͤhlen 
ſthen. Leidenſchaftlich machte er uns auf fie‘ 
aufmerkſam, indem er gutherjig ſchrie: D 
aje, da ſind unſer lieben Frau Schwalben 
Nan darf nicht auf ſie werfen. - Wenn 
„man ſie trifft, ſo iſt es ſo viel als wenn 
man unſere liebe Frau getroffen hätte.’ Er 
ec ſelbſt gutmihtbig; als ar dieß fügte; | 

| — a 


rn —— 


ꝛd | 
bdoch fügte ers von Herzen. Judeß Fan’ 
wir zwiſchen Heden und Weinreben aw- eine 
offene Wieſe hinaus, ‚bie, weil: wit uns ges 
wendet hatten, zu den vorigen neue Ausſichten 
. barboih. Der Garten des Heren Generals 
Schröders erſchien, von hier gefehen, 
in fehe guter Sttuation. 
Bey einem rothen Kreuze, das tiefer 
‚ unten vor einem grünen, mit Hecken und 
Hochland umgebenen Plage land, belehrte und 
ber Junge, baß hier ehemahls der Freydhof 
von Hading geſtanden fey. Er fagte es 
Vche wehmuͤthig. Denn ſchon feit fieben Jah⸗ 
ven hat ihm der Tod Vater und Mutter ent- 


.Bifene Am Kreuze las er und die Jahrsjahl 
2,3798, da 08 iſt errichtet worden. Ein 


wildverwachſener Thalweg führte und num 
er mitten in denjenigen Theil bes Dorfes ‚ der 
auf der Anhöhe liegt, und mit einer Richtung 
jur Einfen an das ſchoͤne Schloß des Deren 
Großpändlers Rubini, das uns von Ditz 


— — 


— 


im ans hen in in voller — in die 
Angen fiel. Es wird aus einem alten Schloße 


ragen und iſt noch nicht gang uͤber⸗ 
Hiuter dem weitläufigen Schloßges 


| a. if. ein’ geräumiger Garten, mit gluͤck⸗ 


licher Benugung bed Bodens angelegt, Ei 
hofft von der Zeit feine Reife, und von bies: _ 


— 


ſer fen volle Schoͤnheit. Dem Garten bes ' 


Edlen som: Ratorpp beſchloſſen wir. ⸗ 
Hnchmittags zu befſuchen. 
Hading gehoͤrt mit der Mare und | 
Squle zu St. Veit. Ss zähle: 34 Kine: 
fer. Die: Einwohner ſiud meiſtens Hauer. 
Ohr haben bey 44 Kühe und geben ſich auch 


Mt der Gartenpflege ab. Die Lage des Or⸗ 


tes iſt ſehr geſund, wir ſahen wohlgewach⸗ 


far, muntere, ſtarke Maunsleute, amd viele 


Me. Unfer Sehe Fuͤhret verſicherte uns, 


Kin Großvater (Aehnl) fen ſchon gegen 


80 Jahe alt, und doch vollkemmen geſund. 
nn er doch neh lang fin . | 


1} , 


% 
ss 
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far er hinzu —,„ denn or Pat. mich recht 


„Ulob und ſchenkt mir alle Jahr 2 Genfer. % 


Da er um dieſen guten Mann zu beſuchen von 
Ben; sing zo. ev in ter Bandfabrik arbeiä 
tet, hieher ging⸗ fo emeeßeis wir ihn. 
Er treunte fich ſchwer von uns, denen er in 


indlicher Aufrichtigkeit feinen ganzen Lebent⸗ 


lavf anvertraut hatte. — Alte: Stute, di 
und zu Gefichte kamen, waren wahl gellei⸗ 
det. Dee Ortswaͤchter ſelbſt erfhlen In ſtatt⸗ 


Ucher Livre; er hut außer feinen vbelen Acci⸗ 
denzen 24 fl. Jahrsgehalt. Von der Heide, 
Ne mit alten Weiden: beſetzt iſt, fuͤhrte ein 


Steg Aber bie Wien zu dem gleichfalls nach 
 Beding gehörigen Wirchshauſe en einer- 
Mh, und Sohgärheren. — 

Von ba AR: ber: angenehrſit —z 
N Huͤttel dorf. Wer Hacküing ale 





' Mapler betrachten und ganz In ſeiner roman⸗ 
Alten Lage qufnehanen will, muß es von die⸗ 
Mn Standnuncte chun. Es erfcheint: Hier junbe- 
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ſchen elil em Wald von Obſtbaͤumen an bie Nei⸗ 
ge deo Berges hinaufgeſtellt. Ein Haus ſchwebt 


Über dem andern. Die verſchiedenen Wins 


kin und Abſtuſſungen des Berges geben ben 


Gehäuden allerley Richtungen, die fich chen 
darum in allerley Licht und Schatten darſiel⸗ 
Im. Ueber alleragt, gleich einer freunblich⸗ 
geblethenden Eroßmama, das neue Schloß 
heraus. Bey ber Abenbfonne inuß dieſe Ans 
fſicht noch um vieles entzuͤckender feyn, 


So Fleinlegentoärtig der, Wienfluß 


Ms fo waͤchſt er doch bey anhaltenden Regen 
oder nach Wolkenbruͤchen zu einem reißenden _ 


Strom an. Schon aus dem breiten Bette , 
bad man ihm üuberall läßt, kann man dieſes 
- abnehmen ; noch mehr aber beweiſen «8 bie 
Dimme von Stein ( Spornen), von Hol 


(Befchlächte), und bie bis zur Rinde gefaͤll⸗ 


tn, und gegen ben Fluß geworfenen leben⸗ 
digen Weiben, welche längs dem gangen Stam⸗ 
me Sprößlinge anfegen, und baburch bie Ge⸗ 


x 


u. B 
walt des Wodfeed , melde das Erdreich auge 
zureißen droht, doch einiger — — | 
foßen. | 

Bey einer. tmoßlgsarbeitten — 
— wendet dh. ber Weg über eine 
ſchlechte Brücke von dem Muͤllbache weg us 
‚ über die Felder nah Huͤtteldor fhinauf. 
Bier übte fi eben ein junger Herr 0. Hol⸗ 


jing er in ber practtiſchen Geometrie mit 


Hieler Geſchickuchkeit. Won den Aeckern fühe 
sen mehrere enge Gäfchen zwitchen Gärten tn 
bag Dorf, Wir furhten das Geweindewirthe⸗ 
baus auf, um da zu Mittag zu peiſen. Fi 
: bemfelben lagerten wir und im Särtcheu um 
ser eine duftende Linde. Zu unſern Süßen war 


wveiches, friſches Grad, ber Raum mar mit 


Hecken umgeben, ‚bie einige Gänge bilden, 
in deren Mitte eine Laube flehe, unter deren 
Schatten eine andere Geſellſchaft fpeifete. Wir 
wurden geſchwind, höflich und gut bedient, 
ungeachtet mehrere Wiener Gäfe zugegen, 


Mn. } 


— di Diköae fir Sehäfigf mon, = 


Der jegige Wirth Heißt. Georg Edenz 
harter. 


Huch: Tiſce darchareiſten ie das Dorſ, 


das wir bey einer andern Gelegenheit noch 
anfmerkſamer beſuchen erben. Wir ſehen 
ſehr ſchoͤnes Vieh. Der Hirt (Halter) 
treibt es, in ein langes, eiwas gekruͤmtes 


BSlachorn ſtoßend, anf bie Weide, indem je⸗ 


ner zu Hacking ſich einer Trompete dazu 


beſchrieben werden muͤſſen. 


Als wir durch die: Straſſe —— — | 


zog ein Trupp Waldbauern ‚die von bier a4 
4 bis 5 Stunden ing Gebirg haben, und 
ihr Obſt zu Wien verkauft hatten, hinter 
ung ber. Ste luden uns mit biederer Offen⸗ 
herzigkeit ein, mit ihnen nach H ade rsbo rf 
zu geben, Da ſey heute Kirchtag, und da 


kaͤmen die — —— sin, * 


bebient. Wir, ſahen viele niedliche Hoͤuſer 
und einige anmuthige Gärten, bie beheders 
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und denen zu Kich wollen fie heut noch au 


ir Geld anbringen. Bir möchten doch auch 


mitfommen; es wuͤrde und nicht gereuen; 
denn bie Muflfanten von Tulbing find’ de. 
— Mir verſprachen nachzukommen, wenn es 


‘ möglich wäre; allein es tar nicht möglich. 
® Außerdem liegt ed ohnehin in unferm Plant, 
dieſe durch Tracht, Sprache und Sitten fi 
auszeichnenden Leute naͤchſtens in Ihren Bät« 


sen ſelbſt zu beſuchen, und fie näher kennen 
zu lernen. 
Hatrelborf hat 104 Haͤuſer und 


ernährt feine Einwohner fehr gut. Das Hut 


tekdorfer Bier iſt weit und breit. be: 
kannt, und wird fogar in einem artigen Lies 


. be befungen. Das Brauhaus hat eine milk 


‚angenehme Lage und auf einem Huͤgel einen 
bemahlten Tanzſaal. 
Man laͤutete eben zum zweyten WMahle 


An die Kirche. Wir wohnten dem Gegen, 


und ber darauf folgenden Ehriſtenlehre bey 


welche der Herr Pfarrer FJram MR uthfom 


hielt. Die Kirche iſt alt und Hein, doch fo - 


viel ed ſich thun laͤße, paſſend unbe einfach, 
geziett. Auf den Bethſtuͤhlen Find: die Mah⸗ 
men derer, bie ben Platz file ſich - slugeldfet 


haben, nicht wie in andern Dorfkirchen, un⸗ 


fer dem Pulte auf Zetteln geſchrieben ange⸗ 


klebt, ſondern auf Plaͤttchen von Meffing in 
ſchwarzer Fractur aufgetragen, und a us 


Bethpult angenagelt. 


Gleich beym Eingany füllt zur — | 
an der Wand ein Grabmabl in die Augen, 


das fehr viel Geſchmack verräth. Auf blaͤu⸗ 


lichten Marmor, Über welchen ein Wappen fen 


gearbeitet, -und zu oberft: ein uͤbergoldeter 


Aſchenkrug wit einem. traurenben Genius gu 


“fehen iſt, iſt eine goldene Tafel befeſtiget, auf 


der im ſehr verhaͤltnißmaͤßigen Tateinifchen' 


Schruftzagen folgende Grabfchrift ſteht: 


Ein edler Mann, der Gott von ganzem 


‘ Herzen ehrte, 
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, Des Vaterlandes Woehl nach allen Kolkten 


mehrte , 


Nie eineh 'Leidenden werfchmachten Hefe, 


Und. alle: Menfchen feine Brüder. hiels, 


’ 


Gab feinen Staub voll Hoffnung diefer Gruft, 
Bisam Vergeltnngstagikm die Pofaune r&ft.. 


O Menfehen lernt an diefem Steim 
Die Tugend, Sie beglückt allein. 
Jobarnn Georg Freyhert von Grechtler, 


Ihro k. k. A. Majefizt wirkl. geheim.’ 


Rach und Oberkriegs -Zommilsar. 

Ward geipren VIII. April 17085 . 

Starh im erften September 37780, 

Des beiten Vaters einziger Sohn 

Setzte diefs Denkmahl feiner Liebe. 
Außen an ber Wand der Kirchhofmau⸗ 

er befinden fi) 'noch mehrere Deukmaͤhler, 

meiftens aus bem vorigen Jahrhunderte. Das 

‚bes jungen Grafen Erbiäpi jog uns faner 

Einfachheit wegen am meiften an ſich. Die 

dunkle Fliederſtaude daneben erinnerte une 


= 


an eine Stelle and Hölep’s Landle⸗ 
: ben, darin er ben. Breund deöfelben in feis 
nen Stligfeiten und Befchäftigungen. befingt: 
Einfam wandelt er oft, Sterbegsbanfen sell, - 
Dur die Gräber: des Dorf, ſetzet ſich auf 
ein Grab, 
Und beſchauet Die Kreuze 
Mit dem wehenden Todinkranz; 
Und das ſteinerne Mahl unter 
dem Fliederbuſch, 
Wo ein bibliſcher Spruch freudig zu ſterben m 
Bo der Tod mit der Senfe, - 
Und ein Engel mit Palmen fleht.. 


Wir gingen num Äber bie Wien u 


ruck nah Hading, um den Garten des 
Herrn Franz v. Ratorpp zu ſehen. Wir 
wurden mit zuvorkommender Gefaͤlligkeit me 
pfaugen und in demſelben herum geführt. 
| Gleich vor dem hellen, freundlichen 
Gaale zu ebene Erbe zieht ſich ein Parterre 
| hinaus, In weichem durch Buchsbaum mehr · 
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zo 
rete Gradbeete abgetheilt ſind. Der Band 
detfelben ‚ den eine doppelte Einfaſſung ‚von 
Buchsbaum Side, iſt mit Blumen; als 
Lillen, Narciſſen, Steinneifen u, ſ. w. be⸗ 
ſetzt, zwiſchen welchen Roſenſtauden ange⸗ 
bracht ſind. Auf dem hinterſten Beete ſtehen 
bloß Zwergbaͤume. Der Gaͤrtner Joſepb 
Reindl vermieb dadurch das Kehle und Zu⸗ 
geſchnittene des Frangöfifchen Geſchmacks, und 
behielt doch die freye Ausſicht aus den großen u 
Glasthaͤren des Spelfefanles offen. - — 
Der Theil gegen bie Anhöhe iſt ganz 
glich. Man ließ bie Unebenhelten des Dos 
nd An ihrer natuͤrlichen Lage und. benutzte 
ge durch allerley, nur gu ſchmale Gänge, 
yle-mit Pappeln, niederm Geſtraͤunch, bie unb 
n ſelbſt mit Nabelhelg .eingefaßt Kad. Auf 
= den freyen Grasplaͤhen ſiad unter ben wilben 
and Fruchtbaͤume angebracht, bie. ſehr gut 
laſſen. Wir kamen ihtt zu elnem Brunnen, 
it an eine Kegelbahn, oder an eige Schav⸗ 


⸗ -— 
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kel, bain an timen nieblichen Vogelbaue, ° _ ; 


an beffen Dachecken glaͤſerne gefaͤrbte Glocken 

baͤngen; in ber Entfernung ſieht men einen 
hohen Taubenſchlag auf einem gezimmerten 

gruͤnbemahlten Baume. | 

. Dep der Wendung in bei untern Theil 

des Gartens brachten ung zwey allerlichfte 6 


088 jährige Maͤdchen, die aus einem bee 
Gänge freundlich heraus kamen, friſchgepflug; 


te Rofem Sie übergaben fie und mit unbe⸗ 
ſchreiblich Herzlicher Freundlichkeit, und eilt» 
ſchuldigten ſich, daß fie die ‚Stengel nicht 
Anger brechen Fonnten, weil fie Rechen, Auch 
ihr Bruͤderchen ſchmiegte fich mie eben dieſer 
offenen Herzlichkeit an und, und als er hörte, 
daß wir die Abſicht haben, die Gegenden um 
Wien zu bereiſen, und zu beſchreiben, era 
both er ſich, uns die ſchoͤnſten Gegenden und 
. Gärten, bie ihm belauut waren, zu ſagen. 
Sa ce verfprach und, Bon nun an ſelbſt Be» 
werlungen zu ſammeln, aufzugeichnen und Fe 


Sn 
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und burch umfern Verleger Herrn Buchhaͤnd⸗ 


fer DoIT mitzuteilen. Dieſe unerkuͤnſtelte 
Gutmuͤthigkeit, der ſicherſte Beweis einer 


richtigen Erziehung, und das frohe, wohl⸗ 


wollende Anſchmiegen dieſer lieben Kinder an 
fremde, niegeſehene Perſonen erhoͤhte das 
WVergnugen unſers Spazierganges ungemein. 
Noch lange werben fie uns in ihrer leichten, 
weißen Kleidung, mit den garten, wallenden 


umflattern! Möge fie doch nie ber böfe Hauch 
ber Verführung treffen, und nie diefes arg- 
. bofe Hersliche in Ihren holdſeligen .. er⸗ 
ködten! | 

Der untere Theil des Garten — 
ganz anderes, uͤberraſchendes Ausſehen. Er 


SGoldhaaren im einer reitzenden Ruͤckerinnernug 


war ein Wein⸗ und Obſtgarten, in fo freund⸗ 
licher lachender Form, daß wir ſchon jetzt an 


den Freuden Theil nahmen, die hier die Leſe 
gewähren muß, Unter der leichten Bebachuing 


ber dunkelgruͤnen Obſtbaͤume zitterte das hell⸗ | 
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dedae, von ber Sonne durchachtig beleuch⸗ 


jete Laub der Weinſtoͤcke, zwiſchen welchen ſich 
Bänge hinziehen, die hier auf einen Graß⸗ 


platz unter Obſtbaͤumen, hier an eine Hecke 
mit reifen Iehannisbeeren, dann in bin Ku⸗ 
: dyemgarten , und hinter dieſen in ein niedli, 


ches Cabinatchen führen , in dem wir länger - 


verweilen mußten Din Eingang und bie eine 
Band bilder eine Hecke don Bucheln, biefer 


gegenüber IR eine: Staffeley mit Bluman bar 
fegt, Hinter welchen ai junger Mubann . 
fc heranftieht, und sin Ficheres Obdach ge 


währt. An der Wand ſtehen mehrere be⸗ 
queme Rubebänfe , vor welden ber einfame 


Leander bluͤhet. In den Zwiſchenraͤumen bed 


Platzes, auf dem diefe Blumt angebracht If, 
Hefe man In Buchsbaum bie Anfangs⸗ 
buchſtaben des Nahmens des Beſitzers und 
ber. Baßtzerinn dieſes Landhaußes. Die 
le, kemneswegs daſtere Einfamfeie, das 


Bemiſch der Farben, wmit denen bie fie _ 


Spaierf. V. Heft. € 
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nen Blumen vor bem gröbern Grunde bed 
Nußbaumlaubes fpielen, der Schuß vor der 
Bohne, der ungehinderte Durchzug der. Luft 
— alles macht diefen Aufenthalt zunt‘ ange 
nehmſten bes Gartens. Wäre noch eine Quels 
le im der Nähe — ein Beduͤrfniß, das man⸗ 
im ganzen Garten ungern vermißt — nichts 

kame mit dieſem Ruhorte in Vergleichung. 
Von dem Garten-nahmen wir ben Weg 
Weber zuruͤck nach Hitzin g. Der gefäl- 
lige Bruder derizwetz freundlichen Maͤdchen 
begleitete uns noch’ eine gute Strecke vor 
Hacking hinans, und ſchieb mit dem 
MWunſche, daß er doch'auch einmahl eine ſolche 
Wanderung mitmachen koͤnnte, welches wir 
im herzlich gern zufagten. | 
' Im Ruͤckwege Hatte alles eine andete 
Saſtal ‚ inbem ſich nicht nur unfer Stnud⸗ 
punct, fondern auch bie Belenchtaug veruͤn⸗ 
dert hatte. Es war ein ſeliges Zuruͤckwan⸗ 
dern. Wir nahmen ben kuͤrzeſten Weg laͤngs 
* TEE | 
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dem Bache „bet uß8 heute fruͤh auf einer 
 agbern Seite den Weg abſchnitt, und kamen 
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and Mile mit einem ‚großen, doch une 


 aultivierten, Garten. Gie hat Nro. 123 und 


. gehört nach St. Veit, Bor derfelben: war 
eehemahls ein. wuͤſter, tiefer Play, der iſt 
nun im einen Kuͤchen- und Erdaͤpfelgarten 
| verwandelt. Wir hatten nun auf einer Sei⸗ 


te die Wien, auf der andern die reifenden 


Felder, aus welchen ſich von Zeit zu Zeit 
der Schlag einer verſteckten Wachtel hoͤren ließ. 


Bevor man von dieſer Seite in Hits 
sing eindeingt „ erhebt fih zur Linken eine 


frifhe, anmuthige, offene Gartenanlage mit 


hohen. Bäumen und geräumigen Gragpkär 
gen, zwiſchen welchen der Muͤhlbach dahin 


fleßt. An dieſen Garten ſtoͤßt cin aledliches 
Landhaus, welches der Länge nach mit jun⸗ 
gen, zarten Akazien bedeckt iſt. Es hat Niro, 


124, welches ſo ziemlich die volle Haͤuſer⸗ 


hl des Dorfes ſeyn wird, 


n 


s 


r \ 
Auf dom Plage wo wir heute früh 
abſtiegen, um zu Fuß zu wandern, befliegen 


wir wieder eimen ſolchen Wagen unb fußren für: 


unfere Groſchen gut unb geſchwinde der Mas 
riahuͤlfer Binte gu Der Wind hatte fih in, 
beß gewendet und wehete aus Weſten. Ueber | 
ben Öchirgen drangen lange Wolkeureihen her⸗ 
über. Bon dem Linienthor an gingen volr une 
ter dem Gefange der Lerchen wieder über bie 
Gelder der Schmelz und kamen auf. ben | 
Gottesacker daſelbſt. 

In den Fenſtern des Todtengt ͤbethaͤus 
chens ſaß ein Greis mit einer Brille und las, 


vor dem Thore ſtand junges Volk und trieb 


Poſſen; wir traten hinein. Es iſt ein 
ſchauetlich ⸗ heiliges Gefühl, was einen 


Menſchen befallen muß ‚ wenn er auf ber 


Stätte wandelt, wo Taufende von feinem, Ge⸗ 
ſchlechte, viele von feiner Bekanntſchaft, vlel⸗ 


leicht gar theure Verttaute feines Herzens 


liegen und in , Staubverwandelt werden. — | 


A 27 
Zunaͤchſt am Zhor iſt an bir Mauer 
erie ſchwarze Blechtafel angeheftet, auf ber 


in wehmuͤthig launigen Eitpie zu leſen iR, 
daß ein Todtentraͤger hier ruht, det viele 


hundert Mahl bey dieſem Thor ein gab aus 


gegangen iſt, und fo vice se Druͤder bien 


| ber getragen hat 


Daneben iſt auf — ſteinernen Mahl 


bie Grabfchrift der Gemablian des Herzogs 
von Polignac, in lateiniſcher Sprache 


Hie quiescit - 
Yolanda Gabriel Marianna de Po- 
laftron | 


| excelmi Dncis de Polignae coniuxz ‚dile- 


etifsima z 
Lodor. XVI. galliar, reg, —— res 
ginæ 
Fiducia imo & amicita dignata 
iba⸗ ab. infida gte obtruncatis haud 
ſuperſtes 
dolore confumta „ obiit nonis * 


cembris | 


—n 


Anso:R. s. MDGCXCII. 
ſuæ XLIV, 
Weiter hinuͤber lieſt man auf blaßro⸗ 
em Marmor in goldenen ſehr gefuͤlligen 
Buchſtaben folgende einfache und eben dadurch 
ruͤhrende Grabſchrift.: 
Meiner. Lieben. Guttinn. 
“ Jofepha, 
Gebornen. Felnor. 


. Johann Debrois 
Directorial - Hoffecretar.. 
Enefchlief 
‚den T. Hornung MDCCXCV. 
Nicht weit davon iſt eine gutgearbeitete 
 Poramibe aus Stein. Zur Rechten iſt eine 
weibliche ‚ traurende Figur in Lebensgroͤße, 
zur Linken ein Knab mit geſtuͤrzter Fackel an 
einem Aſchenkruge , um den ih eine Schlan⸗ 


O 


x 
⁊ % 
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ge windet. Die Inſchrift auf ſchwarzem Mars 
mor lautet ſo: 
‚Ruhefätte . 
des den 17. Janer 1794 Selig verftasbe- 
nen Herrn Anton Sieber, Haus- Jnhahers 
ın der Alftervorftadt, Nro. 31. 
Auf roͤthlichem Marmor ſteht in gerin⸗ 
ger Entfernung die Grabſchrift des k. k. 


Felbmarſchall ⸗ ⸗ Lieutenants D, A. v. Milz 


titz, der 92 Jahr alt geſtorben iR. Sie 
ſchließt mit folgenden Worten: 

Weisheit, tbätige Tugend, 
Aufrichtige Freundfchaft, 
Redlichkeit und, W ohlthätigkeit 
| "begleiteten | 

jeden Schritt feines Lebens, 


\ 


Diefes Denkmal errichtete die Dank- 
barkeit feiner innigft gerührten Taüfpathe, 
M. Elifabeth von Windifch, 


Ueber dem Grabmahle ſind geicheinlonlen. 


wo 
Weiter aufwärts If in halberhobenet 
Bildhauerarbeit der fliegende Saturn mit die 
ner Senfe, und nimmt von’ ben mit Ketten 
verbundenen Saͤulen ein Herz mit ich hin: 
weg. r ; : a 
! In der Mitte bed Gottesackers nahe 
bey bem groffen,, rothen Kreuzesift ein Gras 
beshuͤgel mit bemahlten Brettern eingefaßt, 
darauf Tafen wir ben Nahmen eined Dans 
ned, der in feinen Arbeiten ſich fein länger 
dauerndes Denkmahl errichtet hat, den Nah⸗ 
men des 
Johann Erneſt Mansfeld, 


X. E. akad. Kupferftechers und ] nhabers 
einer Schriftgielserey. Gebor. den 17. 
= lul. 1738. Geltorben den 22. Pebruar. 
1796. | | 
Wir beſahen die neuen Gräber , bie 
nicht weit bavon file neue Beute des Todes 
geöffnet wurden. 


4 
X liegen ober wanbeli , was beuken 
vder empfinden jet. noch. die Menfchen , bie 


38 wenigen Wochen hier ihre enge Wohnung, 


ihre. Verweſung finden werden? Wie groß 
wurden fie, mürben alle über die kleinen 
Leibenfchaften und Sorgen hinwegſehen, wel⸗ 
che bier anf ewig begraben werden, bächten 
fie ſich oͤfters an dieſe Stätte! Da liegen 
bie Truͤmmer der ausgegrabenen, Särge une 
ber! — Von dem ihnen anvertchuten Gute 
gaben fe nichts, als nacktes Gebeln. surdd, 
indem fie ſelbſt balz vermodert zur Feuruug 
für. den Todtengraͤber dienen werden. — 
Bier iſt der Beinhuͤgel, von der ‚Sonne ger 
bleicht. — Wie fie dumpf rollen, bie hin⸗ 
geworfenen Schaͤdel! Wer erkeunt hier ben 
Kopf des Verfolgers, des Stolzen, des Ehr⸗ 
geitzigen, des Wucherers, des Moͤrders mit 
der Feder? Niemand! In ſtiller Ruhe liegen 
die Gebeine der Todfeinde friedlich neben ein⸗ 

ander, — Welch ein Anblick! — Wir, bie 
D 


— 


wir nu unfere Betrachtungen über dulen Hi 


gel machen, bie wir noch geſund und froh - 


in Gottes ſchoͤner Schöpfung umher wan- : 


‚bein, bie wir ben Kopf des Bettler , wie 


des Millionaͤrs mit den Fuͤſſen hinwegſtofſen, 
and) wir werben früh ober fpät, vieleicht che : 


wir noch unfere Wanderungen vollendet ha⸗ 
ben, unjere Gebeine gu einen» neuen Huͤgel 
hergeben. Welch ein ſchreckliche — nein, 
welch ein großer Gebauke! Er winkt und 


——. 


weg von bem Kleinen, bloß ſinnlichen, Bloß - 


leidenfchaftlichen Alletaggleben, er führer und 
binuͤber jenſeits des Grabe in ein Reich, 

wo unfer elgentliches Ich hingehoͤrt, und 
wohin wir nichts Verwesliches zollen, wos 


Hin uns nur edle Geſinnungen, nur Thaten 
des Menfchen, moralifehe Wuͤrde begleiten, | 
— — eLeſer, verzeihet biefe euren Ohren 
vielleicht Fremde Sprache. Ihr wuͤrdet ie 
unferer Lage gewiß chen fo empfunden, eben 


fo gedacht haben. Alles ſtimmte and. dam. 


— — 


— — 


= — — 


Der, BE 
Dort die Denfmähler der Hingegangenen, 
‚“ bier die offenen Graͤber, da ber Knochenhů⸗ 
| gel, von ben‘ Bergen heruͤber ein finſteres 
Gewitter, das bie untergehende Sonne ver⸗ 
ſchlang, um ung herum einzelne, ſchweigen⸗ 
de Menſchen mie geſenkten Haͤuptern auf He 
geln herumſteigend — mer follte in biefer 
 Gituatton , an einem ſterbenden Tage nicht 
in Toͤdesbetrachtungen aufgefobert werben ? — 

So gefiimmt war ed uns fehr angenehm 
nach unſerm Austritte aus dieſem melancho⸗ 
liſchen Gebieth des Todes, auf dem einſa⸗ 


men Felde, too nichts unſere Empfindungen 


ſtoͤrte, dahin wallen zu Finnen, Wie ſelbſt 
ſtoͤrten uns nicht — es war und eine Art 
natuͤrlicher Wonne, unſere Empfindungen 

in Stillſchweigen zu begraben. — — Je 
wehr wir gegen Neulerhenfeld zu 
Samen, deſto Ichhafter warb es allmählig. 
Auch wir zogen unvermerft davon an. Hätte 
und dieſer Menſchenſtrom ploͤtzlich gleich vor 


—— 
/ 
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Per Zu | 
dem ſchwarzbemahlten Thor überfallen , 

hätte die widerlichſte Wirkung auf ung thun 
muͤſſen. In dieſer almäbligen Annäherung 
war er und aber. erwuͤnſcht. Gern haͤtten 
wir und durch ihn in feinen bunten, dichten 
Wogen von Menfchen forttreiben- lafjen ! Ar 


lein mächtiger war die Sehuſucht nach einſa⸗ 


mer Ruhe. Unter ihrem Fluͤgel ſollen alle 

bie Bilder in bie Erinnerung zuruͤckkehren, 

die und Heut im ſonderbarſten Contraſte vor: 

gekommen find und unnermerft, gaufeinden 
Träumen ähnlich, tauſend feitfame Empfin⸗ 
dungen nach ſich zogen. 


s 


| | — — — — 
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dFahrt und Wanderung 
| von = 2 
Wien nad) ‚Hütteldorf. 


(I Ian. 1797, und im Jul. 1808). 


€, gegen acht Ur Rorgens Tonnten wir 


umnfere heutige. Wanderung antreten, Uanler 


" einem Gewühle von Menſchen, welche fi 


zum SLerchenfelber Linientbo hinaus dräug 
sen, Tamen wie in das fhöne Dorf Neuler⸗ 
henfeld. Bon hier eröffneten fih uns zwey 
Wege, ber über Ottakring und über die 
Schmelz. Wir verſuchten gu verfehiedene 
Seiten beyde. Den über Ottakring rathen 
wir allen Zußgängern an, weldhe frey von 
Staub duch Wirfen und Felder, und über 
Anpöhen geben wollen. Er gewährt das Ge⸗ 
fühl der Einfomleis, zeigt manche schöne Aus 
fihten oder ergegt durch das lebhafte Orhn 
der nahen Weingärten oder den Anblick des 
ſich zur Rechten erhebenden Galizinberges. 
Auch mit einem Buch in der Hand oder in 
Geſellſchaft eines vertrauten Beate läge 
. Band. V. Heft, 8 
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ih bier angenehm. fpazieren. Man Tommi 
etwa in einer Stunde durch einen, — 
nach Huͤtteldorf binab. 

Do fuͤr heute nahmen wir unfere gi. 
tung über die Schmelz. So heißt jene, Er⸗ 
Böbung des Erdreichs, welche zwiſchen Neu⸗ 
lerchenfeld und Penzing liegt, und von dem 
VDorfe Breitenſee beherrſcht wird. Sie hat 
iber Benennung von mehreren Schmelzarbei⸗ 
“ten, welche ehebem nur hier durften verrich⸗ 
sr werden und iſt ein bloffes Aderfeld , aber- 
fo vol Kieſel, daß er dem Gchottergrand im 
GSteinfelde ‚gleicht. Da dieſer große Hügel 
rund herum don veitter Eehmerde umgeben iſt: 

fo ſcheint er Bloß durch eine große Waſſer⸗ 
Mevolution bleher defnnengehöncein: w 
ſeyn. 

Gegen diefe- Erhoͤhung wendeten wir uns 
gleich links außer'der oden bezeichneten Linie. 
Zur Hechten erblickten wie die noch neuen, zur 
Bertheidigung Wiens aufgeworfenen Schan⸗ 
zen, zur Zinfen erhob fi der in Vertheidi⸗ 


” gungsftande gefegte Linienwall, hinter welchem 


eine Aeihe heuer Bäufer mit der unbeleuchte⸗ 
ten Abendſeite Heraus cadte.” In der Surfer 
= ea 


| — — — — — — — 
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| unng Aaͤnzten — Shurmtndefe oder dig 


Spigen boher Pallaͤſte durch die Gaſſen der 


Borſtaͤdte. Ueber uns. wandelte die Soune 
in ſcheinbarer Eile durch lichte Abtheilungen 


krauſer Wollen beruͤher, indeß die Berge here 
um :nad der . Sprache des hieſigen Bauerg 
(farvig) in dünne Rebelflöse eingehällt gu feyn 
Ihienen. Die traͤge Luftiteng wit Mühe bag 
tumpfe Betöne der Stadtglacken über die tage 


ſend Dächer beruͤber. Die geſenkten Aodpfe 


dee Pllanzen, die matten Bewegungen der 
Meunſchen und Thiere, der üble. Geruch. von 
den Rinnfälen verkuͤndigte mehr, als der hohe 
Stand des. Barometers ;; ein: werdendes Ger 


‚witter. ee 


Kaum BE ER ie — den Leichen⸗ 
hof auf der Schmelz: fo exhob ſich aus GSuͤd⸗ 
oſten ein kuͤhles erquickendes Luͤftchen. Die 
kurzen gruͤngelben Halme wiegten - -AUR ibre 
vellen Achsen, und das bisber todte Gold der | 


Weder, das, fo weit das. Aug reichte, die Fel⸗ 


der umher bedeckte, und nur hie und da durch 

das Friſchgruͤn der Spaͤtfruͤchte unterbrochen 

und erhoben wurde, Tom nun in eine für Aue, 

gen und Ohren angenehme, ermunterude Be⸗ 
Re 


{7 | 

wegung. In Kursem waren · auch ſchon bie 
näheren Hüͤgel in ihrer reinen Heirerkeit ſicht, 
bar, indeß die binteren Berge noch Dfaffe Dün, 
fe umwallten. Mit Jedem unferee Schritte 


vderſchoͤnerte ſich die Natur. Die weit gedehn⸗ 


den Wolken zogen ſich in krauſe Fleckchen zu⸗ 
ſfummen, das Blau des Himmels wurde: im⸗ 

mer eriner und hunter, und Aber einer Heer⸗ 
“ de weidender Schafe fangen Lerchen ihre me» 

kodäichen ’ Lieder. Aus der neuen Borfladt : 
dem GSchottenfelde, glänzte das ſilberſchim⸗ 
mernde Zhurmdach er einer Be 
heruͤber. 

Doch ein Slick auf die veugefuechten 
Aecker zu unſerer Rechten erwedte wieder an« 
dere Empfindungen in unſerer Seele. Auf 
diefen Zeldern fahen wir in. der für Oeſter⸗ 
keichs Geſchichte merkwürdigen Oſterwoche 
(i 797). Hügel von Hin» nad Helsvorräthen er⸗ 
richtet, Zelte aufgeſchlagen und die Vertdei⸗ 
diger des Vaterlandes zu Fuß und zu Pferd 
deu Ruf zu Heldenthären erwarten, indeß anf 
dein oberen Rande diefes weit ausgedehnten 
Hocfeldes Schaaren „on Landleuten . mit ihe 
sen. Werkzeugen von Schanze zu Schanze ume 


’ 
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Dergogen, und sugriffen, wo es etwas zu thun 
gab, entwedek Gräben zu vertiefen, Hügel 
gu erhößen, Tommunicationswege zu ehnen, 
Brünne zu graben, ober fonft dem großen _ 
Suede foͤrderlich zu ſeyn. Friedliche, fanfte 
Stille behorrſchte nun biefe Gegend. 

Auch die Stimmung unfers ‚Herzens glich 
biefer: Stille. Die dem Gefühle einer gewiſ⸗ 
fen heiteren Ruhe näbersen wir uns dem fchwar⸗ 
gen Thore bes Leichenhofes. Sa. den Zenfern 
bes Tedtengehberbäuschens foß. ein reis und 
Las durch feine Brille; an dem ſchwarzen Tho⸗ 
ee beiufligte ih junges Volk durch lautes Bes 
laͤchter. Nie that mis das. Lachen fröplicer 
Menſchen webe; aber Bier griff es wich an. 
Da, wo der Game ungähliger Gefchlechter gu - 
Staube modert, we fo viels biähende , hoff» 
. amngsoolle, gluctliche Meufhen aus dem kur⸗ 
gen Lebenstraume in ewigen Schlummer dar 
- hin ſanken, wo fo viele Thraͤnen täglich flie⸗ 
fen, dien ein lautſchallendes Gelaͤchter! 

Feyerlich langſam traten wir hinein, um 
da unter Graͤbern zu wandeln I Kalter Schaur.. 
‚ der ergeiff „I, dem von uns, als unſer Fuß su 

vet über baufäflige - Knoches, eberreſte von 
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unfers Gleichen \ zu fleigen hatte. Doch wir 
foßten uns, und gingen. vorwärts, feſt ent⸗ 
ſchloſſen, dem Lode — ins —— zu 


feden. — 


Zunaͤchſt am — iſt an dee Mauer eine 
ſchwarze Blechtafel angeheftet, auf der in weh⸗ 


muͤthig launichtem Style zu leſen iſt, daß ein 


Sodtengräber Hier ruht, der viele "Hundert 


Map bey dieſem Thor ‚ein und aus gegangen 


iſt und viele feiner Bruͤder Hicher getragen bat. 
Darnebenift auf einem fleſinernen Mabhl 


die Grabſchrift der Gemahlinn des Herzogs 
‚ von Polignac, in Tateinifcher Gprade: 
Hie quiefeit : 
7 olanda Gabriel Marlanna de Polafiron 
" . «excellmi Ducis de Polignac eonjux di. 
Metiſſima, 
Ludon. API. galliar, reg. Antoniasgue 
u — reginæ 
Fiduoio imod et amicitia dignata 
quibus ab infide gte odtruncatis haud diu 
| ' faperfies 
dolore confaineh , "sbilt nonis — 
„Anno: Rs:8.M,DGCC. XCIH, : 
ea X LI ns, 


5 
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Weiter hinuͤber Tief man auf blaß re⸗ 


‚em Marmor in goldenen ſebr gefälligen Buch 


Raben folgende einfache unb eben. dadurch rühe 
sende Graͤbſchrift: 
‚Meiner. lieben, : — 
Jofepha. - 
. Grebosmen, Feiner. sa 





Johann Debrois 
‚Direetorigl -Ealfaretar, 
.ı @ 
iuuiy — 
den 1. Hornung MDCOXoV. 


Richt weit davon iſt eine gut gearbeitete 
Pyramide aus Stein. Zur rechten iſt eine 
weibliche, traurende Figur in Lebensgeöße, 
zue Linken ein Anab mit geflürzter Gadel an 
einer Aſchenkrüge, um den filh eine Schlan 
ge windet, Die Juſchrift * nn Mar⸗ 
wor lautet fe: 

uhaſtate | J 


des den 17. Jäner 1794 ſelig — 


Anton Sieber, Hausı Inhabers in der M- 
 fiervorfladt. Nro 31, 


% 


UM | 
Auf rotblichem Marmor Richt in \gerins 
ger Entfernung die. Geabfchrifs des 1. #. Felb⸗ 
marſchall.Cieutenanta D. X.v. Miltig, der ge 
Jabre alt, geſtorben il. Si⸗ er mit 
folgenden Worten: 
Weisheit, thatige Tugend. 
Aufriehtige Freundfchaft, . 
Redlichkeit und Wohlthätigkeit ° 
' degleitelen 
jeden Schritt feines. Lebens, 


— — 
Diefes Denkmal errichtste die Dankbar. 
keit feiner innigſt gerührten Taufpathe, 
A. Elifabeth von Windifeh. 
Ueber dem Grabmahle ſind Kriegsinfignien, 
Weiter aufeärts if in. balberhobener Bilde 
hauerarbeit der fliegende. Saturn mit einer 
Senſe, und nimmt von den mit Retten. neyn 
Bunbenen Säulen ein her mit fü hinweg, 


In der Mitte des Leichenaders, nabe bey. 
dem großen, rothen Kreuz iſt ein SGrabeshir 
gel mit bemahlten Bretern eingefaßt, dorauß 
kofen wir. ken — eines Mannes „ der ie 


L 


' fi N 
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feinen: Arbeiten fidb fein Länger bauerndes Denk 
wahl erelihter hat, den Nabmen des 


'‘ Johann Erneft Mansfeld, 

k. k. akad, Kupferfiechers und Inhabers. 
einer Schriftgiefserey. Gebor. den ı7. Jul, 
ı 1738. Gofiorben den 22. Februar 

17906, o: 
Seit unferm erſten Berumwandeln auf 
dieſen Gefielden ernſter Betrachtungen haben 
ſich dieſe Denkmaͤhler beynahe um die Hälfte 
vermehrt. Eines der größten iſt mitten an 
der linken Geitenmaner. Es ift eine Art Ka⸗ 
velle, mit einem sifernen Bitter verfchloffen 
und dem Andenken Joſeph Hebenflreits ge . 
weißt, der 1840 flarb, und durch die Srab⸗ 
ſchrift als Vater, Freund, Woblihäter nad 

Staatsbürger geruͤhmt wird. VDrep. ©enien 
umgeben die Trauer.» Pyramide , ‚deren. einer 


das Sinnpild ber Auferfehung, Die zen 


empor haͤlt. 

Ueberhanpt ſtud dieſe Soleil: zus 
glei ein Beweis von der immer zunehmen, 
ten Ealtur des Kunſtgeſchmackes in Oeſter⸗ 
reich. Welcher Abſtand horrſcht z. B. nit 
Bon den ehmahligen verſchnoͤrkelten ciſernen 


‚148. Zr 


- 


Kreuten and oft albernen Juſchriften bis gu 
den jegigen ——— aus — oder 


F Marmor! — 


Wir deſahen -nun bie ‚neuen Geäber, bie 


"wicht weit davon für die neue Beute des To⸗ 


des geöffues wurden — Wo wandeln, was 
denten oder empfinden jetzt noch die Men⸗ 
föen, benen diefe Vorarbeit. bes Todteng raͤ⸗ 
bers gilt, und die im menigen Wochen Bier 
ihre enge Wohnung, ihre Verweſung finden 
werden ? Wie groß würden fie, würden alle 
über die Beinen Leidenfhaften und Gorgen 


hinweg ſehẽn, welche Bier auf ewig begraben 


ö .. 
— — * 


») Ich kann mich bier des kauten Wunſches 
nicht erwehren, daß es erlaubt und 
GSitte werben moͤchte, ſolche geſchmack⸗ 
volle Brabmäpler (nach vorher der Lau⸗ 
desregierung überreichten Zeichnungen . 
und der: geifllichen Behörde abgetrage⸗ 
nen Erdweihegebühe) in Privaigärten 
und ,au Bendfcaffen zu errichten, Sie 

‚ würden manden Reifenden Veranlaſ⸗ 
ſung zu moraliſchen Betrachtungen, und 
den Fremden vortheilhafte Begriffe von 
bem wirklich güten Suftande der ſchoͤ⸗ 
nen Künfte unter uns. geben. 
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werden, duͤchten fie öfter an dieſe Stätte! 
Do liegen "die" Truͤmmer der- ausgegrabenen 


‚Sörge umher! — Von dem ihren anvertraur 


ten Gute gaben fie nichts ,- als nadtes Se⸗ 


bein zuruͤck, indem fie ſelbſt Halb vermodert 
zur Beuerung für ben Todrengräber dienen 


werden. — Hier iſt der Beinhuͤgel, von der - 


Sonne gebleicht, = Wie ſie Sumpf rollen, 
die hingeworfenen Schedel! Wer erkennet hier 
den Kopf des Verfelgees, des Stolzen, des 


=» 


Ehrgeitzigen, bes Wucherers, des Mörders 


mit der Geber? Nienktind! In ſtiller Aube 


legen die Gebeine der Zodfeinde friedlich nee 


den einander. — Welch ein Anblidt— Mir, 


die wir nun unſere Betrachtungen über diefen 
Hügel auſtellen, die wir noch geſund und froß- 
in Gottes ſchoͤner Schöpfung umber wandeln, 
die wir den duͤrren Schedel des Bettlers, wie 
des Millionaͤrs mit den Füßen binwegfloßen , 


— 


auch wie werden früh oder ſpaͤt, vielleicht ebe 


wie den Kreis unſerer Wanderungen vollen⸗ 


bet Haben , unfere Gebeine zu einem neuen 
Hügel hergeben. Welch ein ſchrecklicher — 
nein, wel ein großer Gedanke! Er winkt 


uus weg von dem Beinen bloß animalifcien 


A 
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Alletagsleben w Gäßeten Vedhrfaiffen des - 
Menfchen,, ee führt uns hinüber jenſeits des 


Srabes in ein Reich, wo unfer eigentlichen 


—* 


". 


Ich Mitbürger iſt, und wohin wir nichts Ver⸗ 
westiches zollen, wohin uns nur edle Grfin 
mungen, tiur reinere Shaten und unfere mora⸗ 
liſche Wuͤrde begleiten. — — Leſer! Verzei⸗ 
Bung für diefe vieleicht zu fremd klingende Syra⸗ 


Ge! Der Eindrhde waren zu viele, unt ihre 
-Oewalt auf unſere Stimmung mar zu ergreir 


fend , als daß wir hätten widerſteben Ehunen, 


. Dort die Dentmähler Wer Hingegangenen, bier _ 


‚bie offenen Graͤber, da der Anochenhügel, um 
uns herum einzelne, ſchweigende Menſchen mis 


geſenkten Häuptern auf Hügeln Berumfteigend 
— wer ſollte in dieſer Situation nicht zu To⸗ 


desbetrachtungen aufgefordert werden? — 


So geſtimmt war es uns ſehr angenehm 
nach unſerm Austeiste aus dieſem melandoll- 
ſchen Gebiethe des Sodes, auf. dem. einſamen 


Felbe, wo nis unfere Empfindungen ſtoͤrte, 


dahin wallen gu Finnen. Wir ſelbſt ſtoͤrten 
ung nit — es war ung eine Art nethrlien . 
Wonne, unfere Empfindungen in Stillſchwei⸗ 
sen zu begraben. — — Je mehr wir gegen 


| 


Ä 
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de Moriahälfer Strafe Famen, deſto lebhaf⸗ 


tee warb‘ e3 allmaͤhlig. Auch wir zogen nun⸗ u 


vermerft von diefer Regſamkeit an. Hätte ung 
Viefer Menſchenftrom plöglich- gleich vor dem 
ſchwarzbemahlten Shor überfallen, feine Wir⸗ 
kung auf uns würde ſehr widerlich geweſen 
ſeya. Ju dieſer allmäbligen Uanäherung aber 
war uns das bunte Gewüchl der Menſchen 
und das Geraffel der Wagen, weiche die Straffe 
belebten, nichts weniger ale ımandenehm. | 
Le mehr wir uns der Kaiſerſtraſſe nähere 
ven, deſto abwechſelnder wurden and unfere 
Wege. Sie bildeten bald eingelne Fußſteige, 
bald Hingen fie mit Fabrwegen zuſammen, 
igt erhoben fie fich auf den Rand eines Adert, 
ist ſenkten fie ſich wieder in ein grünnendes 
Hal hinab. So famen wir gum Mariapül- 
fer Linienthor. Da ging das Iehhaftefle Men. 


ſchengewühl erſt veht an. Fabrende, Reiter 


nnd Spatziergaͤnger durchkreutzten bie breite 
Straſſe. Wir bemerkten, daß fich viele wohl⸗ 
gekleidete Menſchen auf die ſogenannte Zwoͤlfe⸗ 
glaͤſerwaͤgen ſetzten, um für 3 Re. bis His 
Bing zu fahren, , Dieß bewog aud uns, eine 
folge Zapre mis zu machen. Wir beſtiegen 


Sn 


‚@ 


25% 
sen naͤchſten bieſer mit bepolſterten Sigbeeit · 


chen verſehrneng Wagen; ex war anf einem 
ſchwarzen Taͤfelchen mit Nro. 2 bezeichuet. 
Im Augenblickewar der genze Magen voll 
Meufhen ; 3e⸗ ‚pseßten. fi: 17. Perfonen Das» 


auf zuſammen, and. mit dieſen, als wit tiase 


Beute .nonsshen; fo, niein Oroſchen, sante bee 
Fuhrmann davon, Wir empfanden indeß we⸗ 
ale Uagemachn deun die Straſſe iſt in: ſebt 
gutem Stande, und wie Batten: aus Vorficht 
den Play .ig. ber Mitte des Wagens gewählt, 
wo man am wenigſten geyrellt wird. Schul | 
erreichten win igt sur Rechten des Herru von 
Oeſterltins Gemehrfahrif,. ige zur Einfen au 
dem Dirfchen.. Sehshdufel das anmuthige, 
große Dorf Rein, ia welchem man viele Gaͤr⸗ 
tens und mehrere Wohuzimmer für Wiener 
bemerken Tonnte. Das. Dorf liegt in der Siefe. 
Zwiſchen diefem und der hohen Giraffe iſt 


dder ungebauter Zwiſchenraum, welcher febe 


widerlich in die Augen faͤllt, and den Wunſch 
erreget, daß er einiger Maßen augebauet) 





5) Seit dem Jahre 1797 iſt dieſer Wunſch 
| einiger Maßen ſchon erfüllet worden. 


1 


vder ryenigftens mit Baͤumen hepflanzt würde. 
Es .gewänne die Auffenfeite des Reindorfes an 
" Behhaftigkeit und die Bewohner koͤnnten davon 
— ührlitgen Procente sieben... 


. inter ben letzten Hänfern diefes. Derfir . 


* min auf. einmahl bie. herrlichſte Ansficht 
auf das freundliche kaiſerlihe Luſtſchloß Schoͤn⸗ 
brunn. Obſchon es von dem großen Licht der 
Welt aur halb beleuchtet ward: fo: gewährte 


es body? bucch feine Ichhnfte. Weiffe mie den 


vielen; gruͤnen Feuſtern einen aagenehmen Pra⸗ 


fpect,. Die zu beyden Seiten ſymmoiriſch am 


telrachten aledern. Vorgshäuhe:; die eine ſebr 
weite Btrecke :sinnehnien, „die: darın ſtoßenden 
ſchaͤnen Doͤrfer Meibling, Hitzing nad Pam 
sing, und das. dan der: Bartenhähe berableuch⸗ 
teabe Blorieite gibt dem Oauzen einen unwider⸗ 
ſteblichen Zauber. Das ſchnelle Vorruͤtken unr 
ſers Fubrwerkes gewährte ums mit jedem Schrit⸗ 
te neue Veränderungen des ganzen⸗ Sheaters, es 


ſchien die Natur in voller Bewegung, und die 


Dielen wandelnden Denfchengeuppen trugen 
nicht wenig dazu bey, diefe allgemeine Leb⸗ 
baftigkeii vermehren. 


7 
Eine Straſſe abwärts, an der ein ſehr alles 
fleinernes Kreuz mit einer unfbemlichen. eifere 


uen Hand ſteht, führe in Lie Allee, weiche fi 
von des Fronte des. Schloffes an die Reiches 


ftraſſe hinzieht. Sie iſt breit und beflcht aus 


vier Keipen von Lindenbäumen, die aber (che 


- Schlecht gedeihen. Ueber die Wien, welcher 


= 


bier ein ‚wohlbewahrtes Bert angemwiefen iſt, 


führe eine. hoͤlgeene breite Bruͤcke mit zwep - 


Gängen auf den Seiten, und mil Laternen 


- umgeben. Su Anfang und am Ende der Sch» 
de fichen auf großen: fleineenen Geſtellen ca 


loffaliſche Sphinre und zubende Löwen... Bon 
dieſer Bruͤcke, welche ein ſtillmajeſtaͤtiſch⸗ do ch 
lieblicher Hinbli auf das hinter einem. 910» 
sen Borbof fich erbebende Schloß! Bir. ſio⸗ 
gen mit dem Machgefühle jener Freuden vor 
‚über, die uns die wiederbohlte, gehanere Bes 
fihtigung und Befchreibung desfeiben (dom 
mehrmahl gewährt bat *). 
| Irt 
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”) Siehe das 20, und 21. Heft dieſer Spas 
jierfahrten. 


u er: 
Ist durchkrengten wir dieſe Allee auf ber 
Poſtſtraſſe, ließen Schoͤubrunn zur Linken, 
und, famen, an einige neugebaute Häufer, wel⸗ 
che fih von dem anmushigen Penzing bis an 


„die Chauſſee ziehen, Je weiter. wir vorchds 


sen , deſto fchönere Anfichten an ben vor ung 


liegenden, Hügeln und Bergen bey Gt. “Veit 


entwidelten fi mit jedem Schritte. 
In Aurzem halten wir das Dorf Baum 
garten erreicht, Es zaͤblt zwey Lange Rei 
den von Häufern, die ſich zu beyden Geiten 
der Poſtſtraſſe Bingelagert zu haben. feheinen, 
Das Dorf wird in dos obere und unsere Gut 
getheilet. Jenes gehört dem baperiſchen. Slor 
ſter Vormbach; dieſes sum I; 8. Waldamte. 
Die Pfarrkirche ift Bein, Pfarrer if der.Here ' 
Alrich Wiſer, Bruder des berühmten Predi⸗ 


digers uud aud ein Manu, der feinem Gtande 


es. macht. — 


- Bu Ende des Dorfes befindet fich links de⸗ 


Landbau⸗ und der Garten des Hrn. Fuͤrſten 


Nieolaus v. Eſterhazy. Es wir zwiſchen den 


Sapreu 1780 und 1790 ein Eigenthum des 
Srafen von Hadid. Mit Küprung "erinnert . 


- hp der Derausgeber jener feligen Stunden , 


Wand. V. Heft. ' g- 
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die er bey den Tebjeifen des ergrauten Helden, 
der im fiebenjäßrigen Kriege bis nad Berlin 
vordrang, in den Schatten dieſes Gartens ge⸗ 


noß. — Unter dem gegenwuͤrtigen Beſitzer hat 


das Schloß bereits an anugemeſſener Erweite⸗ 


rung gewonnen, und an geſchmackvoller Ver⸗ 
ſchoͤneruug des sense. "ward — auf das 
thaͤtigſte gearbeitet. : 

Sin Zug der BeenfGentiche ı verdiene hier 
angefühst zu werden. Den 30: April’ 1808 

glachmitiag gegen 4 Ahr *)-fchlug der Blitz in 
| ein Seus dieſes Dotfbs und zündete. PTR 
Ai Pond das getroffene Haus in Flammen, 
| Unser. den: Epfleewi, die jue Rettung herbey 
eilatoai⸗ war. Die Farſt Nicolaus v. Eſter⸗ 
hazy. Bicht genug, daß er feine Loͤſchge⸗ 
raͤtbſch aften in moͤglich ſter Eile berbenfomimeh 


- Web, Hr bieigirte ſelbſt eine der Seurifprigen 


mit folder N daß die eu: weldie 





2 Gihe — Seunde — war dee Bar 
ſaſſer Ddiefee Spazierfahrten, der eben 
‚von St. Pölten zuräd fuhr, ſelbſt Ser 


ge don dieſem SR der Verwü 


Kung.“ 
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bereits ei zweytes größer Hans zu ergeltfen 
gedroht Harte, In ihren weiteren Berwuͤſtun⸗ 


gen gehemmt wurde, Begleitet von den Geht 


numgen ber Semrinde ging der fuͤrſtliche Ret⸗ 


tee hinweg und vergroͤßerte feine Wobltbar 


noch dadurch, daß er der Semelade feine ein 


gene , unrue Feurrpumpe mie. ‚altem Bugehör 


- 


zum Geſchrake zuruckließ. Be. 
‚Kaum verläßt man das Dorf, fo eroͤffuet 


ſfich ein Anblick her Begenſtaͤnde, dir, wenn 


ſie von der lichen Sonne beleuchtet. werben, 


unbefhreiblich find. Gerade vor ſich hin fiche 
man aufgethuͤrmte Bergmaſſen mit dunkelu 
Wäldern umgeben, zur Rechten hat man ein 


— 


nabes, ſich nur allmaͤblig erbebendes Weinge⸗ 


dirs, und zur Linken if. jeufeits des Wien⸗ 
flußes das lebbafte St. Veit and das roman⸗ 


tifhe Hacking auf dem Rüden eines Border 


ges bingelagert. Man wird gang bezaudere 


yon dem ploͤtzlich veraͤnderten Tone, den hier 


die ganze Gegend annimmt. Es iſt der ra⸗ 
ſche Uebergaug von "einer offenen, heiteren, 
weirausge breiteten Feldgegend in dit gefehlbfe.. 


ſenes, ernſtes, majeftaͤtiſches Waidland, der 


— vom Angenehmen zum Eehabencau 
$ x 


\ 
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Mob dat man fich kaum von all den Le 
berrafchungen erbohlt, weiche bey Jedem Fort⸗ 
ſchritt in uns: eindringen: fo ficht mar fi 
fhon in der Naͤbe von Hütteldorf. Bom 
Eintritt in bas Der? verliert Man - allmählig 
die bezaubernden Oegenflände der Bergabhän, 
Ge zus Linken aus den Augen, um fie beym 
Yusgange deſto Iehfafter wieder ———— zu 
ſehen. | 

Hütteldorf if ein siemlich großes Dorf 
von mwenigflens 104 Häufern. Es zaͤhlt meh⸗ 
rere Gebaͤude und Guͤrten, welche vornehmen 
Wienern gehören, und liegt ganz in der Noͤ⸗ 
be von Gegenden, die man fich nicht.reigen 
. der wäufchen koͤnute. Die angenehmſten Spa⸗ 
ziergaͤnge laſſen ſich entweder zu dem Wien⸗ 
u fluße, oder auf das romantiſche Hacking, 
* oder in die nächfien Waldungen. machen. 

Wir ſuchten, da wie eswas ſpät angelangt 
waren, das Gemeindewirthshaus auf), m 
daſelbſt zu Mittag zu Fpeifeh, umd uns zugleich 
mit den Sitten der. Dorfbewohner bekannt zu 
machen. Allein in den Saflzimmern trafen 
wirsüberall nur Wienergäfle an. Man führte 
aus in. das Bärtchen..- Auch Dies wagen. nur 


° 
.» 
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Wiener. Der Garten if ein wohlgeratbenes 


Kiud der negativen Erziehung, befest mit nuge 
baren Obfkbänmen, und am Boden mit weni“ _ 
gem feifchens Sraſe bewachſen. Der ganze 
Kaum "war. abır doch, um. den Jungen nicht 
ganz ohne Modebildung zu Taffen, mit Herden 
umgeben, in einige Gänge geſtaltet, in deren 


"Mitte eine Laube für Säfte ſteht. Da dies 


fen befrgt was, fo lagerten wir ung unter eind 
fhettenreiche "Linde. Wir wurden ungeachtet 
der vielen Gaͤſte, gefhwind, boͤflich und mit 
guten. Speiſen bedient. : -. 

Hoch: Siſche ducchfireiften wir das Dorf. 
Es Ichte: non wohlgewachſenen, ſtarken und 
froben Drenfihene Alles ging bunt durchein⸗ 
ander, Stadt⸗ und Dorfleute; in eben dieſem 


fonderkaren Semiſche von Stadt und Dorf 


ſtehen bie: Häufer da, geſchmackvolle Landge⸗ 
baͤnde neben niedrigen Hütten. Eben trieb 
der Hirt (die Halter genannt) das Vieh. vor⸗ 
bey ; es fah fehe gut aus. Wenn es auf die 
Weide getrieben wird, fo blaͤſt der Hirt durch 
das ganze Dorf anf einem Jaugen, etwas ger 
kruͤmmten Blashorn, indem, fich- jener au Ha⸗ 
King einer Trompete dazu bedient. 


\ 
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Al⸗ min noch EN — bie —*X& 
foasiertah., 309 ein Aeupp Waldbauern, bie 
von, Sien.noc. 3 bis: a Gtunden ink Gekleg 
- haben, und ibr Obſt zu Wien nertanft hatten, 
Binter- ung. ber. Sie luden ud mit biederer 
Dffenhersigleit ein, mit ihnen nah Haders- 
dorf zu neben. Do. ſey heute Kirchtag, umb 
da kämen die Mufitonten. von Tulbing bie’, 
uab. denen zu Lieb wollen fie heut nach alb ihr 
Beld anbringen: Mir möchten. doch auch mit⸗ 
dommen; es würde und nicht gereuenzi dena 
die‘ Muſikanten von Zulbing. feyen ükerı Me 
les. — Wir: werfoneshan.nagzulonimen, wenn 
es möglich waͤra;. allein.es: mar nicht moͤglich. 
Außerdem Lens 16 ohnehin in neferın. Plane, 
deſe duch Sracht Sprache undı Sitten Ad 
Ausjeichnenten, Leute: naͤchſtens in ihren ‚Sets 
Am ſelbſt: zu baſuchen, und m — — 
au. lecruen.). 


Huͤtteldorf annäheh fine. Ziewepue Pe . 


— Das Huͤtteldorfer Bier iſt weitnund breig 
Vbannte, uadı wird ſpgaer in reinem. arg 
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N Man keſe — uns ei! ber Sm 
aleefaprten: ©. a 
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F Liede befungen, Das Brgubene, welches ete 
was gon dein Dorfe. entfernt iſt, Has. sine au⸗ 
genehue Lage au einen Muͤhlbach zwiſchen Line. 


den Ad Weiden, und. auf: einem .Hügehiendk . 


ein bemahlter Tauziahl. Auf dee Seite des 


Wienfinßes bot man, die pieleg, Hügel. des Lade 
fetlichen. Zhiergartend vor Augen , aus deren 


Orfötg cine, Rapelle sinfiehleritch Beamer rast. 


Man kaͤutete, sben sum zweyten Mabl in 
die Kirche, Wie wohnten. dem Rachmittags⸗ 
Segen, yab- ber. daran a Ehriſten⸗ 


. Med. : 


- Die Kirche. if att. un fein, bad fo viel 
es. SE thun laßt, paſſeud und. einfach gegiert, 
Yuf den Berbfiühlen find die Rahmen derer, 


die ben las Par ſich eingelöfer haben, niche 


wie in andern Dorflirchen, unten bear Pulte 


anf Zetteln gefchrieden ‚argeftebt, fondern auf 
Plaͤttchen von Meffing in ſthwarzer Fraetut 
aufgetragen , * auf — Berhputt‘ zn 
gelt. 

Steih beym Eingang fällt zue Rechten an 
der Wand ein Grabmahl in die Augen ,.das 
febe viel Geſchmack verraͤth. Auf blaͤulich⸗ 


(em Marmor, auf welchem ein Wappen fein. 


' 


— 


= 
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— und zu ser ein Übergoldeter 
Afchenkrut mit einem traurenden Genius zu 
fehen iß, iſt eine geldene Tafel befeſtiget, auf 
der in ſehr verhältnifmäßtgen lateiniſchen 
Schriftzügen folgende Verſe fliehen: : 


Ein edler Mann, der Gott von ganzem | 


: Herzen ehrte, 
Ber Vatorlandes Wohl nach allen Kräf 
ten. mehrte, 
Nie einen am Leidenden verfehmachten lief, 
Und alle Menfchen feine Brüder hieß, 
Gab Jelnen a voll Hoffnung diefer 
“ Grufe, 


Bis am Vergeltungstag ihm die Pofaune‘ 


ruft, 


.o Menfchen lernt an diefem Stein 
'Die Tugend, Sie beglückt allein, 


—— DR ç- 
Johann Georg Freyhgrr von Grechtler, 
- ‚ Thro K: K. A. Majefidt wirkl, geheim, 


“ Rath und Oberkriegs - Commil]ar, 
‚Ward geborea VII. dpril 1705. . 
„.Stard im’erfien September 1780. 


Des bofien Vaters einziger Sohn . 
Setzte diefs Denkmahl feiner Liebe, 
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Antem an dee Wand ber air chbofmauer 


befinden ſich noch mehrere Dentmäpler , mei⸗ 


fleng aus dem unrigen Jabrbunderie. Das des 


jungen Grafen Erdoͤdi zog nas wegen feiner 
Einfachhrit am meiften an. Die danlle lies 


derftaube daneben erinnerte uns an eine Stelle 


aus Hoͤlty s Landleben, dasin er den Freund 
desſelben in ſeinen Selikeiten und aha 
sungen Befiadt: 

Einſam wandelt er oft, ——— 
Durch die ‚Dräber des Dorfe, ſetet Äh auf 

ein' Grab, u 

Und — die Kreuze 
Mit dem webenben Zodtenkrauz; 


und das ſteinernẽ Mahl unter dem Blieber- | 


bufch ” 


Wo ein a Spruch feeubig‘ zu flerben 


lehrt;⸗ 
Wo der Tod mit der Senuſe⸗ 
Und ein Eugel mit Palmen — * 


Später iſt auch das Grabmabl des beruͤbm⸗ 
ten oͤſterr. Dichters Michael Denis, nach der 
in feinem eigenhändig gefchriebenen Teſtamente 
gemachten Anordnung, bier errichtet worden. 


’ 


x ⸗ 
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Die. nem . Hin ſelbſt gu. dem a nutehı 
aa Ianiet ale: ..:.r" 
er Michael, Denin. I 

utinæcaec. 5 Saceadoa. 
A. Comliis. Bi. Bihliethase. . Auge: 

Nazus, Schardingae. A, MDCEZAIL. 
(Hieber Hab’ ich Michael Denis. meine: Band» 
. An smile . Ib. war. Prieſten Dan: erlo⸗ 
n (Gpnen, Geſzllſchaft. Ich... 1.8. Rach und Bi 
bliothekär, gebagen, zu Scharding 1790, ge 
Borben zu Wien, ı8a1.).”) , R 

Der Kirchengaſſe —— an ber Han 
firaffp., tt das ‚Rfarchaus; dac- geaammärtian 


Pfarrer iſt He. Schtzeider, welcher vorhin in . 


‚deu & 5, Ritterafabemie. angefüelie man. . 

Denen, die, Gch: länger bier aufzuhalten 
Belegenheit haben, rathen mig noszügki, 
bas ganze Dorf, fo. weit ca ſich tbun läßt, 


5 „0, . 


9) Nachrechten von: (nem Sehen findet man 

‚ Indem 1. Hefte.des IL Nandes. der Bio⸗ 

‚ araphien oͤſterr. Dichter. Wien 1501. 
bep Al, Doll. 


- 


# 





| — — — — gr — — — — 


165 


Mm nwgchen. . Gin merden. auf Mulagen und 
NRatusfcenzu ſtoſſen, die fie bier gemiß nie ges. 
ſucht Darin. Wir gingen zwiſchen den Bär» 
en an der Geise des. Wienflußes, und deu 
Lornfeldern his: zum Sraͤuhauſe hiq, nahınem 
da einige "Gegenden anf, ſetzten unfeorn Spa⸗ 
jlergang weiter, hinauf .bis zum Jaͤgerhauſe 
fost,, felgten der Poſtſitaße bis herab zur: 


Waldamtsmauth, und. gingen bean. in. derfel«, 


ben Richtung in die. Oaͤßchen, welche linke 
zu. den. fo. abhmechſelnden Bebirgsgegenden füge 
van, Jedar unſerer Schritte wurde mit neuen 
unbefchneibbaren Anfichten brlohnt. r 

Unter den wielen ſchoͤnen Gebäuden: und 
bersfchafilichen Gärten: ſin Hüͤtcelborf zeichnet 
fich das Dommengebaͤnde und: ber Gatten der 
deauen Yüsftinnen: v. Lichtenſtein, und Baar 
aus. Von beyben wollen wir eine turge um 
breſicht zu geben verſuchen. | 

Das Eairbhaus und dee Park der Fran) 
Ferſtinn Leopoldine v; Lichtenſtein, Wittwe 
des Sören‘ Franz v. Lichtenſtein, liegein dem 
von Wien Babinfabrenben zur Lnitken, behnade 
am: Ende Ver Dorfes. Bas’ Gebäude if ge⸗ 
ränmig und leicht, bach weber zu groß, nech 


/ 
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pallaſtaͤhnulich. Im Borkberfahren flieht man - 
dach zwey an den Seiten angebrachte Bitter 
den ‚Tempel: am "Ende des geößen Waſenpar⸗ 
ters. Diefes wird von zwey Lindenalleen 
singefchloffen,, an weiches fich- junges Sehoͤlz 
mit vielen Schtaagengängen anfchwiegt. 

- Wie richteten uns zuerſt, von Wohlge 
züchen umduftet, gegen.den Tempel. Im Eine 
u gange. näheren wie. uns winee babhloniſchen 
Weide, von weichte quer -über die Wieſe zu 
eier andern ſich ein Bach ſchkaͤngelt, in wel⸗ 
chem ſich zweh mnjeftütifehe Schwanen wiegten. 

Eine Bogze abricche führt: ins: Weböln, und 
dar erſte Pfad gun: Linken an ben Fußl des 
Tempels. Zehn Stufen, bie gu oberfk:von 
awey guoßsn.Wafen. geziert find, führen gu 
beufeiben ‚Hinam;.:. Die einfache Kuppel bet 
hellen Tempels, dar pon dem dunklen Hinter 
grunde des Nadelholzes noch--wmehr ins Licht 
gefege wird, rubt auf 12 Gäulen; an ber 
| Vaumwand iſt bie Böttinn Minerva, in gas 
tem Verboͤltviße bearbeitet, aufgeſtellt. Bas 
Ganze iſt gerade, dem Schloße gegenüber. 

Von hier osrlieren ſich die Pfade abwärts 
binter- die erwähnte Baummand. Ghläg 
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war die oͤſtliche Gegend ein, fo gelangt mar 
an einen runden Waſenplatz mit einem Blu⸗ 
menhügel in dee Mitte. Das Ganze ift von 


Shlauten Pappeln eingefaßt. In deren vers 


fhicdenen Richtungen ziehen ſich nebeneinan⸗ 
der mehrere Wege gegen das Schloß Hinz 
auch eine breite Kafanisnallee führt in gero, 


tee Flucht dabin. Hie und da wechfeln die 7. 
Bänge mit Heinen Plägen ab, bis man-auf - 
. eine Bruͤcke kommt, von der fich eine ſchoͤne 


Anfiht .des mit babplonifchen Weiden befeg- 
ten Ufers eröffnet. Jetzt gelangten wir anf 
sinen großen Ovalplatz, deſſen in.der Mitte 
mit einer befcheidenen Urne gesierter Wafen- 


fiegel mit feltenen Baumarten umgeben iſt. 
Bir führen nur einige derſelben hier an: 


Teatinus pubelcens, Morus nigra, Ptelca 


trifoliata, Korlreuteria paniculata, Acer ſtria⸗ 


mm, Celtis occidentalis, Robinia Caragana, 


Fraxinus nova Angliaͤ und microphyllus, Bis - 


gaonia catalpa, Irarxinus pendula, Binfge_bi- 
leba, Gleditſchia tniacanthos, Prunus Vir⸗ 


siniana m. ſ. w. Außer dem Odal find einige 
Vogenabſchnitte, mit Blumen beſetzt. Hinter 
den grünen Waͤnden ſloͤßt man auf ein chine⸗ 
— \ 
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ſiſches Vogelbaus, und gelangt daun naße vor 
dein Schloßgebaͤude ins Beer. J 
Nun beſichtigten wie den’ weſtlichen Theil 
des Gartens in der Meinung, sc werde mit 
dem oͤſtlichen vollkommen harmoniren. Zu uns 
ſerm Vergnügen fanden wir es anders. Gleich 
Anfangs uͤberraſchte uns ein naͤchtlich⸗dunkler 
Laubengang von Kaſtanien, durch welche von 
feitwärts befindlichen Bluͤtben und Blumen 
Füße Woblgeruͤcht herein drangen; weiterhin 
ſtehen die Glasbaͤnſer in der Raͤhe ber Gaͤrt⸗ 
nermohnung. Mun folgt Abwechslung auf 
. Abwechslung. Ploͤtzlich kommt man auf ein 
großes, feeyes. Terrain, das einem offenen. 
- Fächer nicht unaͤbnlich if. Den Eaopf bil⸗ 
det ein Regenſchirm, der mit drey Reihen 
von Blumen, und niederen Pappeln umgeben 
iſt, das Feld des Faäͤchers if ein Wafenplag, 
dee ſtatt eines Gemaͤhldes, in der Mitte ein. 
Baſſin mit Seldfifchen hat; die. Handvergierung 
bilden verſchiedene Blumen. Daran: ſchließt 
ſich ein großer Obſtgarten und weiter zurück 
‚ein Faſanenhaus.— 
Die anziehendfte Parthie — ——— 
für uns — war der Tannenwald. Gr bil⸗ 
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det ein Biere, und-bie ſchlanken, ſich boch 
in die Luft erhebenden Bäume ſind ih Reiben 
dahin’ geſtellet, welches uns gar nicht anfldr 


Fig vortam: Bielmehr Half es die Täufhung  ° 


vermehren, als wenn uns jeht ein filter, ma⸗ 
jeſtaͤtiſcher Tempel empfangen haͤtte. Ernſt 
und Ihwtigend waiidelten wir unter“ dieſem 
erhabenen Süutenwert: umber,. nur wenn zu⸗ 
weiten einzelne Windſtoße die Giebel feines 
Laubdaches ergriffen, vermehrte ein unbefchreib- 
lies Gebraufe, glei einem nahen Wafferfalle, 


das Yeveklierhabene dieſes fbanerligen Haie | 


nes. In der Mitte desfelben Kader ein freund. 
liches, auf 8 Säufen tubendes, offenes Luſt⸗ 


haus zu rubigen Betrachtungen ein. Dieſen 


überließen wir uns auch. Aber kaum nab⸗ 
men wir Beſitz von den dier an gebrachten 


Nuheplaͤtzen, als aus der Gerne‘ einige fanft 
melancholiſche Toͤne einer Flöte ganz andere _ 


Empfindühgen ertegten. Itzt näberten wis 
uns auf einem lieblihen, mit üchtgruͤuen 


Pflanzungen abſtechend befegten Dammitvege , | 


der an den Ufern des Baches über eine laͤnd⸗ 
liche Brlicke führt, dem Minerventenigel wie⸗ 
der, binter weichem Ah eine Ark von Soͤllre 


- er 


470 


erhebt, von dem man eine gutgewäßlte Aus⸗ 
ſicht auf den Wieufluß und die. jeuſeita ein⸗ 


nporſtrebende, durch einen Durchſchlag in Za⸗ 


ſammenhang mit diefem Basıen gebradte, - 


Waldung, genießt. 


Wir verließen den Park mit Vergnügen 
und bewunderen des Gärtners, Franz Hern⸗ 
bergers, kluge Behandlung eines Platzes, der 
vielleicht urfpruͤnglich nach franzoͤſiſchem Ge 


ſchmack angelegt war, und die kuͤnſt liche Tau | 
ſchung, mit welcher er "den eigentlichen Um⸗ 


tang des Terrains zu verbergen wußte. — 
Die Güte der Fuͤrſtinn laͤßt den. Garten zum 


freyem Beſuche für jedermann offen, an wel⸗ 


der Wohlthat an Sonn: und Feyertagen auch 


viele Menſchen Theil nehmen. 


‚Set durchkreuzten wir wieder das Doerl i ia 
allen-Richtungen, befuchten einige Privargär- 


ten, und verloren uns da, wo auf der Haupt 


ſtraſſe zwey alte Linden ſtehen, in ein Gaͤß⸗ 
den gegen die Bergſeite. Zwiſchen äemlir 


| pen Hüiten fließt ein Bach hervor , deſſen 


Best zugleich einfachen Supswerfen sum Geleiſe 
dient. Wir bielten uus rechts au der Seite 
dieles Bägleins. Je weiter man norrüdt, 

deſte 


\ 
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deſto wiche verraͤth der Fahrweg die ſorgfaͤlti⸗ 
ge Hand der Pflege. Allmaͤhlig erbaͤlt er des 
länder, es zieren ihn in beyden Seiten arti⸗ 
ge Baͤume, und woblgebahnte Fußſteige führ 
ten ab und zu. Ein Blick in die Ferne, und 
es zeigen ſich dunkle Maſſen von himmelan⸗ 
ſtrebenden Waldungen, aus denen die Aui⸗ 
sen eines Bergſchloßes ſich hervoedraͤngen. 
Bar Linken iſt ein Gitterthor, Hinter welchem 
eine zierlich gelpannte Wogendrüde auf ben’ 
jenfeitigen Hügel führt, Auch dießfeits et» 
bebt fi der Weg immer mehr. Mit dem 
felben vereinigte ih ein Pfad, dee fi unter 
einem lebendigen Schattendach von einem Hüs 
gel zur Rechten herabſenkt. Es iſt ein Com⸗ 
municationsweg, welcher den Park mit einem 
- Haufe in Hutteldorf verbindet. 

Wir gingen vorwärts. Zuſehens verwils 
dert ſich die Gegend; aber es bliden auch dort 
und da Tleine Bauanlagen dervor , welche den 
Aufeinthalt von Menſchen bezeichnen. Wir 
kauen an ein offenes Thürchen zur Linken, 
gingen hinein und langten an ein Gebäude, 
das an Feltfamer Bauart alle übertrifft, die 
wir noch je auf unferen Spazierfahrten gefes 
Wand. V. Sf . . M | 
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bes beben. E⸗ at in. gochiſchem —*— 
| mit außerordentlicher- Leichtigfett aufgeführt, 
- ganz mit. Kupfer gedeckt, und bat ein bloßes 
Erdteſchotz, ‚;u dem einige breite Stufen hin⸗ 
auführen. Es enthaͤlt fuͤnf mit außerordent⸗ 
—— Uicher Eleganz gemablte und mit dem wien, 
lichſten Hausgeraͤthe geſchmuͤckte Zimmer, und 
dienet der Frau Fürſtian zur Sommerwoh⸗ 
aumg. Das mittelfie wird von oben zaube⸗ 
- fd beleuchtet, und zeigt die borliegende Ge⸗ 
gend in einem reinen Kriſtallſpiegel, weiches. 
die ganze Wand uͤberdecket. Rund umher if 
das Gebäude mit ‚allen Gattungen woblriechen⸗ 
der Produete des Pflanzenteichs geſchmackvol 
umgeben. In einiger Entfernung von diefem 
Landhauſe iſt ein tiefer Graben, der im Som⸗ 
mer beſtimmt iſt, die Drangenbäume zu faſ⸗ 
fen, in deren himmliſchem Dufte man ſich uns 
sen heſperiſchen Lüften nach Italien oder Spa⸗ 
= nien verfegt zu ſeyn glaubt. . Auf der Seite 
des Eingangs hörten wir einen harmoniſchen 
Waſſerfall, der aber, wie in der Natur, bey⸗ 
nahe ganz mir Befträuch überwachfen if. 
Bon dem Höufe führt ein fanfter Pfeb 
unten den Schatten, von Obfihänmen und dem 
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— der Blumrn un Stehen: ttefer in 
das Walddunkel ein. Wir erſtiegen einen der 
naͤchſten Hügel. Allein bald zeigte: ſich es, 
daß wir jenen Berg zu: erfieigen hatten, anf 
weichem bie Schloßruinen liegen. Zuerſt na⸗ 
dert man fi einem Steinbruch: (dem erfien 
Grund dieſer woßichätigen Anlage!) und ſogleich 
bat man die alte Belle dor. Augen. Gie.if 
eine wohl erfonnene umd gut‘ ausgeführte Vers 
Meidung einer: Gätrtnerwohnung und einer 
Deangerje‘ *). ' Die Ausficht von diefer Höhe - 
it eutzuckend. Sie muß aber felbft genoßen 
werden 3; denn jede. Befchreibung bleibe bier 
weit binter dee Wirklichkeit zurück. 

Auf dem bequemſten Fußſteige, der ſich 
Hinter dieſem Bergſchloſſe tiefer in die Wal⸗ 
dung bintin zieht, gelangt man in bie intt⸗ 
reſſanteſſen Gegenden und zu den überraſchend⸗ 
fen Anlagen. Da es keinem Leſer dieſer Blaͤt⸗ 
ser, der ein Frenud. ber unverfänflelten Nas 
tur-ift, reuen wird’, biefen wahrhaft feltenen 
Bart felbſt zu durdwandern, fo wird 49 ge⸗ 
mus fenn, ihn nur bem NRahmen nach auf gen 
wiffe Gtandpuncte aufmerkfamzu machen, die 
er: Bier zu fuchen bat. Außer dem Landhaus 
und Bergſchloſſe fube.zr:.das Alchenhaus, 
die gewbhnlige ed ber Zürfinn, den 
ö a en wyer 1 ß z 12 

—— —— zn] er \ 

5) Au dieſem Theile Hatte man eben gebaut. 
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laͤndlichen Tempel. wit einen. Robebade af 
ſechs Sichenkämmen mit Nachtſchatten um- 
‚ wunben, das Faß des: Diogenes, mis einem 
Gise in demfelben, deſſen Eingang man ſtaͤts 
nach der Senne pder der (chönften Ausficht 
drehen: kann, das Waldhaus wir ber Ause 
Act in ein tiefes. einfames Thal, die. Fiſcher⸗ 
buͤtte mit ihrem Fiſchergeraͤtbe am fpirgeindeg 
Teiche, deffen ‚Ufer Pappeln und haͤngende 
Weiden befchatten, und in deſſen fanften Wel⸗ 
len chineſiſche Oeldkarpfen ſchwimmen, und 
walle die dichtbelaubten Gänge längs des mur⸗ 
i meinden Bades zu dem siflen Gebäude zuruͤck. 

- Auf den Wegen iſt überall das lachende 
Bin‘ der Fruchtbarkeit chtbar, ungeachtet der 
Boden ber undankbaßfie iſt,, und außer Dem 
Parke nichts als mageres Gras und. ein Bes 
firippe von Difteln bervorbringt. Wenn es 
wahr it, daß bie. Befigerinn diefes Matuer 
gartens und geſchmackrolle Schöpferinn dieſes 
Parke, die Frau Fuͤrſtinn v. Paar an der Eule 
aus biefer für eine Einoͤde gefhaffene nud van 
Sör za dieſem Paradies umgeänderte: Segrad 


perfoͤnlich Antheil nunmt, und Seine Blume, 


kein Baum nicht entweder von Ahr felbſt gen. 
pflanzt oder gepflege.worben ift, fo blebt uns 
bieſe Anlage nicht ner als ein Beweis ciues [che 
seinen Geſchmackes, ſondern auf als Denk⸗ 
mahbl der Wohlthaͤtigkeit merkwuͤrdig; indem . 
bie Umfaltung derfelben fo vielen Menſchen 


Urbeit und Eewerb derſchaffte, und. an die u. 
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Stelle nadter Gteinhanfen und magerer Di⸗ 
ſteln liebliche Blumen und fruchtbare Obft⸗ 
baͤume herpor kommen hieß. 

Das Bergnügen an aͤſthetiſchen und me 
salifchen Küdfichten diefer , gleich dem be 
fheidenen Verdienſte, verborgenen Garten» 
vollkommenbeiten führte uns ſo weit von Hütr 
teldorf weg, daß wir wenig kuſt mehr hate 
ten, dabin zuriick zur kehren. Wir befanden 
uns In einem jungen Eichenwald auf dem boͤch 
firn @infel eines hoben Berges an eine 
Luft» oder Ausfichtähaufe, von der Faebe, mit 
welcher es bemaplet iſt, das blaue Haus ges 
nanat. Bon. hier faben wir von einer Geite 
durch ein Thal auf einige Häufer von Hüte 
seldorf und von dem Geländer des erſten Stock⸗ 
. werfes über die grünenden Wälder bis anf 
- Burlersdorf. hin, auf der andern faben wir, 
ben der reinſten Luft ugb dem heiterſten Him⸗ 
‚ mel den Umkreis von St. Veit bis an die ſtey⸗ 
erifchen und hungariſchen Gebirge. Wir gin⸗ 
gen noch etwas aufwäres buch einen Wald 
und befanden uns , etwa nach einer Viertel⸗ 
Runde, pibglich. den Nuinen auf dem Gali⸗ 
zinberge gegenüber. 

Von hier ſenkten wir uns allmäͤblig nah Ä 
Ottakring herab, und überließen uns, ber 
| Ruhe genießend-, dem Geſpraͤch und det Be⸗ 
irachtuns über. das Geſebene, deren Reſultat 
ungefähr auf — hinaus Hef: 


S 


Die wirklich (Göne Mode bed Studiumg. 
dee Pfianzgegkuude und die geſchinackbolle Cul⸗ 
tur dee Blumen, die fich ſeit einigen Jahren 
des gebildeten Theiles unſerrr Damen bemädje 
tiget bat, iſt die Gchöpferinn mancher fchö- 
aeı Bartenparthie, nicht nur in Hütteldorf, 


ſondern in den meiften Luflgärten um Wien 


gzeworden. Dieſe allmächtige Soͤttinn trug 
nicht wenig dazu bey, daß man itzt nus mehr 
wenige Gärten in hollaͤndiſche⸗ italieniſchem 
Seſchmack mit ihren zugeſchnittenen Alleen, 
mauergleichen: Spalieren und annatürlichen 
Sorusfigurew antrifft. Man Hat dafür na 
engliichem, oder vielmehr teutſchem Geſchma⸗ 
de den Gärten mehr Natus gelaffen und fie 
ur fo. viel buch Kun mnterfäge,: als nd 
ig war, um auf einem kleigern Raume ger 
wiffe abwechſelnde Einbrhde: fücher: hervorzu⸗ 
Bringen. Daß man nun wohl auch Hier praͤch⸗ 
Kaen Kaflaniın, Linden,. Nußbäume u. de, 
durch Watanen, Akreien, Eytiſus, Hybifeus, 
Sulve büume und Traurrieiden verdraͤngt fichg, 


dieß find Launen der Gartonmbde und wer⸗ 


den fi. nicht lange erhalten... Und erbalten 
fie ſich au in ihrem bunten Wechſel, fe 
werten. fie die Menfchen über lang odek kurz 
sum Geſchmack am wahren Schönen der Ras 
4ur binführen, und am Ende. den ſchoönen 
Traum eefüllen beifen - welchen die Verfaſſe⸗ 
rinn (ich tere doch nicht?) des rieueflen Sit⸗ 
tengemähldes von Wien getraͤumet bat: „Die 


I 


F ⸗ | | 
— ge ? ; 
Satue,' fookbar „ıfnielt den Menſchen Mine⸗ 
salien,, Pflanzen u. f. w: in die Hand / und 
macht fie..aufmerfam auf die Schönbeit und 


unbegreifliche Weisheit ihree Werte — fie 
flöß: ihnen munermertt Geſchmack. an laͤndli⸗ 


hen Umerhaltungen ein, wer nur immer fann, 


beingt den Summer auf dem, Lande m; od 
nimm. man feeplih die Stads-mit hinaus, 
aber. ich. Hoffe die: Zeit zu erleben, wa mau 
dieſe je mebe und mehr zurüdjoffen, und dem 
einfachen. Freuden mehr Geſchmack abgewins 


‚nen wied. Jetzt pflanzt ‚und. begießt man bie 


Blumen, — bald. wird man die Erde mit 


Sinn fürs. Schöne uud Nuͤtzliche bearbeiten, 


mon wird. einfehen,. daß, unfeee Reichthuͤmer 
»or. der Verbefferung und Bereblung der Lande 
enltur abbangen, man "wird Die großen Städte 
nah und nach immer mehr verlaflen, und das 
mwoblangebaute Land wird einem Garten girie - 
chen, in welchen die einfachen, ber Natur ge⸗ 
sreueren Menſchen, mit den Vorzugen der 
Aufklärung und Eulsur, mit Künſten und Wife 
ſenſchaften, fo viel reinen 'Sien, Unſchald und 
Lille Tugenden vertinden werden; als adthig 
ift, um denjenigen Grad von Ölüdfeligleit zu 
erreichen, beffen die Bewohner dieſes Ster⸗ 
nes auf der ſchoͤnſten darmonifcheflen Auspile 
dung aller iprer Fähigkeiten zu eceiden faͤ⸗ 
big find.” 

Zur Characteriſtik von Huͤtteldorf geboͤrt, 


daß os fo, wir die Gegend/ von welqher es um⸗ 


gehen toiöb, tielchlam det Licberdeng York Stadk 


ius Landleben iſt. Es ent alt au vide fchöne, 


felbf prächtige Gebäude, Als daß man nicht 
duch den Anblick derfelben an das Stabile 
ben erinnert werden follte ; dabey liegt es aber 
doch fo nahe an waldichten Hügeln und Ber 
gen, der Boden iſt rings umher foruneben , 
der Baum der echtempfindenden Liebe, die bals 
famifcge Linde, begegnet einem in allen Rich⸗ 
tungen ‚fo oft, Sprache und Slten der ei 
gentlichen Dorfleute find in folchem Grade 
jenen ihrer Väter gleich, dag: man, befonders 
im Genuße.der reinen Luft; es unmwiderfiche. 
lich fühlen muß, man befitde fih auf dei 
Lande. Huͤtteldorf iR um Vieles laͤndlicher als 
Hising, und um Vieles ſtaͤdtiſcher als Bud . 
kersdotf und felbft Dornbach. Fuͤr Liebhaber 
Yon ländlichen Excurfionen aller Aru: übe 
Gelder und an WBächen, auf der Heerfiräffe 


‚und ‚auf einfanıen Bußfieigen, über Wieſen 


und durch Wälder, in Gärten und auf Ber⸗ 
gen — iſt Hütteldoef ein Mittelpunet, det 
ſelbſt von dem fcharffichtigfien Kenner diefee 
Ländlichen Vergnügungen kaum ee baru 


angelegt. werden ‚ann: 


Bergfaebrt .- 
Q u ö u — von : k . — — 
Wien auf den Himmel 


(Im Sept. 1797 und a802) — 


fe: 


D,.. Weg sam Blamıı — „ſagen Se 
Mieten, Bon diefeht Binntltann' Dich nut 
dann gelten wenn man den Weg über Phe⸗ 
zeisdorf 2) dapin luimt; "über Grinsing ik 

der Weg breit genug/ um ganz wohl mit 
vier ngländerg in uiſchen, Whisky⸗s und 
Phaetons zum Himmel rinzufahren. ee 
verſuchten zu verſchiedenen Mablen beyder Ju⸗ 
gänge ‚nad wükden.ben über Pögelsdorf rü⸗ 
fligen Fuß gaͤngera/ Gahreuden and Keitchin 
aber den. gegen Gritging ansaipen, De dies 
fe ohnehin vepuahe. de nbhmltge- iſt em 
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Eiche das 19.  befe: diaer Warderangin; 
‚Oder Seite 59 des UII. Bandes. 
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welchem man auf ben Eobengiäerg ⁊) gelangt z 
„fo wollen; wir ‚gegenwärtig nur jenen vor Au⸗ 
"on baben. ’ 
Huf dem Fabewege vor dee Allee det 
Pigelsdorfer Kirche wende man fi rechts 
gegen das Weingebieg aufwärıs. Auf dem: 
. bien Puncte Bat man eine durch ihre Gels 
- senfeit üͤberraſchende Ansſicht. Man erblickt 
eine Menge ‚Hügel und Abhaͤnge mit dem feis 
een Weinlaube belebt; ans dieſen zapr 
das Dorf Sivering laͤndlich einfem heraus, 
indep der Hintergeund von finſtern Waͤldern 
gebilbet wied, und zur Seite, hoch über die 
| nem Gteinbeud ‚ bas Simmelsgebäube in eio_ 
nem fo iableciichen- Zauber. Berabglängt, wie 
fh end bie lebhafteſte Phantafe ac ver 
bitten Tönnte. ' 
 Outgiihe über dieſe nirgends: gefehene 
Wan: und Wald » Decaration gelangten wir 
- abwärts im eine Huͤtterhutte. Gie wurde 
ſchon von Gerne darch eine große „ oben mit 





Eiche das Heft, oder Seit 
: — Bandes. dieſer ln — ie 
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eineih Woemuhbiſchel weeſcben⸗ Stange be⸗ 


zeichnet. Bor dem Etagang WE rin Aaum, 
bee einen Tiſch mit etlichen Stuͤblen in B 


füße , wit in einander geflochtenen Baumzwei 


gen umgeben. In ber breteenen Hätte felbſt 


Rebe ein Bett. und die Wände find mit Bil- 


Veen und Obſt: Aepfela, Birnan und. 779] 
Im, zietlich behaͤngt · Des Soͤther⸗ Sewehe 


Pr 1 ein großer Saͤbel, nad mittelfi eines Pfeife 
chent geben fie Sch imm Gebiege Sag und Nacht 


das Seichen ber Bahfanteit oder der Zu⸗ 
fenimiehtunft; —— 

Wãhrend wir — — singen, ente 
wickelie ſich uns auch die Aaſecht des Dorfes 


Reuſtift am Walde, welches ung aber bad 


der tiefere. Thalweg wieder entriß. In tue 


den hatten wir Hberfivering erreicht. Es dat 
feinin Nopmin von der dem beil. Severin 
geweihten Marrlirche. Diefee, war bekannte 
Kid der Apoſtel der Moriter, hatte v. J. 454 
an in Diefen Oependen aepredigt ’ und ift den 
2. Ian. 482. in feinem Klofier ‚a Heiligen- 
ſtadi geſtorben. Er’ fo auch Hier ein Kloſter 
der: wenigſtens eine- Kirche : :gebant haben; 
vei finder ſich kalae Spur mebe davon. Die 
| & * 


— 
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Pfarre gehört nach Kloſterneuburg. Das Uhr 
gerfpital zu Wien und das Alsfler Gaming 
find hier beguͤtert. Das weiter gegen Gein⸗ 
uing gelegene Unterfioering iſt ein Eile! vdn 
hier. 

Red einem kurzen Aufenthale⸗ dchus⸗ 
ten wir den gayßen Steinbruch, der von 
Wien, beſonders von der großen Allee im 
Prater, ſo ſchoͤn in die Augen fühl, und gin- 
gen rechts von denſelben Den ſchmalen, wird, 
lich nicht bequemen Thalweg sum Simmel Bine 
an. Allein biefes Hinankflinnien führe wisder 
feine eigene Belohnung mit fih. Man ge 
‚nießt immer reinere Luft, der Gefichtekteis 
erweitert ſich almäglig,: bey jedam uber 
puncte hat man eine“ andere Gcane vor. Au⸗ 
gen. Endlich erreicht man ben Bingang sum 
Himmel. Diefe Benennung ift über bem Thot 

des großen Gitters, das die zanze Anlage mn 
gibt, mit goldenen Buchſtaben ‚angefchrichen. 

Juner bem Ihore Tommi man anf einen 
sroßen Hofraum, worin eine Reitſchule das 
Wirthſchaftsgebaͤude und ein Gaͤrtchen ange⸗ 
bracht find. Dann erſt gelangt man-in- den 
sigensligen: Garten. Die Dunkelßeit des 
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Halnes verbreitet gleich heym. Eiatritte die 
vortrefflichtte Mirkuug, indeimn man bisher eis 
zer unbegrenzten fchon bald srmübenden. — 
ſicht genoß. Ein Paop edle Freund und Schaͤt⸗ 
zer der Dichtkunſt: M* und &*, die uns 
auf diefer Wänkerung baglelssten, . unhmen, 


diefer feinen Klopſtock, jener frinsa Alxiuger 


im der. Haud, folgenden Mes. dunch die nicht 
ſebr weitlaͤnfige, ober ab⸗roll benutzte Anla⸗ 


se. Gleiqh bey der Sartonthar wichen min 


nad der Leitung nuferes Anfuͤhrers von der 
| Ettate die zum Hauptgebaude führt, ab, 
‚und fenften uns linke in.dir-heiligen Gehat- 


in, ‚woraus und aiaa Angel. im Golbalaz 
entgegen ſtrablte. Wir 'wäberten uns derſel _ 
ben, und fahen plöglich eine. Aoleſſaliſche Maffe 
gines Penkmablse, das aus rohen Belfengi 


Ten eben hervorgumaghfen und fie nur erſt mit 


feinem oberſten Theile durchbrochen. zu haber 
ſchien. Die Angel: war gu vberſt angebracht 
und auf derfelben ſchnaͤbelten ſich ein Paar 
Saͤubchen. Ho, dachten wie,» das iſt ein 
Deukmabi zaͤrtlicher Liebe. Begierig fahen 
wir nach einer Aufſchrift, die uns auch fogleich 
anf der Oſtſeite des Koloſſes mit großen la⸗ 


1 
“ 


/ 
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teiniſchen Charasteren eingehanen eeſchlen 
ER? Forieb, auf ein Felſenſtaa gelebnt, den 
‚But feendig zur Erde geworfen, wei im 
„fein Gerund bieticte, Die Sufarif lautet fe: 


Beharrlichheit PR hoher Sinn: 
a. jedes Hindernifs bofiegen.“ | 
Bo. if ‚dem Felfengrund die Säule Fron 

2 enffliogen, un 
. Und feiger immer mehr, O du ‚ durck 

= den ich bin, 

Sie if dein Bild und if von deinem SoAns 
Mit dankdarn Thränen dir gewäikt: Dar 


Er biethet Treue, Lieb’ und fläte' Folg- 
— — un 4 N 


fm 
Für deine Sorgen Dir zum Lohne, 
Und i wie der Schwur, ein deiner wertk 

zu feyh, - 
In — — ſtent, ſten! er auf die, 

fer Stein: i 
Bald — — 
— " Potern Freykerrn von Braun 
| hat 
in feiner Abwefenheit 
“0 dies Denkmahl. 


= 


’ BE‘ 
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u Mindlieher Liebe. 
nn gefptst 

. fein dankbarer Sohn 

5 Carl, — — 

Der erfion May Anne 1795. 


XF 
N 


. 
⸗ 


ang nuten. auf der Stetamaſſe figt ein x 


Prrins, der. mis eitam Srabſtichel an den - 


Isgten Worten nah: Bald — weiter zu ar⸗ 
Peiten ſcheiat. Wir Tonnen mus nicht ent 
fernen, obne dieſe Stelle mit der Vorleſung 
ginss Alrinserſchen Sedichtos einzuweihen, 
sie hatten Tau bie Bingangsnerfe gelefen, 


als zen Damen, bie einen ehrwürdigen Orrie 
‚In die Mitte führten, Gb. uns nüherten, 


Sie bemerkten, daß wis eine Pauſe wachten, 
Mit einem Liebreiz, daurch welchen Züge der 
feinfien Sitten durgſchimmerten, bathen ſie, 
vas nicht ſtoͤren zu laſſen, vielmehr, wüͤnſch⸗ 


‘sen fie Antheil an einem Vergnuͤgen zu neh» 


men. das ihnen fo angenehm wäre als es 


ſeltſam if. Eine feperlige Seife) herrſchte, 


die nur durch Aenferungen der Rörkfien Em 
pfindung, durch woblwollende Slide und ei⸗ 
nige kurze Anmerkungen unterbrochen wurdes 
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Bey der letzten Sitorhe flanden wie anf, 
und als wir weiter gingen, wieberhoplten die 
Damen die letzte Stropbe fingend: aus dem 
Sedoͤchtniſſe, wozu Bart die ganze Geſellſchaft 
einftimmte. Da fie geneigt ſchienen und u 
begleiten, fo bathen wie fie uns zu Führer 


. tinnen ang, indem wir ans. allen Umfländen 


Ibtoffen, daß fie" nicht, wie wie ‚\zum ers 


fien Mable Hier luſtwandelten. Mit "Berguie 


den’ änferten fie fi zu Gunſten unferes Ban, 


| — allein unfere Dienfte, ſorachen fie, 


werden Bald überftüffig ſehn; denn "alle "Orr 


| genflände dieſes nicht ' weitläufigen. Raumes 
find fo angelegt , daß ‚fie ſetbſt zu einander 


fübren. Da' ſehen Sie nur — und wirklich 


faden’ wie in einer piinen Carfeenüng eine 


‚Aus Banmeinden' eiritßtete Einftedeley. Vor 


allem laſen wie bie dabey angebrachten Auf⸗ 


ſcheiften. ueber den Cingange renden fol: 
em Berfe: ; | 


er 


” Las de me — 
Des mujes, ‚ des'grands et du Jort," 
C'efl igi, que j’attend la mort, : : 
Sens la defirer, ni ba craindre. 
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der Binte Jergt fi ein einfacher 
Grabespägel ‚ worauf eine FüngTichts Urne mit 


der Juſchrift: Ci-git mon Ropos — ange⸗ 


bracht. uit.NMicht ferne daves erlaich man 
wey Garſenbeetchen · dis Eiafiedlers, and 
nis Dokat,. des andere nilt-Kopl bepflangt, 

aueinem Bay Kegt-dürens Holy: zum Gen 
zuu. Hehe von,der einſamen Oinse ſtcht “ 
u, Salanıt hs Zußfhemmel ‚ auf demsin 
lea ¶ Barch liegt ,:.bistter weichen ein 
bäherpet Seen: und din. Zobeenfchäbel — 
Mr Mi — in geizendes 
— — —4 ur eh 


Mevenſie, :diefs Erdelsben: ; 
Hat nun nicht. mehr Reitz für mich, 
Meihe: Seele ‚fahnet Fioh 
Da hinauf, wo du umgeben 
Yon der Engel holdem Chor, 


-Eine Schwefter unter Brüdern, 


Gott erhebfl in Jrommen ‚Liedern, 
0! ER neig ein gnädig Ohr 
Auch zu meinem heifsen Flehen \ 
Nach verkürzter Prüfung szeit 


v 


r 
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Kap er fine — | 
‚Mich an — Seite Sehen. * 


Gektm — — fagte &*,. die swey 
anbeen, an ſich honen Aufſcheiftea, ‚ice 
: eben fo ſchoͤn teutſch Haben geben laffen?. Blel⸗ 
leicht iſt es ein Opfer der Mede, fagte eine 
ver. Damen mit einem Tone, der noch airl 
mehe fagte. Inbeß ſchlug eine Rachtigan auf 
bem nchſten; Baume fo augenehm, und flate 
terte dabey ſo zuiraulich in anferer Räße Saw 


— 


um, baß wie bald vergeſſen Hätten, in die 


Einficdeley felbft zu geben. Bey bein Ein⸗ 
kritt in- dieſelbe erblickten wie einen feeunblis 


den Eremiten, ber ſich gegen uns verbeugten 
Die einzigen Meublen dieſes Aufenthaltes der 
Abgeſchiedenheit nud des Rachdenkens waree 


— einige Sanduhren an der Wand, — Bern 


N 


Austritte en der ehue wurden wir plösli 





⸗ 


9 Dieſe, ſo wie die — —2 In⸗ 
ſchriften dieſes Himmelparkes ſollen von 
Alringer hetruüͤhren, welchem fein Göns 

ner ein fo zärtliches Grabmahl in Sſch ö n⸗ 

au gefegt hat. Siehe dar 29. und 30 Heft- 


’ 
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us ein —&8 Adera⸗, das binter 
uns —RX Mas war es? Ein Saͤrtner⸗ 


junge  heebte bey einer Iändblichen Brüde ei⸗ 


nen wie: von ‚ungefähre in bie Erbe geſteckten 
Ctok am ‚und. in dem Uugeublide ſchoß uf 
drey Stellen DH Streges Walter in die Höhe. 
Border Boacke ſtand ein Kinfiliches Zellen 
wert, worunf. ein Waſſerfall angebracht war, 
Saum drehte man ridwaͤrts eine Schraube, 

ſo quoll zu obreſt ein Oprinskrunms in bie 
Höhe, und das Waſſer rauſchte mit vermebt⸗ 
ta Werbfe die fteinernen Stufen herab, 

Run winfte uns sin Yigg, wo einer alten 
Statue aezenuͤber an sinem Baume eine 
überfhriehene Safe] hing. Fine aͤbnliche Lie i 
fet faben wie eu no anderwärts ; idee 


Wirkung war eben nicht bie beſte, da weder. 


ihre Veranlaſſung, no Abſicht zu errathen 
war. Defto übercafherdee fiel ung, als wie 


= aus den dunklen Irrgaͤngen beraustamen,, der 


plaͤlich⸗ Anblick des bellen, freundlichen, 
nicht überladenen Landbauſes in die Augen. 
Wie nah vielen- wißlungenen Berſuchen ein 
sefundener wahrer Greugb, weinte m’; 

nein, wie die Freuden seiner euer meinte 


— 
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eine der Damen nit dem ſchwarzen Auges wie 
Die froße Ausficht in die wigteit:and voll 
endete: Sehens » Sabyrinthe , wer: ke -Miels 
aung-des Alun. — Den GSeift and. die Ab⸗ 
fd: des ehmahligen ‚Befigers:.. Dies Verg⸗ 


und Zundhaufes-, 'des- Heren Peter Sreyheren 


von Braun bezeichnet ungentein.paffend» bie 


abee einem Sort angebeäsßte —— 


„Ein: zndfäigı. FPold, — ein ge⸗ 
ten [ahliefset , 


Ein fiäter Quell, der: 'nah’ am Haufe 


Nieſrot 
Ein klein Gehöle —. war. meiner Wün 
Scha Zug. : 
Der HIMMEL gabs; ich habe mehr 
als g’nug. *) 


Und wie üßerrdfchend ! Bon der Stelle, 


—aunf welcher wis diefen Ausdeud wahrer Zu⸗ 


feiedenpeit Tafen, fahen wir lints das kleine 





*) Nach Aoraz. Hocerat in votis etc, Satyrar. 
libr. JII. 6. s . E 


Agucrfeld, und- den Garten; vechts ſorudelt 


i Me’ Quelle hervor, uͤber welcher das dunkle 


Gehoͤlz beßadlich iſt; alles. wie es in der 


Aufſchrift angeführt wird. Die Quelle lockte 
uns: am eerſten zu ſich. Sie fehlen aus ei⸗ 
dem Steingrunde in, ein Kleines Baffin zu 
rinnen. Mau Tonnte die Röhre öffnen. oder 
zuſchließen. M* und ©” verfuchten es, und 
empfanden beyde einen ſo ſtarken Mineralge⸗ 


such, als EX immer in den Waͤſſern zu Bao 


den wahrgenemmen wird. Ueber der Quelle 
J lieſet man auf. eines Urne: Was ich bin, 
warf du, und 'wirfi du — Erde! — 


- Unten ficht: Schöpfe Jchweigend;, wa- 


rum? Nun Jo Jchöpfe nicht; warum 
nicht? Nur dem füllen Genufs firöm' 


ich — erquickender Trunk. Rechts und - 


ins liegen oben. Figuren qus Stein, die zu 
(Slafen feinen. Nur ſchade, daß die Quelle 
in einem ſo nackten, der Sonne ausgefegten, 
gar nicht einladenden Winter liett. vn. 
Nun wiefen uns unfere Begleiterinnen 


af den offenen Platz vor dem Gebaͤude und 
begaben ſich, weil die Sonne ſehr beiß ſchien, 
ih das nahe Gebolz zu dem großen Zei, 
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im, dort ainfer zu warten. IE gehe mi, 
fagte der’ dite kicre laͤchelnd, Bern wo es tm 
aienſchlichen Leben sefähetidd und beiß iM, 
Bätt es das Alter gern mit dem andern Ge⸗ 
ichlechte. _ Sie Gegaben‘ fi in den Bus 
chenhain. — Wie erwarcen Gie ‚sort oben 


bey dem großen, neuen Boflertal, feßte we 


feeundtich binzu. 

Wie blieben nice lauge aus; denn bie 
zwar ſebe weißen, aber keincswegs anzliglic 
den, Statuen auf Sem Vorplatze hielten und 


eben nicht auf. Die Aufſchrift ſiber de 


Saupithore: 


Si la Fie eff une Songe,; ' 
- Quel Bonheur de refter igi! 


erregte mebe unfere Aufmertfamteit 5 wir bir 


tzeten uns aber, hierüber Ben alten Tangen 


GSttrit. zu ernenern, dei und” oft fo erhist 
Batte ‚und warfen vielmeßr einen Blick von 
Siefer metaphyſiſchen Höbe in bie Tiefe (es 
Menſchenlebdens) auf einen Holzſtoß. Soll 
das wirklich Holz ſeyn ? fragten wir eined 
— der an den Statien etwäß’ ab’ 


as Cabinet. Er machte uns eine kurze Bes 


fpreibung davon, and bebanerte, def es 


verſchloſſen ſey. 

Wir fanden bald Oelerendeit u öffnen 
ia laſſen. Ueberraſchend war es uns, im 
Innern das seigendfie Gemach gu finden, das 


I dem ſchoͤpferiſchen Geiſte Wielands vor _ 


föwebte, Dir wollen nur Einiges aus die» 
fin Zauhe raemaͤhlde ausheben. . Ein niedlichen 
Rubebest von, feiner AebAr um und um mit 
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beitete. O Hein, fügte er; das iſt ein klei⸗ 


| seheimnißvollen ſchweigenden Geuien umgeben, 


fleht an einer Gpiegelwand, .von der man 
beyn Eintritt in das Cabinet die bertlichſte 
Aueſicht über Wien bis ins Luſthaus im Pra⸗ 


ter genießt. Die himmelblauen, wit lebenath⸗ 


menden Blumen und GSchmatterlingen bemadl- 
ben Wände: beugen fi oben in ſanfter Wol⸗ 


bung bis gu einte Deffnung zuſammen, DIE 


| Aue Gallerie zu ſeyn fdeint, aus welcher 


der Delle Tag in gemilbeetem Lichte von oben 
Dersin lachelt. Einige zästlidhe: Situationen 
«us der Mythologie, vorzüglich Jupiter und 
Leda, am den Wänden ſehr paſſend auge⸗ 


bracht, —— die — wis 


t 


D 


.— 
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dem das Banıe einzuladen feine. Bee 
Geberdenſreache dieſer Mythen, find Bbrbare 
Zeichen für den Sinn des Geſicht⸗ bepgefügs, 
um fie deſto eindringender bem hbtenten Her⸗ 
gen zu überlirfern. So ik unter e clan Apol 
Folgendes zu leſen: 
Apoll verliefs die jung fräulichen 
— Muſen, 
Und. Poli hieher aus Haren Borbeer- 
.häin,, A 
— will (wer wollt? es nicht 2) an Ve- 
nus holdem Bufen 
Zueit — und — begeifleri 
Meyn. 


— Anger einer andern weiblichen Fr “ 

u} Shhr find die Verfe angebracht: F 
Seht — 2 = ‚koh Thor ind Wei- 

— u a 2 fer. : BE 
So gerne zu Vajalien weihn,. " 
Auch ‚deine Königinn, 'o Lafer! 
IR, war fe, oder wird fie jeyn. — 

N l Als 


x — 
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Als wie gu unferer tbeuern Seſellſchaft 
Famen: fanden -wir. den beitern Alten gang 
int der Stellung eines Driclamators. Gegen 


Sie ſich, ſprach er, Bier haben wir die Erde ju 


nnſeren Füßen, nnd: Tonnen dm. Schatten 
auseubend ihrer Schönheit uns feruen, und 
ber Shocheiten lachen, für melde bir Res 
wohnee der’ vor. uns. -ausgebreiteten . weiten 
Ebene da unten ihre fchönfen Kräfte in Bee 
wegung fegen. Oder haben fie Luft zu hö⸗ 
ven? Mit einer Yantomime, die ein "ver 
guüglihes Ja ſagte, Idgerten wir uns auf eie 


: ae Rafenplag , den diebelaubte Buchen am⸗ 


gaben. Meinen Töchtern zu lieb, die nue, 
wenig Latein verſteben, fagte er, wellen wie, 
den ſchoͤnern Gedanken ein neues Kleid gebes. 
Und nun las er aus Horaz die Ode c- ‚iu, 
diuos etc. vor; mährend die bepden, Damen 
ſtrickten, und. ſowohl auf. den lateiniſchen Tert, 
als auf unſere teutſche Heberfegungen nicht 
nur ſehr aufmerkſam waren, ſoudern zu un⸗ 
ſedem Eeſtauavn auch Brofamen à Ja Dacier) 





9 Für einige Leſer merke ich nur an, daß 
Spazierf. VII. Heft. . } 
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fallen Tiefen. tie werden wie diefen 
Gbrſabl, nie diefe Borlefung vergeffen! — 
Rad einem Ständen brachen wir auf, 
faheen auf dem Teich in einem grünen Lufls 
ſchiffcher eine Weile herum, und kehrten auf 
der Wefifeite gegen bie beyben Windmuͤhlen 
mihdh," Wie leid war es uns; bier von .fe 
Uebenswürdizen Wenfchen Abfchied nehmen zu 
müſſen! -Zuben Sie wohl, ſagte EOre zn: den 
Niten, der einen birdern ‚Handfchiag aubeth; 
Sie haben ans den Himmel zum Himmel’ ges 
macht; leben Sie wohl! Bater und Zhcieg 
erwiederten unſeren Dank anf eine be ſcheidene 
Des, und verlortn ſich, den dirderen Alten 
an den Women faffendi, in ihren weißen wihs 
lichen Anzuge, wie fertwebende gets Geiſer 


a ukferen Augen⸗ 


Mir gingen wit dem Gärtner, Herrn 


Wenzel Bufeck, einem Boͤbmen, der vom 





diefes der Rahme einer ſehr gefchrten frau 
zonſchen Dame iſt, a — die Wer⸗ 
fe des Plato, den Plutarch u. ſ. m. here 
ausgegeben, mit gelehrten Änmerkungen be⸗ 
gleitet, mad den Homer und Virgil aus h⸗ 
ren Urſprachen jberfest har. 


Eye 
=» 


— 


I 


N 
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Ghönbeunn dieber kam, noch in vinigen Yarı‘ 


thien des Gartens herum: verguägten uns um 
der Ihönen. Inſel mit; den jungen Papyeln; 
tomen an das Bauernhaus, worin und:eie 
Silardzimmer mit mebrfardigen Feuſtera 
uberraſchte, und Befaßen dann ‘bie Oekono⸗ 
nie, bie im: Berhalinifſe anf die 426 Jo 
Gruudſtuͤcke, die. dazu⸗ gehören, gut beftell 


iſt. Wir bedanertru, daß ber jange Mann, 


der Reigung und Benie fuͤr bie fine Bari 
tenfunft in fidh zu wwrtinigeu fiheint; nicht ik 
den Stand geſotzt wird, beyde nad Luſt im 
Ipatigkeie su :fegen.. Wttlleicht geſchieht murer 
dem milden Eiufluſſe bes Friedens, was ih 


den raufen' Stoͤrmen des Krieges‘ — 


werden wußte! 0 -' 


In feiner: Wohnung jeigte und: Pr Su 


2 fed einen nichlichen, getrenen Abrip des: Paare 


Is mis einigen Anlagen, die noch im: Wer⸗ 


‚ den begriffen ſiad. Wir verließen den Bimu⸗ 


mel mit dem Bregnügen, mit welchem: mar 
ee der ſchoͤnſten Erhöhungen in dev Serub 
um Wien verlaften muß. Gr bat vieles mit 
dem Kahlen⸗ and Sahiginberge gemdin, Mein 
er unterfcheiden ich von allen ſe hohen Strand» 
yancten um Wien, durch feine ftherans freye 
Sage; durch feine Nähe an: den ſchaͤuſten &e- 


‚ gehden bey Wien, auf:vie man wie von die ' 


nem Ihurmg blagzblickt, durch feine gema⸗ 
figte Höhe, Yu feine Ausſrchten anf:äle 


dielfachen Donmwindungen die auf der an⸗ 
| u SE: 
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bee Seite mit einem. ſchoͤren Thal voll Me 


lichete, traubenreicher Weinberge abıwechfelt, 
und vorzüglich dadurch, das auf dem Scheitel 
sines Steinbeuches in einem fo Beinen me 
fauge fo viele Begenflände angebracht find, 
Die gewiß bier niemand gefucht hätte; and ob⸗ 
weht ihn unſere Damen im Schrtz eine Auf 
iften e Sollectinn nanuten, fo ließen fie 
doch dem Geiſte dieſer Aufſchriften «die num 
fehr: verminderi fiad) und dem Audenken Ale 
gingerd nolle Gerechtigkeit. widerfahren. 
3: Vielleicht würde es auch einem Hirfchfeld 
ſchwer fallen, auf biefem. Plage, 'wo nicht 
mehr Ausfi, doch wenigſtens mehr Jutereſſe 
anzubringen, als wirklich augebracht iſt; dem 
— man wird wenigſtens auf jedem Puncte ges 
erigt „weiter zu geben und weiter: gu fchauen. 


Ein Raturfreund,, der. fich.aufgeforbert fühlte, 


dieſe Gartenanlage mis jeyer auf Cobenzlaberg 


3» vergleichen, aͤußerte ſich, daß ihm ber eine 


Basten- eins ſchoͤne Fakritt waͤre, deren Schoͤn⸗ 
Beiten- ſich ſchnell und preunfend vor ihm ent⸗ 
wickeln, aber ibn durch ihre Anbänfung über. 


färtigenzn während er. jemen mit dem flilken, 


anſopruchloſen Mädchen vergleiche, deffen ſchoͤne 


Sesse ſich nur. dem aufmerkſamen Beobachtce 
entwidelt, und an- welcher der. Korfcher sage 
lich neue Meise, neue Schönheiten entdedit,, 
Bierin fartwaͤhrender Daneg ihn aud immer 
mehr ‚und mehr an die Er te ———— 
ı5D 1 4 1 mE. . % 
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*) Durch ein Verfeben in dee Druderey ift 
nad Seite 170 bloß 71 flatt 171 sefegt, und 
diefer Fehler im Zählen bis ans En 
behalten worden. Man macht daher die Le⸗ 
fer bey dem Gehrauche des Regiſters auf die⸗ 
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D. end a si — andenehm klingt der ie 


jedem naturtreuen Wiener, angenehm klingt er 


Er) mie! Oft heſtrezute mich das feiedfiche Spar, 


⸗ 


ung welchem Teine helle, freundliche Thurm ſpitze 


zatgegen. dliget mit Frohſint und ſeliger Kuber 


beflügelten Shritteh eilt ich ihm oft. entgegen, 


| Und Tchritg jedergeis, mit dem. liebſten meiner a f 


ſche urück: .2 
Denn mir, v drey nahi. Slagigen Das. > 
⸗ Mit... 
6; ‚oft erträumte, wäcbe; um. mäßigen. 
Geded ein Häuschen in dem: Thale, .. 
Wo has Haus Lary'd bernieder lacheltz 


| Ein Häuschen sad ein — u au 


nug XF 31 


ie mie 108 einen Fran, * die Braien⸗ 
| = 2 ze 


— — 


Band, IX, e 


N 


» | 
Wie — —— Bott vörfeht, un: 
Tbeure Gelichte! dich zu beſchatten —R 
Ban wag die Wallfabrt in dieſe Liebling 
gegend des Natur allein ober in Vegleitung su 
treten, fie belohnt jederzeit mit dem vollſeligſte 
Genuße. . Sie macht Liebende liebender, Freund 
fregndlicher, und floͤßt ſelbſt dem Feinde fanften 
Empfindungen ins. Herz. Aber auch den Allee 
wandler jcheutt fie Wonne der Ruhe, der erhah 
aen Öefinnung , des trauten Noturfinns. 

Ich verfuchte für dieſes Mabl eine fol 
"Mleinwanderung: Dein Vornehmen babep mat 
ſo langſam fortzufchlenderit, als es mich imma 
“ freuen würde; mich jedem Eindrude von außen, 

Jeder Empfindung von innenfo recht, wie due 
- ‚vielfagender Hansohne & orge zu üderlaf 


— fen, und mehr fhr wich, als — verzeibt es mis, 


Billige Leſer! — mehr für mich als für das Peb⸗ 

dixumn: zu: ‚wandern. Die Witterung fland mit 
mieiner Herzens ſtunmung in freundſchaftlichen 
Bunde der Himmel war in tiefdunkles Blauge 
hüllt, einzelne Wolken beichten fein Einerley 
und ſanfte Winde fächelten mir deu Keit der er 
— — 


*, Reuer Wiener Mufen » Mmanı) auf MW. 
dabr 1798, 


6 


den don der Stiene, die mir ein unverdientes ° 


| Gehil dadurch veemehet hat ‚ dat es mich 
Außer Stand ſetzte, die zaͤrtliche Liebe der immers 
Aseuen Freunde fo zu erwiedern, wie ich es wünfde" 


- 


Bemerkung gemacht zu haben: 


Sogleich außer. dem Herrnalſer-Li niens 
thore both ſich mir ein Scheideweg dar. Ich 
nahm meine Richtuiz⸗ gegen das Dorf Herrnals; 
noch außer demſelben fielen mir in und um den 
Liniengraben ein halbes hundert auf dem Raſen 
liegende Soldaten auf. Es waren einige gelte 


unter ihnen aufgefeplagen ; zwiſchen denen die 


Wache mit gezogenem Saͤbel auf und nieder ging 


Sie waren ale beſchaͤftiget, fuͤr das ‚gewöhnliche, 
Ha Erercitium in Feuer, Patronen zu füllen, 
— Unfeliger Rrieg! feufste ich im Borüberges i 


ben, wie viele Opfer find dir (don gefallen! _ 
Welche ſchreckliche Epoche machſt du in der Ge⸗ 
ſchichte der Menſchheit! Welche werden, als | 
Wirkungen eines Naturgefeßes, deine Folgen fhe_ 
Religion, Gitten und Menſchen wohl fg! — 
Thellnehmend an feiner ſchrecklichen Gegenwart, | 
fehnfahtsuol nach einem gluͤcklichen Frieden, ’ 
und voll von Bildern des kommenden Jabrhun⸗ 
berss ging ich durch Herrnals, ohne die mindefe: 


Sa 


HN en 
Außer dem Dorfe miethete ich einen Wagens 
wie fie bier gewöhnlich in großer Menge bin 

. and wieder. fahren. Bey der Tafel mit der Auf⸗ 

ſchrift: Nro. 23. Dorf Dorubach E. K. fi : 

. ana Werbbezirkt. Compagnie 3. — ſtieg ich aus,- | 

und ging, bein Oeiſte meiner Laune folgend , id 
De Pfarrkirche. Angenchn überrafchte mich 
außer dem Eingänge auf einer ſchwatzen Tafel 
ein Patent, worin. mit landesväterlicher Sorg⸗ 
galt den Landleuten nicht nur der Wafferfchitr- 

"Ling beſchtieben, fondern auch ein Mittel ges 
genbdietodtlich en Wirfungen desfels | 
Ken angerathen wird. Der unterfchriebene Nabs - 

‚ me des Herrn Arztes und Regierungsratbes ers 
© ernenette die angenehmen Erinnerungen an 
fein feines, Liebevolles Betragen am Krankenbette,/ 
von welchem ich mebemahls Zenge war. 

Die Kirche iſt giemlich geräumig , ber Hoch⸗ 

. Altar einfach , das Presbyterium gemahle und 
die Wandmaner mit einigen Statuen und Bil⸗ 
‚bern gesiert. Vorzüglich niedlich iſt der Taufflein 

. mit den s Vaſen an ber Geite gearbeitet. Unter 
den Yulten der Berhftühle find Zeiteln angebef: 

ser, mittels welcher für eine befimmte Bezah⸗ 
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Su - u n — 
lung die Plaͤtze geloͤſet worden f ad· Sie-Baben | 
| die Znfarift: | | 

R. R. ift gehörig dieſer Dt, anzuhören Gols ws 
— 115‘ Wort. 
Oben an der Kicchenmoner fieße. folgende 
Gchrift auf einem Täfelhen: 2 
Hzc pars ecclefis hujus , heut cernis, ex par. 


— — To. __ 


i r tengvata ac melior refgurata furrexit. 1756. 
Man ſieht es auch wirklich gleich beym Ein = 
„ kitte, daßk das Gebaͤude ein Flicwerk von Ber 
 befferungen iſt. Die Wände haben viele Feudits 
und Schmugflede. Chor und an aber a 
| mu. | 
y Folgende Grabſchrift bewahrt das Andenten : 
"lag ehmahligen hiefigen Pfarrers: | 
| Modicnm flate ‚Viatores!. 
Sub hac flatione quiescit in Deine: 5 
Qui nunguam otialus ‚Hetit - 
In vinea Domini operarius 
P. R: P. Edmundus Hm 0.8.8, . 
AdS, Petrum Salisburgi Profeßsor, ° | - 
Bey Viat ores date ich an die Roͤmer und 
= Dornbadser und — on mich, dei ich wohl im 
elgentlichſten Sinne — Viator dieſe — 
die Ist, 


tz 

| Länger verweilte ich an folgender Brobfe rift | 

welde ein rother, auf den Zußboden eing legter 

Marmor enthält. Oben ſteht der MNabme: 

Maria Francisca de welldee, , 89borne 
" Wieser, 1768, 19. Jun. 
Weiter unten: 
Qui transis: — Site viam, mox probe memehte, 
Dum moritaur, fumus , pulvis et umbra fa. 
Fe mus, . F 
Mors te certa manet, [ed qua ventara Br hora, 
Incertum, vel qua hit tibi eunda via? 

Mille modis morimur mortales / naleimur uno, 
Sunt hominum morbi mille, ſed una ſalus; 

Noctes atque dies metam properaanus ad unam,. 
Ultima; nos omnes eficit hora Pares, 

Oninem. crede diem tibi diluxifse (upremum, ö 
ER prefens tumuli forfitan hora tuj. 

Mortuus ut vivag , vivas,moriaris oportet. 
Alsuesse ergo prius, quamı moriare,, mori, | 

‘. Sic diro lugens abreptae fglminis ictu 

. Nata canit matri, Sic — ‚que ſoero- . — 
Dieſe mit Stellen aus den lateiniſchen Ela 

filtern durchwebte Grabſchrift verdient, daß fit 

bhloß deutſchen Leſern, für die fie doch eigentlich 

gehören ſollte, verdeutſcht werde. Sie u 2 


Ü \ ‚ 


. 


— — — —— 
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terafften geliebten Mutter und Wittwe. Idee 
weinende Lochter jößt der Dichter ſo ben Bor 


ben Lab einer dudch den Mgfirapl hidelich hin · 


übergebenden anreden:; „Sub file, — dent. | 


daß wir bald "des Jodes/ „bald Rauch, Staub 


sub Aſche ſind. — Der gewiſſe Tod wartet deir 
Me ungemiß aber iſt die die Stunde und deu 
Weg feiner Ankunft. — Auf taufend Arten ſter⸗ 


ben wir, werden auf eine geboren — tauſendfaͤl⸗ 


fig find. die Krankheiten der Menſchen „nur ig | 


Einem beſteht ihe Heil — Tag und Nacht eilen 


wir nach einem Ziele — die legte Stunde macht 


ans alle gleich. — Denk die jeden Tag als den 
Jetzten — vieleicht iſt diefe Stunde deine Grg⸗ 


besfiunde, — Leb, als ſtürbeſt du, und ſtirb fog 
dag du ieben koͤnneſt! — Gewohne dich früber 
an den Jod, als er dich ereilt. — — © jam⸗ 
mert die traurende Tochter der durch einen grau⸗ 
ſanen Blitz ſtrabl —— Mutter dur 
2. ſ. w. 


Die letztern Verſe waren ſchwer zu 1efen, 
"in Toßgerifienes- Sch der Steinplatte nabs 


einige. Sylben und einen Theil der we 
Unfierhlichteit mit. | 


— 


Fr 


— 

— D2« Herr Pfarrer, Marian Kafers ®. 
öft zugleich Adminiſtrator der Herrſchaft. & wirh | 
feiner eifrigen Amtserfallung wegen‘ von‘ feinen 
Pfarrgeno fen ſehr geliebt 'anb gefchägt. Au” 
Ber "Hülfepriefter, MNuperteKoͤllerer, wi 
es ein eifriger Religionslehrer und Kihderfrenad 

geprieſen. Beyde find Benedictiner ang dem Stiſte 
St. Peter in Salzburg, wohin Verrſcheft und 

2 Pfarre gebören. 

Da ich bry meinem Austritt aus dee Kirche 
vet die Schule gewahr wurde, ging ich in 
die ſeibe. Die Kinder waren eben im Begriffe 
einzupacken und fortzugeben. Der Schullebrer 
2. Sperker, einpfing mich mit derjenigen us 

| Rörkommenden Höflichkeit, die einem Kinderfrenn« 
Be, dem Lehrer ind Muſter der Seinigen, 
fo wohl anficht. Ich durchſab einige Schriften, 
die mir ſowohl in Rädficht der Calligraphie, al⸗ 
auch der Zerte gefielen, die dazu gewä,it wur 
den. Die blaßen Gefichter der meiflen Kinder | 
Jießen mir auch bier, wie an fo vielen Derterü, 
Echulgebrechen in Abſicht auf die Ehrperliche Et⸗ 
Stebung ahnden, die.aher außer der Sphäre dei 
Geineinen Schulmannes liegen. Bey go Kinder 

erhalten wechfelsweife d i. die größeren dor Mike 
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998, die Hpineren nach Mittag. den dorgefßiichen 
ı men unterricht  Einigen Mädchen, wird ‚von den 
kehrerinn außer den Schulſiunden "Angeifung, 


um Gtricken ü und ‚Nühen ‚gegeben eine febr ſcho⸗ | 
' ne Einrichtung, die ſeit 15 Jabren beynahe durch 


0m Beieberäfterseich eingefüper if. Einige Knar, 

ben erhalten Unterweiſung in der Duſit. SR 
Ich drang num ‚über die gemanerte Brüde 
‚ weiter in das ‚Def sin, Woblgetleidete Bene 
ſchen, welche theils fpagieren sehen, ‚sheilg 20 
an den Fenſtern ſeben laſſen, rerrathen beym 
| ecſien Anblick den Aufenthalt x vieler Wiener. Sie 
| Micthep, entweder den ganzen Sommer über eine 


elne Simmer,. auch halbe Bauernhäufer , ander " 


fe haben ihre eigenen, niedlichen Gebäude da ⸗ 


U 


FÜR. Die Mierhe j welche die Landleute für 


iefen Sommeraufenthalt begehren, iſt überaus 
boch, Zür 5. Simmershen, ohne Eineichtung, hate 
ft ein. Freund von mir über 140 fl. zu bezablen. 
Aber wohl dem, der ſich dezu verftehen Tann! 
% lentze wenigſtens keinen der Houpiſtadt fo 


ahen, und dabep. fo ehtländkichen,. fü abwecht · 


luugereichen Yufentbalt, ‚ als diefen. - Kein Haus 


and feine Hütte ift, in deren Nähe nicht bald - 


ee Vach, ka ein Biel eber Walbhiget, RE 


⸗ 
% 
« 
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eihe wi, ein’ Obllgatien/ ein bebuſchter Fafı : 


Eur eine herrüche Ausſicht oder der majeſtaͤti⸗ 
ſche Stelnbruch eine eohtantıfhe Seene bitdec 


Dorabach und Neumaldegg bepbe nachbar⸗ 


liche Doͤrfer wiegen [2 gleichlam in dem Schoo⸗ 


Ge der Natur, die Ahnen‘ Teine ihrer Seligkeiten 
verſagt. Nur das ungeftimme Beitela verwohu⸗ 


ser Kinder ober der Holjträger fichen mit der 





üppigfieh Berfämwendung der Wiener im Ielfam- 
Ken Contraſte· | N 
Der gemeinen Gage na dat Dorada 
feinen Rahmen von dem Heinen Bade, welcher 
aus einem Gewinde von Dornenflanden hervor 


fließt und fich bald mit dem größeren Bache des 


Detes vereinigt, der außer dem Dorfe AL ger 
nanut wird, und (dr eine me in Biwegung 


fept. e 


Das Dorf zählt 77 Bausnumern: Bie me» 
ffen Bewohner And Hauer, doch gibt es auch 
Haͤuſer, die beguͤterten Privaten gehören. i 
7 Machdem. ich in dem erfien, eihem Kloſter 


Antigen Gaphanfe, ©) fr — — 





.9 Diefes Haus mit Bee, 6 in nor fie Ya 
dat» Vebanngen —— | 


Bu 


> ' » r 
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kung aleks geſpegt Hatte. — wu ET die 


“ ‚Warnung eines begegnenden Freundes ermun 
terie, weil die vielen Gaſt⸗ oft allen Vorrath / 
rein aufzehren — ſchlenderte ich, alles befeßend, 


Ri um alles erfundigend, bald auf geraden, 


WBege, bald zwiſchen Häufern pad über ‚Stege, 


hurch das Dorli aufwärts. ' 
So kam ich bis an das Baus Neo ; 575 dem ⸗ 
kelben gegenüber zur Linken erhebt ſich der Aufı 
gang zu dem berühmten Gärten des Herrn Felde, 
morfhalls Grafen von’ £ acht Zwey Loternen 
am Aufange eines gelb und roth bemahlten — 
laͤnders bezeichnen den Eingang, hinter dem rechte 
ein artiges Landhaͤuschen mit dielerley Abtbei⸗ 
fangen auf einem Hügel ſteht. Die Aufſchrift: | 
RroL Dorabach — begeichnet vielleicht, daf. 


es das erfle Haus in Dornbach if. Eine Spaliet 


von Ahorn und Hartriegel, zwiſchen welchen meh 


rere Laternen angebracht find, giebt ſich au bey⸗ 


den Seiten desſelben binauf. Schon oft ging ich 
dieſen Weg, und immer flößte mir dieſer ſich all⸗ 


 Mählig erbebende Eingang ein gewiſſes Schauer⸗ 
gefuͤhl der Erhabenheit ein, wie wenn die Sedle' ‚ 


einen edlen Gedanken gebiert oder das Zuſam⸗ 
wentreffen mit einem großen Maane vorherſteht⸗ 


\ 


. ‘ ’ 
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Ich kam nun an a ein grobes olchechor, welche⸗ Ä 


erſt ſeit einigen Jahten das mangelade Achtungse 
gefuͤbl de⸗ Pobels nöthig machte. Ich bereisete 
für deu? Zborſteher eine. Heine Sabe, ‚und ließ 
mir den Eingang öffnen. Aber auch, biefer. unters 
ſchied fich von den uͤbrigen feiner Satcung, und 

Heß ſich durchaus uichts aufkringen. Wie hob die 
 mpralifche Hertſchaft dieſes Dienere mein 
Seele! — - Nur sine Empfindung hätte ich in 
dem Kügenbfide weggewünfgt. Dicht hinter mir 
kam eine Geſellſchaft woblgekleideter Menſchen, 
deren Geſichter die Kleidung keineswegs Lügen 
ſtrafte. Sie hatten einen mittelmäßig großen, 


—— — —— - . — 


niedlichen Windhund bey fich. Die Freude, den 


Garten erreicht su haben, und ihn nun zu durch⸗ 


‚wandeln vr fach ans ihren Angen.: Aber ef’ 
bir ‚gelichte Hund. durfte nicht eingelaffen , mer” 
Pen. Sie wurden von dem- Thorfteher angebal 
ten and mußten. zurück kehren/ da ‚fie das Sieh 
ihrer Wallfahrt erreicht zu haben glaubten. Mich 
dauerten die guten Menſchen am ſo mebtr, da fie 
durchans kein Mittel fanden, fh ihres treuen 
Gefäpsten auf einige Zeit zu entledigen, und de⸗ 
bey fo viele. Sehnſucht nach dem ‚Oenufe & 
SUCH bezeigten. 
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IB ER mich Tod und warh nun ame v 
Kohen Tannenſchatten empfangen. Ihre Döhe, | 
ür důͤſteres Nadelgeſtraͤuch, die erquickende Küßh 
bt, der diefem Geboͤlze eigene Wodlgeruch und. 
der aus der Blumenflur herſtroͤmrnde Duft bie, 
gachtigten fi zu aleicher Zeit aller meiner Sin. 
tie, Es war ein unennbares Dog » und MWonns, 
aefuͤhl, weiches mich bier durchdrang; jenem leid, 
welches mir unlängft ein Wärdchen bey Jeudene". 
dorf und in dem Gatten des Berrn Grafen von 
Pergen zu Potte n bruum gewährte. Ein‘ - 
erfreulicheres lie 'viator! bannte meinen Fußteitt; 
and ſüllſtebend. fog ih in Iangfanien Sügeit die 
Volluſt kin, welche die Natur von der Kunfl ges 
heiter mie dab 
Eine Wendung zur Linken führte mich durch 
in niederes, bellblaues Gitter auf einen großen, 
freyen, ſehr anmuthigen Platz. Botlige feltfante. 
‚ dunde führen bellend mie entgegen. Bald aber 
erboth ſich ein gefälliger Führer, der nid auf. 
nein Erſuchen in das Schloß führte, deffen Aufs 
fenſeite ein altes berjuͤngtes Gebäude darſtelt, 
welches durch Leichtigkeit und Lebhaftigkeit mehr 
De See eines großen Gattenbauſes, als eines ö 
ſigigen Sqloßes gibt, Und hhen Dig ip mr -- 
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Er ben Gocbernagen ser Garten» Keitechib 
entſpricht. Denn was Tollen feftungsäpnliche Ge⸗ 


vbaͤude in den Begicken der friedlichen Natur? Ich 


veiß wohl, dag unfere Vorfahren nicht fo dad» 
ten, nicht, fo denten durften, und daß ländesherrd 
liche Euſtſchloͤßer ſich nach dem Maßflabe der 


Mairſtaͤt richten moͤſſen. Aber dieſe wird auch 


die ritit nie mit ihrem fi onfl gerechten Vorwurfe 
Begeichnen. Doch weg mit dem Sebanken: Cri⸗ 


ME! in einem Aufentbalt ‚we alles nur zum and 


— 


ploͤnlich der bohe Veßtzer des Schloßes und Gar 


genehmften. Genuße locht. 
Ich ward in den Eedſahl eingeführt; deffen 
Wände große Glasfenfier find, und deffen Decken⸗ 
Yfeiler lafiteagende Mannsfiguren vorſtellen. 
Froͤhlichkeit und Kühle und Heiterteit ift fein 
Sparacter, Luft und eicht bat zu allen Seiten 
angehinberten Eingang: Die Ausfict -ift übes* 
raſchend und die fehönfte, die man fi denteh 
Yann. Dan fießt den größten Theil der Kaifer ! 
fadt vor fi bin ausgebreitet, deffen rechte Fiau⸗ 
te der Thurm gu Matzleinsdorf, bie linke 
der ale Ssepbansiburm beſchl ießet. Ehen 
Sefap ich mic völliger Unbefangenbeit die Verzies 
sung des Sables und die Seitengemächer, 
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Apıb, Ge. Ereellent, der Denn. Feldmarſchall 
Sf v. Lach, aus einem Cahinete kommend/ 
Hit vor mir mit der gaſtfreundlichen Miene eines 
‚ Mitel iawohners vorüber ging. Freunblich und mr⸗ 
deboll erw iederte Er meinen Oruß. — Rie, nie werd⸗ 
ich die Stelle, nie die edle Simplicitaͤt, nie die 
herablaſſe ade Menſchenfteundlichkeit vergeſſen 
in der mig dieſer in der Oeſchichte Oeſterr gichs⸗ 
unſterbliche Große eefchien! Ich ſah ihn zum er⸗ 
fen Maple in. dief es Mäpe. Allee das, was 
ih von ihm je gehoͤrt, gelefen, gefchen, ober 
über ihn, gedacht und espfunden babe, ſtuͤrmte 
bir ein Blitzſtrabl von ſeinem lebendigen Bild auf 
meine Seele über, und ein Verſtummen — ein 
Suillſtehen der Bedaufen iſt alles, was einer 
ſolchen Augenblick bezeichnet. Ich werd wieder 
Beräus in den Vorbof geführt, wo ich, den abet⸗ 
Ä wahligen. Blumenduft in vollen Zuͤgen tranb. 
Wonne fürs Auge war es, alle Seiten, des Plagep Ä 
mit feltenen Gewaͤchſen det Auslandes befegt. zu | 
! ſehen, die theils das Gemiſch ihres Blätterfpieles, 
theils der auszeichnende Bu, vorzuͤglich aber 
die goldenen Früchte aus dem Lande, „+ die 
Uitronen biäpn, ———— — 
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.°.° Dieferbe Eichtigkeit uäb Feipligteit, werde 
daß Aeußere des Schloßes und des Erdſahles be⸗ 
zeichnet, verrſchi auch verhaltaißmãſig in den 
nuutern —— in wilde ich nun vefůhrt 
wilde, | 
An diefe fiber die arelle PER: hier leuch⸗ 
tet uͤberall die edelſte Simplieität heraus: Das 
rinfem Hingeftellte,, vortreffliche Altarhlatt, Chris | 
Buıh in Gethſemane vorftellend, ift ganz dafit 
geindcht, rine gewiſſe ernſte;, beilige Stille in 
deih Gemuͤthe hervorzubringen und es zu tiefen 
Betrachtungen umzuſtimmen. Wabrlich Jeſus 
in Zobrsangft, von der Hand eines Künſtlers 
mit hoher Seele dargefiellt, ift ein Inhaltsnolles 
Andachts oe und Erbauungsbuch. Ein-Bild für 
jedrn Sittenlehrer bey einer Nation! Das Ehe | 
furcht erregende Bild der Refignation, der boͤch⸗ 
ſten Weisheit — das Pflichtengeſetz in ſeiner ach⸗ 
wngswuͤrdigſten Daͤrſtellung; — Pflicht gegen 
Meigung. — Liebe für’ Haß — Höcfie Würde bey 
Höchfler Noth — Zelfenfefte Tugend bey den lo⸗ 
Hendften, deingendflen Verſuchungen — der ein⸗ 
zige Aufrichtige unter Sewohnheitsluͤgern de 
Boitmenſch unter Thiermenfchen! — — Es ward 
mir ſchwer, mich loszureißen von dieſem Altar⸗ 
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Watte. Gebr dafſend waren die Wände mie den. 
- Bildern der Apoſtel geziert. An jedem Gommer- 
ſountag wird hier Meſſe gelefen , welcher meiſtens 
der Here Jeidmarſchall bepwohnet. _ 

Man führte, mich nun in die Zimmer des 
seen Stockwerkes. Auch hier überall diefelbe Leiche 
| ugkeit und Helle, überall Spuren der Moderni⸗ 
ſirung des alten Gebäudes. Yu einem bim mel⸗ 
blau ausgemahlsen Eabinete war Prinz Carl 
vortrefflidg in Kupfer geflohen. Kaiſer Jofepb 
U, diefe mie und Zaufenden zu frhh gefuufeue 
Stutze, entlockte mir ftille Seufjer. ih 
Zwey Spiegel-und eine Uhr im naͤchſten Sims 
mr zieren deifen grüne Wände Kaifer 
Frauz I. und Therefia und Ehriflina, 

Die die Welt nit ihrer Majeſtaͤt und Güte erfälle 
ten, find hier nur mehr durch die Haud bes Rünfle 
lers im Leben. Ein dam aflirsblanes Cabines 
enthält die wohlgerroffenen Portraite Franz en 3 
und Sherefiens, vol Lichreig und Gute dar⸗ 
| seftell«. Ungemein paſſend erfcheint durch Befien 


rion in einem Spiegel die. Kaiferfladt, und ein." 


naahes künſiliches Tonſpiel entzüde zugleich das 
De — Im daranſtoſſenden Bildensobiung 
Wand. IX. 9, Zu n Se 
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SE hͤblten wir bey 600 mertwörhige Stätte une 
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Landſchaften in wohlangegebener Drdaung. 
Nun eroͤffnete ſich der Sahl. Er umſchließt 
einen- verhaͤlenißmaͤßig großen, luftreichen Raum, 


Die Hauptfarbe darin iſt gelb, vier große Fenſter 


und acht Spiegel beleben die Wände. Um den 


Sahl ift ein geraͤuuiger Bang; auf einer Seite 
mit franzoͤſiſchen, auf dee andern mit englifchen 
‚ Rupferwerfen behängt. Oben im Wittelpuncte 


iſt das Wappen mit der Meberfchrift angebracht: . 


Meritis augentur honores. Auſſerhalb wenden ſich 


zu beyden Seiten, wie im Schloße zu Schoͤn⸗ 
brunn, ſteinerne Treppen mit eiſernen Gelaͤn⸗— 
dern, som Hofe herauf. 

Den andsen Zlügel des Schloßes eröffnete 
wieder ein: grünes Cabinet. Es enthält als 


. Verzierung gemahlte Fruchtenſtuͤcke die ſehr 
gut laſſen. Der Ofen ſtellt Dianen vor. Die 


Abrigen Sabinete find: eines wit ländlichen Stüs 


‚ den, ein blanes wit dem ſehr aͤhnlichen Portraise 


Griedrichs IL Königs von Preußen, ein Kas 
fanzimmer mit filberfachnem Grunde, und das 
weiß übertündhte Schlaf Eabinet. Bey dem Bits 
be Friedrichs bes. Großen hät ich wohl 


Nee länger verweilt, um, mis aus der Geſchichte 
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die Piegerifäen ‚Auftritte ins Seorichenis zuruck 


en rufen, welche awiſchen dem erhabenen Beſitzer 
dieſes Shlofes und jenem merkwürdigen ‚Könige 


in den’ Seiten ' vorfielen, da durch ihren Arm 


I" Schickſal von Reihen und Nationen auf dem 


. Rumpfplage des Mars entſchieden werden ſollte. 


‚Mein mein Führen lieg mich weder | zu Athen, 


noch zu Gedanken tömmen. Er batte das ſchon 
zu oft geſehen, was auf mich den erſten neuen 
Eiudruck machte, und fonnte bey dem Anblide 


dieſer Gegenftände fo wenig, mehr deuten, als“ 
man über die Phyſi iognomie eines Menſchen denkt, 


der alltaͤglich vor unſern Augen mandelt. Mei⸗ 


‚dem Vorſatze aetreu, mich beute ganz den Eine 
deicken zu übezlaffen, wie fie fommen würden, 


beirachtete ich auch meinen Fuhrer als einen Eins. u 
druck oder vielmebr Jortdruck/ und folgte ihm 


beynahe willenlos, wohin er mich no ferners 
‚in keiten für. gut finden würde. 


Allein feine Begleitung war für dieß Mabl 


trendigt; denn für ihn hatte die Ditagsftunde 


neſhlagen Er trug ſich aber mit. großer Vereite i 
‚Hiligleit an, mir menn ich es wuůͤuſchte nach 


den Eſſen die verfchiedenen Garten Partpier rings 
m das sräflie Sau herum zu zeigen, die 
D⸗ M 
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wie er wich verſicherte, gewöhnlich nicht jeden 
wonn gu fehen befoinmt, und-die den ungethelle . 


een Verfall aller, die fie ſahen, erhielten. Iqh 


‘trag. Bein Bedenken, diefem Antrage, als einem 
Eindeude, mid abermabls zu überlaffen. 
Unterdeffen flieg ich wieder in dag friedlichs⸗ 
Abal des Dorfes Hecab, um auch mich durch gen : 
gelfchaftlige Unterhaltung und ein Mahl zu la⸗ 
sen, Die laute Muſik aus Waldpienern sog mi 
an das Gaſthaus zu Meumaldegg. Ein herr⸗ 
liches Wiethsgebãͤude mit einem prächtigen Sahle 
im erſten Stockwerke, von dem ſich den Berg Bine 
an ein Garten mit einem großen Speiſezelt er⸗ 
hebt. Es wimmelt vor eſſenden und Eſſenſuthen⸗ 
den Dienfchen „ fo wie ſchon der Eingang wis 
einer Menge Wägen, bie fein bequemes Inter 
Iommen zu haben fchienen , befegt war. Die 
Schmauſeluſt der Wiener, und wohl auch vieler 
eingewienerten Brandenburger, Sachſen, Schwa⸗ 
ben und anderer Spoͤtter bes Wienerappetits, 
zeigte ſich hier im volleflen Lichte. Man war fo 
lehr Selave der Sinnen, daß man weder die | 
. ende Mablerey der Tanzhuͤtte, noch die übers . 
triebenen Preife der Speiſen, noch die groben 
Saermcute der Wirthinn, die die Gaͤſte wie 
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Geſind behandelte, bemerkte. Man ſchien nue- 
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Veſühl für Schuͤßeln und Gläfer zur baden. 


Wohl mie, dachte ih, daß ich eines Mitteg⸗ 


nahles wegen nicht von dieſer Behandlung abs : 


haͤngig bin, und ſchon anderwaͤrts meine Be⸗ 


fellnng gemacht habe, wo ich, vieleicht nicht fo 


gut dem Gaumen nad, aber doch Höflicher bes 


_wirkhet zu werden boffen darf. Mit diefem Tro⸗ 
$& beſtieg ich den oberen Theil des Gartens und 


den Berg, deffen herrliche mich wieder 


Ä vllende ansſoͤhnte. 


Hier flies ich fo lange berum, bis ich in 
den Steinbruch in Dornbach Fam. Ein 


herrliches, majeftaͤtiſches Wert mit blauen, glaͤn⸗ 
zenden Wänden! Man weiß nicht, ſoll man 


Wehe die Ratur in ihrer unterirdiſchen Werkſtaͤ t⸗ 


ft, oder den ihr ſelbſt durch Felſen nachdringe n⸗ 


den Menſchen bewundern. — Wer Muſe hat, un⸗ 
terlaſſe ja nicht, den Berggipfel über dem Stein⸗ 
bruche zu beſteigen. Die Ueberficht -des ſich kruͤ⸗ 
‚wenden mit Häuſern erfüllten Tbales, der Au⸗ 
blid der fruchtbaren Hügel mit ihren abwechſeln⸗ 
Im Gran, der Gefang der Vögel , die reine 
Ct Woßigerchen erfüllte Luft werden in jedun 
m — herdor FR das e⸗ ir, 
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| fhrieb, nerurfadhte. . 


ber ich bieſe Worte auf: jener Stätte. man | 


| 


| Ueberaus angenehm war die Beiekfänft, | 
i bey dee ich im Gaſthauſe zu figen kam. Es wa⸗ 


ven Künfkter, in Wien findierende. Ausländer, ' 


! 


ein berühmter Arzt mit feiner Familie und ein | 
nun von feinen Mitteln lebender. Greis, 


eehemahls in Dienften des Hersn Feldmarſchalls. 


Diefer erzählte ung nicht nur, viele ſchoͤne Züge 


aus dem Privat » Leben feines ebmabligem Herren, 


ſondern auch vieles aus der Schloß» und Dorfs 
geſchichte. Da es zum Zwede gebört, fo. will 


id Einiges von feinen Neben bier ausheben. 


Von dem Gefundheitszuftande der Bewohner‘: 
Dorabachs madte er viel Rühmens; er nann— | 
ge muß viele. alte Leute, welche die Anlage zu ei⸗ 


nem noch größern Alter haͤtten, wenn fie dem 
Weintrinken nicht fo fehr ergeben wären. Der, 
aͤlteſte Dann zähltgegen 00 Jahre. Das Waſſer iſt 
‚guf, aber etwas hart und die Enft ſcharf. Die . 
| gewoͤbnlichſten Arankheiten find Bruſtdefecte. In 
7 Monarhen find 12 Perſonen geſtorben. Wie 
ſtark die Volksmenge ſey, wußte er uns nicht 
- zu ſagen. Von Hufelands. Bud : Kunf 
ber eb.usverlängerung. ‚Äußere ex den ! 
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Wunſch, daß es abgekürzt und im Volkstone ab⸗ 
gefaßt unter die, Landleute an gewiffen Fefktagen, 
oder an Brausleute vertheilt werden moͤchte. — 
Die ausnehmende Guͤte des Herrn Feldmar⸗ 
ſchalls, feines geweſenen Herrn, konnte er nich £ 
genug loben. — Jeden ſeiner Beamten beſchuͤtzt 


und begünſtigt Er in dem Grade, als er Rechte 


ſchaffenheit, Kenutniffe und Geſchicklichkeiten an 
ipnen bemerkt. Vorzuͤglich befige er felhft große 
Einfihten in alle Fächer der Oekonomie und | 
Ihäse fie auch an feinen Beamten. Junge Leute, — 
dir ihre Talente auf dieſes Fach verwenden, bes 
foͤrdert und. unterſtuͤtzt Er auf alle. Weiſe. Bor 
fi und feinen Thasen redet er wenig, obwohl 
Eres iſt, der das Öfterreichifche Kriegswefen 
auf den refpectablen Fuß feßte, worauf es feib® 
fiegenden Feinden Achtung einfloͤßt. Wie ein 
"echter Weifer theilet er feine Zeit zwiſchen Staats⸗ 
gefchäften, Betrachtungen und dem Benuße der 
Batue ein. Sein Garten ift ihm immer lieb und 
werth. Er’ wandelt oft ohne alle Begleitung une 
..ter den Gpazierengebenden herum , ſpricht ſie 
auch wohl freundlich an, und freut ſich des be⸗ 
ſcheidenen Mitgenufes anderer. Bumweilen führe . 
ee auf einem eigenen Heinen Fahrzenge in den . 
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F 
dazu breit genug find. - 
Rach dem Wittagsmaßle füchte ich, F Sur 


füge gemäß, meinen vormittägigen Säbrer aufo | 
Es Hatte fi unterdeß eine Geſellſchaft Reugie⸗ 


ziger bey ihm verſammelt, welche eben das ſehen 

| wollte, was er mir, zu zeigen verſprochen ‚batle. 
Er führte uns durch einen Heinen labyria⸗ 
chiſchen Bang, auf der Wefifeite des Schloßes 
Än ein Sommergegelt Es iſt fo geräumig , 
Daß auch eine sablreiche Geſellſchaft gemaͤchlich 


Serglagen des Varta hetüm, deſſen Yirge die 


‚darin, fpeifen kann; es enthält mehrere XBanb:. 


u Uruchter und 3 artige £uftern. Das ganze Linen⸗ 


| . sebäude rubt auf Säulen, unter denen and 
drey lebendige Kaftanien » Bäume find. Juners 


Halb einer Wand iſt ein geräumiges Seitenger 


nmiach für ein Orcheſter augebracht, wodurch gand 


unerwartet in der moͤglichſten Naͤbe und doch ums | 


geichen Tafelmuſik kann angeſtimmt werden. Sie 
muß hier eine uͤberaus angenehme, feltene Wir⸗ 


Zung thun. Erquickande Wohlgeruͤche einer sus | 


naͤchſt angebrachten ‚Binmenficlige erfüllen 
die ganze Gegend. 

‚Große Herren haben doch den Himmel auf 
Ger Belt” meinte sin Mätterchen aus des Ger 
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—— Brau, fagte 16, bieſer wie jeder ans 
dere Himmel ift fauer genug gu erwerben. Tau⸗ 
ſende gehen bey dem Ringen darnach zu Grunde, 
und was iſt ss deun endlich um den Beſitz? Ee 
iſt wirflich reitzvoller für den Fremden, der ohne 
Me Sorge für die Erhaltung und Pflege bloß 
defien Annehmlichkeiten genießt, als für den Ei? 
‚eenthümer, dem noch überdieß die Gewohnbei 
‚des Öenußes den Reis des Reuen abfireift. — 
Wir redeten in bem Tone von mehreren aͤhnli⸗ 
Gen Himmeln, als ung der Fuͤhrer änf ein Bor⸗ 
wierk aufmerkſam machte, fo aus dungarifchem, 
Scopffieine gebilder iſt. Es gab der Gegend - 
ein abgefchiedenes, einfieblerifches Anfehen, das 
‚ durch die. verfopiedenen Blumen, die aus deflen 
piöbluugen natůrlich heraus zu yadfen feinen, . 
wieder gemildert wurde. | 
| Eine Wendung führte uns auf die Teraffe 
vot dem Schloße. Es hatte alles, was derglei⸗ 
den Anlagen gewöͤhnlich haben; nur daß mit 
ſehr glaͤclicher Sorgfalt entweder der Natur oder 
der Auuſt, das abgeziskelte Ebene vermieden iſt, 
was. fonft die Teraſſen verunflaltet. Des ange 
nehmfle Wohlgeruch ausgefachter Blumen wech. 
Kite mis der ſchoͤnſten, freyeſten Ausſicht in die 


Ä feeneneeige Gegend umher. Denn: unfer Stand, 
punst war der legte Rand eines Bügels, mit 
deffen Hervorbringung die Schoͤpferinn der Din⸗ 
ge gleich ſam geſpielt zu haben ſchien. Zwey Stoͤr⸗ 
che wandeln” traurig auf. dieſem ihnen einge⸗ 
räumten Plage herum, fo wie die in einem Garn, 
behälsniß herum flstternden Zurtelteuben, Range 
rienvögel,; Finken, Emerlinge u. f. w. der gan⸗ 
gen. Pflanzen Gruppe Leben und Abwechfelung 
‚gewährten. Wir fchmweiften noch zwiſchen Blu⸗ 
menbeeten, MWeinköcden, einer Sonnenupr unp 
Windroſe vorbey, die eben Weſtwind zeigte, ohne 
ein Woͤrtchen zu verlieren. Denn die Sonne 
ſchien heiß, und wir fehnten uns nach Schatsen, 
Auch diefen erreichten wir. Wir fliegen naͤhm⸗ 
lich auf ſchlaͤngelndem Wege zwiſchen Geſtraͤuch 
und Bäumen binab in die Grotte, deren Eins 
"gang von Pappeln und Tannen beſchattet wird. 
Site iſt zwar klein; aber ganz der Lage des Hs 
gels angemeſſen, aus dem die Quelle entſpringt. 
Dieſe bildet einen kleinen Zeich voll von Gold⸗ 
ſiſchgen, der mit Geſtein, zwiſchen welchem Has 
fer waͤchſt, umgeben if» Das. Wafler ift vor» 
shglich gut, und unfer Cicerone verfiherte ung, 
das des. Herr Graf alle. Inge morgens von dies. 
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fee Quelle trinit, und / wenn'" te” fich ih der’ 
Stadt aufhält, fih. dieſes — ſelbſt nr a 


| aahbeingen laͤßt. 


Auf dem, dieſem entgegen gefesten Abbenge 
des Huͤgels, an der Auffahrtſeite zum Schloße 
befindet ſich das Stuͤrzbad, und weiter unten die‘ 
Wohnung des fleifigen und braven Gaͤriners/ 
Anton Maringer, deſſen beynahe 15 jaͤhri⸗ 
gem Fleiße der Part feiye jegige mit zu 
verdanken Hat. 

Durch verſchiedene Umwege und ifen. 


Heinen Nebeng.bäuden langten wir wieder auf 


dem Schloßplatze an. Vor der Fronte desſelben 
erhebt ſich hinter Oleandern, Myrthen, Gra⸗ 
natbaͤumen und Orangen ein kleiner Weiunberd, 
an den eine Blamenflur Röpt ‚ hinter welcher 
die große, Lange Allee beginnt. Ich trennte mich 
nun non dem Führer und der Gefelfhaft, um - 
mich allein in die —— des Gartens zu vere 
Hieren. - Br 
Ich kam en in einen Bugenbain, 
worin auf einem düftern Plaͤtzchen ein Iuftiges 
Zelt, von 8 leichten Säuten getragen, errichtet 
if. Zwey Tiſchgen mit mehreren Seſſeln umge⸗ 
ben, bienhen den Wanderern die erſte, oder img 


J 


J 


Küdinege die legte Rube dar. Vor einigen Sab> 
een ſtand ein grüner Tiſch Hier, in deffen Schub⸗ 
Yade ein artiges Sinngediht auf Oabrie len 
» Baumberg, mit dee Bleſyfeder geſchrieben 


woar. Es enthielt eine Anfpielung auf die Poefie 


‚ wobucd fie den vortrefflichen Park einſt eben fo 


4 


vortrefflich befang, Wir theilen fie bier. unſern 


Leſern wit: 
Enyfiitungen in Bacy'e Gar ten, - 


Gorrbach den — 1787.) 


Als Eacy’s Schönfergeift gu dieſem Paradies 

Den Plan entwarf, und nun es werden hieß, 

, Da mufte Schwaͤrmerey die Hand des Zeichners 

| führen, 

Und Liebe, ber. er Bier fo viel Altäre baut, 

E07 .. alt er die Natur klut mit ber Kunſt ge⸗ 
rauf. 


u es vom öbäs berab, um bist nut zu re⸗ 


gieren. 


Die EN ſchrie ben dann an jede Felſenwand 


mit Aoſenalphabet: : in diefen ſtillen Gründen 


Serfät Liebe unſichthat; wer ihren Werth ver⸗ 


kaunt, 


i »finden. 
Som Tenneapein bis bin zum Thron Dianen? 
| (Ging | 
mit immer neuem Reitz Entzücken eine Ketie » 
Die Ineteltaube giret, und jeder Vogel fingt | 
Mit Philomelens Schlag liebeifernd nd die Wetie, 


Ein grüner daukler Gang, ſchmabl, über breit | 


genug, 
Um Armin Arm zu wandeln, führt zur Quelle, 
Die nad und nach fi ibeilt, Tanft, wie ein 
Ibraͤnenzug 


che Fälle 
Gin , file Heiner Kaum von blumenreichen 
Moos 
Enoflagt den Waſſerfall in ſeinen Tüßlen 
= Schoos. 
Ein ſteiler Felſenhang — ehrwuͤrdig alte Bäume 
ee dieſen Gig ber Kup’ mit grüner 


| Maſcht, 
2 wit tem Silberhorn der Gott vergnuͤgter 
ee Zraͤume 


Den — oft im Schlummer slöeh 


lich mr 


Aad irn gast gelcogt, der wird fe Bier. em⸗ | 


— 


Bon — auf Buſen solle — in ſtuffenglei⸗ | 


o⸗ 
Baſt jedes a — verjährt, füße Wunden, 
-Dieruntilgbare Spur ensfloßner Schaͤferftunden. 
‚Big fern. ‚von. bier am gern befuchten Schwa⸗ 
3. EN ——— nenteiche * 
Beut majeftärife ſchoͤn die bundertjaͤhr'ge Eiche, 
Die oft dem Sturm zum Icog der Wandler Zus 
fadt war, 
‚ps släsesveidesBanpi zum Otdach freundlich‘ dar, 
Sm Waffen, fo das Bild der nähen Baͤum und 
x Straͤuche 
Zuruewirft, foiegele fich der perlenwelße / Schwan, 
nd iu ‚dee Sonne glaͤnzt der praͤchtige Faſan. 
Ein ſchoͤnes Labyrinth von Reben und von Roſen 
Mach engliſchem Geſchmack verworren angelegt, 
kLaͤdt Venus Soͤhnchen ein die Grazien liebzukoſen, 
And reitzet und entzuͤckt, ſo weit der Blick nur truͤgt. 
Ein a der ei, 2 der Platz, wo o Foͤren, 
ei nl Linden⸗ 
eis, Eorberbaum und fchlanfe Birken fi 
Dit Stachelbeeben, Morth' undEistrant bruͤderlich 
Im mannigfaltigſtem Gemiſch vereinigt finden. 
Der edle Balfanibaum gießt Perlen in die Flur, 
Die trockne Tauune ſchenkt ibr Nadelſpitzen nur. 
Aund J du; ſchrues Weib, du Sreundinn teüber 
} Te —— Stunden, 


* 
⸗ * 


a. eine. Hätte bier sum Aufenthalt —— 


Vom Acewehn unbelauſcht/ von Spähern ſchwer 
gefunden, 


i — du im] Dunfelfen des Hains di; Cihe 


m un en fie ganz die mannicfalegen 
Scenen | 
Bon diefem geinreihY—Du, große Miblerinn,. 


O Mufe, a PN ſelbſt bey Schilderung des 


j Schönen r 


Das bier verfammelt ift, zu einer Stuͤmperinu 


Darum gemach binan zu jener.ernflen Höhe," 


Mo flolz der Papillon auf Thaͤler niederblickt, 


Daßs ich mit einem Blick noch einmabt uͤberſehe, 


Was einzeln ſchon gefaͤllt, im Ganzen ung entzückt. 
bier rubt derIFeldberr oft, entfernt von Staats⸗ 


| geſchaͤften, 


| 3a deinem Arm, Natur, und dann entivirft fein 


Geiſt 
Zum Heile dieſes Staats mit nen belebten Kräften, 
So manchen Plan, den noch die Nachwelt preift. 
Do, greſſer Mann, verzeih, wenn ich am (dd. 
nen Werke, 


Das da has gebracht, doch Fehler au ven. 


— — —— * 


werte, 


- 


Won Aebe zeust des Park, dein ganzer Parkz 

- doch dur 
Der bobe Yavillon trägt nicht dee Liebe Spur. : 
Du eb ne t eſt den Weg bis an des Berges Spitze, 
Dem fchönen Mittelpunct von beinem Heldenfige, 


Und fo erfieiget man das ferne Ziel nicht fchwer. 


-Berliebte Tletteen gern auf muͤhevollen Wegen, 


Mit underwandten Blick dem fernen Biel entgegen, 
Wenn dieß auch außerm Reich der Moͤglichkei⸗ 


ten wär’! 
Dein id Gnter Blick ließ diefen Wald 
| durchbauen 
— ——— der Glanz der Sonue nie begrüßt. 
Verliebte find gewohnt, Luftfchlöffer ba zu bauen, 


Wo — — — keine Ausſicht iſt. 


Gabriele v. Baumberg. 
Mit dieſer Zuchderinneenng eilte ich von 
dieſem Zifchgen vorüber, gerade vorwärts in deu 


mie fo lieben Buchengang. Einige fleinerne 
Stufen, beren gemanertes Geländer Blumentoͤ⸗ 


yfe ſchmuͤcken, Leiten zu feinem Eingang hinab. 


Er if our für 3 Perfonen — Freunde nähms 


lich, die ſich näher andrängen können — breit 

genug. Aber eben diefes und feine gerade Länge, 

Wine döhe, kein ſtarles Laubwerk, and die berr⸗ 
4 cchen⸗ 
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ſchende ‚Stille mache einen ſo angenehmen 
Eindruck, deffen herrſchenden Ton ich: erhadeıe 
Melancholie, neniten möchte. Ich dachte mie 


dieſen Gang als das Bild desLebensweges 
eines thätigen Weifen. , Entfernt, doch 


nicht eiufiedleriſch abgeſchuitten, von den Vers z 


gnügungen und den raufchenden Zirkeln der Freu⸗ 


der wandelt er, nur von Wenigen. begleitet. 
oft felbft von diefen verlaffen, feine einfame Bahn, 
und finnt dem geoßen Gedanken nah: Werde 


und mache volllommen! Jede beitere Ausficht auf 
- ‚Monnetage in der Nähe ifi ihm benonimen (vor, 
einigen Jahren ‘hatte der Bang die Durchhauer 


und Ausfihten auf Neumaldeggnoh nicht 
die jegt mit fo gluͤcklicher Wahl angebrachk find); 

mit Mühe dringt ein Sonnenſtrahl der Hoffuung 
dur das dicke Laubwerk menſchlicher Irrthuͤ⸗ 


me; wendet er fich, gelockt durch die ſchallende | 


r 


Muſik des nahen Tanzfahles, rechts von feinem 
Edelgange, fo geräth er abwaͤrts zur Sinnlich⸗ 
keit, vielleicht auch in das Thal der moraliſchen 


Unwuͤrde; will er links abweiben, fo fuͤhrt ihn | 


entweder eine breite Strafe zu den ibm zu feinen 
Spielwerten der Lebensverfchwender (zu den. 


Ghauteln) oder auf ſteile Höhen der ſpecula⸗ 


Wand. IX, 9. | « 


- 


given Vernunft, (in ie Waldung) die ihm keinen 


‚Ausweg übrig zu laffen fcheinen. Ueberall nur 


I 


der fefle, eiſerne Gedanke der Pflicht oder Noch, 


wendigkeit, das koloſſaliſche Bild eines unerreich, 


baren deals, nirgends Ausfi cht auf Zielerreichung, 
auf Ebenmaß zwiſchen Gluͤkswoͤrdigkeit und Stüks | 
ellgkeit. Ein für gemeine Seelen zu erbabener 


Weg, einzig nur der Weg des Weifen — 
Solche oder ähnliche Bilder führe mir diefer Bu⸗ 
cghengang faſt jederzeit vor die Seele. 

Ob auch andern? — Das moͤgen die Auftrit⸗ 
se bezeugen, die mir und andern bey deſſen Durch⸗ 


wandlung vorgefommen : find. „Allein, warum 


bey kleinen Gegenfländen ſolche Betrachtungen7. 

fragte mich neulich ein Freund! der dieſe Wan⸗ 
derungen durchlas. Ich halte es, war meine Ant⸗ 
wort, auch dierin mit der Natur, die mit einer 
Meinen Braut gern - einen großen Bräutigam, 
mit Üleinen Dingen wichtige. Erfolge zu verbiu⸗ 


F den pflege. Wem iſt es auch gegeben, das Inne⸗ 


ge der Dinge zu erforſchen? Muͤſſen wir uns 


nicht Bloß mit ihren Beziehungen und Verbäle 


niffen gegen einander begnügen? Wie oft if ein 


— Gegenſtand an fih unfruchtbar, ungenießbar 


für unfern Geiſt! Wir beleben ihn durch das, 


X 


— 





Bas wir in: ihn bineinfegen, naͤbmlich Aebnlich⸗ 
‚teisga mit „fitlichen oder aͤſthetiſchen Urtheilen 
‚uf Empfindungen. Die Lilie wird uns ein Bild 
der, Unſchuld, die Roſe der Liebe, und die Cypreſſe 
dep Ehränen, Sol nicht eine Gartenparıbie, 
eing, Algen, ein Bang aus Beziehungen vers 
anlaffen ?, — 

Doch. ih wandle in. meinem Buchengange 
weiter. — Da komm' ich ploͤtzlich an eine Nu⸗ 
| bebank, die ich aicht eher gewahr werden konn⸗ 
nue, als. da. ich. bey ihr ſtand, weil fie in einer 
Vertiefung, der Spalier verkorgen war: Ziney 


Liebende, in mahleriſcher Situation, ſtuͤſt erten — 


‚fh tanfend- ‚zärtliche Worte zu. 
Die naͤchſte Rubebank beherbergte einen ein⸗ 
ſamen Leſer: Er ſchien frober Laune zu ſeyn und 
erſt über eine Stelle gelächelt zu Baben: 
Zu der naͤchſten Spalierversiefung erſchreck⸗ 
‚te mich ein Ritterromanenbeld. Ich ſchaudere 
noch jetzt zurück, wenn ich mir den breitſchulte 
tigen Mann mit feinem martialıfchen- Gef chte, 
den geſtraͤubten Haaren uud fuͤrchterlichen Augen 
denke, wie er da — auf dem Sitelblatte des of⸗ 
fenen Buches ſtand. Gebarniſchte Mannen und 
Anappen uud Reifigengefolge und geb rochene Lan 
€ a 


\ 


zen contraftirten gewaltig gegen: das ſchwache, 
ſchmachtende Milchgeficht des dünnleibigen Leſets 
Auch ein Ritter von der traurigen Geſtalt! bach 


te ich, und ‚wendete mich. weiter, um duch einen ° 


Auspau das neue. Gebäude, Hinter weichen 
ein tleiner "Säulentemperl die Anhöhe be⸗ 
zeichnet, oder das. fchöne Landhaus des Herrn 
Hofagenten „ edlen von Hartl, zu ſehen. Wahr⸗ 


| lich in diefer Einfanteit ein ſehr aberr aſchender 


Anblick! 

Faſt am Ende des Senge⸗ lentie mich ein 
anderer Auftritt links in die große Allee ab. Da 
fand das fogenannte Dornbacher Weibert, 
und ‚Heluftigte durch ihre Zwerggeſtalt und ihr 
poſſierliches Lallen (D alten, in: der hieſigen 
. Boltsfprache) einen Kreis vermifchter Zuſchauer. 
Der Ernſt ſelber haͤtte lachen müßen, wenn er 
gefeben hätte, wie ſich diefes ungluͤckliche Ge⸗ 
ſchoͤpf auf der Stelle in einen jungen, wohlge⸗ 
bildeten Mahn verliebte, der, um fie zum Reden 
zu beingen, fie freundlich anſprach. Gie drückte 
ſchmachtend die ohnehin Heinen Schweinsangen 
völlig zu, öffnete dabey den Mund fürchterlich, " 
und zeigte‘ ein Paar ſchreckliche Gpliteur .. 
von“ Zähnen. Das. war ihr Lächeln — von tau⸗ 


= 


“ - 
ER 
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| 0. ; 
“end Falten und Hunzeln umgeben! Dabey lieg 
fie entweder die Hände binabhaͤngen, oder druͤck⸗ 
te fie mit Innigkeit über ihre Bruſt zuſammen. 
„Ich heiß Ref el“, ſagte fie auf die Frage ih⸗ 


res Gelichten ; und bin erſt — 36 Jahre alt. So 


hard fie die Augen öffnete, fah fie ihren‘ Ado nis 


wieder ſtarr und unbeweglich an. Dann folgte ei⸗ 


ne freundliche Pantomime, die einem Carricatur” 

zeichner Stoff hätte geben Tonnen. — Bey dieſen 
Ae ußerungen folgt fie lediglich ihrem” Auffinete ‚ 
und beabfichtet Teineswegs die Freygebigkeit ihres 
Publicums. Mit Bedauren bemerkte ich, daß 


fie Spuren‘ grober Mißbandlung von plumpen 


Spaßmachern im GSeſichte trug. So kennt doch 


der Poͤbel überall nichts, als Leiden tragen ober 
Leiden machen! 


Die Abſcheu riß ich mich loß, und — 


mich wieder rechts durch ein leichtes Gehoͤlz hin⸗ 


ab, wo fich plöglich eine wohlthätige, feey ' 
ü Ausficht auf ein nahes Aderfeld und einen regel⸗ 
maßigen Spigberg eröffnete. Vor einer rothbes - 
mahlten Bruͤcke z0g eine Tafel. mit einer Ju⸗ | 


fhrift meine Augen auf ſich. Sie enthält eine 
Warnung in einem fo humanen ‚ edelmuͤthigen 


Lone ‚abgefoßt, daß ich fie hier mittheilen muß: 


s 
a, 


— 


Zr — | 
„Wenn dieſe laͤndliche Anlage dem Prhllcums' 
„einige Unterheltung gewähren. und es daher bie 
\ „Eröffnung derfelhen, nicht anders. al⸗ eine ®e= 
»—⸗faͤlligkeit anſeben Tann, ſo erbittet man ſich als 
„die. einzige dagegen, daß dag, mas bier. zume 
Genuße fuͤr Aller Augen gepflanzt if, vor der ) 
| „Anfaͤllen lüfterner, oft ang muthwill iger Hände 
 uficher fey; daß, da es an gebabnten Wegen nicht 
| „mangelt, die Raſeupläaͤtze nnberreten bleiben, und | 
‚die Wände der Hütten nicht mehr. duch trocke · 
n.ne Nahmensverzeich niſſe und. ſeſchte oder gar 
Wohlſtand und Sittlichkeit beleidigende Aufſchrif⸗ 
"yten jedem Vorijhergebenden den unpluͤcklichen | 
, Geſchmadk der Schreiber versatben “ Jedermann, 
» der diefe Verboibs pder vielmebt Bit, Tafel -; 
> ya8, beebrte fowobl den Ton, als die Abſicht der N 
ſelben mit bilktgem Beyfalle. | 
‚Mit dem Wunſche, daß doch einmahl bey 
der Volles Elaffe meines Vaterlandes eine {of 
ch e Sprade Eingang finden möchte, waͤblte ih 
von den drey Wegen, die fich jeuſeits der rothen | 
Sruͤcke zeigen „den mittleren. I Au 
Mit abwechfelndem Wonnegefühle durchſtrich 
{ch den ſich vielfoch feplängelnden, weichen Bang | 
Sanfıe Erhöhungen und Bestisfungen wechſel | 


{ 
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wit dem aumutBigffen Eolorit verſchiedener Vaum⸗ 


und Staudenarten ab, Kleine irregulaͤre Pläge, 
deren jeder, einen andern Ton deg Fröhlichen u 
: haben ſcheint, uͤberraſchen den trunkenen Blick 
des Wandelnden; ; man fühlt fi ch hier in den 
| Kofenbanden. der englifhen Gartenkunſt, und 


glaubt doch, in der Hand der freyen Natur, in = 
einem Paradirs aöctden, welche Benen⸗ 


nung dieſe Anlage mit vollem Rechte führe, dar 
bin geleitet zu werden Man denkt hier nichts im 
Zuſammenhange, die Gedanken flattern, wie die 
Schmetterlinge, in kurzen. Schwingungen. durch 
die Seele ;.man. fügte, man genießt ſo viel, und 


weiß fo wenig Ein Kuß dem Freunde oder der F 


Geliebten gegeben , ein warmer dandedruck/ 


ein abgebrochener Ausruf fann hier Die einzige 
Sprache ſeyn, die “natürlich if, — ih ward, 


Ä ich weiß ſelbſt nicht, ‚wie, an eine Erhöhung | 


Bingesaubert, auf der- mich eine filberfarbne H ü ts 
te aufnahm, vor welcher ſchlanke Baumſtaͤmme 
eine Art von Collonade Bilden. Durch fie hin 
eroͤffnet fich die erquickendſte Ausfit auf eine 


mit jungem Gehoͤlz umgebene Wieſe, auf wel⸗ J 


cher unter Bäumen der herrliche Mars rubt. 


- 


J 


* ‘ya . . 
rg der ef untängft. angeflrichenen Wand 


des Ruheſitzes bemerkte ich nur wenige Aufſchrif⸗ ' 
ven; aber fie waren die meiften in dem Tone, 


"wie die ‘hier anfgezeichnete. os 
z „Enifernt von dem, den ich ſo liebe⸗ 
“ „Iſt eine Wuͤſte die Natur für mid. 
Denn obne Ihn, o Bott ber reinften Liebe 


‚a 
.o 


„Iſt auch' dein Himmelreich nie Seiigkeit fir mich⸗“ 


Der Geiſt meiner Laune führte mich an ein 
" Bitter. Ein naher Jäger eröffnete es mir; 
"4b kam in die Kortfegung der Hauptaltee 
— Sie war hier mit ſchoͤnen Kaſtanienbaͤumen 


— — ——————— 


beſest. Ich ging linie dem Teiche zu, deſſen 
"ieregulärek Umfang ihm fo viele Naturaͤhmich⸗ | 





er Andere Inſchriften bey — ſpaͤtern Be: 


ſuche uͤberzeugten mich freylich, daß es dem 
| Janhagel unmöglich iſt, feine Ratur zu dere 
laͤngnen. 


“era Eben dahin’ gelangt man bequemer, wene 


3. man den. von dem Hüttchen fi aufwärts | 


Rn‘ ziebenden Schlaugenweg verfolgt „ über eine 
Bruͤcke, und daun über die andere zur Lin⸗ 
ken fortgebt , und das Gitzerthurchen aus 
Rechten vorüber kaͤßt. 





. 
! 


teit gibt. Dem majeſtaͤtiſche Schwanen und meb⸗ 


rere Aenten feltener Art durch furchten ihr Lieb⸗ 


| Iingselement. Beſonders gefirlen mir auf dem 


—bobern Teiche zwey Schwanen, die, als ſie 


mich annaͤhern ſaben, mis halbausgebreiteten 


Flügeln mittels der ſchwarzen Ruderfüße auf 


mich zuſegelten. Sie ſchienen Naͤſcherey zu er⸗ 
warten, weil ſie jeder meiner Bewegung um den 


Aand des Teiches anhaͤnglich nachfolgten. Meine 


Aufmerkſamkeit ward von der Srene, die dieſen 
Teich umgibt , angezogen. Zu beyden Seiten 


.  Selfenfige,, ber dem Geſtein Windling und Jui⸗ 


miergruͤn, die dort Lauben , bier Guirlanden 
bilden, mitten in Altarsgeſtalt eine Steinerhoͤ⸗ 
bung mit dunfelm Buſchwerk befrängt, unter 
welchen” eine Quelle deiborrauſcht. Hohe dufe 
- sende Waldbäume hüllen das Ganze in fühlende, 
heilige Schatten. — Unerreichbar der ſchwachen 
IFcder iſt die Beſchreibung dieſes halbwilden Auf⸗ 
enthaltes der Einfamkeit! Man muß nur ſelbſt 
fehen und’ genießen. Die Natur, die ihre Schoͤn⸗ 
heiten auf einmahl vor die offenen Sinne 


Bringt, macht jeden Schriftſteller zum Stuͤmper; 
weil ber nur "eines nach dem andern vor die 
Aufhanung bringen Tann. Ein weit beglücteren 


PR 


- 
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- Günftling if dee Mahler; — er faßt, wie ein 


Spiegel, fie ganz und in dem Augenblide auf; 


wenn fie fih ibm vortheilhaft zeigt. 


Wozu alfo . diefe Beſchreibung 7 höre, ich | 


m manche der geehrien Lefet fragen. Um jenen, 


Zr welche dieſe ſeligen Gefieldeje beire 


J 


vwendete ſich die Bahn Finke, und leitete wid 


sen baben, wenigſtens die gehabten 


‚Anfihten wieder ing Leben zuwecken, 
und dadurch MRüderinnerungen zu veranlaflen, 
die jedem guten Gemuͤthe nicht anders, als ans 
genehm ſeyn koͤnnen. — Dieß iſt meine Antwort; 


Möge fie aquch meine Entf uldisung feyn! -- 
Mit Oedanten über das taufendfache Sins 


| — menfie des thieriſchen Lebens kam ich an ein 


Drahtgitterthor, das "zum Glüde offen 
‚war.. Nach wenigen Schritten nahm mich ein 
elyſiſches Plaͤtzchen auf, fo mit niederen Heden 
und duftenden - Blumen umgeben war, Au den‘ 


garten Bäumen fhlängelten ſich Epheuranken 


treu und zaͤrtlich hinan. Eine Warnungs = Zar 


fel lockte mich von der Hauptallee ab; ich verlor 
. mich zur rechten in das nahe Gebuͤſch, und kam 
auf demſelben Schlangengange immer weiter rechte 


genen den Eingang des Gartens hin; bald aber 
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an ein kuͤnſtliches | Jelſenwerk ‚wo in der anges 
nehmſten Kühlung beſchottete Ruhebaͤnke ange⸗ 
bracht find, Binter- welchen ein ernſtmurmelndes 
Waſſergetraͤufel zum, fanften ‚Schlummer einzu⸗ 
laden ſcheint. Ich verfolgte penfelben Weg abe 
waͤrts, und befand mich ploͤtzlich in einem hellen, 
natürlichen Blumen» Gabinet, woran ein lebbaf⸗ 
ter, mit bellrothem Gegitter umſchloſſenet bis - 
nefifger Sonnenfhirm rubt. Neben und 
unter ihn bin murm ft ein befcheidenes Büchlein 
in vielerleg Eafeaden und Windungen fort. Die 
Auf ſiht, von dieſem Standpungte iſt wieder ‚eine _ 
der gewaͤblteſten in der ganzen Gartenanlage,; Vor 
— fi ‚bin eine weitausgedehnte, zu der duntien 
| Roftanienwgnd licht abſtechende Wie ſenflur, von 
einem Bache durchſchnitten, über welchen hie 
amd da leichte, weiße Bogenbruͤcken in englifchem - 
Geſchmacke fuͤhren. Die unabgetit kelte Ehene 
iſt mit in + und ansländifchen _ umchen oder 
Vlummenbuͤgein, doch nur fi (parfum, beſetzt. Die 
Mitte ziert eine befcheibene Vaſe, die aus einem 
etwas weiteren Blumentreife emporragt. Den 
Bintergeund dieſes Elyſaͤums bilden dunkle Wald* 
ketar r ua weichen ei ein Tempel hervor chein 
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a Untermengteg Tannengehölz verbreitet fein Bel 


waͤrts kruͤmmenden Irrgaͤnge. Das Gefluͤſter un 
J Gekicher der Auf-und Abwandelnden, die fich 


wegen verirren , belebt den ganzen Hügel von al: 


vuchſtaben liebender Nahmen eingeſchnitten was 
"zen. Auch die düflerfle Siirne muß ſich in die⸗ 











| Jetzi nahm mich zur, Rechten ein By ch ens 
5 din auf, der einen freundlichen Hügel bededt. 


famgedüft in ie ſich nach allen Richtungen auf 


auf.allen Seiten begegnen. oder auf den Täufh 


Ien Seiten. Hie und da waren, vermuthlich vo 
einer freundlichen, frepgebigen Hand, goldgelde 
Raiferbirnen mit roͤthſeidenen Baͤndern an die 
Buchenaͤfte gebunden ‚ an denen die Anfangs. 


— 


ſem Goͤtterwaͤldchen aufklaͤren. Je höher man ' 


rommt, deſto reinere Läfteteinft bie erweiterte 
Bruſt, und deflo mehr beflügelt die Neugierde die 


Schritte, weil eine dunkle Abndung eines ſebens⸗ 
würdigen Zieles ihr vorſchwebt. — Nach vielfäl- 


tigem Hin und herwinden iſt man endlich am 


Gipfel, und erblickt das mit Recht fo berühmte 
und beliebte chineſiſche Eufip auf 
Es ift ein freundliches, iu ein‘ Achteck ge⸗ 


| fuührtes, auf einem Erdgefchoße zubendes Ge⸗ 


baͤude, zu welchem eine bequeme fleinerne Ttep⸗ 


7, 


| \ \ 


| F . 
se hinan fahrt. Hier zeigt fich ein feiſchbemable 


I Na 


tes mit 3 hellen großen Fenſtern verfehenes Ga, ' 
binet, deſſen Mablerey ein gruͤnes Gitierwerk 


vorftellt an dem fih Roſen bis zur. Kuppel hin⸗ 
aufwinden. Oben flattern Schmetterlinge ge» 
MWäftig umber. Auf einem Tifchgen‘, deren vier 
mit 13 Rohrſeſſeln vorhanden find, lag ein großen 
Perſpeetiv — das paſſendſte Möbel für diefe Stel⸗ 
I Damit Gäfte ſelbſt bey einem Mahle duch 
die herum ſtehenden Bedienten nicht an der Aus⸗ 
ficht gehindert werden, fo ift unter dem: Fußbo⸗ 
den eine. Mafchinerie angebracht, mittels welcher 
ein vollkommen gedeckter zieh anf und abwärts 
getrieben werden kann. Kings um das Eabinet . 
zieht ſich eine Gallerie mit gelbem Geländer, - 
welche durch acht Säulen in verfchiedene Par⸗ 
thien abgetheilt wird, deren jede ihre eigenen 
reitzoollen Ausfichten bat. Ich will diefe nicht 
u befhreiden ‚ nur zn verzeichnen fuchen" '. 
GSie umfaſſen ringsum beynahe den ganzen Gars 
| ten. Hier nah der a. Säule jur 2. hin ragen . 
| bloß zwey Berge in fanfter Abrundnng besvor. 
Ich dachte an ben Sänger des hohen Liedes, der 
- von Ähnlichen Bergen das Bild zu dem Bufen - 
. Ringe Vraut entlebnt haben mochte Zwiſcheg 


| 


⁊ 


t 
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der 2. und.’g. ‚Säule, ſtellt ih. ein Theil don 
De onbacdh, und in.neblihter Ferne das proͤch⸗ 
tige Wien dar, binter welchem fich blaſſe Ge⸗ 
birse erbeben. Die Abthellung von der 3. zue 
4. Säule gewährt die Ausſicht auf das M arte 
f eld, wo der Teich, das. Brünnchen, und die 
Statue des Kriegsgotted erfichtlich find. Die 4. 
Abiheilung zeigt: das dichterifche Lieblingsbild, 
einen unebenen Wiefenroum von Waldung ber 
kraͤnzt. In einem Durchhau iſt die Schütte für 


das Gewild erſichtlich. Die 5. Abtbeilung weiſet 


über die eldfäifhen Felder zum Tempel und zu 


Maldungen. hin, und fielt die Krummüngen des 


Bades dar, deren blumenreicye Ufer durch eng⸗ 


Yifche. Bruͤcken verbunden find. Nach der 6, Saͤu⸗ 
le fpringt nochmahls über die ſchoͤnſten Fluren 


hin der einſame Dianentempel, und weiter zur 
Rechten der Faſanengarten in die Yugen. An der. 
Dede, welche unter dem Borfprung des chine⸗ 


fiſchen Daches angebracht iſt, waren dieſe Verſe 


angeſchrieben: 
„Ihr Wiener feufit in dunklen VNeſten, 2 
»Seufst unterm Drang der Ktiquette, 
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9 Göllte freplich heißen :Neßern 


ö | in = 9: 
ndier fühle. man die Natur am beſten, | 2 
„Wo Slora hevrſcht und Zephyr weht 

. » | j * 
Mein Dantandihe j 


r a PN verehrter Greis! und Schöpfer reu 


ner Sreuden ! R 
„Bü pflegft fie Breund und Seind bie liebliche 
atut. 


‚ein jeder trägt hieher des gerzens ftille Keittn, " 
Und bringt erfreut zurüd ein Blümchen deinen 
Slur. " = 


Man la⸗ dieſe Verſe mit Bevfall. Die 
‚6. Abtheilung leitete das Auge auf den großen _ 
Lei bin, der fih eswas unterhalb von dem. 
kuſthanſe, auf dem ‚nähmtichen Hügel mie eine | 
große Spiegelfläche zeigt, und an deſſen Ende 
der berrliche Gladiator entgegen glänzt. Bes 
‚dor ih die erhabene Stätte verließ, ward ich, 
am Aufgange die nähmlihe Warnungstar 
felgegen das Ankledfen gewahr, die ih fchon oben 
angeführt habe. Nicht fern davon fand, vielleicht in 
Beziehung auf diefe, folgende Inſchrift: 


so 
Laß, edler Sraf! laß dem Gefüpt die Freude, 
Daß es Dir feinen Dank bier zollen darf; 
‚Hier, wo Natur, gefchmädt mit Deine m Kleide, 
Bon Dir auf uns hold ihre Blide warf! 
Mag immerhin der Pöhel Zotten ſchreiben, 
Durch ſie nur muß er leider Poͤbel bleiben. 
‚Der reiner fühlt, bedacf der Warnung nicht; 
Sein Aufruf ift für Dich ein Lobgebicht. 
en Die finfende Sonne des kürzeren September⸗ 
tages erinnerte mich zum Aufbruche. Nur dies 
ſer Eindruck vermochte mich von dieſer Himmels⸗ 


aus ſicht wegzubringen. Ich nahm den kuͤrzeſten 


Weg zuruͤck in die Hauptallee ‚ mit dem feſten 
Vorſatze, eheſtens diefe Eufireviere wieder zu des 
ſuchen, und meine Wanderung bis zu der mir 


fo fehe gerühmten, aber nicht für jedermann ofs 


fenen Aus ſicht, und von da zurüd zur Moritz 
eube fortzufesen, — zur Morigrube, die 
ſchon fo oft meinen Schritt angehalten und mich 
in tiefe Betrachtungen gefenft hat. 


— Ge — 
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- ehrt und Wartung 
von, - 
Wien nad Dombad. = 
u | u n b | 


Neuwalbegg. 
J ‚ (Den 8. September 1798. 9) 
ar 2 i u OO — 
| w. heiterein Morgen, unter dem vielftimmis 
gen Feyergelaͤute der Glocken, wanderte ich sus 
) Herrnalfer: Binie binaus. Die dienende 
Claſſe der Menfchen war Thon in "voller Bewe⸗ 
zung, eille zu oder von den Kirchen, oder mit 


Obſt und Milch auf die angewieſenen Plaͤtze. Bor 


| einem alten Dorfbewohner ‚begleitet durchſtreifte 
ich de renals,.von weichem. Ort' ich meinen 
Leſern bey naͤchſter ‚Gelegenheit Nachricht geben 
werde Außer dem Dorfe mieth ete ich einen Wagen, 
und fuhr bis D ornbach. Hier ſchlenderte ich wird 

der bald durch die Dorf⸗Gaſſe, bald über ‚Pügel | 





9 Auch in bief et Wanderuüg Treiben ſich 
"Siele Bemerkungen von anderen Jahren und 
‚Tagen, die leuten aber vom Map 1801 bern 
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and durch Hausgärten änfivärts, und labte mid | 


an abwechſelnden Ausfi chten, oder mit erfriſchen⸗ | 
dem Obſt, oder durch die naiven Antworten dep! 


Landleute, die ich beſprach. | 


Sco erreichte ich wieder ben Aufgang zu dem | 
Schloß und Part des Herren Feldmarfchalls. Gra⸗ | 


fen von Lacy. Bey dem Gezelte vor dem ſchmah⸗ 


— 


Sen Philofophengange hätte ic) einen fehr infereffan . 
Ten Anblid. Ein ehrwürdiger Greis mit langen 


Barte, brauntüchenem Ordenskleide und einla⸗ 


dendein, menſchenfrenndlichem Geſichte ſaß bir 


einſam und las aus einem Buche, Ich naͤherte 


mih ihm, und eröffnete ein Gefpräch über ver | 


. Ihiedene die Abficht meiner Wanderung betreffen | 


de Gegenflände. Mit liebevoller Bereitwilligteit | 


i de ‚gab er mir über Manches fehr zweckmaͤßige Auf 


ſchlüße. Ich wil das Vorzüplichfle unferer Uns | 
Kerrebung hier mittheilen | 
Ich war feit vielen Jahren mit Ricolat 
und andern literariſchen Gewaͤhrsmaͤunern dee 
Meinung, daß Bartbolotti der erſte Befiter 
dieſes Schloſſes war. Allein ich irrte. Schon lan⸗ 
de zuvor befaß es Margaretha Gräfinne 


‚ Stratmann, geb. Gräfinn von Abensberg 


and Sraun. Diefe war es, welche den Grund | 
dazu legte: Dann erſt folgte Bantholestiim 


3 
7 


.. —J 


— 


Beſitze, welchen ein gewiffer Hr. v. Aichen, 
und dann Hr. Philippo. Managetta und 


kerchenau folgte. Bra dieſem — es war 


den 16. Sept. 3766 — trat Se. Ercelleng Graf 


von Lacy in desſelben Beſißthum. Ihm hat vor⸗ 
züglih der Garten feine gegenwärtige Geßale 
zu verdanten. Es wurden auf deſſen Vergroͤße⸗ 
rung und Berfchönerung bey 500,000 fi, verwen« 


det, theils in der ſchoͤnen Abficht , einen ange⸗ 
nehmen Genuß der freyen Natur zu eröffnen, 


theils um der aͤrmeren Glaffe dee Menfchen eis 
nigen Erwerb zuverfchaffen. So wurde her Plag, 
wo die ſchoͤne Statue des rubenden Kriegsaoites 
— Mars en repos — fiche, von dem Stifte 
- Schotten erkauft und das darauf befindliche Bau⸗ 
werk niedergeriſſen, um die grüne Ebene zu ver⸗ 
droͤßern. Der Platz, der von einigen das Mar s⸗⸗ 
"feld genannt wird, heiße auch die Loͤwenin⸗ 
ſel, weit die daſige Quelle aus einem Loͤwenko⸗ 
pe’ hervorfam. Eben fo unbekannt war esmite 
| daß in ber Kapelle auf der Au sficht wirklich 
inweilen Meſſe gelefen wird ; wenn nähmlich, 
wie eben beute dee Fall iſt, diefe überirdifche 
Anlage von hohen — — zu un. 
. 
, 7. X 
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Doch ih beeche ab, um mir nicht norzugreie- | 

"Jen, denn dergleichen Bemerkungen laſſen fich 
ſchicklicher bey den Begenftänden ſelbſt anbringen, 
wenn fie der Ordnung gemäß. berührt werden 
nüffen. , Nur Tann ich nicht unerwähnt laſſen, 
"daß der Priefter, der mir fp gefällige Auskunft | 
"gab, Provinzial des Ordens der Hieronymitanee | 
mb feit mehr als 30 Jabhren der Schloß » Kapel⸗ | 
"Tan bey dem Heren Feldmarſchall if: 
ö Ich ging in die Wohnung des Gaͤcetners, 
"m von ihm einen Begleiter durch” denjenigen | 

* "Speil des Gartens zu erhalten, weldjer ber Ges Ä 
genſtand melıter Wanderung war, und durch der; | 
fen vielfäch durchkreuzende Gänge ich, von ci; | 
nem Fundigen Führer geleitet, den kuͤrzeſten Weg 
nehmen wollte, ohne doch irgend eine Merkwüͤr⸗ 

L vigkeit zu überſehen. *) Allein der Gärtner war 
or dt zu Haufe: Ein ultes, wohl yo jaͤbriges 
Müuͤtterchen, das in den Gemuͤſebeeten herumſtieg, | 
ſagte mir mit vieler Gutmuͤthigkeit, daß ich an 
et | | | 
: *) Nichte ſeßt einen Spazierenden, beſonders | 
Kremden, in größere Verlegenheit, als der 
ur, Mrangrl'eines Wegweiſers in einem weitläus . 
fſigen, unbekannten Garten. Daher hoffe ich 
Vergebung, wenn ich bey der, Erwähnung, 
wie ich etwa zu einem Führer: gelangte, jo⸗ 


v 
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einen Gaͤrtnergeſellen antreffen würde 2 deſſen 
' Beitung ich ‚verlangen koͤnnte. 

Nachdem ich den Philofoppen.Bang 
turüdigelegt ‚, und ‚das berrliche Paradies 
gärschen durchwandert hatte, kam ich rechts 
an die bezeichnete Stelle, und fand den ee: 
daſelbſt. Er war aber zu ſehr mit dem Auf „und 
Zuſchließen des Gitters fuͤr die vielen —** 
senden befchäftiger, als daR ich ihn von feinem. 
Yofken hätte megbereden wollen. Auf mein Er. 
. fügen wies er mich mit vieler Hoͤflichteit am eis ‚ 
nen feiner Mitgefelten, det bey feinem Standorte 
weniger noͤthig war. . Ich wandelte durch den 
ſotenannten Bogen: oder Schottengang, 
und traf ihn unweit beim Heinen hinefif ch en. 
BSonnenſchirm, an dem befchriebenen Plage. | 
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derzeit etwas umſtaͤudlicher bin. In dem 

Parke gu Neuwaldedg genießt man am. 

“ Sonntagen auch dieß Angenehme, daß Tr 

entweder an den Gitterthüͤren, eder bey ber 
‘ Statue des ruhenden, Mars Perſouen 

befinden, die ſich für eine geringe, Delohanng: 

u Begführern enbigrhei u ' 


In 
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Ich hate F große. Sin e ſiſche Lu 


baus als den Punct gewählt, von dem ih hen⸗ 


te ben noch übrigen Theil des Parks durchwans 


dern wollte. Ich vergnügte mich nochmahls an 
‚den herrlichen Ausfichten bdiefer erhabeuen Stel⸗ 


le, und weidete” meine Aygen an dem Farbenge⸗ 
mifche des Laubes und der Nadeln von den Bi 


Gen, Eichen und Fören „die mit Kichten / Tau⸗ 


nen und Birken vermiſcht rundum den Huͤgel be⸗ 
decken. Angenehm war es in den gruͤnen laugen 
Hauptgängen Kebhühner flattern, Haſen durch 
fhlüpfen, Safanen bin und wieder sieben, und 


ö mutbwillige Eichhoͤrnchen ihre Sprünge machen 
gu feben. - 


Unfere erſte Richtung nahmen wir nun ie 


2 ‚den Gang, welcher gerade von der Treppe herab 
fi in das Gebuͤſch zieht. Nach vielerley Wen⸗ 


vdungen, deren Hauptrichtung aber doch gerade 


vorwaͤrts ging, gelangten wir in mehrere Gaͤn⸗ 


ge, die zuſammen Strahlen von einem Kreife 
bilden. Das war der Anfang der Sterne . 


mife, welche wir auffuchten. Der Kreis iſt mit 


Segitter umgeben, an welchem junge Tannen ei⸗ 


nen ſchoͤnen Kranz bilden. Die zweyte Reihe iſt 
eine mit orientaliſchem P lat anus beſetzte Blu⸗ 


> 
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meneadste , zwiſchen den Blumen der. dritten : 
Reihe it Nubina bifpida befindlich, und die 


vierte etwas breitere zeichnet fich durch das fri⸗ = 


ſche Farbenfpiel und den angenehmen Wohlge⸗ 
mh ihrer Blumen aus.. Den Mittelpunct bile: . 
bet ein Baflin „.deflen ſpringendes Waller von 
Binden, ‚Arlasbeerhänmen und Waſſerulmen ber 
ſchattet wird. Sie haben die Geſtalt eines grüe 
am Luſthauſes, on Ai Wänden 4 Ruhehänfe 
Reben, 

Hier nabm ung wieder ein Gang, durch Bu⸗ 
den, Lichen und Harttiegel gebauen; auf, uud 
führte uns bald an den ſchoͤnen Spiegeltei.d 
hinaus. Er iſt reichlich mie Golöfifhen und 
tuͤrliſchen Enten beſetzt, die in einer Hütte auf 
den mit rothem Hartriegel beſetzten Infel ihren 
ſchütenden Aufenthalt finden. Unter einer Erd 
erhoͤbuug, welche an der ſchmahlen Seite des 
Teichet angebracht iſt, wird ein Kahn aufbe⸗ 
wahret. | 

Einige Schritte von. unferer Rechten hatten 
wir das Nachbild des ſterbenden Sladia⸗ 
tors, welches ſich zut ausnimmt. Sein Dolch 
liegt auf dem Boden 2 Blut troͤufelt aus bear 


\ 
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Wunde, nur mit Mͤhe neigt er feinen Kopf 
voll Standhaftigkeli eines roͤmiſchen Fechters. 

| So wie wir von der Seite der 'Shpe dieſes 
Steinbildes aus dem Gebüſche Heraus kamen, 
fe verloren wir un® von der ‚Seite feines Haußr 
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tes wieder in ein Foͤrenwaͤldchen. *) In kurzen⸗ 


Hatten wie die Sech zehntheile erreicht. Dief 


ift ein verfchloffener Garten, in 16 Vierecke ab⸗ 


getheilt, deren jedes eine feltene Holzart. emts 
hält. Die Einfaffung-ift mit einem Allerley vou 
ſolchem Gehölze beſetzt. Wir beſahen jeden deu 
36 Theile_ befonders. Bro. x enthält‘ Jeneſter; 
Stro. 2. Palfampappel und den Loͤwenbaum; Na. 3 
den Kleebatlim, deffen kleegeſtaltige Blätter. ihm 
- Nabmen geben, er 4 die Ipiteea opifolia, 


\ 





| Ss Sole genaue Beflimmungen der genoms 
" menen Richtung haben für viele Leſer, fo 
wie für Yen Schreiber ihr anangenehmes; weil 
fie gu Heinlich find. Aber. da fie denen gut 
Dieuſte leiſten, welche mit der Schrift in 


der Hand. eine Begend durchwandern , ine : 


dem fie ihnen zum Wegweifer dient, fo glaub» 


7 ge man, fie bepbehalten zu fönnen. Viele dein | 
| Herausgeber zur Kenntniß gewordene Stim | 


nen dafhe beflärkten ihn ver hierin: 


nr 
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rine Art Spirftaude; Nro.5 den Pechelboller 


Steo: 6 dreyerley Gehoͤlz; worunter in der Mitte - 


ber Lewenbaum war; Nro.7 die rothe Weide, 
| deren Sireige eben’ von vielen Vogeln belebt 
ken; Neo: 8 verfchiedene Arten’ von Aborn; Nro, 


yeine Art vochſtaͤnimiger Himbeerſtauden; ‚Nee. 
16 deir Perũckenbaum/ mit den alaͤnzenden ei 


berbaarbüfgeln; Nro. ıT'den Eleagnu⸗ ängufil« 


folins; Nro. ı8 den Erompelenbaum der feine 
Benennung von der trompetenförinigen Bluͤthe 
flihrt, Ver Boden war mit blaͤulichen Schweins⸗ 


bruiblaͤttern bewachfen; ro. 13 eine Art turti⸗ 
ſchen Hollunders mit feiner Ziürhe; Nro. 14 den 


sarolinifchen Riechbaum, Nro. i5 den Erbfenbaum N 
defien Nahme auf die Geſtalt ſeiner Blaͤtter deu⸗ 


et; und Mro: 16 den Pöchelholler mit der Pals 


fempappel umgeben, von der ich einige Knoͤspen 
pflüchte, um mich qn ihrem bulfamifchen , für das 
ungewohnte Organ aber etwas zu Han Wohlge⸗ 
ruche iu eriſuicken. 
Beym Ausgange ans dem Sech zehuthei— | 
I. fand ein weites, von mehreren Bergen ums 
ſchloſſenes Feld vor uns, zwiſchen welchen Sal⸗ 
mannsdeorf beſcheiden hervor ſah. Winige 
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Sqhrute von uns‘ 408 is der ebene, —* zur 


Ans f Gt hinauf. 


\ Bir wendeten uns fin? burdei einen — 
mit Eſchen und italieniſchen Pappeig, befenten 
Platz, nach welchen uns ein gerader dunkler Bang 


Seſſein verfehene Hätte, ſteht. 
4 Saͤulen, zwiſchen welchen 4 dunkle Gänge fi 
fortziehen. Ihre grüne Auſſenſeite iſt oben mit 
Nro. bezeichnet. Wir verfolgten noch eine Wei⸗ 
le die bisherige Richtung, und mwendeten uns dann 
Inte binab, in einen einfamen Bang, auf der mir 


aufnagın , in deſſen Mitte cine mit Siſch und 


Sie ruhet auf 


J zur Rechten eine grüne Gitterthuͤr anffiel. Sie 


verſchließt den Eingang zu dem Aufenthalte der 
tuͤrliſchen Gaͤnſe und Schwanen. Mitten ſteht eis 
ae Walbföhre, und an einer Wand iſt eine La⸗ 
terne, deren Licht Nacıts die. Raubvoͤgel abzuhal⸗ 


ten beſt immt iſt. 


Nach verſchiedenen Schlangenwenbungen dr 
Gaͤnge kamen wir plöglich auf einen fregen Plag, 


der Schöpsgarten genannt, Herrlich erfchien 
uns hier, der Hügel, über welchem das große 


chineſiſche Luſthaus dominirt! Der, Plag feld 
it mit hoben: Pappeln umfangen, die jede andere 


nerſreuende Butt hemmen. Mitten vo aus 
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eher hellen Esuccaceunt— eine e Bunte Zibre 
heraus. An einer Ecke, uns jur Rechten iſt ei⸗ 
ne Art von lebendigem Seitengemach, in dem 
ein leichtes Zelt feßt, darin ein niedliches Sifhs 
gen von Seffeln umgeben zu — Betrachtun⸗ 
gen einladet. 


“a 


‚Rechts gelangten wir in, den angrenzenden 


Obſtgarten hinaus. An diefen flieg der ums 


garnte Aufenthalt der Faſanen. Richts über: 


trifft den Anblick, welchen das unnachahmliche 


> 


. 


* Farbenſpiel eines in der Sonne wandelnden Bold 
:  fafans gewährt, deren wir mehrere ſaden. Auch 


einige Silberfafanen zeichneten ſich unter den 


uͤbrigen aus. Dieſer Pag iſt eigentlich die Fan 
fanerie Gewoͤhnlich aber führt bie ganze 
Begend umber diefe Senennung.. | 


Dicht Hinter dem Faſanbehaͤltniß iſt — | 


ger haus Hinter hohen Fichten und Pappeln 
Tunftlich verfiedt. Wir umgingen «3, um einen 
Heinen Zeig zu finden, der von. Goldfiſchen 
wimmelte. Die hierum angebrachten Tiſche und 
Ruhebaͤnke werden von ſchoͤnen Linden und Wei« 
den befchattet. Das Gemurmel der herabſpru⸗ 
belnden Quelle belebt diefen kuͤhligen Aufent⸗ 


Halt auf das angenebmſte. Am Ende. der ſich 


nn} m 


⸗ 


« 


. 


l 


‘2. 
zwmauf siehenden wiele iſt die Srunnſtube unter 
Fichten verſteckt. en 

Bir machten den "näpmiigen Des hinter 
dem Jaterhauſe zurüc und ‚Hingen fort gegen 
das Dradgı e nbaus bin, das wir aber nicht 


| . erreichten, fondern ung links Aber ein Waſen⸗ 


- 


Parterre vinab ſenkten, auf welchem vielfache 


Blumenbuͤſche in unregelmaͤßigen Groͤſſen und 


Entfernungen angebracht waren. Eine Sonnen 
ube wies uns die hı. Stunde. Bald darauf ſahen 


wir die grüne Hätte auf dem, Carnikelberg, | 
‚wie ihn mein Füprer nannte, welche man auch 


vom Luſibauſe her erblickt. 

= Durch fehr angenehme, zum Theile nen Als 
gelegte, Parthien gelangten. wir an einen Re⸗ 
genf Kir: m. Er iſt an einem Baumſtamme 
befeſtiget, um den fich eing geüne Rubebant zieht. 


Dos Piägen ſelbſt iſt mit # doppelten Linden ums 


„geben. J 

Wer leiht nun aber meiner Syrache die ge⸗ 
pboͤrigen Farhen, um die wilde, Anmurh und die 
melancholiſche Duͤſternheit daxzuſtellen, welche 
dieſen letzten Winkel des Parks beſchließt? Um 
berzeugt, daß es Worten unmöglich iſt, ein N 
Arbifd tren berufen, er ich mich, de 


\ 


wigkens alle geſebenen eitide ju nennen, und: Ä 
überlaffe-es der Einbildungstraft | ‚ das Bild des 
Banzen ſelbſt auszumablen. Solche Scenen ver⸗ 


[4 


Toren nur durch gemwadte Befchreibungen ſelbſt in 
der Wableren. Sie nüffen an Ort und Stelle 
gefeden werden. Zwey Hügel bilden einen bdun⸗ 


reln Tbalbuſen. In dieſem iſt ein Teich, welcher i | 


durch eine über Beflein herab träufeinde Quelle 
fein’ Däfepn erhält, Der ganze, Hintergrund iſt 
mit berabhängenden Trauerweiden geſchloſſen. 
Den kuͤhlen Teich durchfegeln zwey Schwaͤne; 
indem fie zwiſchen den größern und Heinern In⸗ 
ſeln dahin ſchöimmen. Born wird er mit einem 
niedern Gelaͤnder umgeben, zur Rechten dar er 
Gebuͤſch, ur Linken find azwey ruͤhle Wandgrot⸗ x 
ten in einer Mauer von hungariſche m Tropfſtein 
angebracht, und mit ben noͤthigen Ruhefisen- ver⸗ 
ſehen. Der ganze Teich kann umgangen werden, 
wodey nach jedem Schritt eine andere Auficht. in 
die Augen faͤllt. Etwas abwaͤrts führt ejne leich⸗ 
te, nur zum Geben breite Bogenbrijcke liber das 
Baͤchlein, welches ſich von dem Teiche durch den 
Garten hinab bis zum wineſiſchen Sonnenſchirm 
in anmutbigen Kruümmungen binziebt ‚und Gras 


und Blumen bewaͤſſert, oder unter deu 4 She 


. 
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cken üben moſiges Geſtein hinabrauſcht. Ri | 
Recht verweilten Hier fo viele der Spaziergaͤuget, 
loͤſete ſi ch ſo manche Ewpfindung in Worte des | 


Entzüdens auf! Und viele der Liebenden Paare 
ſahen Hd, bier fanfter ins Auge, druͤckten fich 


— a a 


| 
| 





inniger die Haͤnde. Wir ſprachen mit Leonore | 


aus Goͤtbens Taſfſo: | 

. Jo es umgibt ung eine neue Welt! 

. Der Schatten diefer immer grünen Bäume 
Wird ſchon erfreulich. Schon erquickt uns 


wieder 
Dur Haufen dieſer Brunnen, an 
* wiegen 


— Im — ſich die jungen Zweige. 
Die Blumen von den Beeten fchanen ung 
Mit ihren Kinderaugen freundlich ‘an. 
Der Gärtner deckt gettoft das Winterbaus 
a Schon der Eitronen und Drangen ab, 
Der blaue Himmel ruhet über ung, 
Und an dem Horizonte loͤſſt der Schnee: 
Der fernen Berge fich in Ieifen Duft. u 
Wir beſaben die B Inmenf chule binter den 
babyloniſchen Weiden, und wendeten uns von 
dem Regenſchirm aufwaͤrts gegen die Waldung 
bin. Eine, Ditterthür warb uns von einem Mans’ 


\ ; 


| 


{ 
i 


| 


ur 7 eröffnet, hinter weldher i in einem Abftande 


F En — 
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rine andere war. In dem offenen Kaum zwiſchen 


| heyden baben die Dampirfchen ihren Wechſel ine 


verſchiedenen Puncten bes Gartens in einfande 
Kerne erblicdt. *) Cr ruht auf tinem gruͤnen Hü⸗ 


"den Zhiergarten. Wie drangen noch weiter auf⸗ 
waͤrts, wurden von ſchattenreichen Buchen em⸗ 
pfangen und —— durch ein Du ge⸗ 
fen. Too : | 
Eine —— des "Ganges — und | 


plöglih den Dianen tempel , dei’ man vor 


gel, binter weichem fich ein dunkler Waldberg 
voll Eichen und Buchen erhebt, der dem freund⸗ 
lichen Gebaͤude zum heraushebenden Hintergrun⸗ 
de dient. Acht Saͤulen = trogeh die leichte Kup⸗ 


x 
D 
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#) Diefe, fo wie — Anf ſichten de⸗ Gartens 


findet man von der Hand der geſchickteſten 


Künftler bearbeiter. In Zieglers iNumis 
nirten Profvecten und bey Artaria find 
mehrere Augfichten ſchoͤn geſtochen. ‚Hu 
Schmuzer bat non dem hinefifchen Par 
villon im Jabr 1782 vier Aurfichteu dieieg 
— gezeichnet, und ſeine Schuͤler Con⸗ 
„Kobl und Zolter haben Se Be — 
getragen. 


* 
— nem 


no. 


‚Schönheiten des Gartens zu. £arenburg uns 


— 
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x r 3 


pel, au welcher in: nieblicher Rablerey die Chi 
tinn, von leichten Hirfhen gezogen, durch die 
Mondnacht auf‘ Wolfen dahin fährt. Tannen⸗ 
.zapfpn zieren in ſchmuckloſer Berfchlingung die 
Binfafinng des. Kuppelgewoͤlbes. 

Ein aluͤckliches Ungefaͤhr ließ mich bier einis 
ge meiner ‚Freunde - finden, dieſelben, die mich 
ehebem in. die Brigittenau begleiteten. Einer 
zeichnete eben die Ausfiht von dem Tempel in 
Ende, und der andere ſchrieb feine Empfinduns = 
‚gen in der Sprache der Götter nieder, wähtend 
ein Erupp feöplicher Menſchen fi. über gefehene 


terbhielten, und jenen Te.apel der Diana mit 
. Diefem: verglichen. u 

Hachdem wir ung die 'eifien Aufwallungen 
der Freude und den Plan zum beſten Genuß der 
naͤchſten Stünden mitgerbeilt hatten, wandelte 
ich in ihren Armen ohne Verzug weiter. Denn 
unſer e Abficht war nach einem höheren, aber 
auch noch ziemlich fernem Ziele gerichtet. Wir 
" Drangen alfo zunaͤchſt in das dunkle Heiligthum 
des Waldes ein. Dürres Lanb rauſchte unter 
unſern Süßen. Es erregt dieſes Rauſchen — die⸗ 
ſes letzte Leben der —— Natur — ein ſon⸗ 
dere 





ee . | | 97 
‚ derbates Gefuͤhl bey den meiften Menſchen. Ei⸗ 
nige flimmt es zum ernſten Nachdenken, undere, 
beſonders junge Leute, macht - es fröhlich; fie 
fühlen einen Hang ‚in dieſen Blaͤttergewirre 


herum zu ſpringen. Einzelnen Wanderern durch 


Wälder mag es ein Warnungszeichen vor heran» _ 
iahenden Raubthieren feun, fo wie es für den 
. Erdboden die wohlthaͤtigſte Winterdecke, und 
ſpäter ein ergiebiges Duͤngmittel iſt. 
| Einem Thale entlang war ein einfaches Git⸗ 
terwerk angebracht, hinter welchem fich mehrere 
"Abfälle des Waffers zeigten. Bey ſtar⸗ 
Tem Kegen müßen fie ein ſchauerliche⸗ Geraͤuſch 
‚des fBäumenden: Waldbaches verurſachen ‚und 
Ebem Ange manche Unterhaltung gewähren. Vor⸗ 
zuͤglich wünſchten wir einen folgen Sal über 
fe bey 16 Stuffen hohe „‚Wafferfliege” "= wie 
fe ung "der Fuͤhrer nannte — zu ſehen. Alles „€ 
immt hier mit harmoniſcher Eintracht zu einer | 
ewiſſen Wildpeic, oder vietmehe zu dem hoben 
iblichen Eruſte der Goͤttinn zuſammen, derer 
enipel den Eingang beherrſcht, und derer Cha⸗ 
Nacier in den Horen ſo vortrefflich geſchildert 
iſt. Um und um ragt nacktes Geſtein hervor, 
| deffen Zwiſcheureum weiches Moos ausfbht; al⸗ 
Wand. X. 9 Ba R 8 - 








8 
te Eichen wechfeln mit jungen Buchen, in bin: 


Heften das Zittergefhwäg der muthwilligen Mais 
ſen zwitſcherte. 


Es war eine behagliche Wildniß, in der wie 
“auf raubem Waldwege emporſtiegen. Mach einer 
balben Stunde näherten wir ung der Spitze des 

Berges. Ein Iebhaftes Sebell von Hunden, die: 
- fen treuen Befährten der Menſchen, vertieth uns 
"den Aufenthalt ‚vernünftiger Geſchoͤpfe. Ein uns 

aennbares Seohgefühl ergriff uns bey der Hoff 
nung: nach diefer dden, einförmigen Abgeſchie⸗ 
denheit wieder unfere Gattung zu finden, 

y Das erſte Menſchenwerk, ſo uns in die Au⸗ 
gen fiel, war ein hoher dichter Zaun. Umſchließt 
diefer dag hollaͤndiſche Do ef? fragte eine 

aus uns, Moritzruh? fiel ein anderer verbeſ⸗ 

‚fernd ein. Reines von bepden, verfegte der phleg⸗ 

matifche Führer; der Hr. Feldmarſchall nennt 
diefen feinen Lieblingsaufenth alt die Ausſicht⸗ 

die beyden andern Rahmen find Erdichtungen 
anfundiger Leute „5 


* 


| 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


Wir kamen an den Eingang. Er mar ver⸗ 
ſchloſſen. Ein Zug an der Glocke führte uns ei 
nen alten Mann herbey, der uns nicht eher, als 
wenn wir eine Charte aus dem Schloſſe vorzeigen 





bürden, einlaffen wollte. Wir botben ihni gut 

Scherze ein Geldſtück an; er blieb bey feiner 

Pflicht — welches ung um fo mehr gefiel, da wir 
‚ein anderes Zeichen im Rückhalt hatten ; von dem 

wir mußten ‚daß es uns die Eröffnung ſicher be⸗ 

‚wirken werde. Da es mit nähmlich nicht gelin⸗ 
‚gen konnte, den Hrn. Feldmarſchall ſelbſt zu ſpre⸗ 
chen, indem ihn'uns einer der Schloßbedien⸗ 

ten, gewiß gegen die Dentart. des edlen Gebies 

ihers, verläugnete, hatte einer der Oberbeam⸗ 

ten bey dem Wirthſchaftsweſen die Gefälligkeit; 

uns-vpl humanen Zutrauens feine Sabakdofe zu 
geben, mit der Verfierung; daß fie. uns als 

Schluͤſſel jur Ausſicht gelten werde. Dieſes Zeis 

Heu entriegelte uns ‚alfo vet den nu zur 

Ans fide — * 

. Auf einmabi befanden wir uns af einer 
niemlich geräumigen Ebene, die rings umber mit 

Hürchen. und Häufern aller Art umgeben war; 

die wirklich das Anfehen eiues Dorfes Hilden: ı 

— 
we * 


) Es iſt unumgänglich nötbivendig ‚um bey 





der Ausſicht eingelaſſen zu werden, vo. 
Seiner Egcellenz feiott die Anweifung uf 


ein Einlaßbillet zu erhalten. . 


) 
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Der neue Fuͤhrer geleitete uns in eine dieſer 
Hütten. Allein was derbarg dieſe aͤrmliche Hüts 
te? Ein zierliches , mit dem fanfteflen- Blau auss 
gemabltes Zimmer, ehemahls der. Lieblingsaufs 
enthalt des Grafen von Browne, deflen Hülle 


nun in Mo ritz ru be ihre Ruhe gefunden hat. | 
Dreyzehn der niedlichfien Bilder, ein herrlicher 


Spiegel, zwey Sofen, eben fo viele Tiſche und 
‚an: den Wänden berum zehn Seſſeln, nebſt ei⸗ 
nem Pulse, machten die geſchmackvolle Einrich⸗ 
tung dieſes dem aͤußern Auſcheine nach ſo unbe⸗ 
deutenden Haͤuschens aus, das ein wohlange⸗ 


brachtes Camin ſelbſt fuͤr den Winter bewohnbar 


macht: Aus den zwey nordöftlich ſich oͤffnenden 
Fenſtern erblikkten wir Sebern, Er n ſtbrunn 


im Mittelpunete des B. U. M. B., und den 
Shurm vom Kahlenberge. 


Und ſolcher Wohnſtellen jeigte ung der Juͤh⸗ 


zer fiebgehn. ‚Wir beſahen fie alle mit jmmer re⸗ 
ger KAufmerkſamkeit; denn jede enthlelt irgend ei⸗ 


— —— — — — ——— ——— — en tn — 


de merkwürdige Eigenthuͤmlichkeit. Wir wollen 


zum Verfuche nur zwey derfelben etwas umftönd: 
licher berausbeben. 


Eine mit Stroh bedeckte — deren aͤnße⸗ 


re Waͤnde mit Rohr uͤberzogen ſind, ſtellte vor 


nn — — — 


‚1 


‚innen ein Bewirtbungsgimmerfärgreme. 
de vor. Es hat Neo. 6. Richts von alle dem 
fehlt darin, was ein Fremder zu feinem augeu⸗ 
blicklichen Bedarf noͤthig haben kann. Außer 


E dem Bette enthält es einen, bequemen. Kaſten, 5 | 


eine geſchmackvolle Uhr, nebſt Gpiegek, Wärme 
ſchachtel, Wafchlanne, und der ganzen Toilette, 


| Der S Schreibtiſch iſt mit Tiute, Feder, Scheert, 


Siegellack, Kerzen, Handglödchen und dem Kan | 
| lender des laufenden Jahres verſehen. Schmeie 
chelhaft war demferanggeberdiehoffnung,einft viel, 
: leicht auch die f eBlaͤtter auf jenem Pulte zu finden! 
— In gehoͤriger Entfernung iſt der Aufent⸗ 
balt d e 8 Bedienten angebracht, der mittelg 


einer Ziehglode in jedem — Tann geru⸗ 


| fen werben. 


Wir übergehen das —— die —* 


| zue naͤchtlichen Beleuchtung ’ den. Keller, die 
Eiegrube, und die Zimmer Meo. 2, bey denen 


wir nur die ſehr paſſende, franzöfi ſche aegus | 


anmerken wollen: 
O site de mon choix! Hameau ‚que » pröfere " 
Uereux, qui vit iei tranquille & folitairei . 


Wir begnügen uns das Dafepn einer Kapel⸗ 


le, des Zafelzimmers fuͤr die Hansofficiere, eine 
J — — 


, 


m 
Küce, Biden ‚ eines Speif’ sand. Schlafzim⸗ 
mers fuͤr die Koͤche, der Buderbäderen famme 
der vollſtaͤndigſten Einrichtung, des Aufenthalts 
fhie jeden Bedienten, der zwey Ställe für.6 Pfers 
De, des eigenen’ Tafelzimmers für die Stalleute, 
Des Depots für. das Zafeigeſchirr, der Wajen- 
Ichupfe, des Wafferbehätiniffes und der Feuer: 
requifiten und dergleichen mehr bloß dem Nab⸗ 
‚men nad: anzuzeigen. (Nein das Marſchall⸗— 

| zimmer oder bie eigentliche Ausfic t— mit 
Nro. 1 bezeichnet - — koͤnnen wir nicht berühren, 
yhne eine nähere Veſchreidung zu verſuchen. 
Eine Treppe von 21 Stuffen fuͤhrte uns in 
Has obere Hauptzimmer. Es ift von dem Mab⸗ 
er Eichinger uberqus gefchmadvoll bemapft 
— wobey das Herrfchende Blau , bier in der 
ſcheinbaren Nähe des Himmels f vortreffliche 
Wirkung thut. Ein Divan mit 6 verborgenen 
Auszügen beberrſcht die Ruͤckſeite des Zimmers 
oder vielmehr. Sables, deſſen glänzender brau⸗ 


—— — 


her. Boden, mit ſeltenem Holawerke zierlich ein⸗ f 
gelegt , gegen die übrigen Parthien des Zimmers 
vpollkommen abſticht, uud deffen leichtes Schwin 


gen zu muntern Zänzen einladet. Es bilder ein 
Viereg, deſſen Laͤnge IL 5, und deffen Breite 


oft 4 Klafier mißt. Unfer Süßrer — ung 
afuf das Tiſchblatt aufmerkſam, das mit vielen 


Koſten aus Italien hieber gebracht wurde. Auf 


die Bemerkung, daß es Goͤtterwonne ſeyn muͤße, | 


Ä bier ein fröhliches Mahl zu halten, ſagte er ung, z 


daß vor 8 Jahren , da diefe Ausficht errichtet 


e- 


ward, den ı2ten Auguſt das erſte Mahl Tafel . 


gegeben ward, die jedermann entzuͤckte. Wir be⸗ 


ſahen bie 9 prächtigen Uhren, die Seiten » Eabis 
nete, und deren Einrichtung ‚ woran audh nicht 
das Geringſte fehlte, mit Vergnügen, und ergetz⸗ 
ten uns an dem wiederbohlten Verwunderungs⸗ 

Ausrufe einer fremden Geſellſchaft, die hier mit 
uns zuſammen traf, und ſich nicht zu koͤn⸗ 
neu ſchien. 

Was uns aber am ſtaͤrkſten und anbaltend⸗ 
fien feſſelte, war dee Standyunct an den Fens 
fern, oder — die Aus ſicht. Dem Körper nach 
„erhaben über alle irdiſche Gegenſtaͤnde fühlte ſich 
nuſere Seele gleichſam entfeſſelt, und ſchwebte 
auf den ſchnellen ‚Flügeln der Augen in die weite 
ausgebreiteten Oegenden umher. Sie ſenkte ſich 
itzt in duͤſtere, waldreiche Thaͤler hinab, welche 
die naͤchſten Berge und Hügel bilden, und rufte 
in dem Thale von Weidling die Entzückun⸗ 


/ 


2 | — 


geu suche, die fe — der Wandern 16 — 


dem Steinriegel gensß; oder fie verlor fig 


der glängenden Donau entlang üßer die Ta⸗ 
vborbruͤcken in die unabfehlichen Felder der 
. March; bald kehrte fie auf Meufliftan dem 


Walde zuruͤck, oder durchirrte die belebten Res 


viere der Brigi ttenau, des Praters, 
oder des fichtbaren Theiles der Reſidenzſtadt. Ein 
halbvollendeter Durchhau ließ die entzuͤckende 
Hinſicht nach Schönbrunn ahnden, und bey 
heiterem Wetter ficht man rechts das Schloß 
| bey Pr esburg, und links jeneszon Näcolſsburg. 
Wir lieſſen uns von unſerm Führer alle die 


Bergkoͤpfe nennen ‚ die ringsum uns her eins ° 
Welt von Waldungen bilden. Er nannte und 


mit Lächelnder Ueberlegenheit den Simmelsberg, 
den Kobel, den Sauberg, den Bogelgefang, das 


Nentergaffel, den Rnieriegel, das Floͤbdachel, die 


—— — 
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Schmerdaͤſchen, den Langeberg, die Silbergru⸗ 


ben, den Lattels⸗ und Kloſterberg, und Links die 
Hüttler am Weidlingbach, den Steinriegel, die 


windiſchen Hütten u. f fi, und gab uns gu vers .. 
fiehen, daß er uns von allen diefen Gegenden 


wobl Vieles zu erzählen wüßte, Allein unfere 


 Yhantafie war zu vol von großen Bildern, als 


Em .. 


> 


| daß fie jegt Luſt an ſolchen Vorſtellungen gehabt 


baͤtte. Wir verlieſſen ſchweigend dieſe Stelle | 
bimmliſcher Erhabenheit, und erhabener Einſam⸗ 
keit, und lagerten uns unter einen Buchenſchub 

von mehr als 20 Aeſten. Ein mir gegenüber ſte⸗ 
bendes Huͤttchen reitzte mich ſo ſehr, daß ich mich 


| ngicht enthalten Tonute, unter dem Schutze des. =. 


ſchwebenden Buchendaches einige Gedanken im. 


poetiſches Kleid gebülle den begleitenden Freun⸗ 
den mitzutheilen: | 


Gen uns gegrüßt, pr Weiſen Bild: 


Du Hlttchen ohne Pracht! 


Das außen Ärmlich, doch nicht wid, 


So wunder freuudlich lacht. 


; Du öffueft dich; frob winkt berein 


Dem Waller dein Geſicht. 


Wie heiter iſt dein Kämmerlein! 


x — WIE nn. 


ie heil des Glaſes Licht! 


Mit deinem Heid, aus Stroh und ob 


Verſcheuchſt du Geckengruß, 


Und lebſt am nahen Himmelsthor 


Im deineſten Genuß. ee 
Dich flieht der Krieg, ber Ges, der Sb, u 
Du ſcheinſt für fr an ne ; 


- «06 2 | J * 
Dofhr iſt deine Wand von Holz 

Des Friedens Schlafgemach. 
Des ſuͤßen Friedens, den nicht eift 

, Und Politik erringt, — 

Den nicht der Sieger, noch Juriſt 
Er Dur Kiel und. Schwert erzwingt. 
| Des füßen Friedens, der allein 

Der Redlichkeit fich zeigt , 
Und aus der guten Soͤtter Keip’n 
Zur Weisheit niederfkeigt. — 
D diefer Friede, Vaterland! 

Weich’ ewig nicht von dir! . 

Er ſey der Bürger ſchoͤnſtes Band, 
Er fe des Thrones Bier ! 

Wie nahmen unfern Rüdweg quer durh 
den Wald herab und kamen in Gänge, die wir 
_ bisher nie betraten. In allen Winkeln wandelien 
Menſchen aus allen Staͤnden. Vom Luſthanſe 

„wählten wie die Richtung, die uns am. Türzefien 


zum Grabmahle führen würde. Mir fentten uns 


da, mwo'mehrere Laternen zu einer im Gebüſche 
verborgenen & he führen, hinab und. wendeten 
ans, immer fort mehr zur Linken als zur Rech⸗ 
ten, faft gegen den aͤußerſten Rand des -Haines 

Yin, Rach einer Viertelſtunde empfing uns ein 
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. su. feben, ein Laut zu, hören. Undurchdeinglich 
a das dichte Geboͤlz rings umher. Ein unregel⸗ 


| mäßiger, etwas. ahbängiger Raſenplatz traͤgt ein 


R 


feftes einer Kapelle ähnliches Gebäude , deſſen 
Dach mit Kupfer gedeckt iſt; ; über dem amf Saͤu⸗ 


len rubenden Portale ragt ein ſchwarzes Eifen⸗ 


kreuz empor. Hinter dem eiſernen Bitter er⸗ 
diickt man zwey große Grabſteine auf dem Erd⸗ 


| "boden, deren einer die Gebeine des Grafen Brow— 


| 


we bedeckt; der andere iſt beſtimmt, einſt — daß 
dieſes Einf ſpaͤt erfolgen moͤchte! — die irdi⸗ 


ſche Hülle des hohen Befigers diefee Gegenden 
aufzunehmen, welcher, als ein echter Weiſer, 
in den Aemen der Mutter Natnr zu leben und 
hinzuſchlummern freythaͤtig entſchloſſen iſt. Es 
iſt ein maͤnnlicher, großer Gedanke, rief einer 


‚ms der Geſellſchaft auf’ Hier in paradieſiſchen 
Gefilden ſich ſelbſt feine Grabſtaͤtte hinzubauen, 
und mitten im Genuße der Freuden den Tod fo 
- Mpfer ins Auge zu faßen! Das that noch jeder 
| Mabepaft große Mann, fegte ih Hinzu. — Weg 


Wildchen mit REINER Pradelgofze 
Kein. lebendiges Weſen, keine freye Ausſicht, 
als die nad einem kleinen Himmelsflrce ift bier‘ 


vo: " 
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ſchwieg, und Überlieh ich der hohen Melancho⸗ 
lie, die diefee Aufenthalt einzuflögen im Stand iſt 


-Die zwey an der Wand angebrachten Wap⸗ 
vpen haben die Aufſchriften: Meritis augentur ho’ 
. .nores, und Fidem genusque fervabo. Auf einer _ 


der Marmortafeln ſteht: Georg des h. R. R. Graf 
von Browne, geb. zu Moskau den ı8. Febr. 1742, 


geßorb. zu Wien’ den ı4. und hier begraben den 


26. Ootob. ı ‚794. An der andern Wand iſt folgen⸗ 


de Biographie des Seligen : 
Georg des h. R. R. Graf von Browne aus ei- 


nem alten edlen irrländifchen Gefchlecht entfprof- 


fen, Sohn des Rufsifch -Kailerlichen Generals en 
Chef uud Gouverneurs yon Liefland Geerg Gra- 
fen von Browne und Helenens gebornen Gräfinn 
von Lacy, trat den 2ı. Jannar 1758 in K.'K. 
Kriegsdienfe, ward den 24. des nähmlichen Mo- 


nathes Fähnrich, den ı. Julius defselbigen Jahrs 


sv 
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Unterlieutenant, den ı. Febr. 1759 Oberlieute- 


- nant, den ı, Februar ‚1760 Hauptmann, ' ‘den @. 
"ı Augufi 1765 K. K. Kämmerer, den 2ı. Jannar 


1767 Oberfiwachtmeilter, den 22 Februst 1769 


‚Oberfier, den ». May ı773 Inhaber des hungati. ' 
ſchen Infanterie Regiments E, H. Ferdinand, den 


%5 April 1775 Generalfeldwachtmeißer,, don 24 
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Nov ember 1779 Hofkriegsrath, fchrieb um diefe 
Zeit auf Befehl und zur Zufriedenheit des Kailers 


| Jofephs 1: Maj. die Gelchichte - Erbfolge - 
_ Kriegs von 1740 bis zum Aachner -- dann auch 


jene der türki ifchen Feldzüge von ı736 bis zum 


‚, Belgrader Frieden ‚ ward den 26, Junius 1786 


 Feldmarfchall - Lieutenant, den 9. October 1789 


Commandeur des M. Therefien - Ordens wegen 


der Einnahme Belgrads, den 20. des nähmlichen 


Monathes und. Jahres: Feldzeugmeißer, den 12. 


- Jan. 1794 commandirender Generäl der K. K. Ar- 


’ 


nee am Ober- Rhein und den 14. — wirk. 


licher geheimer Rath, Ze 
Schweigend und unter ernflen Betrachtun ⸗ 


| -gen verließen wir die Mori tzruhe — fo heißt 
diefe Grabesſtaͤtte — und wandelten abmärtssum _ 


Darke heraus nah Neumwaldegg. -Der Hirt 
blies in einiger Entfernung artige Stückchen, 
welche der Wiederhall von allen Seiten wieder⸗ 
hohlte. Auf einer Wieſe unterhielten ſich mehre⸗ 


se Perſonen mit dem Sthmetterlingsfang O, 
andere warfen Ballen in die Luft. Wir beſtiegen 





72 Hr. Chriſtian Kreuzer, Gecretar des“ 


Herrn Feldmarfchalls Grafen v. Lacy gab 
in J. 1799 bey Schaumburg u. Comp. Ente 
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innen einlädenden ———— auf bei: wir (ch 
in der Ferne einzelne Menfchen auf- nnd abet 
tern faben. Die herrlichfte Ausſicht belohnte uns, 
Mir ſuchten auf dem grünen Bergabhange, def‘ 
ten oberften Gipfel von Fühler Waldung befrän; 
"war, eine ſchattige Stelle unter einem Buſche. 
" Uecberrafchend trafen wir bier einen Sirfel irau⸗ 
ter Freunde, die ſich eben aus Cicero's Bu—⸗ 
de von der Fren ndfchaft vorlaſſen und die 
merkwuͤrdigſten Stellen nit Anmerkungen ir 
Barve’ g Gefhmade begleiteten. Mit Wie: 
lands Mufdrion, das offen auf der Seite 
Ingefpielten freundliche Welle. Wir lagerien uns 
in einer feinen Entfernung von diefer ung an: 
 . Södenden Sefelfchaft: Die Enidedung eiyes Bes 
Eannten 3098 ung in den geineinfchaftlichen Ge: 
fprähswechfel, es ward erzählt, gefcherzt; geſun⸗ 
gen und gelefen, alles nach voller Herzensluſt, 
\ and nach der Stinimung des Augenblickes. 
‚ Die Erzählung eines Unglüdliden, 
. wie er fih im Scherze nuannte, kann ich hier 


— 


mologifhe Verſuche, mit 3 ausge 

mahlten Kupferrafeln von Hrn. Sturm 

heraus, welche manche Ausbeute von die[3 
Gegzgeuden enthalten. 
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nicht unwiederbohlt vorbeylaſſen. Es war. dod 
heut ein rabenſchwarzer Tag für mich, fing er 
lachend an. Das Herausfleigen aus dem Bette 


mit dem Tinten Fuße und das Jucken des 
rechten Auges und der linken Haud waren 


die Vorzeichen meiner Unglädefälle: "Sie traf⸗ 


fen ‚zu! Das erſte Unbeil war das finflere Ge⸗ 
übt meines Mädchens. Sch machte es wieder 
heiter und eilte ‚nad Docvnbad. Ich wollte 
fahreg , nnd bekam Feinen Wagen; ich ging, bie. 


vo. 


Somne beigte mir auf den Rüden zu; ich fpanne . 
te den Regenſchirm auf und ward ausgelacht. 
Bol Schweis erreichte ih Dornbach und: den 


englifchen Garten. Sch mollte bekannte . Pläge 
aufſuchen und Eonnte fie nicht finden. Ich ging 
muͤbſam nach der Aus ſicht — man ließ mich 
uicht ein, weil Befelfchaft ‚da wär... Voll Ver 


druß eilte ich müde, hungerig und durſtig den 
. Berg berab und kam in den Obſtgarten des Parks. 


Herrliche Zwetſchken lachten mich an. Nach dem 


Bepyſpiele einiger Frauenzimmer hob ich eine 
Bandvoll von der Erde auf. Pıöglich fah ich am 


mich gulaufen, um mich etwa zu pfäuden. Ich 


verlor mich in die naͤchſte Allee und lief den 
— 


‚andern Ende den Hüther mit baſtiger Eile auf 
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Kerl vor mie vorbey laufen, ohne daß ih et 
bemerkte. Dieſem Unfall entkam ich — bis. auf 
das Erniedrigende der Flucht. Aber noch war. 
‚mein Unglüd nicht alle. Ich eilte zum Garten 
heraus, und ging, flatt mir die Gi tterthuͤr auf⸗ 
fperren zu laffen, dem geraden Fahrweg vor mit: 
nach , den wie da von unferm Bötterfige wahr 
nehmen können. Da kam ich an diefes hohe vet 
ſchloſſene Thor. Zuruͤck wollte ich nicht mehr, 
ich flieg über und riß mir im Hinabfpringen die 
Dand wund, wie Gie hier ſehen. Nun eilte ich 
dem Gaſthauſe zum braunen Hirſch en zu⸗ 
Voll Appetit nehm ich meinen Plag bey einem 
“ einfamen Tiſchchen. Niemand Fam. Ich rief dem: 
Kellner. „Sie müffen ſelbſt in die Küche gehen 


| j und mit der Frau Birthinn fprechen. „Dazu wat 


id zu müde und wollte auch niche zugleich den 
Gaſtund Bedienten machen Eher efle id 
"gichts, bevor ich in die Küche geje, Ich ver⸗ 
ſprach rinem andern Aufwärter ein gutes Zrinf- 
geld, wenn er mie Eſſen beſtellte. Der übertrug . 
die Beflelung ‚einem zweyten und diefer einen 
dritten. Keiner batte das Herz in bie Küche zu 
gehen. "Das Ding fing mich an zu beluſtigen⸗ 
Ich ſab, wir dir anfehulichkten Herren gleich den 
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auften Maͤuſen and = Kuͤche kamen. ‚und böcct 


die dide Wirthinn hinter ihnen Augen, wie einen 
Brenadier. Statt des Mitingmapls legte ich mich 


‚ In dem Schatten. Nah-einer Stunde wollte ich 
K fortgeben. Ein Bd in den Sahl lief mich eis 


. 


nen leeren Plag wahrnehmen; den beſetzte ih. 
Sogleih war ein Aufwärter da, er nannte mie 
doll Oefchäftigfeit ein Dubend Speifen und — 
erſt nach einer halben Stunde erhielt ich mie 
Roth die Suppe. Ich dachte an weinen linfen 
Fuß und machte wich auf.alles Unheil gefaßt. 
Ein Mufifant, der von Tiſche gu Tifche den Tri⸗ 
but für feihe Töne ſammelte, hielt auch mir feie 


nen Teller vor; ich hatte außer Gold und. groͤ⸗ 


Bern Silberſtücken nur einen Kreuzer. Hin 
Bed. Den gab ih ihm ſgüchtern hin; denn 
er hatte mit Geſchmack gefpielt uud eine größere 
Babe verdient. Stolz warf er mir meine Schein, 
demünze zuruͤck. Als Zufeber wuͤrde ich den 


Stolz dieſes Künſtlers geehrt haben; aber feine 


Aeußerung gegen mich, der ich ohnehin.it Ders, 
Iegenpeit war, wurde mir peinigend. Kin Ras 
bentag! dachte ich, und ſchwies. Um wegzukoms 


men, verlangte ich meine Zeche zu wiſſen. Um 
die Herabſetzung durch den Muficus. — den na», 


ben Gaͤſten wieder gut zu machen, langte ich. 
nach einem Ducaten, um mit demfelben zu ber 


. Mblen. Allein ich fand. feinen. Wahrſcheinlich 


hatte Ich fie, mit einem Stuͤck Papiere berautges 
gogen und verloren. Ich sahlee. vor augenblide 
Mond. X, » v 
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lichem Aerger die Eufer and Spiegel drs RL \D 
‚les wohl zehnmahl hintereinander, und verwünfgge 
te den Tag, nie:Horaz die Stunde, an dem 
der todtrobende Baum gefegt, wurde. Verloren 
iſt verloren ! ſprach ich mir zu, möchteft. doch die 
Freude desjenigen ſehen, der fie gefüunden bat 


oder finden wird; und das brachte mich wieder 


in gute Laune. Doch entfloh ich dem braunen 
Pirſchen, fo ſchnell ich. konnte. Uud nun treff ich 
Euch. Ih hoffe, in Euerem Schutze von die 
- weiteren Verfolgungen des böfen Dämons wenige _ 
fing für beute fiber zu ſeyn. Morgen fol mie 
ja der linke Fuß nicht mehr zu er ſt aus. dem 
Berte kommen. — So drängte fi endlich Anecs 
dote an Anecdote ‚ bis wir von ber Oefelfpaft. 
fichen. 

mit Vergnügen bemerkten wir, indem wir 
an dem D oenba ch e berab ſchlend erten ‚die 
Entſtebung der artigfien Landhänfer in Reue 


waldegs, unter denen ſich das graͤfl. Beow⸗ 


niſche durch ſeine Lage auszeichnet. Wir ſpra⸗ 
chen beym braunen Hieſchen zu, trafen 


. berilihe Muſik, viele Saͤſte und beffere , al⸗ 


die erſt erwähnte, ober neuliche Vewirthung an. 
Gegen Abend erhob fich ein plößlicher Sturm 
wie dielten ihn; nad) dem tiefen Stande des’ 
“ Barometers, für den Borbothen eines Gewitters- 
Fubren in einem Mieth wagen bis Serrnals, we 
wir bey heiterſter Aben dftille ankamen und im Sex 
i wäh! des vielen Wien er die Linie erreichten. 
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Spazierfahrt nad: Fiſchament. | 


— / ww 


u Sn Briefen 


‚ an den. ’ 
Herausgeber der Wanderungen 
und Epazierfahrten in die Gegenden 
um Wien. 





Geftichen im May 1799. 
1 Brief J 


., 
60 


— Dees Ihre Einiadung, eine S pazierfa bei 
; nad Fiſch ament zu Machen, kommt mir ei⸗ 
| “ne fehr angenehme Arbeit unter die Hände; durch u 
die gütige Erlaubnif aber, durch. bloße beſchrei⸗ 


bende Briefe an Sie, mein Verſprechen zu er⸗ 
füllen, wird mir mein Geſchaͤft uͤberbieß noch ſehr 


erleichtert, und doch, wenn ich bedenflich ſeyn 
"il, zugleich auch erſchwert. Wobl hoffe ich 
Ihnen einigermaſſen in nieinen Beſchreibungen 
intereſſant zu werden, aber eben. der Wunfh, 
Ihbnen befonders zu ‚gefallen‘, und die Leichtigfeig 
’: der Erfüllung desſelben, (was gefällt der Freunde - 


» 


ſchaft und‘ Liebe nice?) wird mich in die Ges 
Band. XII, 9. W 


274 
fahr bringen, def 6 etwa — abergehe⸗ 
was Sie zwar leicht, aber andere Leſer weniger 
gern vermiſſen, und manches beruͤhre, wos die 
meiſten übergangen wiſſen moͤchten. 

Wollen Sie ich fol wich darüber vertha⸗ 

digen, daß ih aus den = von Ihnen gebrauchter 
Benennuügen für fofche Art von Dasfielung — 
Wanderung und Spazierfabet — die 
letztere wählte? — Es ‚wird ‚hier keine wirkliche 
TBandernng zu Fuß oder auf | dem Wagen beſchris 
ben, fondern, da.ich altes und neues von Fiſch⸗ 
mens erzähle, ſollen Sie nur pöchflens auf dem 
= Teiche beweglichen Zuftwagen ber. Phantafe nich 
‚bald da, bald dort Hin begleiten, und fo eigenb⸗ 
lich in bie Kreng und Auer f[pagierenfah 

gen. 
Wollen Sie nun alfo eiufigen und bis * 

grauen Wollen der Vorzeit zuruͤck fahren, da “ 
WKömer bier, in Fifhament ein Bager ha 
ten, und fie biefen Drt Aequinoctium Hieffen! 
bern wir ung ein wenig mehr der Gegenwert, f 
fommen wir unter Wegs auf bie Epode, da de 
Ort, wo die Fiſcha am Ende if, und von dei 
Donau aufgenommen wird, die Gtenze guilget 
Rn a Ungarn bildete, von weiger dl 


. 
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Sie Senennung einer der biefigen Mühlen — fie 
deißt dievungarif HeMüfte - — ein m lleberbleib⸗ 

ſel zu ſeyn ſcheint. 

ben fo wiſſen bie biefigen Eraditionskändte 
: gen fehr viel von dem oftmahl veränderten Lauf 
der bier vorbepflieflenden Donau zu erzählen , wei 
che bald heraus, Bald zuruͤckgetreten fey, itzt Ina | 
fela angelegt, dann wieder welche verfkingen 
habe, und in Alreren Seiten noch dort flog, we 

ist eine große Zahl von Hänfern ſteht. 
Diefe wenigen Antiquarifchen‘ Nachrichten 
find alles, was mir aus der allgemeinen Geſchich⸗ 


te vom alten Fiſchament überhaupt befanne J 


Mb; vieleicht: wird fh bey den einzelnen Geten⸗ 


Minden noch mancher Auckblick in die Bergangene | 


deit machen haften. Da ih nun Zifhamens, | 
wie es gegenwärtig iſt, darſtellen will; fo gebe 
ih einſtweilen alles vorüber was von der Bage? 
"den Spaziergaͤngen, and einigen Ausfichien gu 
ſagen wäre, und werbe, Hark in die Ichlofe Ra⸗ 
nr, Sie gleich in den: Krels * hl: ichen 
Geſellſchaft führen. 
Was hindert uns, das Auge er anf dio 
 Süngften Pflanzen derſelben, auf die Kinder: u 
En ae ar Ta ee en 
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. "wenden ri die gewiß’ be e r Aufmerkſamkeit — 


“md der Aufmerkfamteit eines jeden würpig find ? 
In einem gewiffen Sinn kann man and) beym 
"Anbtie der biefigen Jugend wohl in dem Sruud⸗ 
‚fat beftätiget werden, daß die Natur beym männe 
uchen Geſchlecht es mebhr⸗ auf Staͤrke, bey dem 
weiblichen mehr. auf: Schönheit und Form ats 
lese. Unter den Schullindern behaupten ‚Die Mäb- 
“en im Ganzen und eingeln,fo wohl an koͤrperli⸗ 
„Be Bilduns, als auch. an Talenten des Geiſtes 
ein großes Uebergewichk..... - — 
Der Thaͤtigkeitetrieb Außert ſich unter den 
„Knaben aud bier viel rober, als unter den Mad⸗ 
Ben, und die flilleren Mädchen tragen kein ſol⸗ 
Re, — eines araͤgen — in ihrer 
‚fe — Der Unterfhied, den ich Hier. zwi⸗ 
„Sen Mädchen und Insben. made, Tanız wieder 
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ſeibſt unter ihnen. abgefondert gemacht werden, 


‚je Echdem ſie Kinder aus dem Dorf, oder Markt 


— a 


Bifhament find, wovon die legtexen nidtgan 


„; vhne Symtome einiger : Urbanität. erfcheinen 
. Die Schule, in welcher unfse ‚Rinder unterrich⸗ 


. tet werden, bat 2 abgefonderte Claſſen. In der 


erſten lehret Or. Anton B — in der zwey⸗ 


⸗ — 
v 


am 

ten Ihr Zoͤgling Hr. Math tag Kellner an 
der Seite. des Hru. Schulleheres Steiner. *) 
Zur. Schulergiehung gehoͤrt bier auch eine 


fon auf dem Lande nicht ſehr gewähnlid e 


— = ——- 


Anleitung zur Hoͤflichkeit. Die Kinder, 


werden gelebrt, auf der Gaſſe, wenn fi ie ihren 
geiſtlichen oder weltlichrn Lehrern, und uͤber⸗ 
haupt. einem — den wir feines Amtes oder feiner 


haͤuslichen Verhältniffe halber unter die vorr 


nebmeren. zaͤhlen, — begegnen , nich die 
Hand zu kuͤſſen, ſondern ein artiges Compliment 


zu machen. — Der erſte Urheber dieſer ſchoͤnen 


Lanbfitte hier iſt der würdige Herr Confiſtorial⸗ 
Rath und Dedant Joſeph Zandonatti. "") 





ä E i f 
) Seit der Ueberfegung des Hrn. Cooperäs 
tors: Jac. Rud. Ahünts, welcher als 


- Katechet viel Gutes unter ben Schülern vers 


breitete, erfegt nun deffen Gtelle mit aglei⸗ 
chem Eifer Hr. J. Sels. 
| Anmert. d Herausg. 
EN Bey meiner duch dieſe Briefe veranlaßten 
Spazierfahrt nach Fiſchament beſuchte ich 


auch den Hrn. Dechant. Hier wurd Ich nicht 


wenig üͤberraſcht, durch deſſen Sammlung 
von Natur⸗und Kunſtmerkwuͤrdigkeiten, bie 
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Aus der Siilderung der Kiuder innen Gie 


gum Bheile ſchon den Character der Erwachſenen 


errathen, in wiefern ſte naͤbmlich entweder ſchon 

aus der ſo beſchaffenen und fo unterrichteten Schuf- 
Epoche hervorgegangen, oder Aeltern der beſchrie⸗ 

benen Kinder find, die immer mehr oder weni⸗ 
ger von dem Eharacıer ihrer Väter und Mätter 
geugen. 

Jedoch wird Ihnen vermutblich nachfolgendes 
Bild der erwachſenen Ginwohner dieſes Dries 
nicht ganz unwillkominen feyn, entweder als com 
erete Darſtellung deſſen, was fie im allgemeinen 
leicht errathen koͤnuen, oder als Ergänzung,bef 
fen ein Schluß immer bedarf, wenn er aus man 
gelhaften und dürftigen Daten gezogen wird. Im 
| Banzen find die‘ Fiſchamenter ſehr betriebſam, 
Jedoch follen nach einigen Nachrichten die Eine 





ih jedem Durchreifenden, welcher Freund 
oder Kenner folcher Werke iſt, nicht ungefe: 
den zu laffen anrathe. Die Gefälligkeit und 
gute Laune des Befigers bey Erklärung der» 
felben wird das Verguügen der Befichtigung 
noch — erhoͤhen. 

Anmert.d deransg. 
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obner des Dorfes in diefee Tugend jenen des 
Marktes nachfiehen. Diefe gluͤckliche Aemfigkeit 
im Erwerben und Erhalten har es wohl gemacht, 


daß wir Bier ſehr viele anfehnlich bemittelte Buͤr⸗ 


ger zaͤblen. 

Die Art ünd Welfe, wie die Acmen fih n 
müben , iheen Zuſtand zu erleichtern oder zu ver⸗ 
beffeen, iſt überall diefelbe; Lift, Verſchlagenheit 
und Anſtrengung verhilft ihnen zu Vermoͤgen, 


und ein Kaufchendes Getränk zur füllen Ber: 


geffenheit der Schwuͤle des Tages; die Art 
aber, wie die Reichen ihre Wohlhabenheit geniefs 


"fen, und ſich des Erworbenen ober gluͤcklich Er⸗ 


baltenen erfreuen, iſt ſehr verfhieden, und ver⸗ 


dient mehe Aufmerkſamkeit. 


Ein Theil von ihnen lebt auf buͤrgerlichem 
Buß, folid und, mit unter . der andere 
mehr ſtaͤdtiſch. 

Bey der Naͤhervon Wien, — dem groſſen 
Verkehr zwiſchen ber Hauptſtadt und Fiſch a⸗ 
ment iſt es ſich nicht zu wundern, wenn ſo 


manche gute oder zweifelhafte Wiener Eebensart. 


ſich auch hier fehfegt. 
Beſonders bringen die Töchter der Vermoͤg 
üderen immer sinige Zeit in Wien zu, mw 


— 
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wie mon ſagt, allerhand gu peofitiven., 
Wenn die gebildete Bürgerstochter nun wieder in - 
das väterliche Haug zurüd kommt ‚fo gebt nach 
uns nach vieles ins alte Geleife zurück, und 72 
gibt durch alle dieſe Einfluͤſſe der Hauptſtadt oft 


einen etwas übel: zufammenflimmenden Ton im 


Haufer der fomohl einem echten Land » als Stadt, 
bewohner nicht angenehm feyn kann. 

Entichieden aber ift die Freygebigkeit und 
milde Wohlthaͤ tigfeit unferer Bürger, wels 
che alle Gattungen von Free, Abge⸗ 
brandte, für verwundete Krieger, oder andere 






Verunglüdte durch reichliche Beytraͤge gedeihen, | 


machen. Doch rüuhmte mir ein Mann, der Fir 
fhumen: ſchon lange fennt, daß ehmahls dıefe 
Tugend bier fo zu fagen den größten Gipfel er: 
flieg, Benträge für die Armen ſelbſt in Gold 
einliefen und es auch nichts ſeſtenes war, daß 
ein ganz mittelloſer Kranker in einigen Stun⸗ 
den mit allen zur Pflege und Heilung noͤthigen 
Geraͤthſchaften, Perfonen und Speifen verfehen 
wurde, und mancher Arne auf fremde Rechnung 
einer wohirhätigen Hand feine au zus Schu⸗ 
le A durfte, 
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Unverkeunlich iR auch hier die Stimmung 
gu Keligiofität; nur daß fie ſich öfter auch in 
ſelbſtgewaͤhlten und nicht von der Anordnung der 
firhlichen Obrigteit eingeleiteten lauten Gaſſen⸗ 
andacht äuffert ; und ſouſt hier dee Sinn für 


Drönung und Schicklichkeit beym öffentlichen ° 


: Gottesdienſt auch nicht recht zu Haufe fedn mag. 

Indeſſen — boch hoͤren Sie vor der Bemer⸗ 
fung, bie ‚ich imachen wollte — folgende Bege⸗ 
benheit: — 


Es war im Jahre 1784, da Sifhament. 


vdon dem auftbauenden Eiſe fb überfchwemmt 
wurde, daß die Hälfte der Einwohner ihre Häͤu⸗ 
| fer o verlaffen mußte, und faum im Stande war 
das befte zu retten. Neun Tage fand das Wafs 
ſer unbeweglich -in gleicher ſchrecklicher Hoͤhe. 
Wohl faben die traurigen Einwohner auf dem 
feften Eisſtoß, der das Waffer aufhielt, und zus 
rückdraͤngte. Aber die aufgethürmten Eismaſſen 
"Barrten in kalter Ruhe die fenfsenden Zuſchau⸗ 
er an. 
Oft wurden lelche betrübte Wallkahrten zu 
dem Gegenſtande gemacht, der die Urſache ſo all⸗ 
gemeiner trauriger Ereigniſſe war. Auch wur. 
den Eomiffare bieher zeſchickt, die ihre Eiuſicht 
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zu Vorſchlaͤgen und Mitteln anwenden ſollten, | 
wie man das Uebel abwenden könnte. | 
Als nun diefe auch den Eisſtoß ſchon ofle 
mahl befichtiget hatten, Tonnten fie doch weder - 
rathen noch helfen. Bey einer ſolchen Beaugen⸗ 
ſcheinigung ſtanden zulegt viele Bürger auch da 
bey, und jammerten, fücdhteten, vergagten, wie 
die Eomniiffare ſelbſt. „Was iſt da zu thun?“, 
war die Brage, die fi jeder mit Achſelzucken | 
machte, und bloß mit unmerklichem Kopfſchuͤ⸗ 
teln beantwortete. Mach einer langen Pauſe, de⸗ 
ren es bey ſolchen Befichtigungen immer viele 
gab, machte endlich ein Buͤrger feinein gepreßen 
Perzen mit diefen Worten Luft, die er Tangfam, 
bedeutend, und mit feſtem Sone rad: — | 
„Wenn Gott nicht Hilft, fo iſt gar Feine Hhlfe 
mehr. — Raum hatte er diefe Worte gefpen 
den, fo. krachte das Eis, brach, gertbeilte ſich⸗ 
506 fig, und- ging majeftätifch und füͤrchterlich | 
fort, wie eine Authe Gottes, die von gezlchtige 
ten Mationen fich ſchauerlich wieder erhebt, und 
den dden Gefilden der Hölle zuellt. 2 
Jener Sottvertrauende Shrger , deffen Ber 
rauen fo ſchoͤn belohnt wurde, lebt nicht mehr’ 
aber das Andenken dieſer Geſchichtelebt noch, 
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and. id Wweriaſ⸗ es Ihren eigenen Verſtand und 


Herzen, wie gut und ſchonend Sie um dieſer Ber 
‚ gebenpeit willen von den Menſchen denken wol 


len, unter denen ist. lebt 
. Sr 


Mur es wahre ift, daß- fich aus den Rationske = 
fpielen eines Volkes fein Character ſelbſt ergidt, 


and die. Vefchaffenheit des Gefchmads an Bir 


oe 


chern, Geſellſchaften, Luͤnſten und allen Freu⸗ 
den überhaupt immer zugleich den Grab und die 
Modifigirang der vorhandenen Sittlichleit dar⸗ 


Pc, — und — um die Periode, mit der ich nun 


— erh: 


einmahl unglüdfich genug diefen Brief angefan⸗ 
gen habe, auszuführen — wenn der Verfaſſer der 
Briefe über die äſthetiſche Erziehung 
des Menf ben, nicht ganz unrecht bat ‚wenn, 
er zu behaupten fcheint, daß die Bildung des ' 


Geſchmacks das Ein und AU zweckmaͤßiger Bil 


bung der Menſchen ſo: - — — — Ki Sie furch⸗ 
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ten fich wohl fon vor einem ungeheuer großen 


| 
i 


Machſatz, was Sie nicht thun ſollten; denn ih 
will nur fagen: fo werden Sie es nicht übel neh: | 
men, daß ich bekenne, mir fey die Berfuchung | 
unwiderſtehlich, Ihnen als eine Nachſchrift zum | 
vorhergehenden Brief ein Pleines Briefihen über 


den Gefhmad der Zifhamenter zu 
überfenden. 
Die am meiften allgemeinen. Unterhältungen 


bier: laͤrmende Wirthshausfreuden, oder Kar⸗ | 
ten = und Kegelfpiel zeichnen gif hamentvorans | 


dern Lantörtern nicht aus; doch find nebft dem 


Billard auch noch edlere nterhaltungen hier nit 
‚ fremd. So wird die Muſik hier ziemlich allgemein ge⸗ 


lernt und.gelieht. Etwa fünf Fortepiano’s und 
eben fo viele Elaviere fpenden duch weibliche 
Hände den füßen Ton bezaubernder Saiten, und 


es darf bemerft werden, daß wir einen eigenen 


| Elaviermeifter haben , der Stunden genug zu 


geben hat. An Dilletanten anf der Violin man ö 


gelt es auch nicht ; aber fo hinreichend fig auch 
. bier bey dee Kirchenmuſik die Violinen befegen 
laſſen, fo iſt doch der zärtliche fröhliche Zander 
eines Pleyelfchen, oder der herzerquidende weh⸗ 
muͤthig tiefe Eindruck eines Mozartiſchen mit 


-_ 


we 5. Si 


Empfindung gefvietten Quartets. hier 106 nicht 


bekannt, da naͤbmlich unter allen diefen Dilletan, 


‚ten fein ejuziger iſt, der das Violonzell fo ſpielt 
als zu Quartetten erfoderlich iſt, und alſo wirklk. 
lich daun der feſte nothwendige Grundſtein ſol⸗ 
cher Unterhaltungen mangelt. Uebrigeus werden 
auch hier den Saiten der‘ ſchwaͤrmeriſchen Nacht⸗ 
inſtrum ente, der Zither, Mandora, und Guita⸗ 


ve fünfelnde, ſchmeichelnde LToͤne — und 


mit Liedern vermaͤblt. Een, 


Wenn man einmahl. Geſchmack au Mufit fin⸗ | 
det, fo iff der Sdhritt ſehr klein, den man zu 


thun zes) um auch mit Lectür ſich s unter _ 


Balten. | 
Hier find jene Unterhaftungsbächer gang und 


| gäbe, welche gewiſſe allzeit fertige Nachbrucker in 


Bien dem Jefegierigen Publieum um über die 
Maſſen wohlfeilen Preis liefern; fo z 8. Kras _ 
mers utid Enfontaine’s Producte; — dann, die 
Menge. Schauergeſchichten, Schredengeſchichten, 
Beiſteraeſchichten u. ſ. w. — aus welchen allen 
mir einſt ein Eremplar vom: Naturmenichen zu 
Gefichte kam, das Dusch viele ſebr natürliche 


: Bände gelaufen ſeyn mag, und manche unreine 


I 
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Gpur von anverfäifäter und unverbifdeter Sean 
de der Natur an ſich trug. 2 
Das eines Eipeldauers Beiefe hier 
willkommene Gaͤſte find, daß feine rei ſenden 
‚Götter auch am Ufer der Fiſha mandes | 
Heft ihres Heifejournals verfireut haben, . daß 
endlich der w ieberasſgelebte Eipeldam 
er au bier lebt, — darf ich Ihnen wohl anicht 
ausdruͤcklich berichten? Doch hat von dieſer nie⸗ 
dern Stufe der Leetür ſich ſchon mancher lang 
erhoben, and felbfl eines Wilhelm Meifters 
Lebsjabre und einen Agathan Fönnen Sie 
er finden. | 
: Sie feben aus alten diefen, daß „unfer klei⸗ | 
nes Yublicum fehr gemifcht .ift. Diefe fer gut 
abflechende Verfchiedenheit der Individuen, und | 
. selbft ganzer Familien kann dern nun anf die De⸗ | 
felligkeit, die ſchoͤnſte Frucht. eines geläuterten : 
Seſchmacks, eben nicht die beſten Binflüfe bewri | 
- fen. Jadeſſen fol noch vor wenigen Jahren die 
Sache der geſelligen Freude ganz anders bier u. 
fianden haben. . " j 
Unter den Familien, von denen man ˖ mir er 
. zählte, daß ihre Wohnungen Tempel und ihre Eier 
der echte Prieſter der gefelligen Freude waren , ſiab 
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u 
wir bie Nahmen Steger, Würth, Serſtlau⸗ 
er, und eines andern fhägbaren Mannes Nahe 
men, im Gedächtniffe geblieben, deſſen anderweir 
tige Würde mir ‚gebiethet zu Vermeidung aller 
möglichen Mißverkänbniffe ide nicht zu nennen- 

Da wurden denn einft viele feeundfdaftliche 
Befte gegeben, in Gählen, in Gärten, felbft in. 
der Yu. Nach allen Erzählungen müffen die letz. 
tere Gattungen ber Felle , bie in dem nathrlichen 
‚Park einer ſchoͤnen Donauinfel gegeben wurden, 
‚fehr anmuthig, und nad meiner ‚Empfindung, | 
die anmutbiaſten und fhönflen gewefen ſeyn, ſchon 
darum, weil die Au ein Eigenthuu des Markts 

iſt, und ſich da der redliche wackere Buͤrger des 
eigenen Guts und Vermoͤgens auch auf eigenem 
Srund und Boden erfrenen konnte. | 
Gerne wall' ich’alein in ſchattichten Düften 
des Brüßlings ’ 
Zaufch’ und bewundre dein Weit, Tochter 
Gottes, Ratue! 
Aber wie wandeln fidh nicht des Fruͤblings Wär 
| der in Tempe, 
Reicht uns ein 1 feöplicher Freund gleicher [ We. 
finnung die Hand. } 
3 Ir 


Beund,* ® ® 


‚IM. Beief . 
W,, ich Ihnen im gegenwärtigen Briefe ber 
richten will’, weiß ich auf feine Beftimmtere Art 
anzukuͤndigen, als: — Doch ſtellen Sie fih vor, 
‚Sie hätten die Keife nad Bruck ⸗ von der Sie 
neulich ſprachen, ſchon angetreten; — Sie waͤ⸗ 
ren Nachts durch Fifchament paſſirt, und 
hätten da durch den Scieger der Finfterniffe 
nicht viel ausnehmen fönnen. Nun Jommen Sie 
aber bey Tage wieder nah Fiſchament zurkd, 
fleigen gleich bey dem erſten Wirthshans, das 
Ibnen ſich darbiethet, naͤbmlich im ruͤhmlichſt be⸗ 
kaunten Gaſtbauſe z u mn Lamm ab, und ich ger 
Bietbe mich, wenn es Ihnen ‚aefällig ift, nach ei⸗ 
nuiger Erhobluig Sie ein wenig herum zu fuͤb⸗ 
ren. 

Wir gehen gemachtich tiefer in ben Markt 
dinein. Wir fommen in. eine, niedliche-Goffe ; 
in deren Bintergrund der alte ebriwürdige Markt 
tbu rm fießt, aber wir verweilen noch nicht bier; 
ſondern dreben uns. rechts in eine Seitengaffer 
und Foininen : sur Marktkirch e 

a g In⸗ 
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Indeſſen ich mich um Schläffeln beffimmere, | 
Die uns das Gotteshaus eröffnen werden, Taffe 
ich Sie allein auf. dem Sottesader, der die Kir⸗ 
de umgibt. Gleich beym Eingang werten Eie 
eiwa einige Grabmaͤhler betrachten, und uüͤber 
die Inſchriften reflertieren, deren ss ſehr vers u 
fhiedene gibt. Einige einfache Steine iv dee 
Mauer ‚machen durch ungefünftelte Texte einen 
‚ernften, beiligen Eindend. — Eines Prieflers 
Grabmahl, der im geten Jahre ſtarb, und Erbar— 
mung von feinem Heiland fleht, am Toge, da der 
Poſaunenſchall ihn rufen wird, iſt das einzige 
| das Verſe hat. J 

Ein anderes Srabmahl, wobey jedoch der - 
Künſtler die zum Grunde gelegte Idee nicht er⸗ 
reicht zu baden ſcheint, will durch ſeine Iuſchrift 
einigermaffen den Borhberaebenden weilen heiſſen. 

Dben auf einer Urne, ‚neben der ein Pleiner 
Genius eine geſtuͤrzte Bere baͤlt, ſtehen die 
Worte: 

Post nubila Phcebus, 

Auf einer untern Maſſe, von der ich nicht 
weiß, ob ih fie Sarfophag oder Piedeſtal beile 
fen fol) Iefen Sie von Wort zu Wort, und von 
Zeile zu Zeile folgendes: 

Mand. xiu. 8 — 7 


J 
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DB ander er, 
8 aſt du, | 
geli ebt; 5: | 
Biſt du aucb zeliebt 
worden, 
fo weine mit mir: 
0.20. Hige auht die Ehr⸗ und 
Zugendreiche Frau: 

Anna Märia Weisingerinn, 
Vvüuͤrgerl. Riemermeiſterinn, fo. den sten De 
2798 im a7ten Jahr ihres Alters, in, dem Seren 

| ET Gott geb ihr die ewige ‚Rupe . 
Amen. - Ä 
Die meiften Grabmähler find aus Eiſen ge⸗ 
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formt, nnd haben ein verfchloffenes Gehaͤus, 
auf dem die Familie des Verſtorbenen vor einem 
| Cruzifix knieend abgemahlt iſt, worauf Sie die 


zur Zeit der Errichtzug des Grabmahles auch 


ſchon zu den Vätern heimgegangenen an einem 
Kreutze über dem Haupte erkennen. 


„Gaſtgeber beym rothen Löwen aufder Fi⸗ 


S fhamene“ — fo lefen Sie auf einer. Grabſchrif 
von 11, und Tönnen zu allem Ueberfluß fich in 
der Meinung beftaͤtigen, daß Jiſchament bloß ans. 


‘ 
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if ch aam End, e ini Bufommenziehung- Ente 
fanden if. a at a ——— 

Indem Gie unter lauter Dentmählern der 
Vergaͤnglichkeit, die ſelbſt ſchon Halb und, balb 
verwifcht und zerſtoͤrt find, fi ch ernften Bejrach⸗ 
| fungen, überlaffen: komme ich mit den Kirchen 
ſchluͤſſeln, und führe Sie ins innere Heiligehum. 
| Die Kirche iſt fo ziemlich geräumig, aber | 
ich wüßte nicht, auf was. id Sie beſonders auf⸗ 
mwmerkſam machen ſollte. Es iſt an der. ganzen 
Bauart und inneren Verzierung nichts, was den 
Geſchmack ſonderlich an ſich zoͤge. Ein Bild, fo 
das letzte Abendmabl vorſtellt, dürfte durch fein 
beiteres Colorit die Augen auf ih locken. ‚Die 
Kanzel ſteht, was fonft nicht gewöhnlich ib, auf 
ver fogenannten Epiftelfeite. | 

Der Aufgang in das Chor ift aus der’ Kirche 
vermittelft einer hölzernen Stiege; die Orgel bat 
ſtarke Töne, das Orcheſter hat Play, und no 
i mehr, wenn.die Hälfte des Ehorg nicht gewoͤhn⸗ 
| lich von. unmuſikaliſchen Chriſten eingenommen 
würde. Wir geben nun, aus der Kicche fort, und 
ich lade Sie ein, mit mie den hochwuͤrdigen 
| deren Dechant zu beſuchen. — „Was dort 24 
—. D taufend Sagen! — Eine mineralifde und 
53 4 
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€ onchilten⸗Collection — ſchoͤne Blumen au« u 
fheln geiormt, — eine Collection von ‚Hofzarten: 


und Saamen, — einige’ orvige Aunfiftide — ein 
R.ity auf Spinnengemebe gemahlt, — Bilderchen 
in 9015 Fefeh nitten, — mit Hufeiſen kuͤnſtlich 


1J beſchlagene Ener — Strauſſenever ſchoͤn ausge 


ſd nitten. — donn von der eſanen Hand des Ve⸗ 
figers: verfertigt⸗ Arbeiten aus Papier, mit vie 
Ver  Afurarcfle, Etfindungs geiſi und Seſchmack 
‚an Siande gebracht, morunter Eie einige mit 
den ſchoͤnſten — ee beob⸗ 
ach ien fͤnnen. 

Mun ſtraͤuben Sie fh nicht mebr, und fer 
ben ben’ dem menſchenfreundlichen ‚, leutfeligen 
Befitzer alles das einzeln, was nur der Gat⸗ 
tung nach herührte. | PR: 

Die Mannigfaltigkeit der geſehenen Dinge 
gibt Ihnen eine heitere Stimmung, in welcher 


Sie dieſes Cabinet verlaſſen. Wir geben unter 


Ecipräden über das intereſſanteſte dieſer Saum⸗ 
lunag weiter fort, nnd fommen aan anf einem 
anderen Wege zu dem Marftıburm, den Sie 
fhon von jrner Gaſſe fahen. Hier kleiden wie 
‚Beben. Sie haben Eite bald wieder fortzureifen» 
wollen mir dießmahl nicht miehe weisse golgenz 
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und alles, was Sie entmeder ſelbſt eben, oder 
was ich ben Veranlaſſung ſdeſſen, was Ihnen in 


die Angen füllt, mittheile, laͤßt ſich lgrasee 


maffen zufammengichen. 


#7 Ten dem Alterchum des Thnrmd, vor dem 
Eie fiehen, werden fie durch ‘den Augenfchein. 


felifk überzeugt. Ein Fiſch, ſchoͤn vergolder, iſt 
auf der Spige desſelben zu ſeben, und das Eben⸗ 


bild eines Geſchoͤpfs, das fonft nur in Flutben 

ond Wellen gu Hanfe iſt, ſchwebt Bier im freper 
Luft, und erreicht die Beſtimmung eines Wetter⸗ 
bohns. Auch ift der ſchuppichte Barometer hier 
der allgemeine, und jedermann weiß es, wenn" 
‚ber Wind den Fiſch nach jener Gegend dreht, 
von welcher ihm 'etwa ein Regen mit feinem bei⸗ 


nifden- Element baden wird, 
Durch diefen Thurm geht ale Baffage, und 


dieſer Umftand vergrößert ben Werth einiger bes - 


nechharten Eckboͤuſck, die überhaupt ſchon unter 
die nieblicheren gehören, und nebſt einer lichten 


In mebrere Bäffen gehenden freundlichen Aus⸗ 
ſicht vom Fenſter aus, das unierhaltlihe Beobs 


achten der Ankommenden und Zortgehenden ges 


währen. Dieß ift denn nun auch der Plag, we 


Me wegen der Mauih verweilenden Paflagiere, 


N 
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der. Neuigkeiten. viefe,. von der Hauptftadt her⸗ 


ausbringen, und manchem Patrioten wegen all⸗ 
da vernommener froͤhlicher Nachrichten im ange⸗ 
‚nehmen Andenken ſchwebt. Bon dieſem Stand⸗ 
punct aus, ſieht man auch ein Stück von dem 
Braͤuhaus, welches den P. Pe Dominilanern 
nach Wien gehört, ein fehr großes Gebaͤnde iſt, 
und eigentlich aus einem Bräuhaus, einer Brauds 
weinbrennerey und einer Mühle befteht. 
Der Reiſende, der durch den Thurm herein: 
fährt, ſieht auch gleich zur Linken ein von Aufien 
einladendes Baftbans zum Löwen, meldesals 
ein Rival jenes zum Lamm aufzutreten ſcheint, 
and in einigen Artikeln auch dorzuͤglicher ſeyn 
ſoll. —— AS: 
Der Wanderer ob ne Hülfe wird noch an 
diefer Staͤtte über dem einen Fenfter des Kaffee, 
baufes die troͤſtlichen Worte lefen: — Ar men⸗ 
vater, und dag wenige feöpsich aunehmen, was 
jedem armen Durchreifenden aus den Armen⸗ 
Inſtitute gereicht wird, welches hier überhaupt 
nicht ſowohl durch das Ertraͤgniß des anliegenden 
BGrund⸗Capitals, als duch die ſchoͤnen immer 
-fortgefegten Beyträge in guten Stand gefegt if. — 
Uebrigens findet man hier 13 Wirthshaͤuſer 


95 
und⸗ jedes hat fi ch für eine gewiſſe Battung von 
Gaͤſten qualifijirt. we‘ — 

Die Menge der Wirth sbaͤuſer haben wir 
wohl eigentlich dem Get reidm arkte zu ver⸗ 
danken, der wöchentlich dreymahl hier gehalten 
‚wird. Bon dem eingeführten und verfauften Ge⸗ 
treide nimmt der Markt Fifchament in die Orr . 
meinkaſſe gewiſſe Abgaben, welches des Jahre 
hindurch nicht wenig beträgt. Bey diefen Ein 
fünften der Marktgemeinde muß ich noch 'eine 
mahl beruͤhren, daß Markt und Dorf Fiſſh a⸗ 
ment im Beſitze eines Waldes find, in welchem 

jaͤhrlich Holz gefchlagen ,. und jedem Haufe eine 
gewiffe ‚Menge desfelben verabfolgee wird, Als 
Beflärigung, daß Fifhament ein anſehnlicher 
wohlhabender Det fey , mögen Sie bemerken, 
daß es alle gewöhnlichen Handwerker -in fich 
ſchließt. Da es Gärtner hat, die ihre Waare 
groͤßtentheils hier verfaufen , fo gibt auch das 
ſchon ein etwas ſtaͤdtiſches Anſehen, indem es 
naͤhmlich beweiſet, daß der Einwohner viel mehr 
Bedürfniffe fühle und befriedigt, als der gemeine | 
"Sandmann zu empfinden pflege, und durch feine 
eigenen Erꝛeuguiſſe zu seien im Stand 
Wire 
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" Wenn Sie nun > mein tBeuerffer Wanderer 
und Epssierfahrer ! die Meilen ihrer Pılgri.ns 
ſchaft fortfegen, und zu dem Thurm, bey weis 
dem mir nun flanden, hinaus, und durch dag 
‚ Dorf fahren, fo follen Sie wiflen, daß Sie dann 


ſchon auf Grund und Boden einer jwepten Herts | 


[haft find, indem der Marke zu den Herefchafe 
ten bes Fürſten Batbyani, das: Dorf aber 
dem jeweiligen Fürſtbiſchofe von Paſſan ge 
bie. _ Se . e 
Reiner diefer erlauchten Beſitzer hat einen 

| beftäntigen Beamten bier feſtgeſetzt, fondee 11; 
zu gewiſſen Zeiten kommt einer, die nöthigen 
| Geſchaͤfte abzuthun. Doch hat ber Herr des 


Marktes ein kleines finnlihes Zeichen feiner: 


Herrſchaft allpier, napmlich ein®ebäupe: Schloß 
Sifhament genannt. Es liegt am wefklichen 
Stande des Marktes, neben einer Mühle, bat 
einige immer, die mit Münzabdrücken, fhönen 
Gemaͤhlden uud Kupferflihen verzieret, und wor 
von unter den Tegteren einige Krieas ſtuͤcke von 
betraͤchtlichem Werthe find. Die Meine Haus⸗ 
apelle ſoll mit ihrer unſcheiubaren Einrichtung 
etliche taufend Gulden werth ſeyn. | 
(Die Sor tfetzung folge) ' 
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W. Briet 


Zu &,.; junger Kann, don ihrer Betanutfäh 
us der Stadt, Fam mit einent Buche ducch den 


Wald geſchlichen, ſetzte ſich zu ihnen, und ruͤhm⸗ 


te den ſchoͤnen Platz. Er machte fie auf das 


Kiefeln der Duelle, auf die Bewegung der Zwei⸗ | 
be, auf die einfallenden Lichter, und auf den 


; Geſang dee Voͤgel aufmerkſam. Philine fang ein 


kied vom Guguck, welches dem Anksmmling nicht 


tu behagen ſchien, er empfahl ſich bald.“ 


— ⸗⸗ 


„Wenn ich nur nichts mehr von Natur und 
Naturſernen hören ſollte, tief Philine aus, ale 


tt weg war, es iſt nichts unerträglicher ; alsfich 
das Vergnügen vorrechnen zu laffen, das man 


ee 


* | a — — —— — — — 
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Beniege.r’ 
Nenn ſchoͤn Wetter iſt, gebt man fpaziea 
tet, wie man tanzt, wenn anfgefpielt wird: We 
tag aber nut einen Augenblick ar die Duft, 
Wer an⸗ ſchoͤne Wetter deuten? Der Tänzer ina 
tereſſirt uns/ nicht die Violine/ und ein paat 
Wand. XAV. . % 
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ſchoͤne ſchwarze Augen zu ſehen, thut einem Paar | 


. blauen Augen gar zu wohl. Was follen dagegen 


” 


Quellen und Brunnen, und alte morſche Lindent 


Sie fah, indem fie fo ſprach, MWilhelmen, der 


ibr gegenüber faß, mit einem Bid in die Augen, - 
dem er nicht wehren konnte, wenigfleus bis am 
‚die Thüre feines Herzens vorjudringen. a 


„Sie haben Necht, verfeste er mit einiger 
Berlegenheit, der Menfh iſt dem Menfchen das 
intereffantefte, und ſollte ibn vieleicht ganz als 


lein intereffiren. Alles andere, was uns umgibt, 


if entweber nur Element, in dem wie leben ‚oder 


Werkzeug, deffen wir ung bedienen. Jemehr wir 


ung dabey aufbalten ‚ jemehr wir darauf merken, 
und Sheil daran nehmen, deſto ſchwaͤcher wird das 
| Gefühl unfers eigenen Werthes und das Gefühlder 

Geſellſchaft. Die Meunſchen, bie einen großen Werth 


auf Gärten, Gebäude, Klelder, Schmud ober 
irgend ein Beſitzthum legen, find, weniger gefels 
fig, fie verlieren die Menſchen aus den Augen, 
welche zu erfreuen und zu verfammeln aur fehr 
wenigen gluͤckt. Gehen wir es nicht auch auf 


dem Theater? Ein guter Schaufpieler macht uns 


bald eine elende, unſchickliche Decoration vergeſ⸗ 


den, a dag — Zhealer den Raw 





* 
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Bel an guten Schauſpielern erſt recht fuͤblbar 

| mad 6% | \ | 

Bon Ungefähr Fain ich geffern anf diefe Stels 
Ye des Buchs, in welchem fie ſteht. Wie ich fie 
Las, wurde ich bedenklih. Diefe Zeilen (dienen 
meinen Borfaß zu tadeln, dem ich faßte, und dee 
darin beftand, im gegenwärtigen Briefe von nihıs 
als lauter Ratur und Naturfcenen ju rede. 

ir haben wohl nicht Urfache in dem Urtheil 
der lebendigen blauäugichten Philine, und in jes 
nem des etwas verlegenen Wilhelms das‘ reine, 
gewichtige Urtheil. bes Verfaſſers ſelbſt zu ver: 
ehren; indeſſen if doch dag wahre ihrer Urtheile 
auch nicht zu verkennen. Ich freue mich alfo 
recht ſehr, daß mir von den Artikeln, die id in 
ben vorhergehenden Briefen berährte, noch dieß 
und jenes uͤbrig geblieben iſt, womit ich die fols 
denden Naturbefchreibungen , wenn auch nicht 
belieben , jedoch den ganzen Brief durch Abwechs⸗ 
lung in. etwas zu erfrifchen hoffe — Do wo 
miſcht fich nicht das Herz in die Natur? Wo iſt 
ein ſchoͤnes Theater , auf dem nie ein guter Ac⸗ 
teur gefpielt hätte? — Welche gute Violine hat nie 
in dem Tänzer eine. Nerve gehoben? — Und fo 
tonnte es mir doch vielleicht gelingen, in bie 

\ Ya 


“ 
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Natorfcenen am Ufer dee Fiſcha fo viel Leben | 


| bineinzubriugen, als noͤthig iſt, um fie nicht je⸗ 
der Philine, aber doch manchem guten, blauen 
Auge ein wenig intereſſaut gu machen. 

Daa ·uge des empfindfamen Lafers wird nicht 
. den Blick abwenden, da ich ihn nun zum zwep⸗ 


‚ten Mahle zu Gpuren uud Deukwählen der 


Vergaͤnglichkeit und zwar in den Dorfkirch⸗ 
bof fuͤhre. Gr if viel zröſſer als jenen, der die 
WMarkikirche umgibt. Gin ſchoͤnes geräumiges Vier⸗ 
‚ed, in deffen Mitte die von auſſen unanſehnliche 
Kirche flieht, Isegt er am weßlichen Raude des 
Dorfes neben den wallenden Achrenfelbern. An 
der aͤuſſern Wand der Kirche iſt ein geſchmad⸗ 
volles Grabmahl zu ſehen. Zwifchen zwey trau. 
. senden Geflalten fiedt ein Crucifix und neben dies 
fen Statuen find in der Mauer zwey braͤunliche 
Steine eingetragen , auf einem derſelben ſteht 
Zolgendes mit goldenen Buchflaben: — 

Nicht eitler Prunk, 

Nicht stolzer Ehrgeitz, 

Nicht Geldes Blende, 

. Des Mannes Religion, 
Treuheit, Gefühl, Liebe 


“ 
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Setzen dieses Denkmahl 
Seiner unvergelslichen 
Rosina Payer 
Die den IV. Auguſt MDCCXCVU 
© Im el Alters Jahre starb. 
Wer immer treues Weib‘ 
“ Zum Gegentheil erworben, 
Der weils, — verlor, 
Wenn sie einmahl gestorben, ° 
Sie ist auf immer fort, 
Sie bleibt auf‘ ewig dort. 
So fest hält Gottes Wort. 
Der andere Stein in der Mauer iſt noch 
unbeſchrieben, und ſcheint den einſt nachfolgen⸗ 
den Gemahl zu erwarten. < 
Etliche Schritte davon ſtehen zwey Grab» 
mahle, auf. deren Piedeflale ſich zwey Pyramiden: 
erheben. Gie machen durch die correfpondirende 
Lage ihrer Berglerung nnd der Attributen ein 
fommetrifches Ganzes aus. Auf dem äntern Ge⸗ 
ſtelle der Pyramide, bie zur Linken ſteht, if gu 
leſen? 
Bier an der Seite ihres Ehegemapis 
zuht die Wohlgebohrne Frau 
Katharina Paperian, 


Slie ging in jenes beffere Leben 
ihrem treuen Öarten vor, 
Und übergab dem Schöpfer. 
9 Die upfleeblidhe Serle | 
ben 19. März »788. 5 
Als einer zaͤrtlichen Mutter 
‚Bringen aus Pflicht und Dankbarkeit 
die betruͤbten Kinder dieſes Opfer. 
— Sie ſiarb 42 Jahre alt 
Chriſten — gedenket ihrer im Beberhet 


Bas Grabmahl zut Rechten bezeichnen dieſe 


Worte: 
Hier ruht der Wohlgeborne — 


Karl Payer 
Buͤrgl. Muillnermeifter im Dorf Fifhament, 
Er mandente in das Haus der 
| Ewigkeit _ 
Im 47. Jahre feines Alters, 
den 22. Maͤrz 1793. 
Vier nachgelaſſene Kinder beweinen 
den Verluſt ihres ſo guten Vaters 
und ſetzen zum Beweis 
der zaͤrtlichen Kindesliebe 
dieſes Denkmahl. 
Leſer — bee, für feine Rode 


! 
! 
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ein Mädchen , da⸗ — Jahre ſchon 
von dem „ſüſſen Leben, von der freundlichen Ge⸗ 
wohnheit des Daſeyns und Wirkens“ ſcheiden 
mußte, ruft und auf ihrem Seh! von 1788 
gu: 2 Ä 
Ich lebt' ein’ kurze Seit 
Und macht die Augen auf, 
Muͤeſte ich wieder fort, 
Nach wenig Lebenslauf, 
Es fange die Roſen kaum 
Gemach zu blühen an. 
Da traͤgt der Todeswind u 
Die Blätter ſchon davon, 
So wachet jung und alt, 
Und ſtellt euer Leben an, 2 
Wie es dem Herrn gefallt, 
Sp habt ihre Freud zum Lohr. 
Vielleicht wird es den Eindruck dieſer hu— 


manen Grabſchriften nicht ſtoͤren, wenn einer, 


der fie lieſt ‚ fodann in die Kirche hineintritt, 
and. nachdem. er alle andere Gegenftände voruͤber⸗ 


gegangen , ſich log von dem Anblic des Hoch⸗ 


altars affiziren laͤßt. Eine gewiſſe Heiterkeit laͤ⸗ 
chelt uns von demſelben entgegen. Bon ſchoͤnem Mare 
mer, is mäßiger Höhe arbaut, täß. er unfern 






















ar Ä 
Z8Slidh feey auf den Bilde weiten, das Binter den 
felben ſteht, und die Laufe Jeſu vorfielt. I 
beyden Seiten des Bildes ſtehen in etwas übe 
Lebensgröffe gearbeitet, die weiſſen Statuen fi 
$. Petrus and Paulus, wenn ich sicht ir * 
Dos Licht, das durch die langen Seitenfenſich 
Liufaͤllt, erhellt die Schönheit des ganzen Altar— 
Er iſt ein Deſchenk, welches die Kirche von de 
Heren Jodann Georg Payer, Milerme 
flee im Dorfe bekam. — Wir wären wat hie 
ſo manchem Spaztergange ſehr nahe; ; allein de 
nit Sie, da Sie doch alles ſehen wollen, nf 
manchen Weg zwey Mahl machen muͤſſen, führ 
ich Sie durch das Dorf an die Brücke, welch 
über die Fif ch a gebaut iſt. Ede wir dazu kom 
men, liegt tuns an dee linken Hand ein Kleine 
Weiden «(Zelberbaum) - Wäldchen. | 
Nicht gang nach der Schnur der Kunſt, abe 
auch nicht ganz vom Zufall allein ſcheinen dief 
Bäume zufommengeftellt zu ſeyn. Die Fiſch 
rauſcht vorbey und dieſer Platz iſt die naͤchſte ch 
"was anmuthige Grune, in die man ans dr 
Markte kommen kann. Es iſt der nathrliche Spiel 
and Spagierort, der Kinder, und überdieß aud 
um einer hefondesen Sache willen merkwürdig. 
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Kor etlichen Jahren naͤhmlich haben an die⸗ 
fem Platze auf Veranſtaltung des Herrn Dechants 
. 40 gewiſſen Stunden des Tages unter dem auf⸗ 
munternden Schall der türkifchen Muſik die Kins 
der , die fonft ſich hier nur fißend und fpringend 
unterhielten, für die verwnndeten Krie⸗ 
ger Zafern gezupfet. Den Kindern wure 
de da manchmapl eine Meine Naͤſcherey ausaes 
‚ teilt, und es: ging bey der Sache fehr lebheft 
au. Auch Erryachſene fanden fi ein, nahmen 
zum Theil die Bewühung auf fih, Winden und 
Fatſchen einzufäumen, sum Theil. aber verrich⸗ 
teten fie das patriotiſche Gefchäft des Zupfens. 
Sollte unter den erwachfenen Schönen, die 
damabls unter. den Schatten jener Bäume ſtan⸗ 
den, luſtwandelten, oder faßen, nicht Eine ge⸗ 
wefen feyn, von der man hätte fingen kͤnnen das 
—Lie d 
zu ſingen beym Zaferngupfen, 
Wobl faß ein Mädchen traurig ſchoͤn 
Dort unterm Weidenbaum, 
Den Sommerhut tief im Oeſicht, 
“hr ſeht die naffen Augen nicht, 
Dos bange Lächeln Saum, 
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‚Mit Lilienhänden trennet fie F 

Der Leinwand zartes Haar, 

Der Krieger- Wunden eingedenk 

Bringt ihre Kand ein ſuͤß Geſchenk 
Den tapfern Kranken dar. 


Der eignen Wunde eingedent, 
Sagt ſich das kranke Hey, - 
Auch den ‚um den du bitter weinſt, 
Bedeckt der weiche Faden einſt, 
Nach Schlachten feinen Schmerz. 


O weh mir, wenn der Liebe Band 
u Naht feſter, treuer bäle, 
Als diefe ſchoͤne weiffe Wand, 
Die, ob der Künfkier feſt fie band, - 
In Trümmer nun zerfaͤllt. 


O weh die, Ferner! iſt die Bruſt 
Auch dir, wie mir geengt! | \ 
Ein Eifenpanzer drückt dein Herz, 
Doch mein's wird durch der Treunung Somen 
Zu Seufzern oft gedrängt. — 


Die weiſſe Frucht der Arbeit faͤllt 
Ins Koͤrbchen ſtill hinein: 
Noch füller faͤlt, noch weiſſer blitzt 


«u teodnen — Feden itzt = — 
Die Thraͤnenperle reiu. | 


Für ein Mädchen , , das ſolchen Gedauken 


nachhaͤngen, und fuͤr jeden, der allein oder in 


Geſellſchaft einen etwas längern Spaziergang. 
machen wollte, wäre von hier ein paffender Weg 
in die Dosfan. Entweder kann man an dem 


Ufer des Heinen Armeg der Donau fortwan⸗ 
bein, oder ſich gleich beym Anfang der Au links 
wenden, wo natürliche nicht ganz ſchnurgerade, 
aber doch in allen Kruͤmmungen meiſt gleiche, 
“breite Alleen den, Wanderer einladen. Diefe fons 


derbaren Alleen müffen entweder ebemahls kleine | 
Bette von mindern Donauarmen gewefen feyn, 
oder fie dienen vieleicht jährlich der auſchwellen⸗ 


den Donau zum Durchfluß. Diefe bepden Wege 

„un führen zur großen vereinigten Donau. Zu 

was immer für einer Tageszeit jemand an dieß 
Geſtade tritt, fo wird ihn ber Anblick diefer Na⸗ 
turſcene entzuͤcken. 

Schnell und ſtill ſtroͤmt bie Donau. Die Ge⸗ 
ſtade, die einzufallen drohen, verſtaͤrken den 
Schein, als ob der Strom mit großer Kraft 
aus⸗ einem üͤbergebenden Meere herausfloͤſſe, ſich 
in Bett ſuchte unſchluſſis bald dieß ‚bald, jenes 


' | 
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waͤble, und in — zwiſchen waldeen bahin⸗ 
flöge. Eine ſolche ‚größere Wald inſel hindert den 
Blick frey gegen Gbersdorf oder Wienz 
feben, Doc ericht , wenn ih nicht irre, die 
Spitze des St. Stephansthurms über die Baͤu⸗ 
me dinaus, 
> Yu bier tznnte Neum ann fingen: 
Bemabit vom Sonnenpinſel 
Schwebt fern aus Nebelfſlor 
Gfeich einer goldnen Inuſel 
Der Kablenberg empor. 
An ſeiner Linken winket 
Der jüngre Bruder ber, 
Im rothen Morgenkleide, 
Gewebt aus Strablenſeide. 
Der Freude Blick ertrinket 
In all des Glanzes Meer, 
Gleich zu Anfang den Au, durd die udn ja 
diefem Schaufpiele kommt, zieht fich ein ange⸗ 
nehmer Weg nad Mannswärgh bin. Auf 
einer Seite begrengt ibn das hohe Geſtade, anf 
Jder andern Seite ‚aber ‚bie grünenden dichten 
Bäume. M | 
Wenn jenes eabige Weidenbaumwäld. 
den une jur Einfen reiht, und an ſich 309, fe 
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* bingegen rechts eine im Vordergrund offene, 
nd heitere, weiter zurüc aber fich verbunfelnd, 
Beine Ausfiche nicht weniger ein. Wie eine Fume 
pfe Rhede liegt ein froͤblicher Anger da, an defs 
fen beyden Seiten die Fiſcha herabfließt; und 
da fie bey der Brüde in ein Bett zuſammen 
fließt, fo bildes fie an dem veigenden Erdreich 
einen Winkel. Aus dieſem Standpunet ſehen wir 
am linken Ufer der Fiſch a kleine niedliche Haus⸗ 
‚särten, denen ſammt den Häufern freylich die 
Naͤhe des gefaͤhrlichen Elements bey Heberfchwens 
mungen (ehr übel mitfpielt, Am rechten Ufer sicht 
fh ein kurzer Steig hinauf ‚ und ſchon find wir. 
auf dem Wege, mo wir eine Zeit hiudurch nichts 
‚fehen ;. als flastlihe Mühlen, große Gaͤrten, 
| MWiefen, und Beine Auen. | . | 
Me Dlühlen find groß und ziemlich edel ger 
Saut; aber jene des Herrn Jobann Georg 
Pap er verdient vor allen unfee Aufmerkſamkeit. 
Alles iſt dort ſo augenehm, weit und geräumig. 
Zuiſchen der eigentlichen Muͤble, dem groſſen 
 Barten, den Stallungen und Scheueru, ſtebt 
» Witten inne das ſchoͤne Wohngebäude, Au dem 
Wollen. Hofe fliege , fpringt a gebt und häpft auf 
‚ sepflaftertem Kofraume ale Ars des angbaren 
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Hausviches, und alles zeigt ein wohleingerichte | 
. tes Landhaus an. Das Wohngebäude ſelbſt if 
ein Bienen, und hat auch im Innern einen Kreuy 
gang. Wenn die unteren immer“ durch eine ger 


fhmasvofe moderne Möblirung, und buch das 


einfalleude Licht aus dem geräuntigen Hofe „- oder 
dem grünenden Garten eine fröhliche Stimmung 
erwecken, fo Fann hingegen die Pracht‘ der obern 
Zimmer uns gewiß einige Bewunderung abzwin⸗ 
gen. In Geſmaͤchern von verſchiedener Stoͤſſe 


| finden Sie etwas antife, aber iu zierlicher Gr 


liditaͤt gearbeitere Diöbeln. Auf ſchoͤnen Gemaͤhl⸗ 
den weilt der Blick, da die Hand gereigt wird, 
eine fpiclende olanzuofle Tifchplatte von Stein 
anzufuͤhlen! Ein Zimmer voll ausgewählter Aw 
pferfliche feffelt nicht minder das Auge. Selbſt 
der Umſtand, daß diefe fchönen Simmer größten: 
theilß niemahls bewohnt werden, und alſo alle 
vorhandene Sachen zwar ſich als etwas veraltet, 


mn nn nn 


"aber ohne Spuren von Abunutzung darftellen, giebt 
den vorhandenen Gegenfländen ein gewiſſes eiges 


nes Anfehen, mit der etwa in einem wohlhbaben⸗ 


den Haufe der Enkel Pie zuruͤckgelaſſene goldene 


Dofe feines Großvaters betrachtet, ſich ber dem 


Befitz erfreuet, aber eben fo wenig fih ihrer be⸗ 
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bient , als fein unmittelbarer Vater. Unter das, . 
mas ung verführen koͤnnte, einige Minuten dem 
buch diefen Eindrud begunfligten Wahn nachzu⸗ 
haͤngen, als ſey dieß Gebaͤude ein alter- Edelſitz, 
oder eine Byurg, gehört auch, daß wir hier eine 
feine niedliche Haustapelle mit aller lihurgiſchen 
Einrichtung verſeben antreffen. Die Auweſenheit 
bedeutender Gaͤſte war von jeher nichts ſeltenes 
in dieſem Hauſe, und ſelbſt ‚ein Kaiſer BALL 
ve fi einft in demfelben beherbergen. 

Der Mefle des Beſitzers diefer ſtattlichen 
— hat die naͤchſte Muͤble, die uns, da wir 
aufwaͤrts gegen den Fluß geben, aufſtoͤßt. Dort 
dreht fich Linker Hand ein Weg in die Aue gera« 
de oben vor, und öffnet ſich in einen nachläfig 
ausgebauenen Bang längs der Zifcha. Ich wüns 
ſche, das, wenn Sie einſt vielleicht mit leibli⸗ 
chen Augen alle dieſe Spasiergänge beſehen, j 
Sie auch hier auf eben die augenehme Art uͤber⸗ 
raſcht werden, wie ich an dieſer Stelle uͤberraſcht 
iu werden das Glüd ‚hatte, 
Es war Kirchweihfeſt im Dorfe, und es mod, 
le eine. Anfpielung darauf ſeyn, dag die Bondel, . 
die ich auf der Fif männlichen und weib⸗ 
f 
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lichen Luſtfahrern beſetzt fand, an beyden Enden, 


mit geünen Baumäften verziert war. Die wa⸗ 
ckerſten aus der Geſellſchaft rudertenz in der Mit⸗ 
te ſaſſen drey Soͤbne der Muſen, don. denen Ei⸗ 
ner dir Guitarre ſchlug, und ben andern Zwey⸗ 
en, die ganz leiſe Violin ſpielten, accompägnies 
te. Sie ſpielten beliebte Arien, Tänze und Frag⸗ 


mente aus den neuern Dpern und Balleten, und ' 


wenn die Frauenzimmer Luft oder Geſchick ges 
habt hätten, andy noch darein zu fingen, fo waͤr 


es was fehr reitzendes geweſen. Argenchu ges . 


daͤmpft fäufelten ‚die Toͤne über die Wellen her⸗ 
über, Dan fude weiter ; der Wind ſchwaͤchte 
und verflärfte wechſelweiſe den Klang der Als 
corde. | 

Denken Sie fich das Phänomen, und phans 
säfiren Sie fih in die Empfindung, mit welcher 
ich ruhig im Graſe fisend, den Kopf auf eine 
Hand geftügt , dem immer mehr abuchmenden 
Klang der bezaubernden Saiten hörchte: 

Die Wiederempfindung jener flillen Rube, 
und die augenblicdliche Bemerkung , daß ih 39 
nen flatt eines Briefes ſchon bald ein foͤrmliche⸗ 
Vaget zu überfihiden habe, heißt mich den Brief 
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föieftn, und mich in aller —— Ibee⸗ glei 
Ber Misgefüpfes nennen 
| Ibren 


% 


Freund; 


„a a: & 





| N. Aue, in welche hinein zu geben ung jend 
barmonifchen Schiffer abhielten, gibt einen nicht 
üblen Späziergang ab. Da man durch einige ces 
gelmäßige Alleen; durch fhlangenförmige Fuß⸗ 
wege, unter hoben und niedrigen Bäumen, übet 
Bruͤckchen, und an fleinen plätfcherndeh Bachlein 
vorbey geht; ſcheint die Au ein Park zu ſeyn, 
den man anfing zu euleiviren; aber bald wieded 
den Haͤnden der Natur überließ. 
Wenn wie am Ende dieſes gzeunen Dunkei⸗ 
fi den gewöhnlichen Weg herausgehen, fo thut 
fi und ein etwas enger; aber doch anmuthiger 
 Gefitstreis auf. An dei Tinten Seile fehen wie 
- zwifchen Baͤuinen mehrere Haͤuſer des Marktes her⸗ 
‚ sölleuchten: Dann flellen ſich Puns die Mühlen 
bes Heren Strobel und Sperl bar: Von 
i diefen Mühlen kommt uns⸗das abselaſſene übe 
| Wind. xiv, 9. | & : 
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fige Waffer wie ein Heiner Negenbach entgegen; 
es büpft über die Steinchen. Dort, wo das Wafr 
fer am lieblichften rieſelt, ift unter einigen höhe: 
ten Bäumen ein Zifch angebracht, bey welchen 
man oft Zrauenzimmer ſtricken fieht, und bey dem 


angenehm zu lefen iſt. Daß diefes Plaͤtzchen ſchon 


viele Freunde gefunden habe, ſieht man aus der 
Menge der Nahmen, die in die benachbarten 
Baͤume eingeſchnitten find. Weiter rechts neben 
den Mühlen winten uns von einer Anhöhe bie 
Teppiche der Aehrenfelder, bis dann mit der her⸗ 
vorragenden Spitze der Aue ſich der — 
ſchließt. 

Treten wir aus dem Zirkel hen; fo über» 
raſcht es ung vielleicht, in einem ſcheinbaren run⸗ 
den Geſtraͤuch, eine Thür zu entdecken, und durch 
dieſe in ein kleines berborgenes Küchengaͤrtchen za 

kommen, das rund herum mit Geſtraͤuch einge⸗ 
faßt, und hinter dieſem von einem dahin geleite⸗ 
ten Waſſer umfloſſen iſt. | 


. An dem Ufer der Fiſcha kommen wir ER | 


zudem fogenannten Sporn, der mitten in der | 


vereinigten Fluß hineinragt, und denfelben in zwey 
gleiche Sheile ſchneidet, wovon der Eine den; 
kühlen des Markts der andere jenen des Dor⸗ 


Sei zu Nutten fire, "Hier fehen wir, daß mer 


n 
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neben dem Waffer bis Neufied! gehen koͤnne, 
von wo ung das fchöne große Gebäude der Papiers 
Vabeit des Herrn Edlen vonp abner entgegenglaͤnzt. 

Wenn wir nun auf einen andern Weg, als 
wir hieher gefommen find, wieder in den Markt 
surhdfgeben wollen, fo haben wir deren nach uns 
ferer Wahl, duch Gäffen, deren Häufer meiſt 
mit Alazien oder anderen Bäumen geziert find, 
ober Aber die Felder. Wählen wir ben legten 
eg, fo Fommen wir unter andern auch auf Pfa⸗ 


- de, die mitten durch die Felder geben, und wenn 


Sie folchen ſchmalen Fußwegen , die fih durch 
das hohe Öetreide durchwinden, eben fo build find, 


wie ih von Kindheit auf, .fo werden Sie mie 


«3 Dank wiffen,, daß ich Sie durch felben führte, 
Wenn man mitten im Felde ficht; fo fiebe man 
recht, wie wahr die Dichter ein ſchoͤnes Getreid⸗ 
feld mit einem Meere vergleichen : : 
Sanft in Wellen gebeugt vom Winde kraͤuſelt 
dag Feid ſich 


Rings um mich her N — Sir ereilt, di- Welle ; des 7 


Schanenden Antlitz; — 
Schmeichelnd koſet am Kinn die Aehre dem Laͤ⸗ 
chelnden; ſelig 
Sglueft ee der trocknen Fluth bewegten duften« 
| den Ballam. 
&a 
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Wir find ist anf lauter Wegen gegangen, 
mo ung die Natur in ihren ſchoͤpferiſchen Wirkunz 
gen erheiterte; laffen Sie uns nun auch dort hin⸗ 
ſehen, wo die Mutter der Dinge idre eigenen 
Schößlingey, und die Werke, der Menſchen zer⸗ 
ſtoͤrt hat. Bon dem Beftade, an welchem die 
Marktkirche fiebt, und noch mehe, wenn wir 
hinunter bis zum Waſſer geben, iſt alles, beſon⸗ 
ders für den, der dieſe Gegenſtaͤnde vor der Ue⸗ 
berſchwemmung ſah, voller Spuren und engen 
der Zerftoͤruns — Ein Haus wurde ‚ganz von 
ben mächtigen Eismaſſen des legten Eisganges zu⸗ 
fammengeriſſen, und die Baͤume, die die nachfol⸗ 
gehbeiHäufer noch ſchuͤtzten, wurden zum Theil auch 
mitgenominen; zum Theil liegen fie nun absefhuns 
den oder verfiimmelt da; und die Natur fchrint 
feibft durch die Kraft des Rrüblings ihren gebeug⸗ 
sen Soͤhnen noch nicht aufhelfen zu Finnen. Eid 
Fahrweg für zwey Waͤgen liegt in den Welleh bes 
graben ; am jenfeitigen Ufer fiel eben ſo viel Grund 
ein. Noch Liegen auch dort verwüſtete Bäuike, 
Ein fehr angenehmer Späglergang heben dem 
Waſſer iſt nun auch dahin, / und ich habe den trans 
kigen Gewinuſt, ihm nicht befchreiben gu dürfen, 
Geibſt die Kirche feheint in Gefahr zu ſeyn, wenn 


> 
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man von unten das herabgerollte Erdreich ans 
fieht. — 
Soll ich — Erinnerungen und Em⸗ 
pfindungen aus jener Zeit miitheilen, da das auf⸗ 
thauende Eis uns ſo in Schrecken ſetzte? — 
Die Verlegenheit der bedrohten Buͤrger dau⸗ 
erte faſt einen ganzen Monath, waͤhrend welchem 
viele ihre Wobnung und ihr Gewerbe verlaſſen 
| mußten. Die größte Angſt war immer bey Nacht, 
' wo denn das Vieh, das aus dem gewohnten Stall 
5 düsgetrieben oder fortgeſchleppt wurde, ein greus . 
liches Gebruͤll hören ließ, defien unerfreulichen 
| Eindruck die Menge der mit Laternen hin und ber 
Laufenden nicht wenig vermehrte. | 
Und ſelbſt ben Tage, wie traurig war es 
nicht, als bey jenem Hauſe, das endlich zuſam⸗ 
menfiel, zuerſt den Nußbaum, auf dem die Si⸗ 
cherbeit desſelben in der Meinung der Zuſchauer 
berubte, yon einem anfabrenden Eisklotz unterge⸗ 
| taucht wurde, und nicht mehr zum Vorſchein am. 
Ein Chaos. von Ruinen thürme | 
- Sich, längs der Felfenwand, . 
Bo fill vom Rußbaumbain umſchirmt 
Der Väter Wohnung fland. 


‘ 


Featbiſſon 


sı8 
Mie man aun bald das Gebäude unterwas 
ſchen ſah, und fi alle bemühten, das Dach, 
und fo viel in aller Eile zu retten, mas ſich dag 
ſchnell ranbende Waffer noch abgewinnen ließ. 
Erfreulicher als diefe Erinnerungen , iſt Die 
Empfindung, mit der man in der A uſchütt⸗Au 
ſpaziert, die dieſen verheerten Gegenſtaͤnden ge« 
genüber und zu ſich einladet. Auch hier gehe ein 
Weg zur groſſen Denau, und es wiederhohlt ſich 
das Schauſpiel der ſchoͤnen Anficht, das mir in 
der Dorfan genoſſen, nur daß hier mehr Waffer 
unnſerm Auge ſichtbar, und jene ſerven Berge, 
Thuͤrme und Waͤlder in einen dichteren Nebel 
eingehuͤllt find. Auf verſchiedenen Wegen herum⸗ 
wandelnd kommen wir auf Wieſen, die zum be⸗ 


Bboaglichen Ausruben ein hehes weiches Oras, und 


kleine Hügel, natuͤrliche Raſenbaͤnke darbiethen. 
Die fogenannte Stodwiefe iſt eine der ſchoͤn⸗ 


- _ fen. Wenn wir aus. diejer Au, dort wo es die Baͤu⸗ 


me nicht verwehren, uns in einiger Entfernung 
nach Fif chament umfehen,. fo bekommt der 
ſichtbare Theil deifelben einen überrafhenden Keig 
der Neuheit. Der im tiefen Bette verborgne Arm 
der Donau, uͤber den wir hieher fuhren, iſt nun 
„ für das Auge — „und wie glauben ung 
vielleicht in eine gang ‚andere Gegend verſetzt. — 


— 
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Ich mi nun dem Ente dieſer wohlge⸗ 


meinten Darſtellungen, durch die ich Ihnen zu 


will fahren ſtrebte. Es war itzt nichts mehr noͤ⸗ 


big, ‚als Sie auf einen unfrer drey Thuͤrme zu 
führen Ihnen bey den vier Fenſtern desfelben zu 
einer Idee des Ganzen aller beſchriebenen Dinge 
zu berhelfen. Wirklich iſt vom Thurme herab der 


Blick anf dag geſammte F iſ chament bey einem | 
beiteren Tage fehr anmurhig. "Wan fieht da, wie 


fi die Fifha neben Gärten und durch Peine 
Auen durchwindet, wo die Gebäude der Mühlen 
swifcen Bäumen hervorglängen, und die Strafe 
fen die Feldwege die beſchaͤftigten Einwohner, 


alles iſt da durch ſeine Menge und Mannigfaltig. 


| keit anziehend. Doͤch iſt dieſer hohe Standpunct 


m ee HE 


nicht das Zieh, wo ich von meinen Beſchreibun⸗ 
gen auszuruhen geneigt bin. Nicht fo nahe dem 


Aeiher, aber doch Aber vieles erböhet, wollen 


wir an der oͤſtlichen Grenze des Markts einer af 
tin Capelle gegenüber , auf einer Spige des Ge⸗ 
ſtades für dießmahl Fifhament zum Testen” 
Mahlke anſeben. Wir ſtehen nun droben, ſehen 
gerade gegen Weſten, und Fiſchament liegt 
vor uns. Erlauben Sie, daß ich Sie bitte, auf 


dieſem Punete ſich ganz Iangfam herumzudrehen, 


— — 
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und Sie werden ſich in einem augenehmen Kreis 

abwechfelnder Gegenflände, cingeſchloſſen finden. 
Süuͤdweſtlich ſehen Sie in einer Linie. aber 


gleichfam etwas nachlaͤßig verſtrenet, in gruͤnen⸗ 


der Pläne, und zwifchen Bäumen die Orte Neus 
ſiedl, Enzersdorf und Schwandorf; 
dann weiter, rechts unſre Muͤhle mit ihren Auen, 
as welcher ſanft fich erbebende Getreidfelder 
se den Bid — 
ı - Gerade nach Weſien hin. liegen die mehr cong 
eentrirten Haͤuſer deg Markts und Dorfs, ‚und 
von einem Berge berab fehen wir die breite Kai⸗ 
ſerſtraſſe ſich ergieſſen. Von Weſt· Nord her zeigt 


ſich ung dee Kahlenbe za und dag. Auge.geht 


über- Gewäller,- und, über die. Dorfau, wenn es 
gurück kommen will, Noͤrdlich liegt die ganze 
waldichte Gegend , welche die Donau durchſchnei⸗ 
det. Wir bekommen einen, Beryunderung einftöfs 
ſenden Begriff von dem Gebiethe diefes Stromes, 
wenn wir. bey dem Arm, der nahe am Geflade 
fließt, anfangen, und über die Aue mie dem Blick 
gehmaͤhlich bis zu dem legten Glauze im Hinter- 
grund hingleiten, der uns von dort aus ihren 
"weit verbreiteten Armen entgegenblist. Von Nora 
der gegen Weſten iſt um Theil die nihmliche 


get 


BScenan Der Markt Ort ſtreckt feine, fünf alten 
Shpürne über Bäume hinaus, Wir fehen da ziem⸗ 
lich weit die Donau flieffen , und hohe Berge weis 


“fen zu letzt dee Auge zuruck. 


Zwiſchen Oſten und Norden wird die Auss 
Ä fiche durch sah auffteigende Felder ſchnell gehemmt, 
und fo ſchließt fich dieß anmuthige Ruud. 

Gewiß iſt dieſer Platz dazu aesignet, vielers 
ley Gedanken und Empfindungen berborzubrin⸗ 


gen, Venn das Abendgold in einem nur theil⸗ 
weiſe ſichtbaren fernen Arm der Donau zwiſchen 


Baͤumen leuchtet; und uns au jenen brennenden 
Sornbuſch ‘erinnert; fo koͤnnen die fünf Thuͤrme 


von Ort uns manches ſchwaͤrmerliche Zaruck⸗ 


denken in die Zeiten der alten Redlichkeit ablo⸗ 
den. Der freye, weite Himmel, der und dedt, 
mag jenes ©efhht einer Berflärung und Entkoͤr⸗ 
perung wohl begünftigen , von dem fidy ſchon viele: 
auf hohen Bergen im — beſchlichen | 
alaudbeen. | 

Weun der Blick vom Aether in dem unten: 
fließenden Arm der Donau herabgleitet, wich auch 


‚ta der Glanz diefes Elements den Bezauberten 


in ähnliche Empfindung flimmen, und ihm die ° 


Einladung verfländlich machen, mit welcher jene 


Nymphe den Fiſcher zu fich indie Fluthen lockte. 


N 
222 


„Ad wuͤßteſt du, wie's Fiſchlein if, 
„So wohlig auf dem Grund, ” 
„Du fliegft Yerunter, ‚wie du biſt F 
„Und, wuͤrdeſt erſt gefund. 
„Lockt dich der tiefe Himmel nicht. 
„Das feucht werfiärte Blau? 
„Lockt dich dein eigen Augelicht 
„Rice der in ew gen Hau? 2” 


Hier die: Sonne ſcheiden ſeben, iR dem ern 

- weichten Herzen ſehr ſchmeichelnd, Die Kutſchen, 
welche von. der Straſſe, die uns gegen über liegt, 
herabeilen, ziehen einen glänzenden rothen Schweif 
von Staub mit. fi. Verfolgen Eie deu, Wagen 
mit den Augen, bis er unter den Hänfern unficht⸗ 
“bar wird, fo füllt Ihr Blid auf die Dorflirde, 
und ihren Gottesacker; die Marktkirche , auch mit 
ten in des Saat der Auferftehung, liegt nahe vor ung. 
Wenn wir, da die Sonne ihre letzten Strah⸗ 

Ian und ihsen Abſchiedskuß uns zugeworfen, nun 
auch nach einer erquickenden Abwech ſelung heite⸗ 
ver und ſuͤßtrauriger Empfindungen, dieſe gebeilig« j 
se Stätte der Natur verlaffen: — würden Sie 





*) Göthe’s Fiſcher. 
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wobl vorüber gehn, | oder ihn gleichgültig bören, 

— wenn ein Einſanier, an der nachbarlichen ale 
ten Kapelle ſitzend, leiſe die Saiten ſeines In⸗ 
firuments lisſpeln ließe, und begänne: 


Komm ber, du füße Laute 
| Komm , fpende deinen Klung ! | 
Begleit, o Herzvertraute! m 
Nun deinen Lobgefang- 
Sanft lisple, wie des Sängers 
Begeiftrung fanfe fid regt; 
Süß fhmeichelnd , wie fich Zephpr 
An Blumenbufen lege." 


Im Land der Lieb’ und Treue 
Sung er fein Leben bin, 
Der deiner Saiten Reibe 
Uns Ichrte Tieblich zieh'n. a 
Siets blieben deine Töne, En 
Auch einmahl nur gehört, ' | 
. Der fchwärmerlichen Thraͤne 
Der Lieb’ und Freundſchaft wertd. 


gang flritt der rauhe Ritter 
Im fernen heil’gen Land. 

Da bielt zum Troſt die Zyther 

Das Fräulein in der Hand’, 


m-- 
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- Und fang dem fernen Buhlen 
Wiiel Lich’ und Sehnſucht nach 
Wenn ſi ie der Trennung Wunde _ 
Im Herzen brannt und ſtach. 


pe fang der Dlinnefänggr ; 
Der armen Rittersfrau 
Ward gaͤb die Bruſt ihr enger, 
Das Aug vol Wehmutbhsthau — 
Wobl ſang er Troſt der Armen, | 
‚Die einfam liebt’ und weine 1*F 
J Er lang die Hoffnungsworte: 
„Bald kommt dein edler Freund * 


Zu ſchuͤchtern laut zu fragen, | 
‚Hat oft in fliller Nacht 
Der Jüngling dich getragen „., 
| Gefpielt bey Sternenpracht. 
Beym Gitter der Geliebten 
Klangſt du zum leiſen Wort: 
AGeb ich erboͤrt von bannen ? - 
Geh ich verſtoſſen fort ?“ J 


Zu liebend, was zu fagen, 
Nimmt fie mit zarter Hand, 
— Was fol die Holde wagen? — 

Die Laute von der Dun, 


B5, ach! was fol ich fpiein? — 
Wohl ſucht fie den Accord, 
Und fingt durch ſchwarze Gitter 


Dem Jängling: ; u — lieh aid fort 


Im hoben Kerkerthurme 
Klagt Richard Loͤwenberz 
Bey Sonnenſchein und Sturme 
Dem Simmel ſeinen Schmerz. 
Hor | woblbefannte Weiſen 
Mit Lautenſchlag vereint! 
Mein Blo nd el! Suter Himmel! , 
Dein Blondelißs, mein Freund 
Penn fich bey Morgenröthe 
Der Schlummertraum zerſtreut, 
Kein Weid, kein Freund am Bette 
Mir Morgengrürffe weiht: 
Dann gieffen Lautenfchläge 
Mir Luft jum Leben ein, | | 
Und Kraft,bey Falten Menſchen - 
Noch thätig warm zu ſeyn. 
Kommt: us verbluͤhten Zeiten 
| Ein Bid im Abendroth, 
So geben deine Saiten 
 &pm Leben für den Lod. 
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Ich Führe das Berne, 
Am Geift werd’ ich geküßt — 
Dann fhallt mein Lieblingsliedchen, 
Mein füffes : „Abend iſt — 
Die Sonne iſt verſchwunden, 
Und der Mond ſtrahlt Silberglanz. 
So. eniflich’n des Lebens fchönfte Stunden, 
Flieh'n vorüber wie im Tan. 


Bald entflleht des Lebens Bunte Scene, 
Und der Vorhang rollt herab; | 

Aus ift unſer Spiel, des Freundes Thräne 
Fließet (dom auf unfer Grab. 


Bald vielleicht! — mir weht wie Wefkwind lafe 


Eine file Ahndung zu — 


Schließ ich diefes Lebens Pilger »Keife, | 


Fliege in das Land der. Ruh'. 


Weid't ihr dann an meinem Grabe meinen, ' 


Traurend meine Afche feh’n: 
Dann, o Freunde! will ich euch erſcheinen, 
Und will Himmel auf euch weh’n. 


Schenk auch du ein Thraͤnchen mir, und pfluͤde 


Mir ein Veilchen auf mein Orab, 


\ 


Und mit’ deinem feelenvollen Blicke 
Sieh dann fanft auf mid) herab. 


Weibh' mir eine Thraͤne, und ach! ſchaͤme 
Dich nur nicht ſie mir zu weih'n; 
O fie wird in meinem Diadewe 
Dann die ſchoufte Perle ſeyn.“ 


ı 


2 » 
» . k — Ic 
. 
.. 
. 
. b; “ 
. ® 
.. . x 
R D 
, r 
D 
» — 
x 
’ 4 rt m. 
B s . 
” = — 
. 
‚ 
— 
D 
F v 
⁊ ‘ 
. 
Pr t 
. —2 + 
— 
* N 
‘ 
. 
- ı = - 
- » N 
* * 2 : 
N E 
Pr ” 
. 
- 





— — 


— 





Regifer. 


—9*— die in dem zweyten Bande vor⸗ 
kommenden Perfonen⸗ und Orts⸗ 
| „nahmen. | 


— — 
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Jahre und Wanderung 
‚auf den J 
R ahlenberg— 


(Den 25. Aug, 1799., und mit "Bemerkungen vom 
Dftober 1800) ? 


—n 17 IC mn 


/ 
* 


E— waren fuͤr dieſen Tag vier ſchoͤne Gegen⸗ 
den in Vorſchlag: Briel, Kalksburg, 
Laxenburg und der Kahlenberg. Die. 
meiſten Stimmen entſchieden für den letztern, 
weil er unter den uͤbrigen der naͤchſte iſt, und als 
Berggegendam fuͤglichſten auf die Auen des 
Praters folgen kann. Die Geſellſchaft, 
welche ſich Tages zuvor zu dieſem Spaziergange 
dereiniget hatte, beſtand aus einem Oeſterrei⸗ 
cher, einem Siebenbuͤrger, Schlefier und Ita⸗ 
Wander. XVIII. heft. G | 


104 | 
liener einem Nachkommen und Nahmenstraͤ⸗ 


ger desjenigen Baumeiſters welcher unter Pabſt 


Julius II. den Bau der berühmten Pe⸗ 


terst ir he anfing. . 

Sreptag und Sonnabend waren herrliche 
Zage und verfpradjen einen eben fo ſchoͤnen 
Eonnfag. Allein das: mane rubente polo 
ſol dicit : Turgere nolo, das altdeutfche: Mor⸗ 
genroth, ſchlimm Wetter droht, — das merk⸗ 
liche Sinken des Barometers, das Grillenge⸗ 
ſchrey der Finken und andere aͤhnliche Kenn⸗ 
zeichen verkuͤndigten ein zweifelhaftes Weiter. 
Zwey von den Begleitern blieben zuruͤck, und 
die zwey andern trafen fih an dem beſtimm⸗ 
ten Platze. | 

Um 7 Uhr Pam ih bepder Nußdorfer 
Linien. Welch ein majeſtaͤtiſcher Anblid 
vor dem Thore desfelben! Die hie und da aus 
den Wolken brechende Eonne beleuchtete das 
freundlige Döbling, hinter welchem dunkle 
Berge einen Hintergrund bilden, von dem hier 
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der Himmel, da der Cobenzihof, weis 
ter zur Rechten Joſephsdorf auf Kah⸗ 
lenberg und das Leopoldsſcloß her⸗ 
abglaͤnzter. Ganz zur Rechten dringt durch 
Auntelgrüne Auen ein Theil des Donau: Eaa 
als herein, und ſchließt von diefer Seite die 
Ecene. Indeß meine Staͤtte von der Sonne 
beſchienen ward, ſah ich zum Ueberfluße,, wie: 
die ganze Bergfette aus einzelnen —— 
fen betraͤufelt wurde. 
Außer der Bruͤcke des Linienwalles ſtan⸗ 
den wohl 20 bequeme Wagen in Bereitſchaft, 
am die Freunde des laͤndlichen Lebens auf die“ 
naͤchſten Dörfer zu führen; ) mir behagte 
es aber, noch eine Weile zu Zuße zu wau⸗ 
dern. | 
G 2 


9 Man bezahlt nah Döbling zo Kr., nach 
—Grinzing ı Fl; eben fo viel nah Nuß⸗ 
dorf, und 4 Zwanziger nach dem Kahl en⸗ 
bergerdörfel. Umfände,, befonders dee 
Witterung, erhöhen oder vermindern biefes 
Fuhrlohn. 
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Bon den zwey auf den Kahlenbeerg 


führenden Wegen wählte ih den über Rufe 
dorf zur Rechten, mit dem Vorfoge, den 


über Döbling in der Rüdwanderung ein 


zuſch'agen. 

Das erſte, was dem Wanderer auffaͤllt, 
bevor er noch die Anhoͤhe hinab geht, iſt rechts 
eine Säule mit dem ſteinernen Bildniß des 
E heil. Leopold. Der Praͤlat von Kloſternen⸗ 


burg, Ambroſius, ließ fie zum Dankdars 


keitsdenkmahl errichten, daß er im J. 1779 
bey der Entzündung des nahen Pulvermagas 
zines, da er eben an diefer Stelle fuhr, vor 
dem NRugelregen, der fo viele Menfchen be 
ſchaͤdigte und. tödtete, verſchont blieb. Dief 
drückt folgende Infchrift aus: 
Sancto Leopoldo | 
Auftriae fuaeque Canoniae Tutelari 
Ob averfum vitae periculum 
Quod ex ſuccenſo igne repentino 
.Pulveris pyrii conditorio 
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' Et explofo per id globorum nimbo 
Evulſisque murorum fragmentis 
Praeſens ſibi transeunti incubuerat 
Utinfignis beneſicii et teſtatae gratitudinis 
Aeternum perennaret memoria, 
Monumentum hoc pofuit. = 
“ Ambrofius.praepofitus Clauſtroneob. 
Anno D. MDCCLXXIX. Die XXVI, Juni. 
Unten sieht fich der Weg an einer langen 
Eehmwand , dem wahrfcheinlich ehemaligen 
Ufer der näheren Donau, bis Nußdorf 
dahin, An der Wand befinden ſich eine Menge 
Häufer und Hütten, deren jedes eine andere 
mahleriſche Gruppe darftellt; und zur Linken 
große fruchtbare Wieſen. 
Nach der erſten Linie von Häufern ers 
hebt ſich links ein Fußſteig nah Döbling, 
weiter vorwärts oͤffnen ſich hie und da anmu⸗ 


| tige Thaͤler, von denen fi befonders jenes 


auszeichnet, aus welchem der Orbesbach 


hervorquillt. Ein fchattenreicher Fußſteig und 
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eine freundliche Muͤhle am Abhang eines Stein M 


hügels ladet den EI in feine 
_ Kühlungen ein, 


Doch dem Hindli auf die Straße bies | 


thet,fih eine Alee von friſchgruͤuen Beiden 
dar, hinter welden Gärten , Ader, Huͤgel, 
Haufe u. d. g', in ſtiller Ruhe verborgen lies 
gen. Ep verbirgt ſich oft die thätige Weisheit 
hinter den Schatten der aufpruchlofen Beſchei⸗ 
denheit. — Kein Fleckchen Erde wird unbe⸗ 
bant und unbenutzt gelaſſen; eutweder muß he 


Früchte für den Tiſch und die Küde liefern, | 


oder geiftreiche Trauben ernähren, oder Ziegel 
für die Wohnungen der Menfchen zollen. Wie 
freute mich dieſer Anblick! Seit mehr als ı0 
Jahren ‚habe ich. diefen Spaziergang über 50 
Maple wiederhohlt, und in jedem Jahre eine 
merklich erhoͤhete Eultur des Bodens, nermehr- 

se Anfiedler , verfchönerte Hdufer und Gärten 
angetroffen. Wie erquidend muß es ‚für den 


Freund ſeines Vaterlandes ſeyn, diefe Indn⸗ 


% 
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ſerie mit jener zu vergleichen, die er ringe um 
die Hauptſtadt in jeder Gegend unter taufenb 


Geſtalten in voller Thaͤtigkeit antrifft! 


kLinks vor einem Wirihsgarten wendet 
fih ein Weg zu einer nahen Wuͤhle, von wel⸗ 


cher man in das romantiſche Thal kommt, wel⸗ 


ches zu den le in .Heiligenfladt 
führt, 
Richt lange — fo findet warn ih am 


Eingange des ſtadtaͤhnlichen Dorfes Nuß⸗ 
dorf. Es verdient (bey einer andern Sele⸗ 


genheit) ausſuͤhrlich beſchrieben zu werben. 


Der Umfang ſeiner Gaͤrten und Gebaͤude, die 


Lebhaftigkeit an dem Donguufer, und vorzüge 


Uchh die ſchoͤnen Auen undAusfichten umher haben 
jeder jeit die Aufmerkſamtei aller Reifenden und 
vieler Ruͤnſtler anf ſich gezogen. Auffallend war 


V 


mir, der Aufſchriftstafel des Dorfes gegenüber 
an einem Hauſe eine andere Zafel zu (eben 


‚ wit der Auffpeift: Dre Neumühln..w. 


rn u TB = 
’ 


Es laͤßt ſich daraus auf. eine eigene Berichtes 
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barfeit entweder diefes Hauſes allein, oder 


> mehrerer außer Nußdorf liegenden fließen. - 


Ich beſah Nußdorf von innen und außen, 
weilte mit befonderem Vergnügen am Donats 
ufer , umd. überlegte eben; ob ih den Weg 
hier fortfegenoder den kuͤrzern über den Berge 
ruͤcken hinter Nuß dorf einfchlagen follte, 
als ſich mir eine zu bequeme Kutſche auboth, 
als daß ich fie Hätte aus ſhlagen koͤnnen. Mas 
fährt, nachdem man: bier die Aufſchlagsmauth 
mit 6 Kr bezahlt bat, immer dicht neben ber 


Donanund an Bergwänden ‚von welchen 


Yabende Quellen bervorfpringen , bis nad dem 
Kablenbergerdärfel, 

Hier langte ih um q Uhr an, und beſtieg 
da, wo eine Saͤule an der Ecke eines Wein⸗ 
gartens den roͤthlichen Fußſteig begeichnet, den 
Aufgang zum Leopoldsberg. Wie fi 
die Seele des Menſchen in den ſchoͤnen Stun 
den der Weihe allmaͤhlich über die Leideuſchaf⸗ 
sen und kleinlichen Raßſtaͤbe der häuslichen 


) 


4 
“ 
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Verhaͤltniſſe, dann. über alles Irrdiſche., zu 
großen, goͤttlichen Gedanken emworſchwingt, 
und ſich ſelig fühle in dem SLhuiffe dieſer aͤhe 
riſchen Welten unſeres beſſeren Seyns und 
Wollens; To erhebt man ſich hier wenigſtens 
koͤrverlich “und wer nicht Auch zeiſtiz?) allmaͤh⸗ 
lich uͤber Haͤuſer, Huͤgel, Thuͤrme, Baͤume 
and Ber.e:in. höhere ‚Regiotien. Schon die 
erſte Rich tung des Fußſteiges eroͤffnet "einen | 
ſchoͤnen Hinblick auf eine groſſe glänzende id 
che dir Donau, Hinter deren aͤußerſtem Andu 
kel die 3-Thlirme von Sornenburg her 
vor firchen. Mit meinem beſten Gegen über 
die guten Bewohner dieſer mir ſo theuren 
Stadt folgte ich der Richtung, in welcher 
fich der Steig gegen das rebenreiche Wein⸗ 
sdal *) Hinter dem Kahlenbergerdör 
feel wendete, und Bing ernften Gedanken über 





, *) Durch diefes Thal fol, wie man fagt. der 
bequemfie Weg auf den Berg hinauf 
gehen. 


ug! - 
. den Traum und das ftete Spiel mit Leiden 
und Freuden, fo man das Leben nennt, nad. 

Zufrieden Hit mir und mit der ganzen 
- Belt wallese ich num weiter aufwärts, Bey 


seiner fo. fpäten Ankunft war ed cin Gluͤck 


für mich, daß fh der Himmel noch immer . 


mit Wolken bedeckt hielt. Denn, durch frü« 
dere Erfahrungen belehrt, weiß ich, daß die 
Sonnenhige die ſen Weg gewoͤhnlich zum 
beichwerlichfien macht; aber er lobut auch, 
Mie die Zugend ihre Berehrer bey Drang uab 
Dige, mit den berzerhebendfien Ausfichten, 


. Jede Wendung des Pfades biethet deren eine 


andere dar, diefich durch irgend etwas befons 
deres auszeichnen. 
Auf der erſten Ruhebank, bey welcher 
man .fih ‚mit Dank an ihren und ded ganzen 
Sußfieiges Urheber: an den :menfchenfreunds 
lichen Prinzen de Ligne erinnert „.überficht 
man das ganze m archfeld mit feinen un⸗ 
zaͤhligen Doͤrfern und Feldern; und Menſchen 
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und Kutſchen, die. unten om Fuße des Ber⸗ 
ges vorübereilen , erſcheinen ſchon unter einem 
merklich verfleinerten Maßſtabe. Eine flarfber 
Iadene, mit vielen Menſchen „und Rudererg 
befegte Scheiterzille, welde. die Douau 
hinab fuhr , gab durch ihre raſche Bewer 
gung der ganzen Scene ein Leben, diethr der 
Strom allein, deſſen Hiufließen in der Anhöhe 
nicht mehr bemerkt wird , nicht geben konnte. 
| Erf wenn man ziemlich über die Hälfte 
des Berges hinonfgefommen if, erblidt man 
über dem vosfichenden Hügel die Spige des 
Stephansthurmes und dann allmäplig 
einen Theil der Stadt nad dem andern. 
Bald darauf wird man wieder von cingr 
ſehr wohlangelegten Rubebanf empfangen, von 
welcher die unbefchzeiblich überrafhende Hin⸗ 
ſicht auf die vielfachen glängenden Krümmungen 
der Donan hinter der großen Bruͤcke und 
zwifden den waldichten Inſeln, offen ſteht. 
Hier ließ ich mich nieder, und uͤberließ mich 
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den Gedanken und Empfindungen, wie fie mir 
zuſtroͤmen mochten, mit völliger Hingebung. 
Der Anbli der obern Fläche des erfierwähn- 
gen Hügeld machte es mir wahrfcheinlih, daf 
hier eine von jenen türfifhen Schanzen wer, 
welche bey der legten Belogerung Wiens, 
den erfien Angriff des liuken Fluͤgels des 
chriſtlichen Heeres ſo Defchwerlich machte. Ich 
ſah im Geiße, wie General Koprata mit 
‚ dem Heifterifchen und einem fächfifchen- Regi⸗ 
mente diefen Berg hinan--Hetterte, und die 
ſtark verſchanzten Feinde mit unbef&reiblichem 
Muthe vertrieb; wie dann General Lestie 
in dieſen Gegenden Batterien errichtete und 
den Feind bis Nupdo'rf zurück drängte, 
indeß der tapfere Koͤnig von Pohlen bemuͤht 
war, den rechten Fluͤgel ans den Thaͤlern bey 
Dornbach heraus zu führen. 

Nah einiger Erhohlung wanderte id 
wieder aufwärts. Man erfiaunt über die Uns 
fruchtbarkeit Die fer Bergſeite und die uns 


* 
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sählige Menge von Steinen, aus denen der 
| ganze Berg aufgethürmt zu fepn ſcheint. Man 
erblickt außer diefen.nichtd ald Dornen, Dis 
ſteln, niederes Geſtraͤuch und nur hie und da 
- ein verkrüppeltes Baͤumchen. Vielleicht dürfe 


ten die fparfamen Pflanzungen, die man zers - 
fireut entdedt, den Zuhörern des unfierblihen 


Frank, welche fo gern diefe Berggegenden 
um Wien befuchen, in botanifcher Hinficht 
merfwäürdiger ſeyn, als fie dem Haſcher des 
Vergnůgens in aͤſthetiſcher Beziehung vorkom⸗ 
men fonnten. — Su andern Zeiten entdeckt 
man bier und in den Weingärten viele große 
Plaͤtze, wo das Erdreih, wie beym Anfang 


es 


x 


diefed Fußſteiges, mit roͤthlichem Eifenoder 


vermengt iſt. 
Nach 3 Viertelftunden Hatte ich bey einer 


Wendung des Weges nit nur gang Wien, 


fondern auch die unabfehlichen ſuͤdweſtlichen 
Gebirge vor mir, und — bey einem Aufblick 
haite ich auch ſchon die nahe Shbloblirche 
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zu Sefichte und alſo den Berg- fo viel, als 
gänzlich erfliegen. Man erfchrede ja nicht 
ber die angegebene Länge der Zeit. Schnels 
lere Fußgänger fönnen den nähinlichen Berg⸗ 
weg in einer Viertelſtunde zuruͤck legen. Ich 
ging ſehr langſam, um jede Ausſicht und die 
mit ihr verbundenen Empfindungen ganz ge: 
nießen und zugleich einiges nofiren zu koͤunen. 
Wer gefchwinder geht, gewinnt nur, daß er 
mit Stand und Sonde. bedeckt früher ans 
fommt. 

Außer den Ringmanern des Soloffe⸗ if 
unter: ‚den Bäumen die bisher Fahle Erde mit 
| Gras bewachſen. Ich lagerte mich auf einer 
ausgewaͤhlten Stelle, vor der ich die unbe 
grenztefte Ausſicht genoß, und zugleich alle 
Aukommenden voruͤber gehen ſah. 

Die erſtern waren zwey Auslaͤnder. Der 
Sprache nach ſchienen ſie aus der Gegend von 
Bregenz, und gebildete Leute zu ſeyn. Sie 
find, des Pfades unkundig, durch Die Wein, 
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gärten und dann über Stod und Staube den 


Berg beraufgeflestert,, und lagerten ſich ermuͤ⸗ 
det mir gegenüber. Nach einigen Einleitungse 
reden kamen wir auf die Geſchichte dies 


ſes Berges, die ich ihnen, fo gut ich konn⸗ 


te, erzaͤblte. Das Weſentlichſte davon beſtand 
beylaͤufig in folgendem: 
Dieſer Berg iſt eigentlich nur der aͤußerſte 


Huͤgel von dem Gebirge Kahlenberg, 
welches fih von der Sau in Krain bis 


hieher, alfo in einer Länge von mehr ald 50 - 
deusfchen Meilen erſtreckt. So wie jeder von 
den vielen tauſend Hügeln dieſes Gebirges eis 
nen befondeen Nahmen bat, fo wird auch 
dDieferder Leopoldäsberg genannt. Er . 
ift (om feit uralten Zeiten berühmt, und es 


iſt wahrſcheinlich, daß fhon die Nömer hier 


eine Befeftigung angelegt hatten und vermuth⸗ 


5 lich if diefe das Durgum des heil. Se De, 


zins geweſen. Das ganze Gebirg wurde _ 
von den Römern mong cetius von dem alten 


® 
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roömiſchen Colonia Cetia (Kloſterneuburg) 

und fpäfer montes Comageni genauni ‚wel 
des, nad dem Ptolomaͤus das Noris 
cum von Pannsnien fchied. Bey den Al- 
ten hieß es das cetifhe, ketiſche Ge—⸗ 
birge, und Ketts, Kettsberg, Ket 
tenberg, und jege nah Kaltenberg. 
Einige glauben, der Berg babe feinen Nahmen 
yon den am Zuße desfelben befindlichen ural⸗ 
ten Dorfe Salen. Allein fönnte nicht auch 
der Berg dem .Dorfe den Nahmen gegeben ha» 
ben? Daß diefes Doͤrfchen wirklich uralt, vor 
Zeiten größer. geweſen, und won der Donar 
weggeſchwemmt worden (ey, Bemagn echte 
Urkunden. 

Der Urſprung der Benennung: Lee 
poldsberg, ſchreibt fih auf das J. ı1or. 
zuruͤck, da Leopold IV. Markgraf von 
Oſterreich, die Refidenz- feiner Vorfahren, bie 
bis dahin in Mölk.mwar, auf diefen Theil 
des Kahlenberges verſetzte, wo er in dem ge⸗ 


® 
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nannten Jahre ſeine nene Burg erbaute. Die 
Sefigfeit und Pracht diefes Scloffes verfäns 
digte nach den Berichten der Geſchichtſchreiber, 
einen Deren von koͤniglichen Schägen. 

Im J. 1106 führte Leopold feine Ge⸗ 
mahlinn Agnes, mis welcher er das Bey⸗ 
| lager in Mölf gefepert hatte, in feine neue Ren 
fidenz ein‘, und unterhielt in der Gegend um⸗ 
her eine ausgebreitete Jagdbarkelt. 

Um das J. 1117 waren unruhige, kriege⸗ 
riſche Zeiten. Die Hungarn fielen oͤfters in 
Oſterreich eia, und odſchon fie Markgraf 
Leopold immer ſiegreich zuruͤckſchlug: ſo 
befeſtigte er doch aus Vorſi t biefes neu an⸗ 
gelegte Schloß nebſt andern haltb aren Orten. 

Den 15. Nov. 1136 ſtarb Leopold ala 
bier, und ward in Rloffern euburgbegran 

ben; im J. 1485 aber in die Zahl der Heiligen 
| verſetzt und wird als Schugpatron von Öflere 
reich bis auf den heutigen Tag veredrt. 

Bis gegen das $. 395 war dieſes Sr 

"Wander. XVII. Heft. 9 . | 
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| ſchon ſo ſehr in Verfall gerathen, va Herzog 
[ (ber eilt, das vonihm erbaute Schloß 2a 
zemburg mi jenen marmornen Statuen 
ausſchmuͤckte, die fih noch bier auf Le 
pi olds burg defanden. Herzog Alb ert V. 
‚nachmapliger. Kaiſer ließ es im J. 1 431 nebſt 
der Kapelle des heil. Seo rg erneuern. 
Im 3. 1463. wurde es von den rebelli⸗ 
ſchen Wienern erobert und faft gänzlich verwůͤ⸗ 
ſtet; bald aber wieder hergeſtellt, und in den 
Jahren 1477 und 1483 von König Mathias 
Corvinus eingenommen. | 
Im J. 16028 wurde mittels Hofdecret den 
Vaͤtern Kamal dulen ſern der Schweig⸗ 
(oielleicht des Wildes wegen, der Sch wein.) 
bergnahebey dem Kallenberge gu 
ihrer Eremitenwohnung bewilligt. Der Lee 
poldsherg dich alfo damahls nah Kal⸗ 


lenberg. Es iſt wahrſcheinlich, daß er auch 


vom Kaiſer Leopold I. nie anders genannt 
warde. Kaifer $rid rich III. fagt in einer Urs 


Funde von 1465: das Sch loßKallenpers _ 


iu 

Im 3. 1679, da wegen der großen Peſt 

Die in Wien herrſchte, der Hof ſich rtudlich 
entferuen mußte, verfügte ſich Kaiſer Lens 
pold I. den 9. Auguſt auf diefen Berg, N 
da feinem. Geluͤbde ‚zufolge zu einer. ueuen 
Kapelle im alten Schloß des heil: 2 cap Ib 
den erften Stein zu legen. u. ei 
Im J. 1683, da die tuͤrkiſche Armee „or 
Wien rüdte, befand ſich der kaiſerliche Hof 
auf feiner Flucht eben in Korneuburg im 
Nachtlager, als dießſeits der Donau die vors 
ans Breifenden Tartaren fon bis auf dieſen 
Berg vorgeruͤckt waren und die vor Furgem 
nenerbaute St. Leopoldstirde, nebſt 
dem gegenuͤberliegenden Kloſter dar Kasın la 
Aulebfer-in Brand ſteckten. Als aber. die 
driſtliche Armee nad einigen Monathen zum 
Entſatz heran rüdte, hatten die Kaiſerlichen 
gerade um Mitternacht dieſe Gpige des Ber⸗ 
ges erſtiegen, und die Durch alte Mauern ſo⸗ 
wohl, als den ſteilen Bergabhang beſeſtigi⸗ 

9 2 
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St. keopoldskireohh ebefegt; auch auf dem 
erhabenſten Gipfel zum Zeichen für die Bela⸗ 
gerten sine. rote mit einem weißen Kreut 
darchſtreifte Fahue aufgefledt, 

Um 12. September desſelben Jahres, 
chen an einen Sonntage, rückte man mit ans 
brechender Morgenroͤthe von hier aus in einer 
Anie gegen den Feiad vor, und hatte bis zum 
Untergang der Goune ſchon den herrlichſten 
Sieg erfochten. 

Nach dem Jahre 1693 hatte Kaiſer Leo 
pold die gegenwärtige Kitche nebſt einer frie: 
ſterwohnung zu bauen augefangen, und Kaifer 
Earl IV. hatte den Ban bis 1730 zu Stande 
gebracht, Die Kirche warb dem heil. Leon 
pold geweiht, und der Hauptaltar ‚führte den 
Tut: Maria Türkeünhülfe. 

Ich war. eben im Begriffe, ihnen bir 
wenere Geſchichte dieſes Berges mitzu⸗ 
theilen, als ich den Freyherrn von *”", mei⸗ 
sen erwarteten Begleiter, auf mich zußommen 
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ſah. Wir wanderten un gemeinfihafttid dem 
Saloſſe zu. — Wehe vielfachen Exrinnerum 
gen kehrten bey deffen Aeblia in — 
zuruͤck! 

BSler war ed, wo — * 1995: at 
— als 30 meinen Leitung auvertrauten Per⸗ 
ſonen, das Geburtsfeſt unſerer Monarchinu 
M. Azar eiſt a feyerto, wo wir über Sie 
umd die ganze Kalferfamilie Aufaugs bey dem 
Hochamte auf dem Rahlenberg, dann tm 
dem hier noch jegt befannteu Liebe :- Ge⸗ 
{»ielen Laßt »u9 fröhlichſeynu. ſ.w. 
den Gegen des Himmels erſlehten. Wie ver 
anf einem Altar Hetzen mit Inſchriften opfer⸗ 
ten? Wie wir dann In die damahls öde, von 
Altaͤren ensblößte Kirche, die Ihr gewiißte 
Fahne zurkdlichen ! Wie wir das chinefifpe,, 
und aͤghptiſche Zimmer) Im den dem hr: 


‚ 
> D 





- .:.*) Über dieſe Zinmer hat der Goflgeh die 
Auffiht. Leuten von Diflinction werden fie 
gegen eine Meine ErkenntlichTelt gezeigt. 
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fen We Ligucübrrkaffenen Gchäude beman⸗ 
bernd durchzogen ,. dan. bey frofem Maple 
anıee Muſik und Boͤllerkaall, anfärangens 
und Therefens Sefundheit anfließen, auf 
Dam Kahlenberger Thrater ein Schauſpiel aufs 
führten, nud, indem der menſchenfreuudliche 
Yelnz de Zigne heyde denge-sheils mit Lam 
ven, die an dem. Rand der Mauer gufgeſtellt 
wurden , theild mis. Bergen beleuchtete, uns 
wit froͤblichen Zänzen unserhielsen ! 

Huch heute trafſen wir, wie gewoͤhnlich 
mehrere Wiener. hier. an. Jeder der zum er⸗ 
fen Rahl den Aeilen Bahrweg zur Burg hines 
‚Beige, daun aus dem Borplag durch das dusk⸗ 
le Thor in den Burgplatz :biueinfomme, wird 
won einem Schauer ‚mie weun die Geiſter der 
Verweis um ihn ſchwebten, hier ergriffen, 
Mau wird vonder Geraumigkeit des Plates, 
von der innern und aͤnſſern Reinlichkeit ber 
-Baftginker , weiche fettmehreren Jahren dem 
Traitenr Iguaz Pichler eingeräumt znd, 


— 


Br: 
angenehm uͤberraſcht. Man Bann nicht umhin, 
an der Stelle, wo Kaifer Franz IE. aus⸗ 


rief: Wahrhaftig, das iſt die ſchöͤn- 
ſte Ausfigt in Oſterreich! in gleiche 


Empfindungen ans zubrechen. Man ficht die 
Kaiſerſtadt wie ein ungeheures Bild vor ſich 
hingemahft ! Da eine unendliche: Reihe von 
"Bergen, dort die fpiegelhelle Donau den Greu⸗ 
zen von Hungarn zueilen, Hier die wektausges 
breiteten Gelder, mit Dörfern, Städten und 
prächtigen Schloͤſſern geziert. Bon der Geite 


jenes Haufes , wo der Bers zu leſen iſt: Qua . 


res cunque cadunt ;femper Rant linea recta, 
fieht man den Fußſteig, welchen Zuͤrſt de 
Ligne nah der Seite von Klofernen 
burg hat errichten laſfen. Er iſt uͤberaus au⸗ 
genehm, mid Nubebanken, Stuffen, Sekaͤndern 
verſehen und fuͤhrt Im Fühlen Schatten zu einer 
Duelle , die durch ihr Gelispel-den Wanderer 
ergetzt uud am ſchwuͤlen Sommertagen dem 
müden Arbeiter erquickt. 
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das Stift Kloſter neuburg ſammt dem 
Berg und feinen Gebaͤuden als Eigenthum an 
ſich brachte, zieht den Kenner der Baufunf 
durch ihren. einfachen Stpl, an fi; begierig 
Heft, der Geſchichtsforſcher die über dem Ein 
gang angebrachte Juſchrift; und der Freund 
des Religionscultus erfreut fih , auf den 
Wuuſch Ihrer jegt regierenden Rajegaͤten 
Franz II, und Thperefia:. bier folten 
wieder Altaäre Reben! — dur die 
‚Sorgfalt des letzt verfkorbenen Prälaten 5 Les 
ridus Lech, nicht nur einen neuen Hoch⸗ 


‚alter errichtet, fondern bie Kirche von. anfen 


und innen renovirt und durch ihn ben 14. Ron. 
2798. wieder eingeweiht. gu ſehen. Auch Hat 
man-über die Kirchenthuͤr Die chemaplige In⸗ 
ſchrift mit vergolheten Buchſtaben wieder fegen 


laſſen; fie lautet: Haec eceleſia S. Leopoldi 


Auſtriae Marchionis et Patroni.haneribus 
facra. Ejusdem olim Principi aulae conti 


Die Kirche, welche unter Jo fep$ IL: 








a 


| gua, tum ei iniquitate temporum gi Tur- 
carum impietate diruta,, munifica. dein 


pietate Leopeldi. I. et Carol. VI, patris F 


et filii Imp. reſtaurata et ampliata. 
M. DCC. XXx. Daß wirtich der Hof ſich ehe⸗ 
mahls der Jagd wegen dieher begab, bezeugen 
die in den Oratorien angtbrachten Kamine 


welche bey kalten Herbſtlagen waͤhrend dem 


Kirchendienſte geheiht warden. Die dyey weht. 


‚geifligen Beneficiaten, meiche vorhin den 


Dieuſt der Kicche befargten, waren nn yon 
dem Hofe gefiftel. . 

Bir. eilten auf. dem — Gußgeige 
in das Bergthal hinab, ließen für dieſes Mahl 
die Hier befindliche ſchoͤne Wieſe mit ihrer freund. 


fchaftligen Baumgruppe in der Mitte, unbes, 


ſucht, und twachteten auf dem Jofepbäber- 
ge ſo wird der zweyte Hügel dus Ka dien 
berge8.aud noch genannt) zur Predigt und 
Meſſe noch zurecht zu kommen. 


Nach einem augenehmen Weg im Saat⸗ 
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ten des Buchenwaldes, worin viele Baͤume | 
Merkmahle särtliher Empfindungen tragen, 
gelangt man auf die Anhöhe diefes Berges. Über 


dem Einfaprtsthoregu den ehmapligen@infiedes 


} 


leyen ſteht noch’ das Klofterwappen, und: Sit 
Nomen Domini benedictum. MDCCXLIII. 
Das Gebäude, das ſeit den Zeiten Yofe phs 
U. in ein Dorf verwandelt iſt ), war ſeit dem 


$. 1628 ein Kloſter der Kamaldulenfer. 


Es wurde von Kaifer Ferdinand II.die Kir 
be bey Si. Joſeph, woher der Berg feinen 
Nahmen bat, geſtiftet, und von feiner Gemah⸗ 


Tin® Leonora die ehemaligen Einfiedeleyen ers 
Hauer, wie bie noch vorhandene Auffeprift uͤber 
| einer ia des ——— befagt: 





Ey Syn, als die fegten — 
Ben umdyenfioniet wurden, beſtanden ſie aus 
20 Prieſtern mit dem Prior, 3 Elericis und 

v Lapbrüdeen. Der Hetigionsfond "verkaufte 
deu. Berg ; .unbı das Stift Aoſteruruburg frgte 


. aus Gefaͤlligkeit gegen den erften Beſitzer zur 


seueingeweibhten Kicche einen Geslforger. aug. 


> ® 
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Deo Maximo Aeterms:. 
Meonora Gonzag& Fexrdinandi 
. »$ecundi ſemper Auguſti Auguſta. 
SCHIEIICKXARIE 
Daß ber Erzherzoz tea y ol d Wilhelnt, 
de Sehnerdinamd. II. und. feiner erſten 
| Semablinu Marie. An na.von’ Boyeni,. 
das chemahlige Refectarium habe erbauen lafs 
fen, zeigt die dortige Inſchrift: Leopoldũs 
Wilhelmus Archid. Auſt. Fesdin. II. Caes. 
Fitius Fard. IR. Frater,. Pins in Fvemita 
Camuldulenfas:A. Di CHI.IIC XXXIX 
Auf dem Phatz zwiſchen dem Kloſer⸗ und 
anumehrigen Baßgebiläde für die Lienen, and 
der großen Kirche iſt der tief in Seein gehauene | 
Vrunn gu ſehen, von melden: die Bewohner 
ihr Waffer erhalten. Auf Leopeldsherg 
wid es aus einer ziemlich fernen Qucite, ober" 
aus einer Ciſterne gchohlt, worin bak Wegen, 
vaſſer aufgefangen, und, indem es durch rine 
| WoßSangigen duräfeent, — 


Im nummehrigen Zofepfäderf finder fih 
euch eine Schale wit höchtens 14 Schülern, 


Der Schullehrer: Thomas Spironsty, ' 


ſcheint einem groͤßern Wirkungskreiſe gewach⸗ 
fest zu ſeyn. Wenigſtens wacht ihn ſeille mehr⸗ 
jährige Zufriedenheit “mit dem geringen fie 

Hoen Poſten eins heffern würdig. 

3. Die Geelforgs.ift feit ber Aufhebung der 
 Samalbulenfer dem Stifte Kl o ſter⸗ 
aeadurg zugefallen. Der gegenwärtige Hr. 
Pfarrer heißt Hierenumng Höller, & 
wird als ein geſchükter Prediger, - als vie 
Sluͤtze der Armen, und als ein Bindeufreun) 


deruͤbent. User. der Shzaingie beſtt·er au 


_ Tamibifcge vud⸗ maboiiſche Reuntniße.:") 
Me Mohnung des Pfarrers ME am bir 
Kirche: gebaut ; uud war ehedem dis Sibliothek 


der. Kamaldulenſer: "Bi beſteht aus ä aber 5 | 
Sipmern,, hat abet weder Oof, noch Sur 


ee BE . — * 0 | 
#) Dee vorige würbige Pfarter, Hr. Auguſt in 


Hermann iſt Nosigen Meiſter im Stifte 
Kloſterneuburg geworden. 


18T. 
su, noch Kelker. Im inter — zur Er 
Johlung nichts als die Zuflucht gu ben ER 
fenfchaften übrig. — 

Das Dorf beſteht aus.2y ————— 
'son denen jeht die wenigſten für beſtaͤndig Bea 
wohn find. Fuͤrſt de Ligne befiptı, Fürs- 
ſtinn Elary.ı, Fran von Heerden, und 
11 Rumern ein Niederländer, Herr 0. Ser 
no, wehher zugleich alle wuͤſten Gruͤnde zu⸗ 
ſammen kaufte, um fie urbar gu machen. Zu 
dem Ende hie er fich niele Leute, Pferde 
und Nindpich. Go wie er:einen Theil feiner 
Wehnungen in Mirthe verläßt: fo hat er auch 
2 Kaleſche dazu beſtimmt, die auf den Berg 
(pazierenden. Wiener-bey &bler- Witterung um 
biligen Preis guräd zu führen. Der Gaſt⸗ 
geb bat die ehemaligen Hof und Kaiſer⸗ 
jiomer u. ſ. w. , die gufammen-a Nummern 
ausmachen. Es befinden fih- darin ungefähr 
12 Zimmer, und a fhöne Saͤhle, deren einer. 
gzemahit, der aubere mis Tapeten behaugen. 


F 
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it. Sur’ Beßerbergung der Gaͤſte ſind 24 
‚ Betten vörhenden. Die Häufer find meiſtens 
fehr nieblih eingerichtet. In Nro ı5, 16 
und. ı7 beſindet fi ein großer Speilſeſahl, 
4 Nebenzimmer, 5 Cobinete, ı Gefindzim 
mer uud z Speifegemölb nebſt einge großen 
mit-Wind » und’ Badöfen verfehenen Kuͤhe, 
daun 'ı Keller auf ungefähr goo Eimer Weln. 
In einem der 2 dazu gehörigen Gaͤrten iſ eine 
artige Gremitage angebracht. 
Die Zahl der Gerlen (mit den 2 Familie 
auf den Leopoldsbergey iſt etlich m 
ſechzig. Seit 15 Jahren find 45 geboren mer 
"den und go geflorben; dieſe meißens Fleet 
Kinder — woraus ſich aber , befonderer Um 
fände wegen , das gewöhnliche Verhaͤltniß der 
Sterblichkeit zur Geburt nicht abziehen läßt. 
Auch etliche Handwerker und cin Kraͤmer 
ſtud do. Das Brot wird von 2 Efele in Zrag: 
koͤrben von Klofern euburg herauf gi 
srogen. Mit. Blei, muß man. ſich immer aul 
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mehrere Toge verfehen, weil man nit taͤg⸗ 
» Lich Belegenpeit hat, welches zu befommen, u 
Wir wollten den Blumengarten, das Bad, 
das Theater und einige Wohnungen befehen ; 
allein das ſchon zu Mittag ausgebrochene Don⸗ 
nerweiter verhinderte es. Anziehend war fuͤr 
uns die Hoffnung, von hier aus dieſes große | 
Raturfhaufpiel zu betrachten; aber wir fo: 
hen wenig. Die ganze Wolfennacht lag in dem 
Thale und dicht bey und, der Donner war 
ferne und das Feuer der Blige nur ſchwach. 
Gegen 6 Uhrhörte es zu regnen auf. Ger⸗ 
ne hätten wir no auf Leopoldsberg*) 
die Zimmer und die Zubereitungen zum Kir ch> - 
tage geſehen, der den naͤchſten ı. Septen- 





*) Auch diefe Lieblingsgegend der Wiener diente 
als Stoff zu Nomanen, die unter dem Zitel: 
life dv. Eifenthurm, ober das du 
orssbäushen am Leopoldeberge c. 
und: dBie@rabesflammeamkeopolds 

berge, in den öflerr. mug bekaunt 


And. 


e 
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ber follte gehalten werden. Allein ale Anzeigen 


verfündigten einen bald nachfolgenden allge⸗ 


meinen Landregen. Wir wollten die Paufe bes 
nugen und eilten den. Berg binab durch die 
Weingdrten auf Brinzing gu. Es lag In 
dem Plane der Wanderung, Diefen Weg, 
als den kuͤrzeſten und angenehmflen , indem er 
über MWeinhügel, Bäche, Wiefen, und durch 
das angenehme Thalben der Grinzi nger- 
Brucke unter Bäumen dahin führe, bis 
zum Schluffe derfelben zu 'verfparen und aus⸗ 
führli zu befchreiben ; aber diefe Frende 
wurde nun im eigentlihen Sinne zu Waſſer. 
Doch hatte und ber feuchte überfluß der Wol⸗ 
ken nur rin wenig benetzt und wir kamen ned 
vor der flarfen Ergießung diefes unwillkom⸗ 
ufenen Fuͤllhorns in Orüngingan. Bor dem 
Gaſthauſe: sum Weinberg mietheten wir 
nach einigem Aufenthalte einen bequemen Wa⸗ 
gen und langten zwar. unter Nacht und Regen, 
doch vergnügt, im geliebten Wien au 





— 


— Svpazierfahrt 
nach | 
Schönbrunn 

(Im Day und Junius 1800, und 1801) 

— —— — 

M. Vergnügen willfaßren wir dem Wunfche 

fo vieler Lefer, eine Wanderung nach dem Lufte 


ſchloſſe Schönbrunn zu liefern. Näch fo oft 
wiederhohlten Beſuchen dieſer anmuthigen Ge⸗ 


gend, nad fo vielen eingezogenen Erkundigun⸗ 


gen über dieſes Paradies des kaiſerl. Hofes Können 
wie es, obwohl ſchuͤchtern, wagen’, eine Zeiche 
nung davon, doch nur in den einfachſten Umriſ⸗ 


ſen zu liefern. 


‚Einige Freunde bes Outen und Schönen 


u verabredeten ſich zu dieſer Wallfahrt. Die Gegend 


en dem menfhenreihen£inieuthorvon M. 
Hülfward zum Verfammlungsplage beſtimmt. 
Site datten wir die Wahl, uns entivedee 
eines dee offenen Miethwaͤgen, die. nicht felten 
mit wohlgekleideten und anſehnlichen Menſchen 
Wand IA De Ze 


x . 


S 


E 


ernfüllt j- für eine geringe Bezahlung") nach dem 
Koiferfchloffe hinfahren, oder eines Fiakers zu 
bedienen. Wir verfachten abmechfeind bepde, Ar 


Ausficht ‚die andere um der Bequemlichkeit willen, 


Die Aunfifirafie if in. dem beſten Suflande 


und biethet in ihren allmaͤhligen Wendungen die 
angenehmſten Anſichten dar. Vorzüglich nachdem 
wir das fich immer vergroͤßernde und verſchoͤnernde 
Reindorfzur Linken, und die Drey⸗und Fünfs 
Baus zurüdgelegt hatten, eröffnete fich die Aus 
ficht in ein langes mit Hänfern und Gärten über 
fäetes Thal, auf welches fi feuchtbare Kornfels 


der berabzieben , und welches von einer Allee 
ö dur chſchaitten wird. 


In kurzen fanden wir uns in der Mitte die⸗ 
ſes aus vier Reihen Linden gebildeten Baum⸗ 
ganges. Zur Kechten ließen wir Penzing 


”) Dieſ⸗ Art er offene Beifel « oder im 
Scherz; auch Zwölfgläferwägen genannt, find | 

1 numerikt, und Hängen pon dentmagifteg, ' 

 tifchen 2 ebenwennamt ab. Die Perfon 

bezablt 3 Kr. Zur bequemern Fahrt ee 
= Biaferwägen dorhauden. 


ten, die eine um der Geſelliakeit und der ſreyen 


vor uns liegenden Schloßhofe zu. Das Schloß, 
welches von einem in der Mühe, gefundenen ſchoͤ⸗ 
nen Brunnen den Nahmen hat, fallt zumahl von 


ber Sonne beleuchtet , hinter den Poramiden, 


welche den Eingang in den großen Hofraum zie⸗ 
ren, ſehr praͤchtig i in die Augen. Der Hof ſe lbſt 
wird von weitlaͤufigen, ein auch zwey Geſchoͤß 
hohen Gebäuden, die für Kanzelleyen, Stallun⸗ 


gen, zu Wohnungen der Hofdienerſchaft und an⸗ 


deren Sieden beſtimmt find , und von verfehiedes 


nes Rebenhoͤfen eingefchloffen. Diefe Nebenges 


bäude erſtrecken fi auf der einen Seite gegen 
Sining und auf der andern gegen die fchönen 
Dörfer Grünberg und ————— in einer 
anſehnlichen Weite. 

Mitten in dieſem geraͤumigen Vorhoſe be⸗ 
| finden ſich zwey Springbrunnen, mit gut geato 
beitreten Figuren; die. zur Rechten find von Zaus 
ner, die zur Linfen von Hagrnauer. Diefe 
baben durch die Zeit ſchon viel gelitten ; jene find 


aber noch wohl confervirt. ZBauners”) Grup 


A⸗ 





Franz Zauner, 1748 geboren wKauns 


in Lprol, iſt einer unferer beſten Bildhauer ˖ 


und fuhren über die Wienbrücke dem gerade 


t 
⸗ 
.ns. . 
.. — —— — — — 


man" 


%. 
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pe, welche zehn Schub Hoch aus einem % 
hervorragt, beſteht ans drey Haupifiguren, bi 
in Kückficht der Zeichnung, Haltung, des Fle 
und des Ausdrudes fo vortrefflich find , daß 
anſteht, welche den Vorzug verdiene. Der 
fergott, als Hanptfigur, ſtellt die Donau ued 
die Dryade, welche fih an die Donan lehn 

iſt die Ens, und der Mann mit der aͤnßerſtk 

«nen Beugung ftelet den Inn vor, welder 

‚Donau vus einee Mufchel Waffer zuguill 
Wir verweilten hier, um nns dem fh 
fchen Eindrude der Architectur des kaiſerl. Pra 
gebäudes zu Uberlaffen. ‚Unter ben Begleiter 
einem Arzte, Defonomen und Dichter, beach 





Er legte durch 8 Jahre den Grund gu feine 
Kunft in der k. T. Akademie ber Mahler und 
" Bildhauer, und ward 1776 als k. k. Penſie⸗ 
naͤr nah Rom geſchickt, um dafelbft feinde 
lent noch) mehr auszubilden. Er kehrte, vertraut 
mit dem wahren Beifte der Runſt, von Ken 
zurüd. Das Vaterland erwartet mir Acht, 
daß er duch die Statue Sofephs IL. fe 
zen Ruhm mit der ſchoͤnſten — ſchui⸗ 
den werde. 
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ketzte zuerſt dad Stillſchweigen. Das ganze Ge» 
baͤude, fagte er, hat-flr mich die Wirkung bes _ 
Erhabenen, welches aber durch das Blendende 
Weiß, durch die mannigfaltigen Erhoͤhungen 
and Zieratchen, und den leichten Durchblick in 
den Gartentheil ſich allmaͤhlig ins Schöne ver 
Iert. Me ſtimmten ein; beſonders aber‘ vries 
der Oekonom und zugleich Botaniker hier ſeinen 4 
bollaͤndiſchen Garten, der Arzt bedäuerte bie et⸗ 
was zu tiefe Und verfchloffene Lage der Gegend 
in Ruͤckſicht der Gefundheit, den Dichter zog 
da⸗ Abwechfelnde der Gegend und des Gartens, 
wodurch. fo viele verſchiedene Bilder zu einem 
Banzen vereinigt werden ‚an fi. 
Bir harten Gelegenheit das Schloß in al⸗ 
len feinen heilen zu betrachten. Go erhebend 
ber erſte Eindeud ber woblerbaltenen Außenſeite 
iſt:: fo ſehr bedauerten wir doch den Maugel an 
einem einfachen Plane — dieſem weſentlichen 
Beding niſſe wahrer Erhabenheit. Allein wie konn⸗ 


‚te diefer bey einem Gebaͤnde ausgeführt werden, 


das ſchon im Jahr 1696 für den roͤmiſchen König 
SofephL erbauet, und in den Fahren 1744 
bie 1749 unter M. Therefia modernifet wur⸗ 
807 Gs mußte fich ung immer mit. Verbeſſerun⸗ 


% 
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gen, Erneuerungen und Zuſaͤtzen begnuͤgen. Und 
in. dieſer Ruͤckſicht verdient ſelbſt die gegenwärtis 


ge Geſtalt billig AN le ———— zu wer⸗ 


den. 
Das Gehäuse if‘ serial "Sefrs hoch, 


bderen das zweyte von unten ein Halbgeſchoß if, 


weil wabrſcheinlich das alte Hauptgebäude aur 
von dritthalb Geſchoßen war, waßhalb man aber 


bie Zaffade sticht ‚hätte verflümmeln ſollen. Bon. 


dem Erdgeſchoß, welches zufiit iſt, bemerlte un 
ſer Dufaget, daß es fuͤr ein Lußſchloß vielleidt 
zu (wer lafleı Doch, bierüber maren wir andıs 


| 


rer Meinung. Er machte uns dann auf die je | 


niſchen Wandpilaſter aufmerkſam, mit welchen 
die Seitenflügel gezieret find: Obgleich der Bau⸗ 


meiſter die Schaͤfte dieſer Pilaſter zur außer, 


moͤglichen Länge gezogen bat: fo.hat er doch wer 
sen des aufgefeuten Geſchoßes mit dem Kapitel 
‚derfelben nicht bis an den Kranz. des. Gebäudes 
zeichen koͤngen; fondern bey jedem Feuſter des 
Briten Geſchoßes ıf das Gebälfe der Saͤulen 
durchbrochen, und über. demfelben find auf jede 
Säule noch zwey magere Modillone als Noth⸗ 


Dis Gebäudes zu tragen und au nicht zu tra 


Helfer, dufgeſtellt, fo daß die Pilhfter den Kranz 


| * 
gen ſcheinen. Dieſes zeigt beym erſten Anblicke, 


Daß ber Bauimeifter das erſte Erfo rderniß de 


Sshönpeit ‚einer 3 aeciate x die Nichtigkeit der 
Berhäliniffe, verfeblt bat, ang welcher doch die 
ebeifte Eurythmie entfpringr. Allein wie entſchul⸗ 
Digten den Baumeiſter dadurch hinlaͤnglich ‚ weil - 
ee auf eine vorher ſchon nicht richtig proportios 
nirte Anlage eines alten Hauptgebäudes noch ein 
Dazu nicht in Verhaͤltniß zu bringendes viertes 
Geſchoß Aufſetzen mußte, und' von feiner Seite, 
ſelbſt durch den Vorzug der muntern joniſchen, 
dor der ernſtern doriſchen oder reicpern Forinthis 
ſchen Bduart, allem anfboth, was zur Berfchöe 
nerung Bes’ Ganzen in feiner Gewalt fland. Die 
GSriechen haben freylich die in ber auußerſten Sim» 
plicität moͤglich en guten Verhuͤltniſſe in der Art 
jeder Ordnung erfhöpft, und‘ je weiter man ſich 
voun ihrein Geſchmack entfernt)’ defto näher rückt 
"man dem billigen Tadel des äftpetifpen Kenners. 
Aber hier war es unmöglich ein einem fo hohen 
Ideale entſprechendes Wert Berzuftellen: Zudem - 
hat mannoch auf den mittleren Theil des Haupt⸗ 
gebaͤubes einen Auffag , neun Senfter. breit, als | 
ein drittrs, oder, mit den Fluͤgeln verglichen , 
ein viertes Geſchoß aufgeſetzt. Es war’ eitio Zeit, 


- 
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ba man feanzöfifäe, pavillonmäßige wechfelsweife 
Erboͤhung und Erniedrigung der Gebaͤude, wie 
. wir dieß vorgüglih an der St. Carlsfircd.e 
auf der Wieden fehen, für etwas Vorzuͤgliches 


dieit. Sie erregen freylich die nicht unangeneh- 
me Idee der Mannigfaltigleit,; aber man vere 


mißt dabey den von allen Vaukennern fo febr ge⸗ 

ſchaͤtzten Vorzug des edlen, einfachen Zufammene 

banges, den Total Eindruck des Erhabenen. 
Ungeachtet: diefer, von der, Nothwendigkeit 


"erzeugten Unvollgmmenpeiten der. Verbältniffe, 


Bat SHönbrunn dennoch ſehr viel Ansichen« 
des, Die Anlage def Schloffes iſt im Ganzen 
groß, prachtig, folid und angenehm, Es drüdt 
alles aus, was in den Begriffen eines kaiſe r⸗ 
lichen Luſtſchloſſes liegt, Auch das Innere 


„„euilpricht gänzlich, dem Aeußern in Rüuͤckſicht der 


Majeſtaͤt und uͤbertrifft es noch in Anfehung des 
richtigen Orkhmpdi. | Es Hat alle Theile eines 
ſchoͤnen und geaßen modernen fürftlichen Palle- 
ſtes: Bequem und wohl angebrachte. Treppen, 
Saͤhie, Reihen. von Zimmern, Communicatio⸗ 
neu übercafcende Ausſich ten, u. ſ. m Alles iſt 
ausgeſucht und auſeh nlich. Die Auszierung hat 
unſaͤguche Sunimen gekoſtet. JF 


x 
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Man führte ung mit der bey Hofe durchaus 
herrſchenden Gefaͤlligkeit in das Innere des Luſi⸗ 


ſchloſſes. In der Halle des Saupteinganges find 
zwey wohlbargeftellte Herculesthaten aus Metall 


angebracht. Nicht fern davon erheben ſich die in⸗ 


neren Aufgaͤnge in die Schloßtimmer. Ein Hoch· 


gefübl ergriff ung bey der Vorflelung: Hier war, 


Carls legtes Hauptquartier, von hier aus kam 
‚ ans .die Morgenröthe des Friedcas entgegen hier 


Im 


Erönte der Held feine felbft dom Seinde verehrte 


Thaten mit den noch groͤßeren Geſinnungen der 


Humanickt; aber auch hier ergeiff Ihn der Arm 
des Todes, die Bewohner der Monar chie jitters 
ten für Sein Leben; allein Hofer* und Qua 
sin waren die Erwählten der Borfehung , wel, 


. che ung Ihn wieder gaben. — Dieſen Grfuͤblen 


angemeſſen fanden wir die innere Bauart des 





*) Der gelehrte Y. Alter beſang dieſen wuͤr⸗ 
digen Arzt mit folgendem Diſtichon:; | 


Hoser [ervavit Te, Princeps Carole! nobis, - 


Concimet grates Aultria ſalva viro, 
: Hofer CHoseh) bedeutet: im Bebraͤiſchen: 
Balvum. Faciens, heilbringend. Conveniunt 
sebus nomina ſaepe fuis! — 


\ 
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Säle jes. es iſt im großen St und modern men. 
blieret. Verſchiedene Saͤhle ſi nd mit den beften 
| Tapeten aus der Jabrit des Gobe (ins ausge: 
f chmuͤckt, deren wir einige an dem Feſttage des 
17. Aptilles in der Maéro politankir che zu 
Gt. Stepban ſahen, und die Tapezierung eis 
nes eindigen Sehles von der Urt bat gegen 
300,a00 Gulden ackoſtet. Nebſt vielen ander fehr 


mierkwuͤrdigen Auſſtgegenttänden fanden, Brand 


einige ſehr ſchoͤne Landſchaften von Ro o s, um 
ein vortreffliches marmprnes: Bruſtbild der un⸗ 
gluͤcklichen Koͤnigiun von Frankreich, Marien 
Anto niens Sonft find noch da viele Bild⸗ 
| niffe der Faiferl. Familie, von der Hand des‘ bes 
růdmten Hof⸗ -und Kammermahlers 8 idet und 
einige ganz befonders” große Gemählde von Mey 
tens. Sie fielen große Solennitäten vor, als 
Huldigungen, Drdensfefte u; d. gl. Das Merk: 

wüͤrdigſte iſt, daß diefe große Menge von Zigas 
ren lauter nach dem Leben gemaplte Ebenbile ! 





» Die Erklärung derſelben iſt bey den Verle⸗ 


‚gern dieſer en en. fhr , 
Baden eo ER 


r 
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der find. Mi Brinnerungen, on die gtoeßen. Be⸗ 
| herrſcher der öftegreichifchen.. Monarchie, melde. " 

eink im Schimmer der Majsfigt ader.im fagfıen 
‚Lichte der Güte diefe Prachthallen belebten, und: 
nus nur in den Werken der Kuͤnſtler oder in 
dem Rachruhm ihrer kdlen Thaten:fprsjebenn — 

wegdeten wir uns indie Schloßlapelle hinab, - 
Sie ift ſehr hocht, und in hoͤchſt einfachem Bin: 
fe pergiert: Der ‚mormogne Hnchaltue hat einen 
toſtbaren Tabernakel und das Altarblatt fiellt- 
bie Bermählnng Mariens ar. Huf ei⸗ 
nem der Seitenaltaͤre fieht man die HI. Ana, 
auf, dem andern, den h l. Joh ann von Mep o⸗ 
muß. Iy der. Riſche linker Hand iſt eine herelie 
che;mater dolqrosa und gegenüber Jo hannider 
Taͤufer, beyde aus Metall. Die kleinen Figu⸗ 
ren find alle von Donner. Wir kamen duch 
eint Seitenthür it die untern Gaͤnae, bucch wel⸗ 
che wir unſere Richtung nach dem Bärten nahe 
Mei. BR 3. 

. Das Banze berfelögn iſt abe weitlaͤufigz e8- 
erfhut ein angenehmes Thal und die darau fioßens 
de Anböhe. Der vordere Theil deaſelban wine 
nert an le Natre’s allgewakiige Scheere,wo⸗ 

mit er die ſchoͤnſten Formen der Natur in nal 


iE 


gerade Wände, and ermuͤdende Alleen, welche 
zu genau abgeseichneten ‘Iceren Plaͤtzen führen, 
muͤhſam veefihinmelte. Allein nach der Bemer⸗ 
Tung sunfeees - Arztes dienen die einem großen 
Schiefle nahen architeetiſchen Zuſchnitte der 
Baͤume dazu, das Auge des Luftwandlers nad und 
nach in den Uebergang von der Regelmaͤßigkeit ber 


Baukunf zu den leichteren Formen der Natur zu 


gewößnen. Er unterflüßte feine Meinung mit 
Grüuden derſchiedener [Bartenarchitecten. Aber 
auch dur ch unſer Gefühl ward fie hinlaͤnglich — 
rechtfertiget. So wie das Innere des Pallaſte⸗ 
die Seele erhebt, fo bleibt fie auch bey dem Eins 
teitt in den Garten in diefer Erhaberiheit. Uebers 
all entdeckt fie große Gegeuflände und weite Aaͤu⸗ 
‚me, die: ſehr angemeffen durch die fünften Slku⸗ 
menhügeln, die an den gruͤnen Wänden anges 
brachten. Statuen und die Hinficht auf den nas- 
turgemaͤßrren Hügelmaldigemildert werden, und 
zu dem Genuffe jener angenehmen Parthieen 
einladen, welche ſeit den Seiten Sofephs U. 
in dem Innern des Gartens zweckmaͤßig ver⸗ 


heile, und unter der gögenwärtigen Begierung 
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Veym Eintritt in das Parterre ladet eine — 


Pa r 


am Fuße des Hügels angebrachte Oruppe zur An 


. ‚näherung ein. Sie flellet den Neptun in fei, 


| ner wafferreichen Herrfichfeit vor. In dem Hür 


gel hinter dieſer Gruppe befindet ſich in unterirdi⸗ 
ſchen Gewoͤlben eine Dampfmaſchine zum ver⸗ 
aufpumpen des Waſſers , welche der berühmte . 
Hofrat von Kempele angegeben hat. Unten 
breitet ſich ein großer Teich aus, aus welchem, 
wenn es immer verlangt wird, zwey Springbrun⸗ 


E nen ihr Gewaͤſſer hoch, in die Lüfte fprühen, Schaz ' 


de, daß das Gelaͤnder und die Verfleidung nur 


yom Holze, welches fleinartig uͤberſtrichen iſt, 


nachgeabmt wird Doch verliert das Ganze in ei⸗ 


niger Entfernung ee. von dem vorthellbaften 


Eindrucke. 

Auf dem boͤchſten Oipfel der Anboͤhe, wohin 
man Auf. Wendelwegen zwiſchen Gehoͤlz und Ras 
ſenplaͤtzen emporſteigt, praugt das vom Kaiſer 


Joſeph IL. ‚angegebene, und von dem Herrn 


Hof = Aritecten Edlen nen *) 





7 Sohann. gerbinand Hetzendorg, 
‚Edlervon Hohenkerg ,. geboren zu 
Wien den 7. — — it, f. Hofe 
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1775 febe gut ausgeführte Bloriette Es iſt 
eigentlich eine Sala Terrenna in antitem Ge⸗ 
| ſchmacke, weiche auf benden Geiten offene Axta” 
dentund in der Mitte Säulen nach dorifcher Ord⸗ 
ung bat: Diefes prächtige Saͤulenwerk iſt 18 


2242 — * 





Architeet, Rath und Director der Claſſe der 
Baukunſt an der f ?. Akademie der. bilden: 
"den Künfte, und Mitglied dee f. feanzöfifchen 
Alademie der bildenden Künfte Den Grund 
.zu feiner Bildung: fegte er in feiner Vater⸗ 
. ade, und durchreifete‘ dann Italien und das 
R. Keih. Sein Wer?: Verſuch über Grup 
Dirung, Licht und Schatten, widmete er der 
"Univeefität zu Wien. Im 3. 1769 ward ee 
+ Mitglied. und Profeſſor der Baukunſt an der 
‚NE Mademie, 1772 8 8. Rath und Direc⸗ 
tor, und 1773 ſtellte die k. franzöfifhe Aka⸗ 
deinie an ihn, als den erfien Deutfchen, das 

ı + Diplom aus. Im $. 1775 ward er k. J. Hof⸗ 
Arditect Er kaun mit Recht als der Bas 
ter des verbeſſerten Geſchmackes in der Bau: 
kunſt in Defterreicg angefehen werden: Er 

‚ war der Erfie, der ſich hierin auszeichnete. 

" Der Reichthum feines Genie's iſt unerſchoͤpf⸗ 
lich. As ein Greis von beynahe 70 Jahren 
bat er noch Geiſteskraft eines jungen Man: 
u nes. Das Hans der Laune in Larenbutg und 


3 
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che. Haupitreppen und ⸗ Gallexien. Das. Bruſtge⸗ 


laͤnder iſt mit Rriegsarmaturen arsiert. Eine‘ 
Treppe führt anf den Giebel der Colonade. Uebers * 


dieß if, ein Zugwert angebracht — mittels wels 
machem n ohne die, mindefte , Beſchwerde in die‘ 
oberſte Galerie gelangt, von welcher über die 
Bäume bin die aberraſchendſtg Aus ſicht iſt. Dies 
ſes Werk, davon ein ähnliches auch an der ‚Hofe 


kapelle ie war für Weiland, die Kaiferinn mM, 


. 


. ’ Ä 
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der — der Nacht in Schönau geben Bes 
weifg davon. Er, befigt das Modell‘ zur Er⸗ 
neuerung. det x. 4. Hofburg , welches von 
ihm “ansgeführt, ein der Faiferlichen Maie— 





ſtaͤt völlig angemeſſenes Pradigebäude were 


den würde. - Sein .Plani zur Verfchönerung 


des Gartens gu Schönbrunn, ganz nah Hus 


me's Örundfägen, wurde firben Mahl ab: 


gezeichnet, und Copien nah Rom, Frank⸗ 


"reich, Stalien und Spanien gefendet; eine 

davon wurde in Kom auf Marmor gemahlet. 
Außer der Acchiteetur beſitzt er viele Ges. 

. fchidlichkeit in der Mahltzey und — 
Einfispt in der Spunle. | 
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Klafter hoch uud 160 Tang. Es hat 3 vortreffli⸗ J 
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,Shperefia beſtimmt,; jestfbunen fich auch Frem⸗ 
de desſelben bedienen. Dan wendet ſich Deshalb 
nur an den Bewohner des Häushens im naͤch⸗ 
fen Gehölze. Durch den Anblid diefed Säulen. 


werkes, verbunden mit der herzlichen Ausficht auf 


das Schloß, auf die Gegenden umher und ir 
das Häufergewühl von Wien, wird die Seele 
des Sehers unwilführlich erhoben. Auch der fühe 
le, wojeflätifche Sahl, in welchen man reinere 
Lüfte athmet, äußert bey günfligem Wetter ſei⸗ 
ne volllommene Wirkung des Wohlbejagent und 
der Herzerhebung durch die großen Diaaffläbe, 
die alfe feine Gegenftände, uud befonders die ho⸗ 
hen lichtvollen Fenfter darbiethen. Mit Recht 
widerfuhr dieſem Kunſtwerke die Ehre, daß es 
feld ein Mesa fkafio befang. - _ | 
Hinter diefem Lufffahle iſt eine Zafanerie 
angelegt. Dan fieht einen Theil jenes roman, 
tiſchen Thales, in welchen fich die Eingänge zur 
. Briel, nah Kalbsburg und Kaltenleut⸗ 
geben befinden, und welches von dem großen 
Zhurme zu Berchtholdsdorf beherrſcht wich. 
— Weſtlich gelangt man in ſchlichte Waldgegen⸗ 
den, deren einfame mit Gras uͤberwachſene Gaͤn⸗ 
ge dem —— der Liebe oder melancholt⸗ 
ſchen 


— — — — — — —— —— — 
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liſchen Schwärmerehen geheiligt zu. ſeyn und ge⸗ 
beiligt zu werden feinen. u e 
| Nun wendeten wir und, um den Garten 
nach feiner kürzeſten Topographie zu durchwan⸗ 
dern, in das oͤſtliche Geboͤlze. *) Wohlthaͤtig em⸗ 
yfingen uns kahlige Schatten und auf weichen 
Irrgängen wurden wir an Reinerne Ruheſitze, 
in anmuthige Lauben, oder zwiſchen Urnen auf 
tünftlihe Zelfenfiufen, zu überrafchenden Baum⸗ 
gruppen gefuͤhrt. Augemeſſener konnte dieſes Luſt⸗ 
waͤld chen nirgenks angebracht ſeyn, als in der 

Raͤbe einer freyen, von der Sonne ganz beherrſch⸗ 

| ten Gegend, zu der man an ſchwuͤlen Tagen nicht 

ohne Beſchwerden Imporfleigt. Um der Woune 


diefes Haindunkels ganz zu genießen, lagern 


We 2 en nn sn] . ö « 5 
*) Man kann auch den oͤſtlichen Gartentheil fo 
Durhwandern: Man bejiebt zuerſt die Nep⸗ 
tunsgruppe, dann ſteigt man durchs Waͤld⸗ 
hen rechts zum Gloriette hinauf, und links 
über die beſchatteten Stufen berab, gebt zu 
‚den Ruinen, von da zum fchönen: Brunn: 
hen, dann zum Obelisk, durhilreift die vera - 
ſchiedenen Bänge in der: Ebene, und kommt 
bey der Statue Joſephs 1. wieder zum Scloſ⸗ 
ſe heraus. 


Wandı XX. 6. | n 


Eh re 
387 u SE 
wir uns auf eine der vielen Rubekänfe %) us 
wenbeten und Übrigens an unſeren dichteriſches 


—— 


Begleiter. Er las uns aus der neuen oͤſtert. 


Monathſchrift Schillers herrliches. &e 
dit: das SchattenTand vor, worüber wir 
jeder nach feiner Art, commenticten. 

Wir brachen auf, und bobin, wo wir die 
mehreſten Menſchen uns vorüber ſich hinziehen 


ſahen. Nach eknigen ſanften und ſehr abwechfeln- 


deun Wendungen gelangten wir allmaͤhlig in ein 
einfames Gebuͤſch ‚ worin aus der Urne einer un 
gemein fhön gebildeten Dryade ein Bruͤnnchen 
tiefelt, vom dem man erzählte, dag es dem Luf- 
ſchloſſe den Nahmen gegeben habe. Won ber 
Hige ermüder fehnten fich einige Perfonen nad 
‚ einem Labetrunke aus dieſer Quelle; ſogleich bot} 
- ihnen der‘ dabey wachende "Invalide mit Zuvor: 
kommender Dienſtfertigkeit ein Trinkgefaͤß dar, 
und erinnerte bie, welche zu fahr erhige waren ; 





" In dem Gebuͤſche hinter der Statue des Ae⸗ 
neas iſt eine Rubebank aus einem einzigen 

: Stüd grauen Marmor angebracht, welcher 

kaum dur die Hand eines Mahlers ange 
nehmer colorirt fegn koͤnnte. 


— 


— 
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48. 
mit beforglicher Sheitnabme, der Geſundheit Wa⸗ 
gen nicht zu gaͤhe zu trinken. Dieſe⸗ Benehmen 
eineg alten Kriegers erbielt allgemeinen Beyfall. 

—* Dunkelheit dieſer Gegend, das Rieſeln 
der Quelle, und das kiblige Wehen der Luft lud 
uns ein, uns in dieſer Grotte zu lagern. Wir 
konnten die Schoͤnheit der Nymphe, die ſo wohl⸗ 
thaͤtig ihre Erquickungen ausſpendet, nicht genug 
bewundern. Um biefes fchöne Werk der Bild- 
bauerkunſt noch mebr zu verſchoͤnern, drang eben 
die herrlichſte gruͤngoldene Beleuchiung durch die 
bewegten Gipfel der Baͤume auf die Quellenſpen⸗ 
derinn berab. ._ Ungeachtet der abgefchiedeneit 
Lage die es Zaubentempels, war er doch immer 
‚don Menſchen beſucht, welche entweder von den 

ahen Ruinen. herkamen, oder dahin gingen. — 
Der Dryade gegenüber, außer det Grotte iſt eis 
“de €ibele angebratht und nicht weit davon er⸗ 
blick man aziwey herrliche Figuren, die ſich durch 
ihre Haltung vortrefflich auszeichnen. Der 
Schmerz auf dem Geſichte des Weibes über. den 
Biß der Schlange, und der Ernſt des Monnesy 
der ſich eben zum Kampfe richtet, kann af. au 
Lheilnahme des Zufchauers rechnen: —— 
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P Allmaͤhlig Teheten wie wieder in die majehäs 
tiſche Allee zurüd, um ihrer Richtung nach Ofen 
zu folgen. Wir ſprachen von Vergangenheit und 
Sufanft , and überließen uns den Hächfelg der 


— —— 


Phantafie, was für ein Ausſehen dieſe Garten⸗ 


gegend zu den Zeiten der Roͤmer, und vor Jahr⸗ 


hundert zu Jahrhundert Bis itzt hatte, und was 


für Veränderungen ihrer in Zukunft warten. 


Hier wandelte einſt Meraftafio, van Swie 
‚ ten, M. Therefia, Joſeph IL. und ſo viele 
"große und merkwürdige Perfonen ! Welche Ge⸗ 


genſtaͤnde zu Unterredungen I Allein Bier war 
nit der Dre, ihnen lange nachzuhaͤngen. By 


jedem Schritte bemächtigte fi ein neuer Oegew 


fland unferer Aufmerkfamteit. Ploͤſzlich unter: 
brach nus der überraſchende Aublick der Ruinea 
einer roͤmiſchen Porta. Wie ſie, auch ud 


im Sinfen ihre Majeflät vercathend, aus dem 
Saumpfe emporeage! Wie die im Schaffen und . 
Berfidren immer rege Natur die Denkmähler der 
Kunſt mit ihren organiſchen Producten zu über 


eiden, oder mit Staube zu bedecken, oder durch 
Gewäller aus ihren Fugen du bringen bemüht 
iſt! Die Saͤulenſtuͤcke mit roͤmiſchen Infchrifen, 


Meilenzeiger, Basrelicks, Urnen, Bafen, bie 


— 
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—— re TE 
fangen oder. verflümmelten Statuen, *) Brufe 
biider und Spierfiide ans allerley Marmor’ 
zroͤßten Sbeils von Henrici gearbeitet, ver⸗ 
ſetzten uns. in die entfernteflen Jahrhunderte, 
ider enthalten, wie die Artemifis, Anfpies 
Inngen auf. die Gefchichte Marien Ehercfi- 


ens. Das einfome Gemurmel des tropfenden Wafr | 


fers, das Dunkelgruͤn der fchattenreichen Baͤn⸗ 
me, die Abgeſchiedenheit der ganzen Anlage ers 
greift die Seele mit einem unwillluͤhrlichen Schau⸗ 
dee, Gedanken über Tod und Unſterblichkeit blü⸗ 
hen aus den Ruinen hervor und man ſehnet fi 
noch einer von der gewöhnlichen unterfchiedenen 
Sprache, um diefe Gefuͤhle der Erhabenbeit mit⸗ 


zutheilen. Ein ſtummes Beſchauen vertrat Dep . . 


uns die Stelle diefer — Bon eines der 





*) Unter den auf ber Anböße Binter der Porta 
berusmliegenden Truͤmmern befindet ſich 
. auch ein verfiummelter Neptun aus Ca⸗ 
rara Marmor. Diefe, in einer. Materiali⸗ 
eufammer gefundene, Statue ifi eine wahre 
Antite , und verdiente vor weiteren Des 
ſchädigungen mehr verwahrs zu werden. . 


*") Der ebemablige Profeffor und aunmehrige 
| Vierer Job. Giegfr. Bieler hat bie ⸗· 


er « . 

herum liegenden Mar mortafeln eppirten wir fol. 

gende Inſchrift: A . 
Ä 8. 0. 
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.LVNAE BET3VSCAE INCOLIS ENQVILINISQ. 


P. R. AMICITIAM BMA MARIAD ALPESAD 
MONTES LIGVRVM AD-ELVM, APVANA 
"AGROS IMMV. : COLERE VECTIGAL ’'A 
‘VIATORIBVS EXIGERE PORTVS HERICI- 
‘NASQ. STATIONES HYEM. TENERE CON 
.CESS, a re 

"LE MENTE. P. SEST, 

CONSS. - 
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Wir beſtiegen nun die Anhoͤhe hinter den | 
Auinen. Don jedem Gtandpuncte gewähren fie 
‚eine andere Anficht, ohne den Ton ihres erfien | 
Eindrucks im mindeften zu verändern oder zu . 


ſcbwaͤchen. Schweigend durdirrten wir die Wald- 


gegend , fenften” uns almählig wieder in der | 


Hauptgang herab, und ‚erreichten oſtwaͤrts eine 





. 


fes Meifterwert DER. Hofardjiteeten F e r⸗ 


dinand Edlen von Hohenberg in dem 

vom Voß und Goͤcking 1732 herausgege⸗ 

denen MuienXlmanah auf eine feiner Er 
habenhrit angemeſſene Art befusigen. 


.. 


+’ 
J 


auf — relemaſſen etritete hohe aͤghpti⸗ 
ſche Spitzſaͤnle. Sie ruht auf vergoldeten 


Schildkröten, und auf der Spitze flattert ein. 


Adler. Die Seiten find mit Hieroginphen ges 


ziert, deren Sinnbilder die Geſchich te des habs⸗ 


burgiſchen Hauſes bis auf M. Thereſia ent 
halten. In der Grotte unter dem Obelisk und 
aus den Urnen der zur Verzierung der Gruppe 
angebrachten ausnehmend ſchoͤnen Figuren ſtroͤmt, 
ſo oft ſich der hoͤchſte Hof in dem Luſtſchloſſe 
aufbaͤlt, haͤufiges Waſſer, ſo von mehreren Be⸗ 
cken aufgenommen und wieder gegeben, angeneh⸗ 


me Waſſerfaͤlle bildet. Das Piedeſtal enthaͤlt fol» ; 


gende In ſchrift: 


Jofepho II. 
oe 
Maria Theresia, oo. 
AA. | 
Reguant, 
Erect. 
M.DCC.LXXVIL 


(Unter Joſephs IL. und M. Therefiens Regie⸗ 


rung im J. 1777 errichtet.) Auch diefeg Wert ges 
hist water die chhmlichen Denkmäßler, welche 
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KHobenberg feinem Kunfttafene und et 
cke geſetzt bat. 

Auf den zu beyden Seiten biefes — 
kes angebrachten Stufen gelangt man in die obere 
Grotte, und von da in eine dee Natur überlafe 
fene Waldung: Vor dem Eingang ir diefelbe if 
‚ein großes Bafın, aus welchem ſomobl das nahe 
Srottenwerk, als die Ruinen ihr Bewäffer er⸗ 
halten. Von bier thrilen fi die angenebinſten 
Fußſteige und Durchhaue in die oberen Gegen, 
den des Waldes. Gie führen entweder auf eins 
jene Hütten, oder zu angenehmen Lufthäufern , 
pder vereinigen fich bey dem Öloriette, 
| Wir durchirrten aber unter maucherfen Ges 

fprächen die verfchiedenen Bänge diefer Garten⸗ 
partbie bis an das Schloß. Ueberrafchende Pläge, 
Hohe Springbrunnen, lebenathmende Statuen, 
ein großes Vogelhaus mit girrenden Zurteltaus 
ben, Rofen nbůsel oder Blumenbeete mit ſelte⸗ 
nem Gehölze umgeben, und einladende Lauben 
wechſelten vor unſern Bliden ab. Vorzüglich 
Iud uns in dem unteren oder Obſt⸗Garten. 
nicht fern von der mit einer Statue von Done 


ner geierten Bafine, ein dicht beſchatteter Rus : 


Seh ein Wir lagerten ung, nnd unfer pierie 


— nn 


| | di 
ſcher Priefler, veranlaßt bed die Vergleichun⸗ 
gen der vielen vor uns ausgebreiteten Gewaͤchſe, 


309 der Dicterinn Caroline Pichler, ges 
bornen v, Greiner neuefles Werkchen , die 


© eichniffe hervor und gab ung die herrliche 


fen Stüde daraus Preis. Befonders waren ung 
die Blüthen im Früblinge, die Allee, . 
die auslaͤndiſchen Sewächfe.derkau 
bengang, und das Gartenbeet anzichend, 
weil wir alle dieſe Gegenſtaͤnde vor uns hatten 
und in einer für bie Bergleihung angemeffenen 
Stimmung waren, — 

Wir wollen nur . Einiges von diefer beliebten 
Gängerinn Wiens hier mittheilen: | 

Die BIlüthenim Frühlinge. 

„Wie ſchoͤn wie jeder Kunſt unerreichbar 

bat. der Tächelnde Fruͤhling die Gefilde geſchmuͤckt! 


NMit · Bluͤthen uͤberſchneyet prangt der Garten. 


Hier hängen fie In Heinen Straͤußern an laͤnge⸗ 
ven oder Türzeren Stielen um die Aeſte der Kir⸗ 
ſchen⸗ und Pflaumenbaͤume, fo dicht, daß man 
Taum bindurch auf die braunen Zweige fehen 
Tann ; dort fliehen fie wie wilde Röschen geformte 
feſt auf den Apricoſen Aeſten. Hier prangt die 


Pfirßch⸗ und Mandelblaͤthe im blafſen Roſen⸗ 
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roth; und dort erheben ſich die Apfelbaͤume mit 
dem fihönften Schmude duftender Bluͤthen bes 
laden, die weiß und roͤthlich geſtreift dem Auge 
die lieblichſte Abwechſelung darbiethen. Welche 
Pracht! Welche Füuͤlle! Welche reihe Ernte von 
Fruͤchten verſpricht nicht dieſer blüthenvolle Lenz! 
Aber ach, dieſen Baͤumen ſtehen noch viele Zu⸗ 
faͤlle bevor, bis ihre Früchte veif feyn werden! 
Wer Tann die Stheme und Nachtfroͤſte voraus: 
ſehen, welche die Bluͤthen, noch ehe fie Früchte 
bilden , herabflören oder verfengen? Wer vermag 
das ſchaͤdliche Gewuͤrme abzuhalten, das ſich ins 
Herz der Fleinen Frucht hineinbeißet, und fievon 
innen verdirbt 2. Wer ſchuͤtzt die reifenden Früchte 
vor Hagel und ®ewitterfiüemen? Bon allen den 
täufend und taufend Blüthen, die unſeren Hoff⸗ 
nungen ſchmeicheln, erwachſen dielleicht nur wer 
nige Früchte, und dieſe vermag Niemand vor 
Unfällen zu ſchuͤtzend Weiſe bat bier die Natur 
ſich gegeigt, "als fie mit ſcheinbar verſchwendri⸗ 
ſcher Hand dieſe unendliche Fuͤlle von Blüthen 
ausſpendete, wovon doch einige den Gefahren 
entrinnen, und unſern Herbſt verſchoͤnern wer⸗ 
den.“ 
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„Stolze Hoffnungen , lachende Ausfichten 
der Jugend, end) gleicht dieſe Bluͤthenfuͤlle des 
Frühlings ! Mit welchen raſchen Entſchluͤſſen, 
mit welchen kühnen Forderungen un das Glück 
treten wir nicht in die Welt ! Alles lächelt uns „ 
ale Wege zum Ruhm und sur Ehre ſtehen ung 
offen, alles ift für uns gef haffen, wir dürfen 
nur die Hand ausftreden und das ſchoͤuſte Loos 
muß uns gu Theil werden! Unbefangen überlaſ⸗ 
fen wir ans den Spielen unferer jugendlichen. 
Einbildungskraft, denken nicht boͤſe von Men⸗ 
ſchen, die wir nicht kennen, und füͤrchten nichts 
von denen, die wir nie beleidigt haben. Anmaſ⸗ 
fend und zuverſichtlich wagen wir uns in die 
- Bahn auf welche Wahl oder Umftände uns lei⸗ 
ten, und ſehen das ſchimmernde Siel fo nahe, 
daß wir es ſchon zu ergreifen glauben. ud nur. 
zu bald erfahren wir mit Schmerg, wie ſehr ung 
unfere Borftelungen täufchten! Bersältniffe und 
Rückſichten treten uns auf allen Seiten hindernd 
in den Weg; ploͤtzliche Wechfel dee Gläds noͤ⸗ 
thigen uns unfere Plane aufzugeben; Falſchbeit 
und Eigennug  vecrüuden oder entfernen unfer 
Ziel; taufend fehlgefchlagene Hoffnungen ermüs 
den den Geiſt; gefränfte Liebe, beleidigter Stolg 


‚ud verrathene Freundfchaft machen ung mißtrans 


sb und muthlos, und wohl dem, in deſſen Her» 
N om ſch kein giftiger Wurm boͤſer Geſellſchaft, 
eder ſchlechter Grundſaͤtze eingeniſtet hat! Ga 
enden wir mit langſamen Schritten den, rafchben 
gennenen Lauf, und find nur zu ſelig, wenn ung 
am Ende wenige Bluͤthen der Tugend erquicken⸗ 
de Fruͤchte bringen, D Laßt ung die Borfiche 
greifen, bie in der moralifchen,, wie in der phy⸗ 
Kleben Welt mit gleicher Weisheit und Güte hans 
Belte, und jene beftigen Triebe ing Herz der Ju⸗ 
gend legte, die uns Kraft genug geben, nach als 
ken überfiandenen Stürmen - Gluck zu erhals 
ten und zu genießen.’* 

Mit diefer Nahrung für — und Herz 
beſchloſſen wir die vormittägige Durchwanderung 
"Biefer paradieſiſchen Gegenden, und gelangten 
durch die labyrinthiſchen Gänge und Höfe ber 
vielen Nebengebäude in die geſchmackvoll ausge⸗ 
zierten Gaſtzimmer des Traiteurs Jan. Sant). 





Es if Hier die naͤhmliche Bedienung, wie 
man fie in den Saͤhlen des Augartens oder 
in dem Stadtſahle des Hrn. Hoftraiteurs u 


Fa 
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Ein froͤhliches Mahl, unter traulichen Geſpraͤ— | 
en, zuweilen von den. Tönen einer fernen Ta⸗ 
felmufik unterbeöchen, erquickten alle unfere Sia+ 

- nen. Die hoͤfliche und ſchnelle Bedienung, die 
wohlzubereiteten. Berichte, das reinliche Tiſchge— 





finden gewohnt iſt. — Noch ein anderes Bafte 
dans ift rechts beym Eingange in den Schoͤn⸗ 
bennner Garten von Meidling her; anch 
hier koͤnnen anſehnliche Geſellſchaften in ei⸗ 
nem großen Sahle bedient werden, Zür Per⸗ 
fonen der niederen Liaffe iſt noch ein drittes 
Wirthshaus in demfelben Gebäude. Bedien« 
te, Kutſcher und Landleute finden dafelbit 
füe geringe Bezahlung Trunk und Koft na - 
. ibdbrem Öefchmade. Bey einem meiner ein ſa⸗ 
men Beſuche Schoͤnbrunns machte ich aÄr 
das ganz eigene Vergnügeh, dieſe drey fe 
{ehe verfchiedenen Bewirthungszimmer nad 
einander zu defuchen. und mid) an den ſeit⸗ 
-fomften Abfinfungen des Sons der Bäfle von 
der feinſten Lebensart bis jur fimpelften Nas 
tur herab zu ergesen. Immer diefelden _ 
Dienfhen, und alle doch fo unendlich ver⸗ 
ſchieden bloß durch die Zauberwirkungen uns 


- fecer zwepten Shörfung, der iugenblichen 
nn 


v 
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veäth | erboͤb eten diefe angenehmen Gefühle. Nach | 


Friſche befugpten wie das daneben befindliche ſcho⸗ 
ne affessimmer Wir trafen bier mit dem 
Hrn. Anaelo Patuzzi, einem aus Floren; 


gebuͤrtigen Bildhauer zufammen: Er gab uns - 


mit vieler Sachkenatniß und eben fo vieler Ge, 
faͤlligkeit Auskunft uͤber mehrere, das Luftfchlof 
und den Garten betreffende Gegenflände. Er 


konnte fie uns auch am zuverläßigfien geben, da 
er die Infpection über alle Bildhausrwerke des⸗ 


: felben ſchon feit 26 Jahren verfieht, nach feiner 


Zuruͤckkunft aus Rom ſelbſt Theil an den Kuͤnſt⸗ 
Verarbeiten genommen, und nod vor 4 Jahlen 


die Verbeſſerung dee Ruinen bewerkſtelliget hat. 


Erſt nach 4 Uhr brachen wie, mit dem Wohlbe⸗ 


hagen eines Hippias, wieder in unfern Garten 
auf, um deffen andere Hälfte ; fanınt den vielen ' 
‚Toftbaren Statuen, die mit fo feltenen Shieren 


befegte Menagerie und die botanifchen Pflanzun 
gen näher kennen zu lernen. 
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Spaiergang in Schoͤnbrunn. 





ortſetzuns.· 


D,; die wetice Seite des Parterres in ange: 
nehmem Schatten lag: ſo machten wir auf dem⸗ 


ſelben nochmahls die Runde, um die dafelbfi aufs 


geſtellten Werke der Bildbauerkunfi "zu befichtis 
„gen. Biele derfelben werden "als Kunflarbeiten 
von, großem Werthe betrachtet: Unfer Arzt, ‚ dee 
ſelbſt ein‘ ſebr geſchickter Zeichner iſt und viel 
uatuͤrlichen Geſchmack mit a ſibeuiſchen Kenntniſ⸗ 
fen vereinigt, gab den Stüden des k. k. bofbild⸗ 
hauers Jo h. Wil b. Beyer?) den Borjug: vor der 
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teilen übrigen. & verficherte uns, daß diefer Auͤnſt⸗ — 


ler zu den dorzüglichften Bılopauern unferer Zei« 
ken gehoͤre, und jene allgemeine Schaͤtzung die 
— — zu Seile ward, wirklich herbiene: — 


en 


» Aus —* geblictig bieit er VF fange 
. Im Paris, Stuttgard und Kom auf 
| Er war eigentlich ein Mahler; und verlege 
te fich erſt fpöter auf die Bildbauerkunſt. Er 
inachte den Vorfchlag zur Verſchoͤnerung vor 


Schönbrunn, und viele Statuen in diefeut 
. Band x. 0 . 5 
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Die von ihm, ‚oder unter — Aufficht verſer⸗ 
tigten Werke in dieſem Garten unterſcheiden fich 
von den meiſten der Uebrigen auf eine ſehr vor⸗ 


theilbafte Weiſe. Befonders kann man eine wuns 


derfchöne junge weibliche Figur — - wahrfchein- 
lich eine_Hygiea, nicht genug betrachten. Doch 
iſt ſein Meifterftüd die Nymphe am fchönen 
Bruͤunchen. — Zunaͤchſt dem Schloſſe iſt eine 
| "größren "Theile von dem Bildhauer Procopp 
gearbeitete Gruppe des aus Troja, mit feinem 
alten Vater An hifes auf ben Schultern, läd 
senden Aeneas. Sie iſt fehr wohl gerathen. 
— Mub des Sohnes, die Andolenz des Als 
Len, der feine Hansgätter mit fi traͤgt, das anhäng: 
liche Miteilen des Fleinen Afcanius oder Im 
us — alles trägt den Character der Geſchichte, 





Garten, welche ihm zugefchrieben werden 
find bloß nach feinen Zeichnungen und unter 
feiner Direction von andern Künflleen ent 
weder ganz oder zum Theile verfertigt wors 
den. Doch. dürften fie feiner ihren Nahmen 
- beyfegen. Vor einigen Jahren iſt er, bedau⸗ 
ert von den Sreunden der Kunſt, in feinem 
— Hauſe zu itzing — 


— — 
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"und ber Tbhnen inf an fi , So früher | 


" aben wie in einem von grünen. ‚Heden Kinges 


fchloffenen Page mitten unter duftenden. ofen | 


ffellen Idlo us Trennung von der Meden, 
und zugkeich die Bildniſfe Kaiſer 3 of ey BE u 


eine Gruppe von zweh ſtebenden Figuren. Sie 


and feiner erſten Gemahliun vor. Der Künftler, | 


ein Italie ner **), ſuchte außer der Aehnlichkeif | | 
der Gefi htöjüge mit. den Deiginalen, Erhabene | 


beit mic Grazie zu verbinden, was einem Sünfie 
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9 Kurz vor ſeiner letzten Krankheit beſab Io 
ſeph II. nochmahl alle Statuen, nnd vera 
langte von Hrn. Patuzzt uͤber jede ſein 
frenmüthiges Urcheil, Bey diefer, die ihn 


befonders zu intereffiren ſchien, frante-er 


ihn, ob ihm nicht der hintere Fuß des Ars 


neas unter einer fo ſchweren Laſt zu ansges : 


ſtreckt ſcheine. Die Furcht, Em. Majeftaͤt: 

erwiederte Patuzzi, vermehrt augenblick⸗ 

Ulich: die Kräfte Wohl, ſagte der Monarch 

indem er ibm laͤchelnd auf die Schulter 

klopfte; aber fie made re Fu Tänger, 
als den andern: 


*.9) Vielleicht Miravelle, von be wir zun 


verläßig wiffen, daß en mehrere Modelle zu 
Statuen für diefen Garten ——— hat. 


R dene gute Statuen da. Den Nahmen des chen 
Genannten liefet man an dem Opferkoͤrbchen ei⸗ 
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j Werfe auf dem Viedeſtale leſen: 


"ug von Joh. Hagenauer, Dikeetor der 


‘ / Pr 
ler dieſes Landes am erflen gelingen Tann. 


os 


Noch vor wenigen Jahren konnte man folgends 


— Joſeph ! Du bi groß und gut; 
= Du’ Kammft fürwahe aus edlem Blut.“ 
D Tonne ih Dig der Welt erhalten, 

Gern wol? ih ſelbſt für dich erfalten! 


Sravierſchule in der Alademie der bildenden 
Künfte , und andern Meiftern find noch verfchies 





ner jungen Prieflerinn ; worin fie Biumen, 


Fruͤchte und Kuchen traͤgt. Noch 3; andere opfern 
de. Perfonen ; dann der Savıud Marimus:; 
s find von feiner Hand: Unfer aͤſthetiſche Freund 


machte uns anf den Mutius Scäöole auf 
merkſam. Er ſtebt rechts beym Hereingang vom 
Schloſſe, gegen welches er Front macht. Dieſe 
Statue hät unſern braven Fifcher*) zum Pro⸗ 


metheus — — Kaunmigte, welchem die 





5 Job. Mart. — he Hark, Dr 
feſſor der Sun und nibkurrn - 


er Känftier 5 gu einer: aus Mom gebrachten Urne 
eine andere machte, die ſelbſt diefer große Keu⸗ 


ner hen der erſten Aufſtellung in ſeiuem Garten 


zu Mariabülf für die römifche hielt, ſchlug 
Ay Maria Therefia zur Berfertigung die⸗ 
ſes Runfifiüdes Hrn. Fifcher vor. Er: bracht⸗ 
fie: zu der obwohl fehr kurz 6 effimmten Friſt 
. gu Stande., und erhielt vielen Benfall. *). Sis 
koſtete mehr al3. tauſend Gulden. Wie ſehr Fi⸗ 
ſcher ſeit dieſer Zeit ſich ſelbſt, beſonders in 
BRuͤckfſicht auf Anatomie übertroffen babe, zeigen 
feine neueren Arbeiten, welche fich in vielen Sei; 


E dien vortheilbaft auszeichnen. Herwärts von dem 
Mutius Seaͤvola fieht man den Janus, den 
Mars und die Mine eva, und: am Anfaugt 


der Hißinger Allee den Raubder Helena; 


Zu den Mitarbeitern. an. den Bildhauerflüe 


den gehören noch Hr. Bach el, welcher das Ges 
genftüct zum Fabius: den Parfews; Hr. Ko⸗ 


nig, welcher den Paris mit dem Apfel, uud, 


den Selenlapn De Sartwältnen, wel⸗ 





9 Der. guͤnſtler verſi * den — 
daß er. nun. ſelbſt mie dieſer Arbeit unzufrie) 
den iſt, und fie jetzt ganz auders — 


wäre 


* — ‘ 2 
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as 
ber die Ompbale, und Br.. Platzer, ud 
cher den Hercules, den Brutus, die Lauf 
ere 23:0, undi den Mercure mit Eder — ver 
en bet. 

:: Wir verloren ung nun ü die abrigen Theile 
hei weſtlichen Gartens. Unter abwechfelnd ge» 
formten, Bogeügüngen kamen wir. igt auf rinen 
freundlichen Seich, worin Goldfifche im Sonnen⸗ 
Hichte: ſpielten, .igt. an einen ‚geräumigen mit & 
Urnen*). ‚Hegierten und einem andern correfpons 
. Birenden: Pag. Man- fieht von demfelben das 

Hauptgebäude: ides. Schloſſes, den volfreichen Laub 
dans moach: vging, in Drenegley Entfernungen⸗ 
Has. Diittelgebäude des Thiergartens, einen 
Dushhau:über den Waldhügel, ein grünes Luſt⸗ 
Hans ih: der Nähe des Labyrinthes, und jenfeiss 
Hauptplapes die ündere Hälfte des Gartens. 

RB fanden eben in ſtummer Betrachtung ‚ 
E13 ſich aus dem Schlunde eines am:der Seite 
einer ı Sirene :befindlichen - Seeungeheuers eine 
Iraͤchtige Fontaine : rauſchend Heeverdrängte. Sie 
| oxhob ihre arg au einer ungeheuren er 

* 3%, 3 
19 Alle 16 Urnen auf beyden vuben find non 
Pagena ü J r. 
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Bei weis über das bobe, finftere sit, das ihr 
zum Hintergrunde dienet. 

Die mojeflätifch ſich erhebende —— ibe 
verdünntes, filbernes, zum Theil in Schaum aufs 
gelöftes Waſſer, die Blicke der Sonne, die da⸗ 


rin mit hundert aufblinkenden, nd wieder vers , 


ſchwindenden Lichtern ſeielen oder den Bogen 
der Iris nachahmen, das Geraͤuſch der immer 


auffkeigenden, und das Geplaͤtſcher der nieder⸗ 


füırgenden Maſſen, der Schatten, der ſich an den 

umſtehenden Baͤumen bewegt, zittert und faͤllt, 

aͤlles dieſes bildet hier den reitzendſten Aublick. 
Wir betrachteten die Höhe dieſes Spring⸗ 


waſſers mit einer Wonne, die ſich dem Re 


des Erbabenen nähert. Eine immer ſich erneu⸗ 
ernde blendende und ſchaͤumende Chriſtallenpyra⸗ 
mide! Ein Bild des raſtloſen Unternehmers kuͤh⸗ 
ner Thaten! Sie fliege und ſtrebt den Wolfen 
entgegen, flürgt zuruͤck, und murmelt im Stuͤr⸗ 
zen, und tobt vol Unwillen, daß fie zu ohn⸗ 
mödtig war, fie zu erreichen. "Mit neuer Kühne 
heit fleigt fie wieder empor, ift dem Himmel na» 
be, und waͤlzt ſich, und hraufet gleich wieder im 
Abgrund. In veränderter Geſtalt ſchwebt fie wier 
der empor, hebi ſich hoͤher, ſcheint die Wolke 


⸗ 


* 


⸗ 
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qu faffen und in ibrer Gibe u — D 

gleich dem Sterblichen, der zu Vieles beginnt, 
ut fie wieder, und fürzt mit einem wilden Be 
toͤſe, daß der naße Staub weit umher fliegt. — 

Zange verweilten wir an dieſer febenswürdigen 
Stätte. Nah einigen Wendungen geriethen wie 
in eine Arı von Eanbentempel, in denen wir die 
von dem geſchickten Künſtler ‚Herrn 3 obank 
BSGagenau er im 3 1779 erfunbenen und ges 
- arbeiteten Statuen der Diana und des Apols 
%o ſich gegenüber aufgeſtellt fanden, Wie verlos 
sn ung dann gegen den Jergarten, wo ſich, 


: ganz ihrer Natur gemäß, die muntere Jugend 
belultigte, und weiter gegen die Anboͤde an die 
flatkbevoͤllette Zaſ anervie, 


Bon nun an fiel die Price eines Wegweis 
ders auf unſern Detonomen, der nach ſeiner Ver⸗ 
ſicherung mit dieſer Gegend des Gartens am beß⸗ 
sen befannt war. Er. führte uns in die Mena 


- gerie, Sie befteht aus mehreren Abtheilungen, 
die von Seit: zu Zeit noch immer neuen Zuwachs 
"on Thieren erhalten. Wir wollen fie in der. 


„Drdnung, wie wis fe in fehen nn hier. 


" anführen, 


R 


x 
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Sleich is dem Eintritt” in den Zpiergarten 
r rechts hekamen wir zwey Landeb aͤre n zu Ge⸗ 
fichte. Sie ſind von ſeltener Größe, und. unge» 
achtet ihrer ſonſtigen Wildbeit fehr, zahm gegen 
ihre Wärter, Indem zu hintreſt angebrachtan — 
Häuschen fanden fi in flarfe eifeene Kaͤffiche ver. ; 
ſprrrt zwey Panther beyderley Geſchlechts, 
und zwey Hyaͤnen, ein Maͤnnchen und ein 
Weibchen. Die Hyaͤne iſt das fuͤrchterlichſte Thier 
in der Welt, ſcheut weder den Leopard noch den 
Tiger, und flellt fi fogar gegen den ‚Löwen zur 
Wehre. Sie geht Tag und Nacht auf den Raub, 
beſonders nach Schafzund Menfhenfeifh aus, > 
und fpürt. den Schlachtfeldern und Gräbern nach, 
Die fie auffharet, um zu den Leichen zu gelan⸗ 
gen. Der Wärter reiste eines derfelben zum Zore 
ne; ſchrecklich war die Wurh und das Geſchrey 
dieſes Thieres, fo es bey auſgeſtraͤubten Haaren | 
aus dem fürdpterlichen Rachen ansſtieß! | 
Die zweyte Abtheiluns enthaͤlt in dem Ge⸗ 

-bäude zwey Glephante n aus Bengafen. Sie 

wurden fon von den erſten Jahren nach dortiger 
Landesfitte zum Staatmachenlgezaͤbmt. Der groͤßere 
iſt 8 Jahre alt, und des weiblichen, der Fleincre 7 


Jahre, und des männlichen Geſchlechtss. Die 5 


* A 
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| Lhiere erreichen oft ein Alter von 150 big 200 
Soden, und wachen bis ins dreyßigſte Jahr. 


Gie bewegen ihren Rüͤſſel nach allen Seiten, 
fireden. ihn gegen 3. Ehlen lang dus, und vers 
fürgen ihn wieder bis auf eine Ehle. Sie ath⸗ 
men auch durch den Rüffel, ſchoͤpfen damit Waſ⸗ 
fer, bringen den Fraß damit zum Munde, und 
Tonnen einen, auch mehrere Männer: darauf tras 
gen. Ihre zwey Zähne wachfen aus. der untern 
Kinnlade, find bis’zur Hälfte Hohl. fchön weiß 


‚and erſtaunlich hart; fie werden gegen 2 Ehlen 
lang und fallen alle 2 Jahte aus. Befonders auf 


fallend find ihre großen Ohrlappen. Befländig 
ſchwenkten fie den "Kopf hin und her. *) Hinter 


dem Gebäude fahen wir in einem großen Hofe - 


den Auerochſen, welder im Jahre 1796 aus 
der Feuersbrunft des Hetzhauſes zu Wien gerem 
tet wurde. In den Zwiſchenabtheilungen lag eik 


/ 


-*) Penn die Thiere freſſen ‚fo rathen wir den 
Zuſchauern, ſich etwas in der Entfernung 

von ihrem Stande zu halten, wenn ſie nicht 
in groͤßter Geſchwindigkeit durch den Ruͤſſel 
des Elephanten mit einer Obrfeige —— 
Rechen werden. 
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Eranker Bir an einer Kette, "ober machte 'ein 
Steindod fäine feltfamen, iSpränge, once Laien 
Gajelen umper. ua Ze F 
Die dritte Abtheilung enthäit mehrere weiß® 
und ſchwarze Stiche, und Pelifane, 
duch Meer⸗oder Schneegänfe genannt. Sie find 
in den wärmeren Ländern, vorzüglich in Syrien . 
and Aegypten zu Haufe und näbren fich von Fir . 
ſchen. In ihrem Beutel unter. dem Schnabel 
, bringen fie ihren Jungen das Waller, wenn fie 
-feenivon Flüßen wohnen. Das mag zu der Zar 
bel vom Aufhacken ihrer Bruſt ——— ge 
— haben. 
mE - Die vierte Abtheilung beherbergt — | 
u — Adler, einen Sch wan, zwey jun⸗ 
- „ge dife und Füch ſe, ein Stachelſchwein, 
und im Sebaͤude verſchiedene Papageye n und 
Käakadn, welde ein betäubendes Geſchrey mas 
chen; die fünfte Abtheilung har ein Straußen 
weibchen und ausländifche Gänfe? die ſechſte 
einen ſchwarzen und einen weißen Dambirfchen 
fammt ihren Familien; die fiebente einige Sſch a a⸗ 
fe aus Sardinien; die achte einen getiegere 
. sen Dambirſchen; die neunte zwey weißeund 
"zwey ſchwarze Büffelochfen; die zehnte. ei⸗ 


r 


nige S ch aafeaus A egppten; die eilfte ei⸗ 
nige Kraniche, und zwey Schwaͤnen; die 
amällte zwey Kam ehle. Zr 

In der drengehnten Abteilung befinden fich 
im erſten Puͤttchen rechts 2. Sjuppen; im eiſer⸗ 
nen Kaͤfich, der auch den Teich umſchließt, fink 
awey Eisbären, die vorzüglich wegen ihrer 
Größe, Stärke und Verſchlagenbeit merkwürdig 
- find. Reben dieſen in einem grünen Häuschen find 
junge Wafhbären, und, diefen gegenüber = 
Wölfe. 

Im kleinen Gebaͤnde hauſet. ein — eb 
nnd ein ſchoͤn gezcichnetes Tigerweibchem 
Es if eines von ber, vorzüglichften Act, ans einem 

Löniglichen Tigerhaus in Indien, und erſt 4 Jade. 
ve alt. Die Stärke, der Muth und die Verſchla⸗ 
genbeit dieſer Thiere, welche ſelbſt Soldaten aus 
den Zelten abbohlen und, fich gegen ausrückende 
Cavallerie zur Wehre ſetzen, iſt aus —— und 
Reiſebeſchreibungen befaunt. 

Das in der Mitte des Shiergartens feßende 
ſchoͤne Luſthaus dient zu Erfriſchungen für Die 
hoͤchſten Herrfchaften. Andere in dem, Gartens 
angebradjte ähnliche Lufthänfer gewähren noch 
bberdieß die uͤberraſchendſten Ausſichten. Dieſen 
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ovalrunden ſchoͤnen Sabl dat die Kaiſerin M. 
Shbereſta im J. 2767 mit per Bildſaͤnle ihres 


Semahls Franz J. geziert. Denn dieſem Kaiſer 
verdankt die Menagerie ihr Daſeyn; er ließ ‚mit 
den größten Koſten die feltenften Thiere und, Ge 


flügel aus allen Tpeilen der Welt hieber fhaffen, 
wo jede Ogttung in einem eigenen: abgefonderten 


Hofe ‚ und.artigem fleinernen Haufe aufbewahrt. 
und verpflegt wird. Die Inſchrift auf dem Sah⸗ 


ie druͤckt die zaͤrtlichen Empfindungen der fe. 


Monarchinn aus. F 


Unſer Arzt machte im ———— eine Men⸗ 
ge inteteffäntet Bemerkungen uber die Maäffe dee - 


thierifchen Kräfte, welche hier anf einem engen. 


 Kaume beyfammen find, .über bie Organiſotiu 


und Naturgeſchichte diefer Thiere, und über den 


Bau ihrer Schädel, aus welchen Doctor Ball 


| feine (Harffinnigen Folgerungen auf die Eigene 


ſchaften der Menſchen, welche aͤhnliche Schaͤdel⸗ 


ltheile haben, zu ziehen pflegt: Ebenfalls wurde 
des Englaͤnders Burkbart erwaͤhnt, der in 
feiner Philoſophie der MRaturgeſchichte fo trefftie 


che Bemerkungen über die ähnlichen Eigenfchafe 


ten der thieriſchen Körper aufſtellt. — Auch ik 
bleſem LTheile des Gartens wird jedermann zu 
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jeder Stunde des Tages mit ider bereitwilligfien 
Sefaͤlligteit herumgefuͤhrt. *) 

An der Seite der Menagerie oder links am 
Ende des Ganges gegen Hising bildet dee 
weitlänfige botaniſche Garten ein eigenes 
Ganzes. Diefee Garten ift das berrlichfie Denk, 
mabl, welches die Botanik aufweiſen Tann! Gleich 
bey dem Eintritt erblickt man eine Reihe von viers 
zehn ‚groffen "Sreibhäufern r ohne die kleineren 
Gebäude der Art darunter zu rechnen. Sie wer⸗ 
den in kalte, temperirte und marıre eingetheilt, 
Die erfien werden gewöhnlich nie geheigt, bie 
anderen, welche auch die eapif hen heißen, 
weil fie lauter Gewaͤchſe vom Vorgebira der gu⸗ 
ten Hoffnung enthalten, werden flets gemäfig 
erwärmt ; "die legtern , wo Iauter Pflanzen aus 
dem beißen Erdguͤrtel 'gepflegt werden , pflegt 
 manfzuweilen ſelbſt an Sommertagen gu heitzen. 
Alle! dieſe Hauſer 'gleihen hohen, geräumigen 
‚Säpten, bie gegen Mittag eine ak zulaufende 
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“> Um die Eröffnung der Echäude der 1. ⸗. 
und 23. Abtheilung mußten die immer in 


Bereöitſchaft ſiehenden Thierwaͤrter er ſucht 
werden. 


„x 


ja 


Slaswand haben, und zuſammen über 100/ooo fl, 


toſteten. Sie enthalten einen ungemeinen Reich 


tbum von feltenen Pflanzen und Gewaͤchſen aus 
Afien, Afrika und Amerifa, und die ſchoͤnſten 
Voͤgel diefer Welttheile. Mir wurden | in eines 
der größten geführt; eine ungewohnte Euftmaffe 
voll’ Wobigerůchen duftet beym Eintritt entgegen. 


Wir ſahen hier einen Coeusbaum aus Amerika, 


die Vanille, einen Kaffeebaum aus Arabien, der 
ſchon unter Joſeph II. hier fand, und, eine 
Menge anderee Gewächfe aus den entfernteflen 
Weltgegenden. Diefe ſtumme Natur wird durch 
den Geſang der artigften Vögel belebt, bie theilg 
umber Hattern, theils in Käffigen verwahrt fi nd. 


Es iſt ein überrafchender Anblick, diefe bunten. 


Luftfegler zwifchen ihren vaterlaͤndiſchen Plans 


zen und Baͤumen frey herum flattern zu ſehen. 
Einige Gattungen von ihnen haben ſich ungeach⸗ 


* 


tet des von ihrem GeburtsClima ſo abſtechenden 


Pimmelsſtriches bier fortgepflanzt. Da die un 


ſtaͤten Gaͤſte der Freybeit zu wenig anbielten 


"am ſich naͤher betrachten zu laſſen/ ſo wendeten 


wir uns an jene, welche ſich woblgefuͤttert in ge⸗ 
"räumigen Käfigen aufpalten. 


= 


— £ 
Hier Band“ ein Seiöfperling; dert ——— 


en, hier Sperlinge aus Neubolland, dort ein 


roſenfarbener Cacadu aus China, ein Vogel, der 


ſeibſt in feinem Vaterlande ſelten iſt. Von dem 
Wittibvogel erzaͤhite man uns, daß ee ſich des 
Jabres zweymahl faͤrbe, wo dann die ſonſt brau⸗ 
ne Bruſt ganz ſchwarz wird: Zwiſchen zwey 


Lackſchnabel, die in Shöndruni gefangen wur . 


‘den, prangte ein berrlicher Papagey uus Eeplom. 
Der Anblick diefer an Geſtalt, Größe, Gefang 
ind Farbenmiſchung von den.einheimifchen gang 
fi abweichenden Vögel bringt eine fo angeneh⸗ 
me Taͤuſchuug hervor, daß man ſich wirklich in 
ein fremdes Land verſetzt glaubt. Die .meiflen dies 
fer Selienheiten aus fo entlegenen Himmelsſtri⸗ 
dyen wurden durch den k. k. Hofgärinee, Herrn 
Frauz Boos;der unter Joſephs IL, Regie⸗ 
ruig anf Faiferliche Koften felbft in Indien war; 
in dieſes Muſcum der lebendigen Raturgeſchichte 
inſemnmen gebrucht. * Urbethaups gehött diefer 
bota⸗ 


en 





— 


a *) Seinen ansgebreiteten Renntniffen und ſei⸗ 
nrem Geſchmacke hat der kaiſerl. Luſtpark groͤß⸗ 
ien . die ———— Genlalt zu ver⸗ 


— nn a. 


Mtenge der Narurfhäge, welche {don durch den 
unſterblichen Sarg Wi a *) aus den entfernteſten 


⸗ 
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- banken: Angelett bat ibn. vor nugefaͤhr &s 


. 2 Iahren ein Holländer Adrian Stedbos 


X 


fen, aus Senden gebürtig: ‚Sein ausdrude 
voller-Köpf; von den Hrn: Patuzzi nach 
dein Leben’ gemächt, iſt im Kaffeezimmer aufe 


tzeſtellt. Reich, eigentlich Rich ard van 


der Schott, war fein Nachfolger. Hert 


8008, aus dem Reiche gebärtig ; wurde _ 
1783 von Joſeph IL nah Amerika dee . 
ſchickt, 1735 befuchte er das Vorgebirg- der 
guten Hoffnung, und die bourboniſchen In⸗ 


ſeln: Erſt im Jahre 1758 kam er mie einem 
reihen Schatz von amerikaniſchen und 'an« 


difche Garten bereichert wurde. 


9 Nicol Lv Kacquin, geboren iu Lepden 


| rs 
botänitihe Garten wegen der Seltenheit und: | 


Br, 2 


 :. dern auslaͤndiſchen Pflanzen zuruͤck, mitwele . - 
chen der botaniſche oder fogenannte bog la n⸗ | 


den ih Febr. 1727, durchreiſete auf Yes. 


febl Kaiſer Franzens I. den ſpaniſchen 
Antbeil von Amerika bloß in Rüdficht dee 


s dortigen Pflanzen, er gab darüber ein Werk 
»Bdetaus; ward Bey feiner Burücdtunft Profeſ⸗ | 


ſor der Chemie und Metallurgie a an der Verg⸗ 


or Weiber U — bin drofeſſo⸗ 
DM: se — 


—* 


N 


* 

Woltgegenden hieher aberdeecht wurden, unter 
diecjenigen, welche mit den vorzuͤglichſten dieſer Art 
in Europa” um den erfien Rang flreiten. 

® Me ducchwanderten nun indbefondere der 
Küden + den Obſt⸗ und dem Blumengar 
ten. Uebgrall fanden wir die Gewaͤchſe, ſowobl 
in » als ausländifche, botanifch geordnet, und wie 
gewöhnlich, mit Nahmentäfeldhen verfehen. Ans 
fer mehreren wohl angebrachten Verzierungen 
Wurden wir auf ein an einer Gpigfäule anges 
krachtes Bruſtſtck aufmeeffam gemacht; es ſtellt 


Faiſer Franz J. vor. Es wurde dieſe von dem 


Bildhauer Moll gemachte Buͤſte bieber geſtellt, 
‚Weit dieß einſt der Lieblingsplatz jenes Monar⸗ 


| chen war. 9 Von dem kleinen Teiche, worin ſel⸗ 


„ der Chemie und Botanik zu Wien. Mehrere 


.. MPattungen, von Pflanzen, die er entdeckte, 


> führen feinen Mahmen (Tacquinie.) Wien if 
ſtolz auf ben Befis eines Mannes, deſſen 
Verdie nfte und Schriften ſelbſt im Auslans 
de ———— Beyfall finden. Sein Hor 
tus Schönbrunnensis enthaͤlt für Freunde der 
Pflanzenkunde alles, was den Garten, don 
welchem bier. die Rede iſt, zum ausgezeiche 


2 


neten unferg Erdtheiles macht. 


79. Von dem naͤhmlichen Künſtler iſt auch die 
GSiau⸗ Be La . im Paradiet 
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er Fu u en 
Pa — J — — 4% 
ten FERN gepflegt PER Inmen wir 
‚ar ein Gitter, durch welches wie eine weitläus; 
fige Mayerey erblidten/ in welcher ‚elle. Gattun⸗ 
gen von Hausthieren ihr Weſen treiben, 

„Mit Bewunderung verließen wir dieſe Or 


gend, weſelbſt der Menſch auf eine ganz eigene I 


Art Schoͤpfer einer neuen Natut wird, ‚mit dem 
Vorſatze, dieſen Gärten, um alles Merkwürdige 
noch ‚genauer zu befichtigen, rinſt einen vollen 
Tag zu widmen, Bey dem Austritt aus den. zu 


. biefer Anlage gehörigen Gebaͤuden Tonnten wie | 


dem Zuge nicht widerfichen , der ung durch das ° 


j nabe Gartengittorthor auf den menſchenreichen — 


Kirchenplatz von Higing führte. Wie werben 
die Sinne von dem hier herrſchenden Leben er⸗ 
griffen! Man weiß nicht, fol man den. Gefpräs 
then ber froben Wallfahoter subbren, ober fi | 
an den: komiſchen Auftritten zunaͤchſt und auf den 
| Miethwaͤgen ergetzen, oder. die geſchmackvollen 
GBaͤrten Luft „und Wepnhäufer an der Seite des | 
. Mühlbaches. befichtigen , oder .mit dem Strome 
der — dem ———— Penzing zuwal⸗ 
| » . 
"gärtchen auf der Baftey, und die 
beym Eingangdes —* Muͤnzkabinets zu Wien. 





” 
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fen, oder fi - der Betrachtung aAberlaſen, wie 


ein einziger Gedanke; anf dem Throne ger 
dacht und gewollt, fo mächtig in feinen Wirkun⸗ 


gen iſt. — Eine Quelle gibt einem Fuͤrſten den 
Wun ſch nach einen; einfachrn kiſtgarten *, sin 


ER —— 
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*) Diefe Dücke war ehedem mit einem Steine 


begeichnet, auf welchem der Rahme des Kais 
ſers Marhias ſtaud. Kaifer Leopold], 
bat Schönbrunn um das J. 1696 für benchs 


miſchen König Fofeph I zum Sonmerpale 


laſt anlegen laffen. Damapis pflegte fich der 
Hof. bier vorzüglich mit Zurnieren und aller; , 
ley Kitierfpielen zu ergegen. Unter Earl 
VL tam der ©arten wieder in Verfall, RM. 
Therefia verwandelte aber, wegen des 


. benadbarten Gnadenorts M. Pisin 6. das 
. Tleine Luſtſchloß in die gegenwaͤrtige große 


Kefiden;. Im J. 1744 ward, wie ſchon ge⸗ 
meldet wurde der Aufang zu dem neuer 
Baur: ‚gemacht. Es "wurden naͤbmlich su dem 
Hauptgebäuße die Seitenflügel , und die.von 
Meidling bis Higing ſich erſtreckenden 
Nebengebaͤude gefuͤbrt. Unter Joſeph s U. 
Alleinherrſchaft, wurde zwar der Garten und 
das Schloß nicht beſonders cultivirt; aber 


auch nicht verwabrloſet. Unter Franz II, 


erhielt er. aber king beträchtliche Erweiterung 
oben hinter dee Eolonn 7 » Bereicherung. 
dr Menagerie mit feltenen Thieren, un 


. ‚monde andere ET 
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| andere Zürfinn heſucht Bien Garten und die 
Kirche daneben, Sie will diefe Abgelegene Kirche, 
in der fie ſo oft ſich den Empfindungen der Ans 
bacht uͤberließ, mit Menſchen beleben. Gig er⸗ 
weigert das Schiof und den Garten. Zaufende 
von Wallfabrtern firomen.. berzu, theils von. 
gleichen Einpfindungen beſeelt , theils von ‘dem, 
| Vergnügen gelockt, Die alte , eln ſame Kirche, 
wird uit perrlichen Gebäuden und Gaͤrten um⸗ 
geben. Menſchen draͤugen kb an Menfſchen 
bringen Bedürfniffe und Mittel dagegen auf fie 
nen Platz, der ſte nicht mehr zu faſſen vermag: 
“die Vergrößerung tbeile: fih der Nachbarfchaft, 
wit. Die Rein, Meidfing, Gründorf, 
und Penazing erhalten das Anfehen von Seid: 
ten, welche sufammen eine einzige große Stadt, 
bilden, in deren Witte das Luſtſchlos, wie der 
gcoße Entwurf eines Großen aus ten gewobali⸗ 
chen Projecten, bervortagt. Tauſend und tau⸗ 
ſend frohe, gefchäftige Menfchen leben in neuen 
laͤundlichen Verbaltniſſen ein nachbarliches Leben und 
ahnden es kaum, daß alle dieſe unuͤberſebbaren 


Bechäfeniffe und Freuden Die Früchte eines. 
einzigen Gedanken einer guten für, 


"Kinn fa, 


/ 
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| wi dergleichen Keflesionen Ienkten wir wie⸗ 
der in unfern Luſtpart ein. Ben dem Geb dude 
am Eingange » das einſt der große van 
Smwieten bewohnte, weiheten Mir diefem uu⸗ 
ſterblichen Erklaͤrer Bär Baus die Opfer unſe⸗ 
ſeres Andenkens. Wir durchkreuzten dann die 
Rh von dabin in verſchiedenen Aichtungen hinzie⸗ 
benden Schattengaͤnge oder lagerten uns auf den 
bequemen Baͤnken des Haupiganges, um die bun 
ten Gruppen der ſchaarenweiſe vorüber ziehenden 
Gpaziergaͤnger zu betrachten. Ermüdet, von dies 
ſem immerbeweglichen Pinwallen verloren wir 
uns wieder in die einfamen Alleen, kamen die 
otsfäloffenen Gärten der Prinzen, aus 
melden eine artige Einfi edeley ihr Daͤchlein 
Bechber zeigt, dann die Verwahrungsge⸗ 
büude der Meublen, darunter die Tapeten 
allein den Werth von mehreren Millionen“ beira⸗ 
gen, und die bequeme Reitſchule vorüber, 
durchzogen das Parterre, und lagerten uns nicht 
ferne von dem Sänfengebäube anf eine der naͤch⸗ 
ſten ‚waldichten Anhoͤhen, um im Schatten von 
der Hige des Tages auszuruben, uns durch Ge⸗ 
frrähetund Vorlefung zu unterhalten ‚ und das 
jenige Wohlgefuͤhl zu genießen, welches die Aufı 
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ſcheift auf dem, Landhaufe Br. Ereellenz des 


ie 


Hrn. Miniftets Grafen von ©. auran zu Mei ide 
Ling fo paſſend mit dem | 
Sollieitae jucunda oblivia vitae 
bezeichnet. — Wir fanden eine ſtille mit hoben 

Bäumen an einem Raſengang beſetzte Gegend, 

und vor uns hin, einen kleinen Teich. 

Wie wurde ſelbſt dieſe abgeſchiedene Scene 
bald nach unſerer Ankunft durch das untergehen⸗ 
de Licht des Tages mit der berrliſchſten Verſchoͤ⸗ 
nerung anegefhmüde! Indem der brennende Ab⸗ 
glanz die Gipfel eöthete, fo ergoß fich eine milde» 
re. Beleuchtung von Zweig iu. Zweigducck die ganze 


mittlere Belaubung an Bäumen und Gebuͤſchen her⸗ 


— — 


ab. Die äußeren Blaͤtter ſchienen fi ſtolz ihrer 
Erheiterung zu freuen, und die inwendigen fi 
eiferfichtig hervorzudtaͤngen um auch au der 
lieblichen Verſchoͤnerung Antheil zu nehmen. Ein 
fanfter ' Wiederfchein ſchielte bie und da aufden 
Boden hin und das. kleinſte Graͤschen erhob ſi ch 


bey dem Blicke, womit die entweichende Könis 


ginn des Tages es noch einmahl anlädele. 
Als fo :unfer Auge truufen an der Schoͤn⸗ 


heit diefer Scene hing, erfcholl in der Ferne bie | 


mächtige Muſik einiger Trompeten, bie von dr. 


Straße her in ihrem berzerbebenden Wiederhe 


‘ ⸗ nA - 
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wie Waldhornton berüber fromten, un! die Cab 
zückungen der Seele gu vollenden. In die Pans 
fen ſchlug eine winfame Machiigalf ihre licheflö- 
tenden Schlaͤge. 

Wir verſtummten; ſchon lange entfank und 
das Buch, aus dem vorgeleſen wurde: Ganz von 
Wonne durchdrungen und umfloffen bief uns ein 
gemeinfchaftliched Gefühl den Fall des Vorbau 
ges abwarten: Dob dem kaum gefchloffenen 
Scaufpiele des Tages folgte ein eben fü inter 
eſſantes Nachtſtuͤck. — Mit Keyerlichem Lichte 
flieg der Mont fiber die Gebuͤſche herauf. Mit 
filbernem, laͤchelndem Anttis- ſchien er nne ab 

lein diefe Heilige Gegend zu beſchauen- Er ſchien 
ſich mit Woblgefallen uͤber dem Gewaͤſſer zu ver⸗ 

— weöilen, ans welchem fein milderes Ebenbild zau⸗ 
beriſch entgegen flimmerte. Stun ſchlich er, im 
allerreinſten Silberſcheine, zwiſchen den Baͤu⸗ 
itnen und Gebuͤſchen hindurch und verbreitete uͤber 
dag’ Ganze eine feyerliche Beleuchtung⸗ Ergrif⸗ 
fen den all dieſen Wonnen rafften wir uns auf, 
wendeten uns ins Freye, und ſahen das Kaiſer⸗ 
ſchloß ganz mit dem Silkerglanze des Mondes 
übetdedt: Dort atbmen Sie, deren Leben der 
Milde dieſes wonnevollen Siernes glticht I Segen, 
Gegen uͤber Sie, daß Ihr Leben dahin fließe, 
heiter und befeligend ; wie das Säufeln diefer 
. Gommernadt, nnd daß fi in dem milden Slan⸗ 
je ihrer Majeſtaͤt jene Millionen von streuen Um: 
‚terthanen erfreuen,. welche mit Verehrung und 
Liebe ihre Blicke hinauf tichten, wen " Hell 

und Woblfahri erwarten: 2 
— — 





Spazierfabrt 
| don Wiek | | 
über Mepling nach Lichtenſtein. 


Im. Ausuſt 1800. 


ER 


bhne eine Wanderung in die romantiſche 


Gegend zu machen, welche die Aufſchrift 


bezeichnet, und mit derer Durchwaͤnderung 
und Darſtellung ich mir ſelbſt einen der 
ſchoͤnſten Tage meines Lebens verſchaffte. 


Mehrmahls Habe ich fie üllen, oder in es 


ſellſchaft, und zu berfchiedenen Jahres jei⸗ 
ten beſucht, und habe fie immer mit dem 


. Vorfape verlaſſen, naͤchſtens diefelde Wall 


ass XXL, det. & 


Wer immer ein Freund der Ratur in ih⸗ 
ver halboerwilderten ſchoͤnen Einfalt iſt, hat 
weder als Einheimiſcher in Wien gewohnt, 
noch als Fremder dieſe Hauptſtadt bereiſet, 


\ 
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fahrt zu wiederhohlen. — Wäre ih doch 
im Stande, nur einigen Nachgeſchmack von 
dem Wonnegenuße bier wieder hervorzu⸗ 
bringen, defjen Fuͤlle mic in der Wirklich⸗ 
keit fo fehr belohnte! — Wenigſtens will 
ih die Geſichtspuncte mit hiſtoriſcher Treue 
angeben, aus welchen ich die Gegenſtaͤnde 
diefer und der unmittelbar daranf folgenden 
Wanderung in die Briel befah; vielleicht 
dürften fie ‚manchem gleichgeſtimmten Leſer 
zu Erleichterung feiner Aufmerkſamkeit, und 
zu größerer an feines’ Vergnuͤ⸗ 
gens dienen. 

Ih Batte zu meiner Fahrt einen der 
heiterſten Tage diefes Jahres. *) Um auf 
meinem Wege zugleich mehrere Drtfchaften 
und abmwechfelnde Gegenden zu fehen, fahr ih 
außer R.Hhlf*) br Schhoönbrunn, 


*) Die.legte oder Reviſtane Wanderung fick 
. auf den 12. Anguft 1800. 

**) Manchen der nachwandernden Lefer wird 
. ae Weg durch die Matzleinsdorfer, 
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Hetzendorf, Erla und Sthellhof 


nah Brunn zu. Er iin Betracht der 
Gegenden, durch welche ‚er fi hinzieht, 
einer der angenehmſten. Man faͤhrt ati ein 
ner Kette Schöner, zum Theil feltfanı ges 
formter Berge bin, zwifchen denen ſich voA 
Beit zu Zeit Heine romantifche Thaͤler oͤff⸗ 
nen, welche ſich in enge, wild verwachſene 
Schluchten eudigen. Die Berge ſelbſt find 
Er. 


.. 





manchen durch die Schönbruuner Lie 
nie näher fepn. Diefe laſſen Meidling 
und Schönbruhn zur Rechten, und. 
wenden fih que..Spinuering,am 
Rreug oder zum Battechölgel hin 
auf, hinter welchem fie die ſchoͤnſte Auss 
ſicht duf die jenſeitige niit Alleen,; Remis 
% und Dösfern befüete Ebene haben. — — 
ehenfuiſcher verlangen an Wochentagen 
Bis in die Btiels, an Sepektagen 7 Gule 
den fire den ganzen Tag; Landkutſcher bes 
guügen fi mit ı Gulden weniger. Die 
?. f. ameral Wegmaurh an der Linie iſt 

s Pe; außrrdem wird noth im Atzzerx⸗ 


= dorf PohagsiMlausd abgeforkers 
N h \ 
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bald mit hoher Walbung bekränzt, Bald 
mit traubenreichen Weingärten bewachſen, 
bald zur Hälfte kahl, bald ſtrotzen fie von 
weißlichen Felswaͤnden und Zelögrappen, 
welche nackt gegen Himmel flarren. Heer⸗ 
'den von Echafen und Biegen, welde an 
den Geitenwänden hängen, maden das 
Anſehn derfelben , befonders hinter Med: 
Ling fort, noch mahlerifcher. Doch wir 
wollen und nicht vorgreifen. | 

Auf meiner Fahrt von dem Linientho- 
ee machte ih bdey Schoͤnbrunn den er: 
fien Kuhepunct. Bor dem Schloffd flieg 
ich ob, durchwadelte deffen Vorhof und 
jene Hauptgänge des öfllihen Sarteus, die 
wir vor einigen Monathen in Geſellſchaft 
edler Freunde fo vieles Bergnügen machten, 
Ich konnte mi don einigen Statuen, von 
den Ruinen, dem Obelisk, und den Lin⸗ 
denalleen kaum losreißen. Auf der Seite 
pn Gruͤnd orf gelangte ich wieder auf 
die Kunffeaffe, welche zwiſchen Weingaͤr⸗ 
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ten und Luſtgebaͤuden zu bem Sqwibbogen 
fuͤhrt, der auf dem Sipfel des Wienerbers 
ges den Schanbrunner Park mit dem Waͤld⸗ 
chen Gatterhölgel*) vorbindet. Welche 
Ausſichten auf die im Morgenlichte glaͤu⸗ 
zende Hauptſtadt, und die naͤheren Gebaͤu⸗ 
de! Was für Leidenſchaften, Tugenden 
‚ and Schicklale verbergen alle diefe taufend 
Hätten und Pallaͤſte! — Mit welder Ru⸗ 
he Tann ich nom diefer meinee Anhöhe hin- 
abfehben auf diefe ungeheure Summe. von 
Lebensformen und Lebensunruhen, da’ ich 
nach fo vielen Stuͤrmen des Schickſals end⸗ 
| lich in den Hafen der Zufriedenheit — 
| gelander habe! — 
Um mid meinen warnen unges 





*) Hr. Emm. Schikane der hat eine oͤſter⸗ 
reichiſche Volksſage von diefer Gegend in 
einem Schaufpiele bearbeitet unter dem Ti⸗ 
tel: die Syinnerinn am Batters 
Hölge! und dee Stod am Eifen- 
plag, deffen Geſchichte in das 12. Jabe- 
Bundert — fälle. 


ftörter gu uͤberlaſſen, nahm ich wieder Bes 
‚fig non: meinem Wagen, fuhr. dos im eins 
focherem Siyle gehaute F. k. Luſtſchloß He 
tenadorf voruͤber, „wo mich eine unab⸗ 
ſehbare Kaſtanienallee, weiche nad Laxen⸗ 
burg fuͤhrt, aufnahm. 
Vep Alimanutadorf verließ ich Dies 
fe fchattenreihe Straffe, und wendete mid 
weſtlich. Ich, hatte viele Felder, Die bereitä 
ihre Früchte dem arbeitfamen Landmanne 
gezollet haben, und rechts dag Ende des 
t. k. Hetzendorſer Gartens vor Augen. Bald 
darauf nahm ich meine Richtung gegen Era _ 
"fa, ein: Schloß Sr Durdl. des Fuͤrſter 
Georg Ydom von Srorkrabere 
Die Anficht der dayfelbe umgehenden Baus 
me und Gebdude hatte zuviel Reitz für- 
.. mic, als daͤß ich nicht ausſteigen ‚um 
| wenigſtens jm Poruͤbergeben diefes einer eis 
genen Wanderung vorbepalten- Schloß hätt 
te befihtigen follen. u — 
Einf von der Manson Straße ab 
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geleitete Allee führte mich über den Lie 
Singbad dahin. Aus. dem großen Schloß. 
bofe fam ich in den Garten, wandelte in 
den Koftanien « und Linden» Aleen, ader an 
den Wafendbeeten , oder naͤchſt den mit 
Schwanen befegten Zeichen herum, bewune 
derte die vielen ſchoͤnen Statuen, genoß die 
Kühle der gut angebrachten Grotten, befah 
den Zafangarten, durch welden ich zu dem 
ſchon beym ‚Eingang erfichtlichen großen 
Atlas kam, weſcher einen ‚großen, Dergol» 
deten Globus trägt. Auch bier fand ich, 
wie in Ebersdorf, ein Bauumtheater 
mit Figuren, daun Ruinen, die außer dem 
Garten die ſchoͤnſte Architzetur vorſtellen, 
und mit den Buͤſten Kudolphs, Frie 
derichs und Königs Fodislaus, in 
wendig aber: mit Spiegeln und Epinefer 
Porgelain, gegieret find. Die Ausfiht von 
einer der Grotten, die Seltenheit der aus⸗ 
laͤndiſchen Gewaͤchſe, die Bänge an dem 
vielfaͤltig. ſich ſchlaͤngelnden Bade, und die 


7% 
darüber gefpannten Bruͤcken, has angench. 
me Luſthaus, der große Vogelbauer, die 
manuigfaltigen Springbrunnen-und Waſſer⸗ 
iunſeln, die ſeltene Oraugerie, der auf 
. 5 Säulen ruhende Zempel und hundert ans 
- dere Gegenfiäude, die ſelbſt Joſep sn 
Demunderung erregten , machten es mir. 
fhwer , ihre Reige nur im Borhberfchwins 
den zu Eoflen. Meinem Plane getreu mußte 
ich aber mit der Zeit hauspalten, ums den 
ZotalEindreud diefer nn nicht zu 
„verlieren. 
Inm reinflen Großgefäßte fuhr ich weis 
ter dush das Dorfe Erla über den 
Schellbof vah Brunn gu. Immer 
hatte ich die anmuthigſten Ortſchaften, von 
der Morgenfonne beleuchtet, im Geſichte. 
Bor allem zeichnete ſich das ehrwuͤrdige 
Berhtoldsdorf mit feinem alten Thur⸗ 
me aus. Es erneuerte jene. Sefühle, die 
ich einſt bey früherer Durchwanderung dies 
ſes Rarkies, bey Beſteigung des Thurmes 
— 


[| 
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ad Durchirrung der unseriebifchen Kirch⸗ 
gemäder au ber Seite Map's, 
gers und Berghoker empfand, da 
wir und mit Entfegen die Scenen der tuͤr⸗ 
kiſchen Barbarey vergegenwärtigien. Ein 


Blick auf den Leonbardusbperg und 


Die zu oberſt fließende Säule exinuerte mich 


an ˖die ehmahligen Walfahrten und Andach⸗ 


ten daſelbſt. Diefe Erinnerung ſenkte ſich 


auf. fo manche im diefer Gegend blühende, 


‚und num abgeblüßte Fabrik herab. Die 


kuͤnſtlichen Saͤnge des oͤſterreichiſchen 


Sei den wurmeß wiederhohlten fich in 
meiner Zantafle, und mein fürs Baterlond 


warm pochende Herz bedauerte ifren Stille 


Rand. Möchte doch die auch auf dieſen 
Sluxen verfuchte Bereitung des Zu der 
aus Runkelrüben ein befferes Schicke 
ſal erfahren! — Ih ließ Berchtold“ 
Dorf zur Rechten und: fuhr gerade nad 
Brunn zu. Obgleich der Weg dahin, 
welcher leine Heerſtraße iſt, manches Uns 
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bequeme hat, fo hat er doch auch wieder 
. Annehmlichkeiten in Betracht :der Aus ſich⸗ 


sen und nahen. len ‚welde die . 


Heerſtraße nicht bat.: , 
- Außer Brenan flieg ich wieder eb, 
um biefen btihenden. Markt zu Buße 
su durchwandern. Solide Fußwanderun 
gen pflegen firh immer felbft zu: belohnen. 
Ein nufmerkſamer Fußgänger fieht und hört 
- jedergeit zehn Mahl mehr, als der (darf 
| finnigfie Beobahter im fohnellforteilendes 
Magen. Mandıe Bemerkungen .über die 
Bitten, Sprache umd Gebraͤuche: der Eins 
wohner, ‘uber derſelben Zabl und. Sterb⸗ 
lichkeit, und Erzaͤhlungen aus ber db. 
teten Drtögefhichte, die mir ſonſt ſicher ent⸗ 
Hangen wären, beloßaten meine Heine Ber 
wmuͤhung. Doc davon ein anderes Mahl, 
Hier bemerke ich nur, daß dieſer Markt 
Brunn am Gebirge heißt, um ibn 
von den vielen: Ortſchaften gleiches Rab: 
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welche Niederoͤſterreich enthält, zu 


‚ menß 
ER p £ i 
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Der angenehmfte Weg zwifhen Wein 
gärten, dem Vaterlande des in ſo gutem 
Rufe ſtehenden Brunners, führte mid 
sn einer halben Viertelſtunde auf das nahe 
Kirchdorf 

Enzersdorf, sbenfalls mit der Re 
‚Kenbefimmung:: am Gebirge, Wegen 
her Kirche der Sranzisfaner , die hier ein 
Kipfter „und ein fehr befuchtes Gnadenbild: 
„Maria Heil der Kranken baden, 
iſt es hier noch lebhaften als in Brunn, 
Außer dem Dorfe rechts ag einem Wein, 
garten ſteht eine Säule. mit 2 Steinplat⸗ 
sen. Die Inſchrift der obern lautet alfo: 


. Sag Gott dem Herrn lob und Danfh: 
daß Raab . Wider komen in der Chriſten 


vyand, Den 29 Marty 1598. Auf der un 
teren: Mit dir 0 Sort! dir Danf — In’ 


= Rapfer Joſeph's Fahren — Durch Loye 


Don Belgrad fan — Durch Kahurg Türe 


ro | 
‚Senfcharen. = 1789, den ı7. October. — 
Die erſtere Jufhrift ſteht auch auf mehre 
ren Säulen rund um Korneuburg mit 
. den nähmlihen Worten; Die legtere macht 
zwar dem Patriotismus der Euzersdor⸗ 
fer, keineswegs yber der Reimkunſt dei 
Derfaffers Ehre. | 
Beyde Drifhaften: Brann und En 
'gersdorf haben eine-Aberaus angenehme | 
Lage am Gebirge, fie find mit artigen Hdus 
fern und Gärten gegieret, ‘und an Sonn 
fügen wimmelt es von Reuſchen aus allen 
Gegenden. Der Plag rund um bie Kirde - 
ir Brunn warb eben frey gemacht und 
mit ganz niedlichen Häufern umgeben. Ie 
Engersdorf bedauerte ih, daß die fo 
ſtark heſuchte Kirche gerade an der Strafe 
ſteht, wo bey zunehmender Volksmenge die 
Voruͤberfahrt fehr beſchwerlich iſt. Auf 
wird der Eingang in die Kirche nicht ſelten 
mit Bettlern und Preßhaften verunßaltet. 
Brunmnu hat ein treffliches Quellwaſſer aus 


J 
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dem Gebirge, das fi auf dem Plope in 
ein ſteinernes Becken ergießt; au in En⸗ 


gersdorf if eine feringende Quelle. 


Zwifhen Enzersdorf und Med⸗ 
Ling füdwarts im Gebirge liegt das Schloß 
Lichtenfiein, Ich fuhr ed mit dein Vor⸗ 


ſatze ‚vorüber, bey nielner Rückkehr von 


Medling es näher zu beſichtigen. In einer 


Viertelſtuude war ih an dem Thore des ale 


. few landesfuͤrſtl. mitleidigen Marktes M ed: 


Ling. Bey der Einfahrt durch dasfelbe 
fielen fi zu beyden Seiten alte unanfehn- 


‚ Hehe Häufer dem Anblicke dar. Aber dem 


£hore gerade entgegen zog ein anfehnliches 


Haus meine. Aufmerffamkeit auf ſich. Es 
gehört dem Herrn Nicolaus Klim 
nifh von Klimburg, der fih durch 


r 


die einfichtövolle Leitung feiner weitläufigen 


 Handeldgefchäfte ein anfehnlihes Vermoͤ⸗ 


ben und die Ruhe, welche er hier im Scho⸗ 
fe der Natur genießt, erworben hat. Auf 


dem Plane Samen. mir Behanuse entgegen, 


78 an ; 
Dich ſich anf das gefaͤlligſte zu meiner Bes 
gleitung erbothen. Ich draug mit ihnen 
weiter in die Mitte dieſer kleinen Stadt, 
fie machten mich auf vrrſchiedene wohlge 
baute Haͤuſer aufmerkſam, die sum Theilẽ 
von tiviliſrten und wohlhabenden Perſonen 
bewohnt werden, In den Baſthaͤuſern zum 
Hirſchen, und zum Adler, iſt eine 
Bedienung, mit der man in Abſt ht auf Zu⸗ 
berettung und Rechnutzg wohl zufrieden 
feyn kann. Die Weine find ziemlich gut 
und echt. In dem Barten des Letzteren, 
fo Elein er auch iſt, fehlte. doch das Lieb⸗ 
liugsplaͤtzchen meiner Landsleute, die Ke 
gelbahn nicht, Eben ward eine fette Gans 
ausgefpielt,. welche füg- den Gieger mit 
Bändern und Blumen gezieret war. m 
Udler if eim-gerdumiger Sahl, worin 
öfters Tanzmuſik gegeben wird. 

Der Markt hat feinen Urfprung und 


J Nahmen dem alten Schloſſe zu verdanken, 


deſſen ich im der naͤchſien Warderung aus⸗ 


* 
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füͤbrlich erwaͤhnen werde, Die anſehnliche 
Pfarrkirche bey St. Oth mar ruͤhret von 
der Tempelherren ber,’ deren ehemahliges | 
Eoitverit , deffen Rudern noch jetzt hinten 
der «Kirche zu fehen find‘, die Tuͤrken im 
Sabre 1535 it einen Schutthanfen. verwan⸗ 
delt haben. US in Per Kirche durch den 
Cardinal Migazzi ein neuer Hochaltar: 
errichtet wurde, entdeckte man das Grab 
Herzog Heinrichs des Altern v. Media 
likto (Medling), deffen Ruheſtaͤtte man 
ſonſt zu — eiligenkreuz vermuthete.An 
dleſer Pfarrkirche, die ein groſſes, ſtarkes, 
kauf einer Änhoͤhe angelegtes altes Gebaͤude 
ft ſind verſchiedenr ſuüſchriften angebroͤchs 
Recht In antickem Seſchniack, und une 
ſchichen von allen ähnlichen Dentmählainz 
Vie ich bisher gefehen "habe, find“ die Dad 
perblenfineien Staatsdieners: Jo h. Fried, | 
Freyberrin v. Loͤhr und feiner Gemah⸗ 
linn: Maria Eliſabeth. Auf Mars 
mor in goldenen Buchſtaben if unter-ihren 


& | 
rahmen ihre Biographie ängebraht: Jo— 
haun Friedrich Fieyherr von Löhr ge 
boren zu Wetalar 95: Jul. 1735: Kam 
17:8 nach Wien. Ward Appellations- 
zath ia Prag; Hofrath in Wien, Wirk- 
licher geheimer Ratk, Appellations. 
president und Cömmändeur des St. Ste- 
“ phansordegs. Vom Schlage gerührt 
den ı. Äug. 1795 farb er 61 Jahre alt: 
Bieder. Edel. Rechtichaffen. Voll Hei. 
zensgüte: Von Allen: Vorzüglich vos 
feiner Fainilie hedauert: 

Maria Elifaheth Freyinn von Löhr; 
' Geborne von Butteüberg, geboren dei 
8..Jul, 1738. Vermählt 1764. Folgts 
ihrem Gatten 20. November 1796. Gleich 
gelchätzt und gleich bedauert, — Wie.de 
Biegen den von der Kirche abgeſonderteü 
Ehurmi, in welchen 4 wohlgeſtinimté Glo⸗ 
den hängen‘, ind geuoßen von allen Sei⸗ 
ten der. herrlichſten Ausficht über das ziem⸗ 
lich große Medling. Es euthaͤlt mes 


in Bi 
kerr anfehulihe ‚Gebäude, befanders eine 
geräumige Gaferne, eine große Schule, moeh⸗ 
rere Fabriken und viefe Gaͤrten. Anziehen 
war für und ein dicht an ‚kiner Felſenwand 
hinauf angelegter engliſcher Garten. Da 
wir und vornahnten, ihn bey unſerer Fahrt 
indie Beiel zn beſuchtü, ſo wird auch 
daſelbſt nähere Auskunft konnen mitgethei⸗ 
let werden: er 
Eden wollten wir deii Kher. ders 
taflen ;- als uns einige alte Loͤcher iu:deE 
Kirchenmauer auffielen. Wir nahmen uns 
ta dem naͤhen Gebäude des. Thurneimeiſters 
einen Fuͤhrer, det und das Ianbre Vexfdbs 
ben zeigen mußte: Er entriegeltt und eine 
eiferne Thür , durch welcht bir auf mehre⸗ 
ten Stuffen im die unsetirdifge Rirche ges 
fährt wurden, Hier pfiegten die Tempelher⸗ 

| sen zuſaumen gu kmmen, und hier war⸗ 
den ben ihrer Auskottung 40.in einer Stun⸗ 
de ermordet: Um diefe Kapelle ; etwas 
voberhalb, führt ein ſchmahler Gaug, in 

Wand. XXL, Heft. | * 
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welchen von außen durch enge Feuſter daͤm⸗ 
merndes Licht einfällt. Am Ende dieſes 
Ganges ift eine Art von Gruft angebracht, 
in welchem ein offenes ‚und fünf vermauner⸗ 
te Graͤber gu ſehen find. Durch eine aus 
bere Thuͤr gelangten wir noch in andere um 
terirdiſche Gemaͤcher, welche denen unter 
der Kieche zu Berchtoldsdorf vol 
kommen aͤhnlich find, und- wohin bey der 
feindligen Annäherung der Fraufen maus 
de. Einwohner ihre. Dabfeligkeiten verwah⸗ 
ren wollten. — Alles iſt felfenfeh ‚uud mis 
eiſernen Thleren verſehen! Alles fiößt Tchauer- 
liche Empfindungen ein} Ben wird in das 
grauche..Mierchum zuruͤck gezaubert, und 
die taͤchtliche Dämmerung huͤlft ‚die einem 
Traume Ihulkhe Zaͤuſchung vollenden, 

Auch in der Kirche begleitete uns unfer 
Führer herum, Es iſt ein chrwärdiges 
Bert der-.olten Bankunft, fo anf vielen 
Karten Säalen zubt. Deri Hochaltar, im 
roͤmiſthen Style gebaut, nimmt ſich fehr 
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Bad; Das Aktatblait Hr ine Soen⸗ 
acid: dem rben⸗dos HE Biſchvfst Othmar 
vor. rl grvßedle :Wiräte Mb 37 fo ſehr 
weoetden fte doch durch die ungeheure Größe .. 
der Kirche verkleinert. Au der Wand hin 
ter deme Chore iſt die Jahrszahl der Erban- 
ing derſelben, naͤhmlich 1525, und ber 
MNMoenoblrung, 1690 angebra@t: :: °- 
Bey der Betrachtung: der Ruinen des 
Eonventes der Tempelherren erzaͤhlte uns 
der-Zühter. gang ireuherzig folgende" Volks⸗ 


ſage von der Eutſtehung dir Kirche: Zu 


dei Gebaͤude der Tempelherren Bam täglich 
aus der naͤchſten Herde ein Geisbock, und 
fragte auf einem beſtimmten Plage. Ploͤtz⸗ 
üb verſchwaud er und als man weiter 
nachgrub, faud man eine Kiſte sol Gold. 
Von dieſem wurde nach vielen Berathſchla⸗ 
zZunugen endlich dieſe Kirche gebauet. — 
AS Feine Kenner-des ineuſchlichen Het⸗ 
send, und als Herrichfüchtige Leute, welche 
‚die: Menfchen nahmen und. behandelten, 
1 532 


7) | oo. 
wie fie.fiah, ba Meufdenfreunbe 


aur fo behandeln, wie fie fepu feld 


ten —' hatten die Teupelherren bey allem 
ihrem äußeren Prunke ihre phyſiſch⸗ 
und’ moraliſch heimlichen Gänge, 
— erſteres um die bloſſen Gaſſer anzulo⸗ 
den, letzteres um den Schlaukoͤpfen deſto 
ficherer zu entzehen. So zeigte. man'und 
noch jegt unter dem Slodenthurme die Thü⸗ 
re gu einrm unterirdifchen. Gange, welcher 
von Hier bis hiugb zur ehmabligen Ma re 
tinskirde, nun einer Fabrik naͤchſt dem 
Wienerthore — alſo faſt eine Viertelſtunde 
weit reichte. — Wozu folche Gänge? Es 
laoͤßt ch Vieles hierüber muthmaſſen, weni⸗ 
ges autworten, — Wir ſtjegen Bis zum 


= Eingang: hinab, fahen die darin: aufgeklaf⸗ 


testen Zodtengeheine,, bemerkten von außen 

einen feineruen „tingemauerten Meihbruns- 

keſſel, und vahmen fodann die Jufchriften 

auf den Leichenſteinen in Upgenfhein. Bey 

denm Weggehen machte uns der Fuͤhrer auf 
RE 


Bien - brößen- rothen Marmor an. einem Rir- 
Genpfeiler aufmerffam, wo in. einen’Wape 
pen zwey Geisboͤcke vorkommen. Das ſoll⸗ 
‚te nach ſeiner Meinung das Wahrzeichen. 
der oben erjählten Geſchichte ſeyn. Aber 
ungeachtet der uralten Inſchrift erfannten 
‚ wir, daß es bloß ein Sradınapl fey- 
> Außer: der Parrfirche bat Medling | 
auch noch die Spitalkirche. Das Kloſter 
- und Die: Kirche der Kapuziner, die unter 
Joſeph II. aufgehoben wurden, iſt in ei⸗ 
ne treffliche Baudfabrik umgeſtaltet. Es 
verden darin uͤber 100 Perſonen beſchaͤfti⸗ 
.get, und auf einem Stuhle 16 blo20 Baͤn⸗ 
der auch einmahl gearbeitet. Mir fahen, 
da einige: Spulmaſchinen von- ganz neuer 
Erfindung, die noch feine andere Fabrik 
beſitzt, und deren eine bey 300 fl. gekoſtet bat. 
Der Unternehmer diefer Sabrif, Hr. 3 erus 
hard Ludwig Neiffer iffeln Schweis 
ger. Ein noch junger Mann von großem 
Zalent und ungemein feiner Lebensart. ;— 


— 
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Außer diyſey Jollan nad eine Mufelin »- Bel: 
KM und Pique » Babrif in Medling ai 
ſtiren · 

Das Karkda — 
Mole und Bauart. nah gleichfolls ein (che 
altes Gebaͤnde ſeyn. Es iſt Schade, daf 
es, weil es an einem fa ſichtbaren Drie 
ſteht, ein fo verfallenes Insfehen Hat, nad 
gibt erneuert wird; - Es fügt gegen die 
nicht weit entfernten moderaifrten Ddufer 
fehr duͤſter ab. —— 

Vor dem Rathhauſe autten auf dem 
Plage ergießt ſich an der. Statue. eines 
Neptunns ein Harg Duelle in ein fleiners 
ves Bechen. Es Eönute dieſer riner- der annıue 
thigſten Plögg werden, mann das Erdreich 
un deufelben mehr geebnet, die Haͤuſer als 
le friſch aͤberlieidet, und das. Brunnende- 
den ſelbſt renovirt wuͤrde. Pon. hier erhebt 
ſich der Aufgang zur Kirche, welther mit 
mit einer ſchoͤnen Allee geziert iſ. | 
Auf den Edieten an-dem Wathhanfe 
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"gaben wir die Nahmen Säeter Bürger 
weiter, und Trans. X. Kreizer, Spk 
dicus, unterſchrieben. Der Martı zaͤhlet 
gegen 300 Haͤuſer. Die Beoditeruug in 
Medling iſt allem Anſchen nach- zienlig 
ſtark. Doc if es auffallend, daß mehrere 
Hauſer mit alten foliden Mauern und an 
einer ſtark befahrnen Straſſe ganz dd und 
unbewohnt bleiben. Wir konnten uns dies 
ſes auf keine Weiſe erfldren. — Befonders 
lebhaft it es bier an dem Kirchtage, 
welcher am Sonttage vor Ag ydius (Au⸗ 
fangs September) faͤllt, wo zugleid Markt 
iſt. Die bey diefer Gelegenheit zufammeh 
Aröminden Waldleute geben ein- eigenes, 
‚Intereffanites  Schaufpiel durch Sprache, 
Kleidung’ und Sitten. Außer den zwey 
Gaſthaͤnſern befinden fich Bier auch ein Bier 
haus, worin zugleich Kaffee‘ geſchenkt wird: 
— Wir ˖durchirrten den Reſt bes Vormit⸗ 
tages!die verſchiedenen Gaffen, und die Rute 
nen des alten Wachthurmeß. Die zunch⸗ 
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wende Hitze deßs Tages trieb ans endlich in 
den Cirkel unſerer Freunde, um unter dem 
Schatten des Obdaches der häuslichen Bers 
‚guüguugen.. au genießen , die fie uus indef 
gußexeiteg hatten. 

‚Rah ‚einem frohen Mittagsmahle tra⸗ 
fen mir: die. Wanderung nach, den zwey 
Bergſchlaͤſſern Locht en ſtein alt un) 
neuSchloß an. Sie haben ihren Rahmes 
valtreifig non dem bderuͤhmten fürflichen 
Haufe Lirtenkein, weſches ‚bereits ig 
den aͤlteſten Zeiten unter die nornehmfer 


Hertrengeſchlechter Öiterreigs gehörte, nu) 
nebſt viglen andern Guͤtern auch diefg Ber 


bifoß..: Job qua v. Pichtenſein, de 
au Hofe Herzyg Albers Ul. im ‚größten 
Anſeben Jehte, und insgemelg der ge wal⸗ 
ige Hofmeiſter gerannt wurde, ge⸗ 
rleth mit Erzbiſchof Vilarim. p. Salz⸗ 
hutg in Streit, wegen cines mit VYerlen 
geſtickten Kleides, welcheg der Erzbiſchof 
pus der Verlaſſenſchaft feines zerſterbeneg 


/ 
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Schweſter, einer. verwittwetenn, Lid ten 
‚Beim forderte, der Hofmeiſter aber ver, 

 meigerte. Der Neid anderer Großen, den 
„der, Reidthum des y. Lichtenſtein ſchen laͤugft 

gereigt hatte, fand daher „Gelegenheit , ihm 

allerhand Ungerectigkeiten aufzublirden , 

pad Die Spade des Herzogs zu entziehen, - 

welcher denfelben auf dem Laudtage zu 

‚Bmunden in Oheroͤſterreich im Jahre 1375 

defangen nehmen ließ, feiner Würde ent. 
fegte , und mis Entziehung verfchiedenge 

Schloͤßer und Guͤter ſtrafte. Die Zahl 
diefer Guͤter belief fi mit den Hänfern zu 
‚Wien,af 23, unter denen fi auch die 

Veſte Ltihtenflein befand, die ‚von der 

Zeit an landesfuͤrſtlich ‚geblieben und durch 
adeliche Meger il verwaltet warden. 

Das ift Die Berichte des alten jegt 
unbewohuten & Schloßes, weldes als ein 
lauges Viereck von lauten gehauenen Stel: 
nen aufgeführet, und ungeachtet ihm ſchon 
yortängft das Dad fehlte, denuoch in ſei⸗ 


nen Hauptmauern noch unperlegt ii. Das 
naͤchſte dabeh ‚gelegene neue Schloß M 
er’ gegen den Ausgang des vorletzten Jahr⸗ 
hunderts erbauet worden. Die Ausübung 
der herrſchaftlichen Rechte hatte ehemahls 
Grepherr v. Penkler; gegenwärtig aber 
Hat fie_ Fuͤrſt :Stanislaus zeueie 
sowsty”. 0 

Sowohl v. Brunn als Enger 
dorf aus führen die angenehmſten Fußfd. 
ge durch die Weinberge **) zu dieſen Berg. 
ſchloͤſſern. Der eigentlide, wohlgebahnte 





*y Die Unterſchrift Sfentl. Urkunden lautet: | 


Herefnaft Burg Medling Veſte 
Lichtenflein. Der jeßige Verwalter 

" Heißt Z. Ef endruder. 
»ch Doch iſt es auf diefen nur außer ber 
3, Putzeit zu gehen erlaubt, und man bat 
ſich in Acht zu nehmen , nicht der Arglifl 
I. md den Orobheiten der Hüter in bie Haͤn⸗ 
39. de gu fallen, welche zumsilen ihre Zei⸗ 
chen abfiptli fo verſteckt anbringen, da⸗ 
mit fie nur Gelegenheit zum‘ Pfänden 

: erhalten. - 


V 
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Abrweg aber :erbrbt. fi: einige hundert 
Schritte: vor Medling. Obmohl .er. für 
Die aus Mien Kommenden einen Umweg 
verurſacht, ſo belabat gr dach durch bie al. 
Maͤblig ßch erwelternde - Ansicht . grgen 
Wien. aus weihen man Yafanga zur 
a0, Sk: ‚Miteybandigurm und das Rirchens . 
Bub anbald darauf aber auch die höher ge» 
Asgenre Vorſtaͤdte gu: ſehen brfanime:: Ze 
»dter man hingif-gelanger, deſto verwil⸗ 
erter erfheint die: Gegend. Dort und da 
agt ein ſchro fjer Fela empor, umd die ſlei 
Be :Wregfekte: migd «pt: ſpo ſamen Baͤu⸗ 
men beßhattet. *) ‚Men fährt gerade auf 
De Sortenmaucr zu, Ner Tann man aus⸗ 
Meigen',:und gu Fuß durch denſelben mars 
Bi E⸗ iſt ſehr zu wünfchen, daß — Bere 
ge mehr Waldung erhielten. Es würde 
Der. ganzen Greue ein-aads mehr mahleri⸗ 
ſche⸗ Anſehen geben, und dadurch, daß 
7 die Schlbſſer auf eine Weile dem Auge 


entzöge, deym ploͤtzlich en Anblick derfelben 
die —5 — 


/ yw 
) . 
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ban, loder ‚man ſetze taͤngs der Mauer bie 
:Baprt fort His zu dan. Bufen, welchen bey⸗ 
Die bilden, ‚unditwe cine gut gear⸗ 
beitete Statue des “heiligen: Jobane ©, 
Vepoimucd errichtet ii; oder han wen⸗ 


die Ads: noch Früherrähne za dem mit el 


nen Stockwerke vereheisen Baffhaufe zum 
wihben MR en, dor: welchen. eine eb 
nerne Saͤulé angebracht if, aus der Sb 
° in. ein Bafſfin Woffer er geßt. Auf der naͤch⸗ 
‚Be Auhbhe vor diefem Gaſthauſe kann man 
von einem ſteinernen Tiſche aus Die Vor⸗ 
derſeite des Schloßes am bequemſten über 
ſehen. Was⸗ich beym etſten Aublick dede 
ſelben, und behn Durchwandeln feiner bu 
Ssstjähriken ‚Mauern zsupfand , möge mit 
den dichteriſchen Ausdruͤcken Gruber 8 
‘Bier. wieberbaßfgt werben: „Da Band he 
„or: ung‘ die hehre Felſenburg mit den him⸗ 
i melanfitebenden "Mauern, au, denen Jahre 
‚hunderte Alumadtig vorüberkrichen , as 
denen bie Zeit ihre Seuiſe zerbrach; 


; 99: 
fiandeh ‘fie vor ums Sie die chrwuͤrdigen 
Neſte der Heiligen Vorgeis fe und hehe „ald 
mwabien. fie von. der ſchaffenden Natur mit. 
Öden Felfen aus einer Maſſe hingenoffen, 
Der untar ihren mächtigen Laſten feufjt. — 
Das Plaͤtzchen wor dem Schloßthore war 
ganz mit Waſfer überzogen, — So biſt du 
Denn veroͤdet, Wohnvrt meiner Vaͤter? — 
Ja Die entarteten Enkel haben dich verlafe - 
fen, nur felten heſucht dich der einſame 
Dibter,, der ernft und. in ſich gedraͤngtder 
Vorwelt allheilige Tempel betritt, und Dom, 
Dat Hinäberführen,, ind Sran lange verfloffes 
ner Beiten. — Hoch bauten deutfche Ah⸗ 
ng auf gewittertrogenden Zelfen, und hoch 
dachten fie., umd trohten den Gefahren > 
ins niedere Ahal zog fih der ſpaͤte Enkel 
higab , denkt niedrig; und. wird zaghaft; 
— die Deſten fanden, und deutſche Ron. 
lichkeit finft ihnen nah! — Wir betreten, 
nun: die ebrmürdßge Felſenburg, derer: 
| Mauern theils and NQuadern gebaueq, theil⸗ 
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in Felfen gehauen ſtad, und did durch dei 
aͤberaus erhabenen Eiadruck von Feſte und 
Dauer es maͤchtig genug bewieſen, We 
Säyörfer' habe zwar nit Kapitdler auf | 
kknſtlich gerundeten Mariior: gu Fügen,‘ 
wohl aber Mauern in Sehen and- Felſen iu 
Mauern zu verwandeln gewußt: Durch cia 
klemes Felſenthuͤrchen kamen wir dm den 
init. Gras beivachfenen Burghof, ſchwei⸗ 
gende Gtille hertſchte da, und kaum ge⸗ 
trotite id mic das tiefe Schweigen dud 
einen Tauten Fußtritt zu Mören, Rh 
werde ich des Gefäfles: vergeſſen, ba cik 
Shrite Über die Schwelle des Felſenthauͤr⸗ 
chens mi. in Jahrhundeite zauberte, ds 
meine ſpielende Fantafie die oͤden Stein 
maſſen mit Bildern der Sorgelt belebte, — 
der undurchdringliche Vorhang — Vergan 
genheit vor mir aufdaͤmmerte. — Ich bit 
re tm Burghof | Roſſegewicher und Wal⸗ 
F fengeklirre/ ſah im Sahdle den deuiſches 
eigen wirken bey Eimbeiflang und er 


* 
fengetoͤne, hörte den keſlen gaͤuulichen Fuß: 
tritt bie Selfentzeppe hitzunter, ſah aufdem 
deutſchen Vaterherd Die gaßfrene.Slanıme lo⸗ 
dera „.börte on den Ringmanern Kampfqge⸗ 
wirre, ſah ‚iq: der Kapelle einen Engel in 
Maͤdchengeſtalt mit ad’ den Reigen der 
Sgoͤnheit, Jugend nnd Unſchuld geſchmuͤckt 
in ſtiller Audacht dahingegoſſen, hörte der 
Yaufe . Wirkelfplag und ‚Zrompelenges | 
ſchmetter heym frohen Gelage, ſah die gau⸗ 
je Gegend umher fib in. Eichenwaͤlder ver⸗ 
‚wildern, — verfhönern — ; kurz ich hoͤrte 
md ſah, und ſah und Härte! Dieß, Gefußl, 
nie noch hatt’ ichs gewagt, es zu ahnden, 
nie will ich's wagen, es zu mäßfen. ) 





‚ *) Lofer, denen es mehr um Belhäftigung 
"der Fantafie, als um biflerifche Wahrheit 
‚au. thun ift, werden, nicht ohne, Vergnür 
gen aus den sfiorrei ch iſchen Volks⸗ 
mahrchen das Gedicht: bie Kofen 
quelle bey Lihtenfecin lefen. Ich 

. Yan weder von diefer ſogenannten R 
-  gmelle, noch von dem Vollemqrchen nür 


% 


Wirkiich A es aicht audzuſpröchee, 


was man bey genauer Befichtigung vieſe⸗ 


⸗ 


Schioßes empfindet. An der Hand eines 


geliebten Frenndes urnging ich zuerſt den 


Sqcloßgkaben, beſtiez die dudern Felſen, 


J wandelte in dem Zwinger des Schloßes, we 


hun die Bichfälle des Schäflets, und eines 
alten Weibes (der Einziger , die mit ihrer 
Famille den unterflen Theil dieſer Rüden 
bewohnen!) argebracht ſind, lieg mir deu 
Eingang ind innere Schloß enttiegeln, tind 
erklettette die 4 bis 5 Siockwerke des ſchauer⸗ 
— Gebaͤudes auf ſicheren Treppen.) 





= Aufſchluͤße geben; denn rinss herum 
fand ich nicht, einen mitleidigen Dichter; 
von deſſen feuervollen Fantaſie id mir eig 
Lichtlein über ie Mofen: Auelte haͤt⸗ 
ten hohlen Finnen: 

#, Diefe Bequemlichkeit hat das Publicum 


der menſcheufreundlichen Vorfotge des vor⸗ 


letzten Beſiters, des Regierungsrathes 
— Freybertn v. Penkler gu verdan⸗ 

en — eine Veranftaltung, die vielen aͤhn⸗ 
lichen Saloßern in Rey fehle und 


4 


J 
’ 
- m ; 
4 5 . 


Hier war der Birgbef — ba der:rdro⸗ 


Ge Ritterſahl — dort wine Menge: kleine⸗ 


ver. Semaͤcher — dort der Kamin, deſſen 
groſſe, ſtreinere Dede feſte Steinkoͤpfe tragen 
si. hier die noch mehlenhultene Kapelle — 
weiter oben eine Kuͤche aus neueren Fräser 
darneben ein ganz unbedecktes, mit: Gras 
bewach ſenrs Gemach, non welchem aus 
Fenſtern eine Aus ſicht iſt, bie. ab: die ſchoͤn⸗ 
‚Re des Scloffes angefrheir werden, fon ” 
Die Waͤnde find Äberail,, wo nur rin weiße 
fer Fleck iſt, mit. Rahmen und Denffprüs 
den uͤberſchrieben. Sp fehnfehuen ſich die 
Menſchen wenigſtens dem Nahmen nach mie 


dieſen unſterblichen, Sacinmaſfen fortzulee 


ben! — Im Herabſteigen deſahen wir den 
Kuebelring am Gewölbe, das Burgverlich, 
das heimliche Gericht und die unterirdi⸗ 


ſchen Gefaͤngniſſe. Welche unzerſtoͤrbate 





ihre Beſichtigung oft lebensgefaͤhriich macht, 
wie ich es z. B. in MEER in ee 
fuhr, * 
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Feſtigkeit! welche ſchaudervolle Nacht durch 
Diefe luft⸗ und. lichtſcheuen Irrgänge! — 
Mit der Geſellſchaft, weiche uns von 
MM edling entgegen kam, befuchten wie 
das nmeue Schloß, welches von dem Fuͤr⸗ 
ſten und dem Herrſchafts Perſonale bewoh⸗ 
Ast wird und ein ganz regulaires Anſehen 
Bat. Es umſchließt euren geräumigen Hof, 
mehrere Abrheilungen und eine niedliche Ka⸗ 
peille mit einem brinerkenswerthen Altarblat⸗ 
te. Wir hatten nicht Zeit, den Thurm zu 
beſteigen und die auf demfelben ‚angebrachte 
Camera obſcura zu beſehen. Wir eilten wich 
mehr’ in den Garten, der auf einem vorher 
beynahe ganz ovͤdem Plage nach engliſcher 
Manier angelegt wird, Bey so Perfonen-find 
täglich mis der Herſtellung desfelben befchäfe 
iget. Schon find ale Gänge geebnet, fel 
tene Baumarten gepflanzt, Baffinen, rer 
ten und Ruheſihe angelegt, und überall 
der befie Gebrauch von einer Quelle (viel⸗ 
Teiche iſt dieſe die Roſenquelle des 
Dichters—) ni die ziemlich hoch 


— 


ans rinem nathrlidden Felſen hervor quillt. 


Rec zuoor näperten wir ung einem ſchoͤn- 
gemahlten offenem Schattengemadhe, und 


waren fo gluͤcklich, hier von Sr. Durch⸗ 
taucht dent Herrn Fürſten Doniatomwmstp 
febr herablaſſend bewilllemmet zu werden, 


Die Edbrfurcht für feinen -Etaud und. feine 


Eigenſchaften ward bep und noch durch die 

Borflellung vergrößert, daß ‚die Umſchaf⸗ 
fung eines ſonſt gauj Öden Bergrückens 
und die erwerbreiche Thaͤtigkeit fo viele 


Menſchen bloß Seiner humanen Denkungse 


art ihr Daſeyn zu verdanken bat. Mit dem 
gefähltefien Wunfihe, daß alle diefe Unla⸗ 
lagen recht gut gedeihen, ihrem Urheber 
echt vieled Vergnügen gewähren, und ih» 
se Segnungen für die Nahlommen vers 
Breiten möchten, verließen wir durch. das 


obere Bitterthor den Garten, und eilten - 


gue Ausſicht hinan, welche diefe Beuen⸗ 

nung mit Borzuge verdient. Sie liegt ganz 

frep und’ fo hoch, daß man von derfelben 

auf depde Schlößer herab fehen mußte. 
® .& 
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5 4. — ſich nah Worten, die vuſeren ſtum⸗ 


‚100 . i 
— Mir fahen in einem Halbzirkel Li efing, 
ven Saliginberg, Augersdorf, 
Hetzendorfe, dag Oloriette von 
Schoͤubrunun, Erla, Brunn, Enzers 
Dorf, Wien, Inzersſdorf, Voͤſen 
dorf, Lanzendorf, die Donan, 
Himberg, Reudorf, Larenburg 
und Medling. Die. Wände find mit finue 
reichen Inſchriften uͤberſchrieben — eine Ges 
: wohaheit, welche ſich zwar mit den Regelt 


der Hoͤflichkeit nicht wohl vereinigen läßt, 
welche aber einen auderen, keineswegs une 


edlen Orund in der Ziefe der menfchlichen 
Seele, befonder#‘ der gutgearteten, bat, 
daß fie wenigſtens bis auf einen gewiſſen 


Vaunct Nachficht verdient. An einem Drie, 


beffen Anlage unfer Inneres ergreift, fehnt 


. men‘ Empfindungen: zur Sprache verhelfen, 
Wie wohi kommt und dann einer vom den 
. Sprüden zu. Raster wie fie hier aufge: 
zeichnet ſtanden: Frenden genug ver⸗ 
lieb uu$ de Himmel, um uufern 
Er | 


= — — 
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‚Wafenthatt zu nerfhänerd; aber 
audh 'fb. Biel des Kummers, um 
ans nad einer gs luͤcklichera Woh- 
nung zu ſebnen! — — Wandle hei⸗ 
fer und frob | N Sturm und 
Drang unter den Zaufenden va 
unten im Abale; aber erheb di. 
zuweilen berauf zu den reine 
ren Lüften, guden Genüßen der 
Menſchlichkeit, und lerne hier 
vu. au. berrfhen über die Thier: 
welt in dir und außer dir! — 
WBandle froh om Arme deiner 
Geliebten zu ber Sreundfhaft, 
beiligem Tempel bin! — 
Wenn ſchon ein Blick in dieſe Welt, 
Die reitzend vor ung lieget,, 
So fehr vergnuͤget: | | 
Wie werden und die Gegenden entzhden, 
Mo Licht und Herrlichkeit und Pracht 
‚Den Raum des weiten Himmels fhmüden, 
DB do wer mahlet in ber Nacht 
Das Bild pen ungefeh’nem Tage ? 


a 
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Empfinde ſelbſt, was mod Fein Auge ſah! 
Die Aus facht auf dieß Oluͤck if da! 
Es iſt dir nah! — 
Solche oder aͤhnliche Inſchriften brin⸗ 
gen ploͤtzlich ein angenehmes Leben in unfe 
re Befühle, Ke find gleichfam die Auſtim⸗ 
mung jur Geſpraͤchigkeit über einen Segen 
fand ; von dem’ wir, weil er fo unerwar⸗ 
tet und fo maͤchtig auf uns wirft, nicht 
‚gleich etwas zu fagen wiſſen. — Auch us 
fere Geſellſchaft wurde anf diefer Sinne, 
des Berges von ſolchem Wohlgefühle ergrif⸗ 
fen, daß ſie ſich eines Taͤnzchens und eint- 
ger Lieder nicht erwähren Yonnte, 

Mir Tehrten nun wieder dur den 
Barten zuruͤck, befiiegen die Felſenhaͤup⸗ 
"ter, weldie gang. fonderbar gruppiert dort 
und- da hervor ragen, und lagerten uns 
ouf den Gigen, welche der Fürft mit gu⸗ 
ter Wahl. derauf anbringen ließ. Su 
letzt beſichtigten wir das Gaſthaus mit dem 
nenen Sable, welches vbr dem aften Schlo⸗ 
fe mit vieler Bequemlichkeit hergeſtellet if, 


! 


og 
and worin ih oft eine ‚große Anzahl vo 
MWienern verſammelt. Dann lagerten wir 
uns unter dem Chatten der himmelanſtre⸗ 
benden Manern der alten Veſte, ſangen 
das Lied: in— diefen heikigendallen 
u. fe 10. "und nahmen zheil an dem Jauch» 
gen derim den Weinbergen arbetiruden Wins 
S ger, und ag den über Die nahen Hügel hinzie⸗ 
. henden E haaren von $reunden:der Ratur,*) 
7Sé wurden einige Stunden: auf das 

| ‚angenehnfle dahin gebracht Bey unferer 
Rüͤckkehr aus diefem angenehmen Thale ges 
riethen wir an: eine ſteinerne Gruppe , 
welcht Marien und Sofeph mit "dem Zefus 
kinde vorfieht. Anßer dem; daß eine der 


Figuren. im —— — ſind die | 
— % 
*) Eben als. wir ung lagerten, Pr eine Ca— 
2; ravane von erwa ig Merfonen: Männer; 
Grauen , Lünglänge und Kinder das 
Schloß vorüber, und ließ fih von einem 
gemietheten Führer auf den aus den Wäls 
deri hervor lachenden:@iefbübel den 
Weg zeigen. Andere wanderten auf den 
zunaͤchſt liegenden Perlhof und Sie⸗ 
benbaͤuſel, Gegenden, weiche nur der 
Srabſtichel Varfichen kann! 


of | 
 Btatnen ih Bezichung anf die Zeit ihret 
Bearbeitung sieurlih gut gemacht. Die 
Tnfheift lautet alfo: D. O. M. Joan. Andı, 
'Stockel Francobambergenßs fundarvit 
et Ant.’ Aleia Executör ejus teamenii 
‚Fieri Fecit Anno M. DCC.XVI. (Joh 
Andr. Stodel ſtiftete dieſes Denkmahl, und 
Ant. Klein, fein Teſtamenksvollzieher, lie 
es errichten i. J. 1716.) 

Um von hier aus die Briel gu befhs 
ben, kehrt man entweder nah Medling 
zuruͤck, und wandelt durch die Klanfen 
dahin, oder man nimm. hinter Kichtens 
kein jene Richtung ind Gebirg, melde 
man tm alten Schloffe aus ber Mitte dei 
böchften mit Gras bewachſenen Zimmers 
dur die Thuͤre desſelben erblickt. Die 
Häufer in eingm tiefen Thale, die auf dies 
fem Standpuncte in die Augen fallen ; find 
Hütten aus dem Dorf Hinterbrich 
Doch bier beginnt die Grenze. jener Dar 
fielung , welche den Inhalt der naͤchſten 
‚ Wanderung ausmagen fol. 
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Spazierfabrt 


von Bien 


J * die Klauſen zur Burg Med⸗ 


. Ting und in bie Briſel. 
Im Auguſt 1800. 


D, ic. bey meinem Tepten Beſuche DM eds 
liugs nur einen ſchuellen Streifzug in die 
Briel machen konute: fo befhloß id, 
wenn Wind und Wetter güuflig fepn wäre 
den , dieſer fo ‚beliebten Gegend einen der 
nächften Tage zu widmen. Diefee Wunſch 
wurde fehr Bald erfüllt. In Geſellſchaft 
von dreyen geliebten Perfonen brach ih an 
einem der beiterften Tage noch vor bem Era 
wachen des Morgenroths auf. *) Wir nahe 





=) Die legte oder Überfichtswanderung wur⸗ 
de den 15. Auguſt gemacht. 
Wand, XIII. Heſt. 9 
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men dieſes Mahl unſeren Weg duch Be 

Mapgleinsdorfer Linie *), fuhren 
| ’ 

über den Wienerberg, den Armen 

fünderhägel, und die Spinnerton 


am Kreuz vordey auf Iugersderf 


zu. Die erſten angenehmen Eindrüde machte 
die reine, fühle Morgenluft außer den Li⸗ 
nien, die Hinſicht auf die hundert Huͤtten, 
"Dörfer und Schlößer, welche rings um im 
Glanze der Morgenſoune aus dem dunklen 

Hintergrunde der Waldberge hervor glaͤnz⸗ 
gen, die herrliche Larxeuburger Allee, 
‚and hier ‚im Thale der erauidende Zie 
fingbac , das angenehme Wäldchen vor 
dem Schloße, und das durch feine Anlage 
vor verheerenden Zeneröbrünfen, wie The 


| ———— geficherte blühende - Dorf. 





9) Außer der Linie fanden — 8woͤllf⸗ 
glaſerwägen und einige Kaleſche im 
Bereitſchaft, auf welchen man für eine 
"geringe Abgabe auf die naͤchſten Drtſchaf · 
tem zu fahren pflegt. 
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* 6 anf dieſer, wie auf der Stoͤn⸗ 

bruuuerſtraſſe, werden die Voruͤberfahren⸗ | 

Den aus den Trompeten der Viehhirten ber 


gruůti. Bey einem ungefäßren Küdblide 2 
auf Wien fahen wir die Raiferfkade mie 


einem ſtarken, lichten Nebel bedeckt, ans 
weichen das Dach der Stephauskirche und 
der-proße Ehurm fo hervorragten, daß. fie 
anf. dem Nebel zu ſchweben ſchienen. 

Bald empfing und die. Schoͤnbrunner 
Allee. Allein gleich den Launen des Oldie 
| des gegen Ugglüdlie empfing fie ung nur, i 
um ‚uns in einem Angeublide wieder zu - 
verlaffen. Wir benühten, old echte Schuͤ⸗ 
lee des Lebensgenießers Zlaccus ohne 
WMurren diefen Augenblick, durchirrten 
feine ſchatteureiche Bahn uud führen. der 
Zeufelömühle gu. Gern hätten wie 
uns um die Volksſage erkundiget, welche 
den Urſprung dieſer fonderbaren Bench j 
‚zung hätte erklären können, Wir wurden. 
aber beym Hin = und Zuruͤdfahren daran 


4 2 
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gehindert. Noch den Sagen der igen 


reichifchen Vorz eil hatte bier in Müpd 


fer gelebt, ein Mann von einfachen doch 
rohen Sitten, welcher mit mehreren Boͤſe⸗ 


wichtern in’ Bunde "and und durch ihre 
Beyhuͤlfe ſchreckliche Greuelthaten au den 
Borüberreifenden ausaͤbte. Allein nach Bew 
lauf einiger Zeit fingen die Geiſter der GSe⸗ 
maordeten an, dieſe Schandthaten auf die 


fuͤrchterlichſte Art zu raͤchen, und es ge⸗ 
lang ihnen, den Muͤhler dahin zu bringen, 
daß er feine Vergehung erkannte , und 
ernfiliche Reue daruͤber ſchoͤpfte. 

Racdem wir die Auhoͤhen naͤchſt die⸗ 


tem Baſthauſe zur geleget Hatten, wen 


Beten wir uns bey einem Kreutze rechts von 


der Heerfiraffe ab und über die. Felder nad 


| Siebenhirten zu, um von da nah Braune 


ünd Enzersdorf' zu gelangen‘, weil 
wir im Fahren bemerkten, daß dahin, 


als zu einen Mittelpuncte von allen Gets 


ten ganze Spar von Wahlfahrters 


Ze a, 
gafammen ſtroͤmten. Wir verfahen uns 
Deffen wohl; ‚denn as war das Hell von 
Morid Himmelfahrt, einer von je: 
nen Zagen, am welchem alle Gnadenbilder 
Mariens in der Gegend um Wien fläts 
reichlihen Zuſpruch erhalten. | 


Die Kirche. ward beym Eingange vom ; 


Dbfiverkäuferinnen, Bettlern und ſtillhal⸗ 


tenden Mögen gaug belugers. Wir bahn⸗ 


ten und einen Weg durd den Kreuzgang, 


und wohnten in der Kirche, die in Rüde 


ficht der Kunſt eben uichts Auszeichnendes 


enthaͤlt, einer Meſſe bey. Vor dem Klo⸗ 
ſter ward folgende Schrift verkauft: Kur⸗ 


zer Bericht von dem Mariani⸗ 
ſchen Gnadenbilde der WW. E. €, 
P. P. Franziskaner zu Enger 
‚dorf, naͤchſt Brunn am Gebirge, 


MariaHeil derKranken genannt. 


Bey Gelegenheit des erſten 50 
jähgigen Zubelfefies i.$. 1781. Von 
einem befonderen Verehrer Mas 


x 


FEN 
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wid verfaffet f und * Drude 
befördert. Wien, gedruckt mit 
Sonnleithneriſchen Schriften. — 
- Das LTitelkupfer ſtellt das mit Engeln um 
gebene Bild Mariens mit dem Yefufinde in 
der Glorie vor, mit der Unterſchrift: 
. H.Marta, Ein Heyl der Kranken, 
bitt Gott für uns. — Su Enger 


Kcorffbey denen W. WE. €. P. P. 


Franoiscanern.=Jos. A nt, Lidl 
fculps. Viennae — Iſt geweii 
bet und augerühret. =") 





+ *) Der Inhalt dieſer Nachricht ik folgen - 
der: Auf Ineiferung des 5. Johann Las 
. piflean wurde 1454 der Anfang zum 
Bau der Kirche und des Kloſters der Fran» 
ziskaner gemacht. Die Türken und Keger 
verwuͤſteten fie mehrmahls, so erhielten 
fie im 3. 1683 die gegenwärtige Geflalt. 
Ein Edelmann von Wien beachte von feis 
ner Wallfahrt nah M. Sell eine dem 
dortigen Frauenbilde ähnliche Statue mit, 
verehrte fie. Anfangs in feiner Hangpapel« 

I su Wien, und vn fe endlich" 2739 ww 


m. 


# 


ſtauute Ritterinn in die Kapelle, im den 
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Dei Gaſthaus iſt — mit Säle. 

 gimmern für Säfte, und mit einem Tanzs 

fahle nerfehen, Obwohl es erſt um die 

achte Stunde war, fo fanden fich. doch ſchon 

alle Tifhe der unteren Zimmer nit Efera 
uud Trinkern beſetzt. 


Wir nahmen wieder Befig von uaſern | 
Wagen. Einer Frenndinn zu Gefallen ‚die, 


ungeachtet fie ſchon über hundert Ritterro⸗ 
mane. geleſen hat, doch noch kein Ritter⸗ 
ſchloß ſah, fuhren wir zur Veſte Lihtens 


fein. Wir umgingen den Schloßgraben ‚- | 


drangen in den Bwinger, führten unfere er⸗ 





Engersdorf. dur 9 Zage, und 1530 


den 8. December auf befländig zur öffent» - 
lichen Verehrung ausfielen. Kardinal. 
Kollonitfch -ertbeilte ihe den Ziel: 


Maria Heil der Kranken; und feit 
der Zeit iſt der Zulauf ſowobhl von den 
angrenzenden. Waldleuten, als den wall- 

fahrtenden Wienern fehr groß, und man» 
ches Wunder — 


F 


/ 
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Sahl, zum Blutgerichte, zum Ynrgvew 
Vieß , in die Küde, zu den unterirdifchen 
©efängnißen und. in die oberen Gemaͤcher. 
Sie wußte und alle diefe Örter mit Ereigs 
niffen ans ihrer Lectuͤr gu beleben. 
Dann durchierten wir das neue 


Ä Sdlo 6, den englifchen Garten und übers 


ließen uns in der Ausficht dem wohl⸗ 
shätigen Faͤcheln des Fühlen Oſtwindes. Im 
Ruͤckwege begrüßten wir den Hru. Director 
auf Lichtenflein, Pater Placidus, einen 
Exkarthaͤuſer von Mauerbach, und ſpaͤ⸗ 


terhin den fuͤrſtl. Gaͤrtner, Joſe ph Men 
hard. Auch das Gafthaus *) wollten wie 





9 Bon diefem erſchien im Augnſt d. J. fole 


gende Ankündigung in der Wiener Zeitung: 
Unter die reigendfien Gegenden , welche 


Wien umgeben, gehört‘ ohne Zweifel | 


die nanmehr fürftl. Poniatowskiſche Here» 
Haft Lichtenstein, mit den dazu geböri» 
sen Drifchaften, und die anmuthvolle Aa» 
' höhe, aüf welcher die alte Vefte, und das 
neue Schloß erbaurt find, Man gelau⸗ 
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nd | R 
beſuchen; allein wie mußten die Seit des 
Morgens für andere Gegenflände benugen. 





> 
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get dorthin durch fehe gemaͤchliche und. 
angenehme Wege, welche zwifchen Brunn 
und Enzersdorf durch die anmutbigften 
Weingarten führen, und den zu Fuß Ges 
benden durch die reigenden Ausfichten abs 
wechfelnd unterbalten. Die Fahrenden 
und Meitenden finden hinter Enzersdorf 
eine ſehr gute Straffe, die bis auf die 
Anhöhe binführt. Hier zeigen fi die 
fhönften und mannigfaltigften Ausfichten 
in die weit umher gelegene; überall be> 


. wohnte und bihhende Landfchaft, und oͤff⸗ 


nen fih.von allen Seiten die veigendfien 


Spaziergänge. Mit der Freygebigkeit dee. 
Htatur eifert ber Edelmuth des gegenwär- 
tigen Befigers gleichfam in die Wette, 
um den Aufenthalt hier einladend und ane 
genehm. zu machen. Bon außen eigens 


angelegte männigfaltige Spaßiergänge 


mit Baͤnken und Schattenplägen verfehen, 
find den Befuchenden geöffnet und gewid⸗ 
met. Auch den Unterzeichneten hat die 
Großmuth des gegenwaͤrtigen durchlauch⸗ 


tigen Gutsbeſitzers in der Stand geſetzt, 


fein Wirtbsbau⸗ zu erweitern, und die 
Gaͤſte, die bey ihm einſprechen wollen, 


—— 
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Da ſich der. Kutſcher nicht getraute, 
- wit dem vollen Wagen ohne Radſperre, 
wozu er nicht verfehen war, den Berg hin 
ab zu fahren: fo beſchieden wir ihn und 
Medling, und kamen auf dem Zußfeige 

zwiſchen den Weingärten dahin neh. Rad. 
dem wir den Markt burdirrt, das ditefe 
Haus des Ortes. mit dem drepfachen Weap 
ven aufgefucht , und und im Adler mit 
"einem Früuͤhſtuͤcke verfehen hatten: fuhren 
wir fehr langfam in die Briel. 


TEEN 


anftändig zu bewirthen, zumahl, wenn fie 
ihm durch den Diedlinger Poſtwagen, ber 
täglih um 4 Uhr nachmittags von der 
Schwanne am neuen Markt abfährs, durch 
ein Paar Zeilen vorläufig ihre Ankunft 
melden wollen. Übrigens wird alle Sonn 
tage in dem ganz neu erbauten geräumigen 
Sahle des Wirthshaufes Muſik und Bang 


. gegeben. x N 
. Sonlrithner 
Gaſtwirth auf Lichtenſteis 


bep Enzetsborf. 
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Bey der Ausfahrt ans Medling ) 
befindet man fi plöglich in einem engen 
Thale, das kb durch -feinz- ungeheuren , 
fonderbar geformten Steinmaſſen, aus de⸗ 
“nen bie und da einige verkrüppelte Baͤume 
beroor ragen, gewiß von allen übrigen Ge> | 
genden Hſterreichs merklich unterfpeidet. 
Ban glaubt, plöglih in ein ganz anderes 


2and verfegt zu fepn, und Fann fich an den. .N | 


‚verfchiedenen Sormen der über einander ger 
thuͤrmten Steinflumpen, die manchmahl eis 

‚nen Fühnen architectiſchen Plan zu verra⸗ 
then ſcheinen, nicht ſatt fehen. Die Haͤu⸗ 
ſer des Dorfes Klaufen, welche dicht an 
und unter dieſen Selfenwänden liegen , *) 





*) Ban bezahlt bier ſowohl im din. als Sur 

ruckfahren 4 Kr. Landmauth. 

"+ In dem ſymboliſchen Taſchenkalender auf 
das 3. 1797 ſtellt das Titelblatt die Klans 


Se bey Medling vor. Es ift von dem ... 


selhidten Künfller, Hen. Berka, vor» 
‚seefflich gravirt. Möchte dach auch diefen 
Gpazierfahrten irgend ein Berta 


216 


ſcheinen immerwaͤhrend von den Rieſen der 
Fabel bedrohet zu werden, welche beftaͤn⸗ 
dig große Felsſtuͤcke zum Wurfe bereit hal⸗ 
sen. Eines. derſelben wäre groß genug, 
ein Häuschen mit feinen Einwohnern zu 
zermalmen und zu begraben. Doch find die 
Leute deßwegen ganz unbekuͤmmert; ver 
muthlich durch die Erfahrung belehrt, wie 
feſt und dauerhaft dieſe Verſchanzungen der 
Natur gebauet find. 

Wir verfolgten den im Thale von St 
Sohanksfl ein berfließenden Medling | 
bad. Er wird auf feiner Reife von Muͤh⸗ 


lern, Sifhern, und dergleihen nach .Mip 


lichkeit benugt. Er hat ein ſehr Flares, und, 
wie man uns verfidherte, vorzüglich gefun- 
des Waſſer. Geine artigen Arummungen, 
fein liebliches Kiefeln, das Plätfgern der 





die Vollendung geben, welche Meiners 
. Briefe über die Schweitz dur dir . 
Kuͤnſte des Grabſtichels erhielten! — 


= 
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| Anten und Gaͤnſe, das — deu 
Heinen Fiſchhorden, die Spiegelglätte an 
einigen- Stellen, in denen fich die Zelfen abs | 
mahlen, wit dem. Ganzen zufommen ge⸗ 
nommen, bringt in der Seele des erſtaun⸗ 

ten Luſtwandlers tauſend angenehme Ems. 
| pfindungen hervor. 

Das Thal ift etwa eine halbe Stunde, 
lang. Bepde Seiten beſtehen in einem fort, 
aus ein⸗ und ausfprisigenden Zelfenwinteln, | 
zwiſchen welchen der Bach beſtaͤndig ſeinen 
Lauf veraͤndert. Sein helles, reines Waſ⸗ 

fer ſchlaͤgt eytweder gegen die Steine, und 
ſpriugt über fie hinweg, oder ergießt ſich 
von einem Paſenabhange hinab, und prallt 
‘yon deu unten beſindlichen Steinen zurück. 
Bald ſchießt es zwiſchen ihm durch die ver⸗ 
| ſchiedenen Sffaungen bindurch, bald Aduft | 
es ganz. file, fost. „ und bald wird es 208 
den auffiofienden Hiaderniffen zaruͤck getrie⸗ 
ben und genoͤthiget, wider den Strom zu 
gehen. An andern Drten umfaffet der Bach 


— 
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Meine Juſeln, ſchleicht durch Schiifgebk- 

cche hindurch, zertheilet; ſich zwiſchen hervor⸗ 
ragenden Flecken von Rafen oder Moos, 

kraͤuſelt ſich um einige aus dern Waſſer auf- 
ſteigende Staͤmme herum, oder ſpielet wit 

den ſchwachen Stängeln der auf der Ober 
flaͤche (dwimmenden Wafferpflangen. 


Mom gebet nit weit (denn auch gum 
Gehen if ein ganz guter und fehr angench⸗ 
iner Weg eigens für Fremde angelegt wor. 
den, den wir unfern Leferu immerhin am 
rathen innen, obwohl auch der Fahrwegz 
im gutem Stande if) :- fo erblickt mas 
durch eine dunkle Schlucht, um das ganze 
somantifche Gemaͤhlde zu vollenden, über 
die Gipfel der hoͤchſten Bäume Ruinen 

eines Schloffes bervorragen. Das find die 
Uberbleibſel jenes alten nun faſt ganz zer⸗ 

flörten ‚ ader in ben Sfetreihiiden Ge 

fbinten berühmten Bergſchloſſes Rede 

/ 
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Sing 6, davon der vorermäßnte Markt 
| feinen Rahmen hat. Es war vor Zeiten der 
haltbareſte Drt der Ungarn, welcher fie zu 
Herren des Gebirges machte, und ihnen 
: einen-befländigen freyen Paß in das obere 
Lanp öffnete ; bis Markgraf Leopold J., 
der Stammvater des Babenbergiſchen Hau- 
ſes, dem. Zürfien Geiza diefen wichtigen 
Platz ums J. 984 abnahm, und den fer- 
nern Einbrüden allhier den Eingang ver⸗ 
ſperrte. Das Schloß hatte damahls eine 


ſehr vortheilhafte Lage gegenlingarn. Denn 


ob es wohl im Winkel ſtecket; fo Öffne fh 
doch von’ demfelben über die vorliegenden 
Berge eine freye Ausficht ſowohl nach Wien, 
als in das ganze nach Ungarn fi erfiren 
‚Gende platte Land; und biernächft diente _ 
bie Warte auf der Spige des bey dem 

| Martte Medling gelegenen Wartber⸗ 


— — 
Das Schloß hatte vor Seiten gleichen 
Rahmen mit Meit, und beyde wurden 
Medilitt 3 Mebelic gendant: 
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ges denifelben zur Vorburg. Das Gebdu 
de muß eine anfehnlihe Höhe gehabt ha⸗ 
ben, iüdem uod jege einige Mauerfäulen, 
dem Wind und Wetter Preis gegeben, fo 
hoch empor fichen, und dem Zahne der Zeit 
zu trogen ſcheinen. 

Dieſes Felſenſchloß liegt um vides TR 
ber , ald bie Veſte Lichtenſtein, und 
‚gewähret dem Auge ein duͤſtre melanche⸗ 
liſch⸗ fchöne Ausficht über die dunkelgrämen 
Sichtenwälder , die fih in fanfteren und 
haͤrteren Abfällen übereinander Binbergen. 
Die Mauern find aus ungehauenen Felſen⸗ 
fleinen gebauet,, und beynahe gänzlich vers 
fallen. Nur einige Bögen und einzelne 
Wände find noch Adrig, die aber im Gans 
zen eine berrliche Gruppe bilden. — Die 
Burg liegt einfam und unbeſucht, kein les 
bendes Wefen regt ſich in ihren Mauern, 
die Wege hinauf find zerſtoͤtt. — — In 
der tiefen Todtenftille, auf dem Schutte der 
ehrwuͤrdigen Truͤmmer,“ unten daB ſchwei⸗ 

⸗ 
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gende Thal, dlickte ich bey einem meiner - 
früberen Befuche, über das rings mid une 
gebende Nachtgruͤn hin in die heilige Bow 
zeit. Zwar haite ich nicht die zerſtoͤtten 
VWerhaͤltniße von Symmetrie und Eumetrie 
auf Roms und Griechenlands Ruinen an⸗ 
snflaunen ; aber auch bier lebten Menfen 
voll biederen. Sinnes, auch hier ſchlus in 
den Herzen das zaͤrtliche Gefuͤhl der Liebe 
und Spmpatbie, ”) der Ehe Greude und 





*) Bradempfindungen diefer Gefpfe — 
ſich id den Sagen der oſt er reich i⸗ 
ſchen Vorzeit unter dem Titel: ber 
Burggeiſt v. Mödling .( Medling)- 
Eücilia und Albert werden in dem 
Wabhne, daß fir Geſchwiſter find‘, in der 

Burg Medling erzogen. Es entbedt ſich 

aber, daß Albert ber Sohn eines Raͤnbers 
und der Todfeind von Eäciliens Vater if. 
Wie nun. der ſchützende Burggeiſt dieſe 
Hinderniffe überwindet, und die Liebenden 
vereinigt, das ift der Inhalt diefer Sage. 
— Als Rachabmung berfelben würde im: 
März ı300 anf. einem Vorſtadttheater zu 
Wien ein von Zof Pfannen bearbei⸗ 
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Schmerz, der Zugend Kampf und Sieg, 
das Ringen der edlen und unedlen Leiden⸗ 
ſchaften der Sterbligen waren einft auch 
auf diefem Flecke vereint — und nun brau⸗ 
fet Sturm durch die oͤden Mauerſtuͤcke 
uͤber die Todteuſtille dieſes wuͤſten einſamen 
Platzes dahin. Rur einige Nahmen, von 
fleißigen Geſchichtſchreibern aufgefaßt, leben 
noch! All' uͤbriges iſt in Nichts begraben. 
Dieſem fürchterlichen Nichts entgehen nur 
die Thaten der Güte, die Thaten der Groͤ⸗ 





- teted Schaufpiel aufgeführt, unter dem 
Titel: der Burggeift von Medling 
-oder Agnefe von Staffelburg — 
Ach erinnere nur beßwegen daran, meil es 
fo angenehm ift, zu feben, wie feik einen 
Jahrzehend die Kunf durch Bearbeitung 
vaterländifcher Begenflände dem Patriotis⸗ 
mus die Hand reicht — Eine Erfcheinung, 
die in Ruͤckſicht ihrer beilfamen Folgen ſehr 
bemerfenswerch if. Nur wäre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß nicht Nebenabſichten der Habs 
ſucht, fondern dev Enthufiasmus für reine 
Kunſt diefe Bearbeitungen beſeelen möchten. 


— 


— 


— 
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Be, wenn ‚fe von einem für Guͤte und Groͤ⸗ 
ße empfaͤuglichen Zengen gewahret und aufe | 


- Behalten werden. — J 


Am Fuße des Berges, worauf diefe 
Kuinen ſtehen, an der Seite des Baches 


ſieht man ein beynahe abgeſondertes thurm⸗ 


aͤhnliches Felsſtuͤck. Das um denfelben 
befindliche, etwas erhabene Erdreich iſt zu 
einem Gaͤrtchen eingerichtet und mit einem - 


Gelaͤnder umgdunet worden, In einem 


Winkel dieſes Felsſtuͤcks, wo man von der-- 
Dittagsfonue gelhügt wird, if von berin⸗ 
deten Holzflüden ein Sig angebracht, von . 
dem eine ganz huͤbſche Ausficht auf bie Vor⸗ 


deygehenden und Fahrenden und in das an⸗ 


genehme Thal hin iſt. Dieſe Stelle war 
eheden für jedermann frey; feitbem aber in 


‚ der Nähe derfelben ein recht zierliches Haus 
iſt erbauet worden, fo hat fie der Befiger | 
Herr Heben ſtreit mit dem Gaͤrtchen ver⸗ 


bunden, welches indeß doch für geſit tete 
Spagiergänget Immer offen if, Un dem 


3a 
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Fuße des gegenüber fleßenden Berges, an 
der Strafle, If ein herrliches Landhaus, 
ſammt einem Wofferbehältuige und mit Fuß⸗ 
Reigen durch die nahe Waldung, angelegt 
worden, De Erbauer und Eigenthůmer 
dieſer geſchmackbollen Anlage ik Herr von 
Panitz a. 

Wie man zu jener netürlichen Stein⸗ 
Rondell⸗ hinzukommt, fo bat men auch ſchor 
den Bezirk des Dorfes Briel*) betreten, 
- und man erblickt das von allen Seiten offen 

ne Gaſthaus zu den Iwey Raben vor 
ſich. [” iſt mit einer geräumigen Schup⸗ 
pe, mit guten Zimmern und. einem Tanz⸗ 





— 9 Briel wirdin Vorder⸗und Hinten 
briſel eingerheile, und gehört zur füͤrſtl. 
Stanislaus Poaiatowskiſchen 
Herrfchaft Burg Medling, Veſte Lichtens 

fein. Es wird Brühl, Priehl, am 
richtigſten aber Briel geſchrieben. Eini⸗ 
ge ſprechen ber, andere die Briel. Er 
ſteres fcheint richtigen zu fepn; ich aber 
wollte dem am meiſten gewoͤhnlichen Spradh⸗ 
gebrauche folgen. - 


J 
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ſable verſehen ‚ der haͤuſig beſucht wird. 


‘ 


Don ben Zimmern des erfien Stockwerkes 


gelangt man ruͤckwaͤrts unmittelbar auf deu 

Garteuplatz, wo ein niedliches Luſthaͤus⸗ 
chen augebracht if. Alles iſt sn; einla» 
dend, und: gleicht der ‚Bedienung ; welde 
ſeit der Zeit, als Hr. Anton Stepper”) 


das Saſthaus übernahm, vielen Beyfall er⸗ 
Halte, Man mag ſich von dieſem Gaſthau⸗ 


fe auf eine Seite wenden, auf welde man 


will, fo finder man in Diefer Gegend Sce 
an, *2) die dur ihr Sonderbares bald 
- überrafhen, bald vergnügen! Eutweder 
wandelt man in einer langen Allee auf We 





*) Er iſt nun fchon in das zte Jahr für jaͤbrl. 
700 fl. Miethe Beſtandhaber diefes mit der 
Mühle verbundenen Bafthaufes. 

*#) Ginige Ansfichten davon find bey Art a⸗ 


ria mit vielee Genauigkeit in Aupfer'ge 


flochen gu befommen. Auch hat Herrß er» 
Ta die Ausficht des bintern Briels, das 
Schloß Wilder, und den Sparbach 
geſchmackvoll gravirt, dem ſymbol. Ta⸗ 
ſchenlalender einverleibt. 


x 
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gen, die mit lebendigen Hecken von beyden 
Seiten garnirt ſind, zwiſchen welcher man 
das laͤchelnde Gruͤn der nahen Wieſen durch⸗ 
ſchimmern ſieht. Oder man ‚entdedt von 


"Seit zu Zeit einſchichtige, mit Gebuͤſch um⸗ 


gebene Bauerhütten, von deren Saſeyn 
man immer durch das Bellen des wacheha⸗ 
benden treuen Hundes benachrichtiget wird. 
Oder man gelangt uͤber wohlriechende, mit 
Blumen gezierte Wieſen in eine weitlaͤufige, 
balſamiſch duftende Waldung hinan, wo 
man bald zur Rechten, bald zur Linken 
einſame, große, mit Moos uͤberwachſene 


Belsſtuͤcke wie hingezaubert erblidt. Eines 
, berfelben „das auf der Anhöhe herausragt, 


bat die Geſtalt einen Kanzel, und man Faun 
wirflih von demfelben über die Gipfel der 
Bäume weg eine weite Ausſicht genießen. 
Je laͤnger man dieſe Waldung verfolgt, de⸗ 
ſto ſinſterer, wilder, und verworrenet wird. 
fie, Wer Valllants Reifen’in das Ins 


uere von Afrika geleſen hat, der wird ſich 
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bier kaum enthalten koͤnnen, die Befchreis 
bungen desfelben von den afrifanifchen Wilde 
“niffen in feiner Ginbildungstraft zu ernzu⸗ | 
ern. Alle diefe Gegenſtaͤnde befommen «in 
neues Interefje, wenn nıan fi in Gedan⸗ 
ken die allzeit ruͤſtigen Streiter der vori⸗ 
gen Jahrhunderte vorſtellt, welche hier ei⸗ 
nen ſo lebhaften Tummelplatz ihrer Leiden⸗ 
ſchaften, Zugenden und Laſter hatten, und 


 , von bier, aus Raub und Mord über die bes 


nachbarten Gegenden verbreiteten. Und 
jegt — fo verändern fih die Menfchen durch | | 


die, Cultur ihrer Sitten — jetzt ſtroͤmen fie 


von, diefeu Gegenden hieher zum Genuße 
laͤndlicher Vergnügungen , zur Bewundes 
rung der Natur, zu Tanz und Muſik zu⸗ 

ſammen! Es iſt in der That luſtig, an. 
ſchoͤnen Tagen ganze Reiben von Menfchen 
um der Ausficht oder der Bewegung willen 
auf jenen Bergen herumklettern zu feben, 
auf denen vor Zeiten.nur bepanzerte Kries 
: ger oder Räuber hinanklimmten! Wie man 


Pa 
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auf einen folchar Högel hinauflommt, fe 
erblickt man in der Zerne einzelue Gebaͤu⸗ 
de,. die durch Ihr glänzendes Weiß gegen 
die Dunkelheit der — überaus gut abe 


ſtechen. 
| Die Häufer von ee Hit 


| ter» Briel Liegen wegen des ungleichen 


Bodens zerſtreuet. Jedes hat eine eigene 


| mahleriſche Anlage. Selbſt die ueuern grös 


Bern Häufer, 'wie das fogenannte $ as 


britsgebäud.e benehmen jenen Landhäte” 


ten nichts von ihrer Anmuth, fie ſtechen 
vielmehr defto gegen fie ab. 
. Bey meinem Durchzug durch dieſes Hüttene 
verein traff ich auf viele Bewunderer der 
Natur, die ſich den Ausbruͤchen des Entzuͤ⸗ 
ckens überliegen. Einer nannte es das Thal 
Ä des Sriedend, und bey dem Unblide 
der Ruinen des Schloffes tief er aus: wel 
ein Abſtich gwifchen jenen zu Kampf und 
Streit beſtimmten ungeſelligen Steinmaſ⸗ 
fen, und dieſen friedlichen Wohnfigen! 


| \ 
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. Wenn ich mie hier ein — hanete: 
ſo muͤhte eb dieſe Juſchrift. führen, die ih 
auf meinen Reifen irgendwo im H. R. Reich 
in Cirkelgeſtalt an einem Hauſe aufgeſchrie⸗ 
ben: Pax parit divitias, divitiæ [uper- 
biam, fuperbia dikordiam, difcordia 
bellum, bellum paupertatem, pauper- 
tas paocem. (Der Friede. bringt Kreide 
thum, Reichthum Ubermuthe, übermuth 
Bank, Sant Krieg, Krieg Armuth, Ar⸗ 

* den ——— 


De foie Willens waren, den echmit 
sag in der Borderbriel gugubringen, 
fo durchſirriften wir fie jetzt nme fluͤchtig, 
und fuhren gerade in Die Binterbriel, | 
Bey dem an der Straſſe nah Heilie 
genkreuz liegendem erſten Gaſthauſe hiel⸗ 
ten wir, beſtellten unſer Mittagsmahl, 
und begaben und bis zu deſſen Zubereitung 
in die Waldung, welche ſich dicht hinter 
‚. dem Wirthsgarten erhebt. Auf einem ans 


1 
genehmen Raſenplatze lagerten wir uns, 
umduftet von dem Wohlgeruche der Tau 
nen, und. gefächelt von dem. kühlen Wins 
de, der, jederzeit durch ein entferutes Raus 
ſchen ongefündiget, durch die hohen Staͤm⸗ 
me zu uns draps ˖ Alles war ſtill um Uns. 
Nur aus der Ferne koͤnte das Kraͤhen der 
Hahnen, oder das Gegirre der Tauben, 

oder das Jubeln froher Menſchen. In un. 

ſerer Naͤhe phantafiste ein einſamer Vogel 
feine zärtlihen Lieder. Ich wollte den Bis 
pfel des Berges erſteigen; er war aber zu 
hoch, und ich konnte das Dickicht wicht 


u durchdringen. Doch erkletterte ich einen 


Felſen von dem ich eine weite/Ausſicht i in 
das Labyrinth von Bergen und Wäldern 


‘Battle, fo und umgab, Das Herobfommen 


war noch beſchwerlicher. Von den Radeln 
der Tannen erhaͤlt die Schuhſohle eine ſol⸗ 
che Spiegelglärte , daß man feinen feflen 
- Säit au machen im Stande * Das 


| ET or’ 
Laufen iſt nicht rahfam *), und das Her: 
abrurfihen eben fo wenig. Am breßten iſt 
es; man hälf, ſobald man auszuheilen 
‚glaubt , beyde Füße ſehr ſteif, wie beym 
Eis glitſchen; da rutſcht mah einige Schuß 
weit hinab, und-drüct migdem Vorderfu⸗ 
Be ſo viel Erdreich vor fich bin, daß man. 
ſicher darauf MINE fiehen Fann. So kam ih 
über die gaͤheſten Anhoͤhen hinab. 

=" Gegen ı Uhr fegten wir und zum laͤnd⸗ 
lichen Mittogsmahle. So finfter die Wirs - 
thinn gegen ihre Ehebälfte-und die Säfte 
darein ſab, fo fehr verdient fie das Lob eis 
ner guten: Koͤchinn. Unter dem Eſſen blies 
der Viebhirt aus einer langen Roͤhre die 
ſchoͤnſten Laͤndler, welche durch die reinen 


EEE nung 


*) Erſt kuͤrzlich hatte fih eim angefehener 
Mann, der fih im Laufe durch einen 
. Wald:binab nicht mehn erbalsen konnte, 
durch das Anprellen an einen Baum , die 
bintere Hiruſchale eingefhlagen und muße 
F is #3 mit dein Leben le: 
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Löfte von ben Bergen wiederhallten. Wir 
waren alle fehr zufrieden. Und obwohl 
wir aur auf Zinn ſervirt wurden: fo vers 
breitete doch ſelbſt dieſe laͤndliche Einfalt 
“einen eigenen, Keig der Rufe und Sorglo⸗ 
fgfeit, welchen, man in gaſtvollen Saͤhlen 
nit findet. Dazu ſtiamte die Binrichtung 
unfers Speifegimmers ‚ weiches gauz das 
‚ Sepräge eines Huͤtte nbewohners haste, Us 
den Ecken hoch aufgethuͤrmte Federbetten, 
am Geſinſe eine lange Reihe glaͤnzender Zinu⸗ 
teller, über der Thuͤre das Portrait I 0 
fe»53% IL. und nicht fern davon die Zu & 
länge Chriſti, ein Weihbrunnkeſſel, ein 
‚ Yaar komiſche Kupferſtiche und ein gro⸗ 
Ber Sakriſteykaſten zu Wäfche und Kleidern, 
Die Bibliothek iſt ein Gebethbuch und Ka⸗ 
lender. 
eb Zife beſahen wir von ber hoͤl⸗ 
zernen Altane die Gegend umher. An ei⸗ 
nem langen Thale hin liegen die Hütten, 


= welche das Dorf Hinterbriel ausinge 


x 
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den, Mitten ſteht die aͤrmliche Kirche zwi⸗ 
ſchen dem Todtenacker und der Schule — 
Religion zwiſchen dem Werden und Verge⸗ 

hen der Menſchen! Rechts ragt der obere 
| Theil von der alten Veſte Lihtenfein 
ſchauerlich über ein kahles Gebirg herüber; 
vor und eine Keihe yon Hügeln und walds 
| reichen Bergen, aus denen Felsmaſſen enis 
porfireben. Vorjuͤglich ragt links am Ende 
- einer Bergreiche ein folder Fels ausneh⸗ 
mend hoch heraus. Er bat die Beflalt eis 


nes gewaltigen Schloßthurmes, und war 


zu oberf mit der Krone eines ſchoͤnen Baus 
mes, wie wit eittem Sonnenſchitme be⸗ | 
deckt. 

Wir erknndigten und um die und Ä 


Sinter diefen Bergen gelegenen Örter und ... - 


Merkwürdigkeiten, uhd erfuhren, daß dies 
fe beym erfien Anblicke oͤd' erſcheinende Ge⸗ 
gend auf allen Seiten mit Hütten und Doͤr⸗ 
feen befegt ſep. Dergleichen find. das Dorf 

und Gut Sparbach, welches mit St. 


134 I 

Johannsſtein“) verbunden iſt; Spar 
bag liegt eine Stunde von der hinteren 
Briel, und eine halbe Stunde davon if 
das rhinirte Schloß Johannsfkein mit 
ten in der dichteſten Waldung. Kerner das 
Felsſchloß, Pfarrdorf und But Wi Idee, 
das fd auch ſchon aus vergangenen Jahr⸗ 
| hunderten berfhreißt; *) das alte Berge 


*) Unfer Didi Ratfchky hat den Je⸗ 
hannsſtein am Sparbach — ein aus 
den Zeiten unſerer Ahnen beruͤhmtes Berg⸗ 
ſchloß — trefflich beſungen. 

*r) Daranf bezieht fi der Roman in deu 

- Sagen der oͤſterreichiſchen Von 

seit: Clara. von Wildect. De 
Dichter belebt diefe Vefte mie Elaren, 
einem fihuldlofen, fanften Geſchoͤpfe. Durch 
ein hartes Schickſal wird fie in der Blis 
tbe der Sabre ihrer Altern beraubt. 
Schutzlos kommt fie in die Hände topee 
Leute, bey denen fie erzogen wird. Gig 
bat fchredliche Stürme zu dulden. Liebend 
nimmt fich. endlich ein höheres Weſen ıbe 
ter an, gibt ihr Schug, Kraft und Häls 
fe, und vereinigt fie zulege mit dem Ges 
liebtenfibrer Seele, 


“ 
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ſchloß und Pfarrdorf Baden, ‚mo ſehr 
viel Kalk gebrannt wird, deſſen Verkauf 
beynahe der einzige Erwerb. der dafigen 
Waldbauern if. Eigentlich gibt es drep 
: Baden: Gaden am Anger, Mitters 
gaden und Obergaden. Alle drey 
| haben die ſchoͤnſte Lage. Meiter zuruͤck if 


Weißenbach und Heiligenkreus. *) 
Gegenden a welche zufanımen reichlichen 
Stoff zu mehreren Wanderungen enthalten, 


Wer fich alfo Tänger in’ der Briel aufzus. 
halten Muffe hat, der kann von allen Seie 


ten in dad Gebirg Abftecher. machen, die 


Abm, »befonders wenn er die Eisten und 





Bu Welde wohlhabende. Bauern es in biefen 
Gegeinden gibt, kann man daraus erken⸗ 

nen, daß bey dem gegenwärtigen Viehum⸗ 
fall einem einzigen Bauer in Heinfeld 
60 Stud Vieh in = Tagen gefallen find ; 
weil, wie uns der Wirtb.fagte, durch die 
Trockene des beurigen Sommers die Weir 
den auf den Almen (Alpen) fo ausgedor« 


vet find, daß vieles Vieh ſchon in dem. 


Stalle A geluuert werden. 


Pr | 
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Geblaͤuche diefer Waldlente gu beobachtes 
Luft hat, eine reichliche Ernte von abweqh⸗ 
felnden Berguügungen verfhaffen koͤnnen. 
Doch wer aur einen Tag vor fi ber, und 
nicht ſchon recht früh anfgebroden iſt, der 
muß au bey Seiten auf die. Rüdkehr bes 
dacht feyn, wenn er fih nicht auf die Nuͤch⸗ 
i ‚ternheit des Kutfchers, auf Pferd’ und WWets 
ter verlaſſen kann. Wir hatten im dieſer 
Ruͤckſicht nichts zu beſorgen. Rur die er 
flaunliche, alles verfengende Hige diefes Za⸗ 
ges nöthigte 008, den aurüdenden Abend pn 
erwarten. ” 

Mir beftellten den Wagen in die Bor 
derbriel und gingen hinter dem Schlag 
Baum des nahen Mauthgebäudes. in das 
Dorf hinab. Die einzelnen Hütten desfels 
ben Tiegen an dem fih ſchlaugenfoͤrmig 
 windenden Bache bald dieß⸗ bald jeufeits, 
‚Mitten im Dorfe If der ganze Lauf des 
meuſchlichen Lebens durh Gebäude darges 
ſtellt. Die Schule oder der eigentliche Ans 
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| fang bes kebens, die Kirche oder die erſte | 


Ausbildung jur, Würde des Lebens, ein 


..bder Platz, dos Sinnbild der Lebenbleere, 


zwiſchen dem fruchtbaren Weinberge und. 
bewaͤſſerten Bachbeete, oder den mit Mühe 


zu erhaltenden Lebensgenuͤßen, su hoͤchſt 
‚ endigen ein finſterer Wald und fchroffe Fel⸗ 


ſen — die Grenzen menſchlicher Sinnen, die 
Ausfichten in die Zukunft. Dafür lodt der 
Jubel des naͤchſten Baphaufes von der 95» 


he des Rachdenkens herah zum leichtern 


Genuße tatzzender Freuden. Ein alter Baum 
neigt ſich gegen den Gortedader bin, und 
erinnert an das Ende der Genuͤße und den 
Anfang des chemiſchen Lebens. Das Freup- 


in der Mitte prediget Troſt und ‚Hoffnung 


ber Unſterblichkeit. — Zedes Haus, das 


wir vorübergingen, hatte eine andere mah⸗ 


leriſche Anſicht. Vor einem ſaß die laͤndli⸗ | 
de Familie mit Stabilenten gemifcht um 


einen umgeſtuͤrzten Bottich, worauf der ir⸗ 


dene wit einem Hirſchen bemahlte Weine 
. Wand, XXI. Heft, 8 
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krug die Zungen loͤſete, = an. einem an- 
dern ward aus einer Laube auf der ‚ueben 
einem lebendigen Zaun fich hinziehenden Ku⸗ 
gelbaßn Kegel geſpiclet, — weiter unten 
Befchäftigten ſich einige Oorftkinder mit Fiſch⸗ 
fangen, — weiter hin harten an DA hinte⸗ 
ten Gartenthuͤr, melde auf eine Wieſe 
führe, einige Dorfſchoͤnen einen Strict aus 
gebracht, auf dem fie ſich uhter abwechſeln⸗ 
dem Geckicker muthwillig ſchaulelten m 
beym Ausgang aus dem Dorfe kamen uns 
Projeſſionen von bethenden oder fingenden 
Maldleuten entgegen, welche von-&a tigen 


Dorf zurück wallfahrteteiu. 


So erreichten wir die Heiligenkrenzer⸗ 
firaffe wieder, und verloren uns im den 
jenfeits derfelben ſich erhebenden Wald. - 
Kaum ruͤckten wir an einem Zaun längs eis 
ner Wiefe vorwärts, fo fraffen wir auf eis 
nen fo angenehmen Sußpfad, wie fie nur 
immer in Dornbad odet auf Cobenzl⸗ 
hof gebahnt find. Bald bemerfien wir, 
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daß ih biefer Gaug in mehrere Seitenäfle 
theilet, welche theils abwärts auf Wieſen 
und in Gärten. oder aufwärts indie Shake 
sen der jungen Waldungen führen. Hinter 
dem von der Frau Beäfinn von Saurau 
dewohnten Landhaus und Sarten des Hr 
v. Panitba find Rahebänte angebracht, 
von denen eine mahlerifche Ausſicht iſt. Hier 


ſtſheint die Waldung mit dem Garten ner | 


einigt zu ſeyn; es wird auch das Panitz a 
Waldchen genannt. :Das. ſanfte Kan 
ſchen des Windes, der lirbliche Sefang ben 
Vsgel, der kuͤhle Schatten: bes Abends 
ſcheint dieſen Hain recht eigentlich für die 
Liebenden beſtimmt zu babe, deren ‚und 
Mehrere Paare aus verſchiedenen Ständen 
begegneten. Wir verfolgten: deu unteren 
Kand des Waldes und kamen endlich auf ei⸗ 
ne Wieſe hinaus zu einem Sommerhaͤus⸗ 
chen, deſſen rothes Daͤchlein uns ſchon durch 
die Bäume entgegen winkte. Wir lagerien 
aus Bier in einer anmurbigen Laube wen . 
| Br, 


FJ— 
Haſelſtauden, uad Äberliefen uns unfers 
Einfaͤllen und Empfindungen über das ge 
rade uns gegenüber ltegeude Burgſchloß 
Medling. Weide fieile Höhe ! bie 
nnmerlich drängen die duͤnnen Baͤnme ih⸗ 
de mageren Stäntme ans dem kallkreichen 

Felsboden. Ber font uns alle die Auftrit- 
| le, die durch mehrere Jahrhunderte, anf 
und an dieſem Berge vorgefallen find! IR 
aicht jedes vlatsen, jeder Fels ‚je 
Manerſtuͤck einſt Bruge von Scenen der Freu⸗ 


| | de, des Schmerzens, der Hoffnung , und 


was ſonſt das menſchliche Herz ergreift, 
J gewefen T Alles iſt in Vergangenheit und — 
Vergeſſenbeit begraben! Wo wird der Staub 
von den Gebeinen jener Menſchen umher 
wehen, deren viel gehletbender Wink hier 
einſt Hunderten, das Leben gab, oder das 
Leben nahm? Niemand if, der. fie oder 
ihre Thaten nennt ! ‚Sie verflanden das 
ſchoͤne Sehetmniß nicht, an den Urmen der 
Auinſte- und Wiſſenſchaften ans dein Furzen 


! 
SE 


Bee 4 
Eeben in Die Tängere Unſterblichtett einge 
führe au werben, Sie rangen nad dem 
Ruhe de phyfiſchen Stärke, und theilen 

nun dieſen kleinen Ruhm it dem ihrer Bde. 
ren und Roffe, Gern möchte der alles be 
lebende Dichter die Perfonen und Thaten 
Diefer Burg befingen; er findet nichts für: 
fein Heiliges Infrument ; er muß Diefe Stat⸗ 


te wit den fhöne Kindern feiner Bantefig | = 


bevoͤlkern, und und im Gedichte verkuͤndi⸗ 
gen, was hier moͤglich war, da uns die 
Geſchichte verhehlet, wes wirklich ge⸗ 
weſen it. 
In dieſer Laube, an Sene — 
theilnebmenden geliebten Freundin, den 
Roman: Burgseiſt von Medling 
zu lefen , und mit Bwifenbemerfungen 
zu unterbrechen — die müßte einige der 
ſchoͤnſten Augenblicke geben. — | 
Eine gute Stunde hielt ans dieſes Zau. 
| berpläschen zurüd. Das Verlangen, alle 
Pfade und Sänge diefed von Bergen gebil« 


deten Keffels gu durchirren trieb uns weis 
ir. Wir kamen auf unbeſchreiblich fdöne 
Plaͤtze, zu einzelnen Hütten, en Bag 
ſchluchten, an Zelfenthürme, die aus bem 
dunklen Gehölze herüber ſahen, an Bich- 
beerden, und in einen langen dunfleg Gang, 
der fih zum Gaſthaͤuſe binzieht, und den 
man, ‚ vielleicht. nicht mit Unrecht, die Seufe 
zereAllee nennt. Wir dreheten uns aus 
derfeiben.an den Zuß bes Berges, auf wel: 
em die Ruinen der. Burg find. Die herab⸗ 
gerollten Trümmer haben das tiefe Thal 
etwas gusgefüllt, uber deſſen mit ſparſa⸗ 
mem Gras bewachfenen Rüden die Bauer: 
Tinder eben aufSchlitten gur£uft hinabglitſch⸗ 
sen. Wir: befahen deu; gefchmadvoll enges 
legten Hebenfreitifhen Garten und 
gingen quer durch die Brielgründe auf das 
Landhaus des berühmten, hier in Nabe le⸗ 
benden Kuͤnfilers Franz Caſanova zu. 
Eine treffliche Anlage! Der Bärtner führte 
ung in den Alleen des Gartens herum, & 
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— uns die Lußhäufer, die Statue de 


NMeptunus, und erzählte uns die Geſchicht⸗ 


feines. Haͤrtnerlebens. Den Herrn Eigenz 


thauͤmer traffen wir in dem mitteren Gars 


tenhauſe in philofophifhem Genuße der. Ser 
ligkeiten dieſer Gegend. 
Run hatten wir diefes glüdtice gem | 
pe im vollefien Wonnegenuße durchkreuzt, 
Spt wollten wir auch an den ‚saufchenden 
Bergugungen der Mufif und des Zanzes 
im Gaſthauſe theilnehnten. Allein wir fans 
den nur wenige Gaͤſte Wegen des Frauen⸗ 
feſtes war heute feine Muſik. Der Wirth 
verſicherte uns aber, dab ſchon mehr als | 


0 Perfonen für den nächften Sonntag der 


ſtellungen auf Mittag gemapt haben, und 
- daß deren Anzahl nicht felten fh über 390 
vermehre, 

Die abendliche Sonne mahlte dieſes 
Thal mit theatraliſcher Beleuchtung. Die 
wonnefuͤhlenden Menſchen, von der ‚Dige 
des —— ausruhend, ergoſſen ihre ‚Eu 


r 
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pfindungen in Liebern oder auf Flöten. Auf . 
den Fluͤgeln des Weſtes famen uns bald 
aus einen Gebuͤſche, bald aus einer Hätte, 
bald aus der Wald hoͤhe ſolche Fröhliche 23: 
ne entgegen. — Mit innigſter Ruͤhrung vers 
Heßen wir endlich dieſes friedliche Thal. 
Langſam fuhren wir durch die felſich⸗ 
te Bergenge zur Klanfe zuruͤck. Alles 
hatte eine andere Geſtalt, als beym Her⸗ 
einfahren. Die veraͤnderte Stellung bes 
großen. Himmelslichtes, und unferes Sch 
punctes brachten dieſe magiſche Wirknng 
| ‚hervor. So unbeſchreiblich der Aublic 
dieſes von der roͤthlichen Sonne befch immer⸗ 
ten Felſenganges iſt — ſo troͤſtlich war 
dem Herausgeber der Gedanke: daß es man⸗ 
chen ſeiner Leſer gluͤcken koͤnne, die naͤhm⸗ 
liche Scene wiederhohlt ſelbſt zu ſehen, und 
ihre Unbefchreiblichkeit ſelbſt gu fühlen. 
. Am Ende bes Dorfes Klaufen, ba 
mo über die nadten aufeinandergethuͤrmten 
Belöimaffen das Glockenthurmdach von Ne d⸗ 


! - 
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ing heruͤberſchaut, erblickten wir rechts 
‚ Aber den Bach eine artig bemahlte Brüde, 
die zu einer Mühle führt, ir fliegen aus, 
um dns näher zu überzeugen vas es ei⸗ 
wa hinter der Muͤhle gu fehen gebe. Wie 
angenehm wurde unſere Nengierde befrie⸗ 
dist! Wir kamen in einen Garten und traf⸗ 
fen daſelbſt den in der Ehronif det Öfterreis 
&ifchen Biedermänner und Menfchenfreunde 
Bekannten Herru Johann Ev. Weiß, 
des Außern Raths und Kirchenmeiſter bey 
St. Stephan an. Zur Erhohlung von feinen 
vielen Geſchaͤften hat er Hier ein zuvor oͤde 
liegendes Gemaͤuer mit. einem unfrachtbaren 
lag am duͤrreſten Geſteine zu einem nied⸗ 
liche Landhauſe und engliſchen Sorten *) um⸗ 





*) Fuͤr Leſer v. Sirſchfelbs⸗ Gartenkunſt, 


denen ſelbſt Lacy's herrlicher Park ſei 


sem Umfange nach noch kein engliſcher Gar⸗ 
N weni, muß ich bemerken, daß ich mich 
"Hier in Ermangelüng eines befiimmteren . 

Zeichens für das Mehr oder Weniger vor 

Der Hand an ben allgemrinen Ausdrud hal⸗ 


geſchaffen. Die Aufage if noch nen, wie 
jene auf Lihtenfein; fie wird aber 
(don in einigen Jabren ein Labyrinth von 
überrafhenden Gängen werden. Bir zu⸗ 


aorkommender Gefaͤlligkeit fuͤhrte uns der 


edle Beſcher in demfelben herum, itzt au 
den nahen Mühlbach, oder durch Abthei⸗ 
lungen, voll mit augländifgen, wohl an 
gebraten Gewaͤchſen, ist auf eine Auhoͤhe, 
vwo in verſchiedenen Huͤtten ein Bergwerk 
„ou ſeltenen Rineralien, ein beluſtigendes 
Durcheinander von Bilders, Aulündigun⸗ 
gen Fitelblaͤttern, Charten, Umfchlä 
gen *) und dergleichen, ober ſpmboliſche 


2 





sen mußte. Viell eist würde die Venen, 
aung: deutſcher Barten duch den 
Sebrauch bald die.verfländlichfle fepn. 


*) Zur nicht geringen Üherraſchung fanden. 


wir dem blauen Umſchlage der Eipel- 

dauerbriefe gegenüber den Umſchlag 

eines Heftes unferer WB a nd esungenusd 
—Spazierfahrten. — 


Schriften. und Kühle Kuhefige augebradt . 


' u Er 447 
ſind — itzt auf eine Anhoͤhe unter einen 


Soununcyuſchirm, aus dem wir den Glocken⸗ 


thurm faben, son welchem wir zuerſt auf die⸗ 


- fen. Sorten aufmerkſam wurden, Eine Stan u 
tue, einurmenäßnlihes Behättniß für Gold» 


fifche und ein anderes für Vögel Bradte P 
uns uͤber Stufen und Högelchen zu einem - 


Blumendeete, vor welchem ein Tempel mit 


— 2 


Zofcanifhen Säulen in feine Kühlung eine 
ladet, Wir ruheten daſelbſt aus, und uͤber⸗ 


ſahen einen Theil des Gartens mit dem 


Wunſche, daß es dem Eigenthuͤmer gelin⸗ 


gen möchte, von dem zur Herrſchaft Lie 
teuflein ‚gehörigen, ohnehin unfruchtba⸗ 


rem Berge, einen nahellegenden FZelſenbu⸗ 
ſen mit dem Garten zu vereinigen. Durch 
dieſe Vereinigung, und gefhmadvolle Bes . 
nutzung des Felſen, koͤnnte der Garten der 
einzige in feiner Art um Wien werden. 
Bey dem: Ausgange zunächft an dem Brüd 
Ken über den Mühlbach wurden ‚wir ganz 
unyermuthet eine Einfiedelep gewahrt. Bor -- 


7 
. ber Bätte des Klaufners iſt ein Saͤrt⸗ 
‚den mit Klihengewägfen, ein Biehbrun: 
nen, eine Glocke und dergleichen; derſel⸗ 
Ben gegenüber ein Schlag mit — 
angebracht. 
Durchdrungen von deu angenehmſften 
Gefühlen verließen wir dieſe Anlage , die 
uns fo wohlthätig uͤberraſchte uud fuhren 


u nach Medlin g zuruͤck. Der heitere, file 


Abend Tockte die Büirgersleute auf. die Baut⸗ 
den vor dem Hausshore, um in trauten 
Geſpraͤchen den Abend zu feyern. Wir la⸗ 
fen die Snfchriften an der Drepfaltigkeits: 
fäule,, beſuchten noch einige Bekannte , vers 
weilten an dee ehmahligen Martinskicche, 
wohin der geheime Gang der Templer rei. 
te, und nahmen außer dem Wienerthore 
wieder Befig von unſerem Wagen. 


Mie angenehm wirkte nach diefem hei⸗ 
Sen Zage die Kühle des Abends! Gam 
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seue Schauſpiele — * die untergehen⸗ | 
de Sonne auif den bunderthuͤgellgen Kah⸗ 
Iengebirge! Almaͤhlig huͤllte ſich die ‚ganze 

Segen, in file Dämmerung. Der Sum 

der Liebe erfhien zuerſt und einfam an, den 

dunfelblauen Himmel. Je mehr die weis 
te Welt um uns her verſchwand, deſto trau⸗ 

licher ſchienen unfere freundfchaftlihe Keys . 

‚zen. ſich einander zu nähern. Geſpraͤche 
uͤber den geſtirnten Himmel, über das Wohl 
und Weh der Menſchen, über den Zweck 
unſeres Daſeyns "und die Seligfeiten des 

Wohlthuns — das fo lieblich⸗ ſtill, wie 

der Abendſtern, wirket —, Betrachtungen 

über die heute geſehenen Gegenflaͤnde und 

Das an denſelben bemerlbare Ringen der 

Menſchen, ſich durch Staͤrke, oder Ge⸗ 

ſchmack, Geſchicklichkeit, Güte, Kunſt, Lau, 

ne oder Weisheit vor den Zeitgenoſſen aus» 
zuzeichnen, und wie eben diefed, Beſtreben 
das ſchoͤuſte Bild des shätigen Lebens her» 
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vor bringt, — diefe Beirachtungen, von 
‚gefeligen Liedern unterbrochen , verfüßten 
uns diein fünf Viertelſtunden gemachte Bus 
ruckfahrt. 
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